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flucht des Negus nach dschibuti
Vag Zentrum der abessinlschen Hauptstadt brennt/ Vao Schloß des Kaisers geplündert/ Bestürzung in Senf

Unser logessprsgsü
Ueber den Mädchenhandel in Sowjetrugland
werden erschütternde Einzelheiten bekannt.
Mit der Flucht des Negus nach Französisch-
Somaliland neigt sich der italienisch -abessini-
sche Krieg seinem Ende zu.
In der Leitung des Reichsluftschutzbundes ist
ein Wechsel eingetreten.
Dr . Leq legte gestern in Saßnitz den Grund¬
stein zum größten Seebad der Welt ; in Ham¬
burg wohnte er der Kiellegung des ersten
KdF .-Schisses bei.
Gauleiter Rover eröffnet heute die Kreis¬
schule Leuchtenbnrg.
In diesem Jahre wird in Bremen wieder der
Blumenschmuck -Wettbewerb durchgeführt.
Der Norddeutsche Lloyd ehrte in eindrucks¬
voller Feier eine Anzahl von Jubilaren.
Die Dampsschifffahrtsgesellschast „Neptun"
konnte 1835 ihr Betriebsergebnis verbessern
und weitere Schulden abdecken.

Slückwünsche an den sührer
Berlin , 3. Mai

Zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
sitko dem Führer und Reichskanzler — neben
vielen Kundgebungen zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme fremder Staatsoberhäupter und Re¬
gierungen , Treuegelöbnisse reichsdeutscher Ko¬
lonien und Vereinigungen im ' Auslande und
Grütze ausländischer Freunde des deutschen Vol¬
kes zugegangen.

furtwänglers weitere rittigkeit
Berlin , 3. Mai

Der Führer und Reichskanzler hat Wilhelm
Furtwängler seinem Wunsche entsprechend für
eine Zeitlang von aller Dirigententätigkeit in¬
nerhalb Deutschlands entbunden . Wilhelm Furt¬
wängler , der sich persönlichen Arbeiten widmen
will , wird außer in den Bayreuther Festspielen
im nächsten Winter nirgends dirigieren . Nach
Ablauf der kommenden Spielzeit wird er seine
Tätigkeit im In - und Auslande wieder auf¬
nehmen.

Säfte der Stadt Berlin
Berlin , 3. Mai

Die Arbeiterdelegierten aus dem Reich und
die Reichsberufswe 'ttkampfsteger wurden gestern
mittag im Festsaal des Berliner Rathauses durch
Staatskommissar Dr . Lippert empfangen und
bewirtet . 2m Rahmen des kameradschaftlichen
Beisammenseins gab der Staatskommissar in
einer kurzen herzlichen Ansprache seiner Freude
Ausdruck , die Arbeiterdelegierten und Reichsberufs-
wettkampfsieger im Rathaus begrüßen zu können.
Er beendete seine Ansprache mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer . Anschließend fuhren
die Gäste aus dem Reich in Sonderomnibussen
nach Templin und dem historischen Potsdam.

Jettungslesen Pflicht!
Ein Aufruf des Reichsbauernfiihrers

Berlin , 3. Mai.
R . Walther Darre , Reichsminister , Reichs¬

bauernführer und Reichsleiter der NSDAP ., er¬
läßt folgenden Aufruf:

„Bei der wachsenden Arbeit in den Sommer¬
monaten glauben manche Bauern und Landwirte,
keine Zeit für ihre ständige Unterrichtung aus
politischem , kulturellem und wirtschaftlichem Ge¬
biet mehr erübrigen zu können , so daß sie ihre
Tageszeitung und ihre Fachzeitschriften abbestel¬
len . Solche Unterbrechung des Zeitungsbezuges
läßt sich jedoch in keiner Weise verantworten.
Jedem Bauern und Landwirt können erhebliche
Nachteile entstehen , wenn ihm die für seinen Beruf
wichtigen Veröffentlichungen nicht bekannt sind.
Die Unkenntnis gesetzlicher Bestimmungen als
Entschuldigung ist von den Gerichten mehrfach
zurückgewiesen mit dem Hinweis , daß das sorg¬
fältige Verfolgen der Tagespresse und der Fach¬
blätter von jedem Volksgenossen verlangt werden
müsse. Es ist eine selbstverständliche staatsbürger¬
liche Pflicht eines jeden Bauern und Landwirts,
auch im Sommer trotz der erhöhten Arbeitslast
seine Zeitungen regelmäßig zu lesen ."

Bekanntmachung fllfred Nosenbergs
Berlin . 3. Mai.

Zu der Verfügung des Vorsitzenden der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
NS .-Schrifttums gibt der Beauftragte des Füh¬
rers für die Ueberwachung der gesamten geisti¬
gen Schulung und Erziehung der NSDAP . er¬
gänzend bekannt:

Die Verfügung des Vorsitzenden der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
NS .-Schrifttums vom 3l). April in bezug auf Ein-
zelzuiammenstellungen über nationalsozialistisches
Schrifttum berührt wicht die Dienststelle (Abtei¬
lung Schvifttumspflege ) des Beauftragten des
Führers für die Ueberwachung dar gesamten
geistigen Erziehung der NSDAP ., da der Be¬
auftragte des Führers auch die Ueberwachung der
Tätigkeit der Parteiamtlichen Prüfungskom¬
mission auf dem angeführten Arbeitsgebiet durch¬
zuführen hat . (gez.) Alfred Rolenberg.

London , 3. Mai.
Der britische Gesandte in Addis Abeba , Sir

Sidneq Varton , berichtet nach London , daß der
Kaiser die Hauptstadt verlassen hat und sich auf
dem Wege nach Dschibuti befindet . Die Kaiserin
und der Kronprinz begleiten ihn . Vor seiner Ab¬
reise aus Addis Abeba hatte der Kaiser eine
Unterredung mit Sir Sidney Barton . Desglei¬
chen wird aus Addis Abeba gemeldet , daß die
Stadt beschossen wird . Der englische Außenminister
Eden hat sich, entgegen seiner ursprünglichen Ab¬
sicht, noch nicht ins Wochenende begeben , sondern
hielt im Laufe des Sonnabend Besprechungen im
Außenamt ab.

Die Londoner Abendblätter geben die Meldung
von der Flücht des Kaisers Haile Selassie nach
Dschibuti in großer Aufmachung wieder . Die Nach¬
richt , auf die in London niemand gefaßt war,
da man allgemein noch mit einem längeren
Widerstand des Kaisers und ^der abessinischen
Truppen gerechnet hatte , wird von der Presse all¬
gemein als das Ende des organisierten Wider¬
standes in Abessinien angesehen . 2m einzelnen
schreibt der „Evening Standard " , die Nachricht
von der Flucht des Kaisers werde in britischen
Kreisen als außerordentlich schwerwiegend ange¬
sehen. Ob der Kaiser noch weiterhin als Ober¬
haupt des abessinischen Staates angesehen werden
könne , sei eine schwer zu entscheidende Frage.
Das Blatt schildert eingehend die Maßnahmen,
die man getroffen hat , um notfalls die britischen
Staatsangehörigen von Addis Abeba nach Bri-
tisch-Somaliland zu bringen . Eine Anzahl von
Truppentransportflugzeugen stehe in Aden bereit.

Reuter meldet aus Gens , daß der Bericht über
die Abreise des Kaisers in der Völkerbundsstadt
Bestürzung hervorgerufen habe . Man sei der
Anficht , daß die Flucht des Kaisers die Stellung

vis Ladn ^ ckckis Hisba —vsoüibuti (büaimösioü-
gowalilanck ) benutzt äsr blsgus auk ssinsr büucüt

des Völkerbundes ungewöhnlich schwierig gemacht
habe . Die allgemeine Anficht ginge dahin , daß
es eine Verleugnung , ja eine Verletzung alles
dessen darstelle , wofür der Völkerbund eintrete,
wenn man es zuließe , daß ein Angreiser ein Recht
auf die Früchte seines Sieges habe , nur weil er
ersolgreich gewesen sei.

Paris , 3. Mai
Ein Telegramm , das das französische Autzen-

ministerium aus Addis Abeba erhalten hat , be¬

stätigt , daß der Negus im Sonderzug nach Dschi¬
buti abgefahren ist.

Seit Sonnabend morgen sind in Addis Abeba
Unruhen und Plünderungen im Gange . Auch
das kaiserliche Schloß ist geplündert worden.

2m Hinblick auf die Möglichkeit von Unruhen
während der Zeit zwischen der Abreise des Negus
lind dem Einrücken der italienischen Truppen m
)ie abessinische Hauptstadt sind alle Vorbereitun¬
gen zum Schutz der französischen Gesandtschaft
and der in Addis Abeba noch anwesenden Fran-
wsen getroffen worden . ,

Der amerikanische Gesandte in Addis Abeba,
Engbert , funkte soeben dem Staatsdepartement,
daß das Zentrum der abessinischen Hauptstadt
brenne . Es habe eine lebhafte Schießerei statt¬
gefunden , teilweise in unmittelbarer Nähe der
amerikanischen Gesandtschaft . Die meisten Schüsse,
die anscheinend von seilen der Eingeborenen
abgegeben worden waren , seien in die Lust ge¬
gangen . Drei Kugeln seien am Gesandtschafts¬
gebäude abgeprallt . Niemand sei verwundet
worden . Sobald die Abreise der Regierung
bekanntgeworden sei, hätten Plünderungen be¬
gonnen . Auch das Haus des amerikanischen Vize¬
konsuls Cramp sei geplündert worden.

Die in Kairo zur funkentelegraphischen Weiter-
leitung nach Addis Abeba eingetrofsenen Tele¬
gramme können nicht mehr weitergegeben werden,
da eine Verbindung mit dem Telegraphiesender
der abessinischen Hauptstadt nicht herzustellen ist.

Wie Reuter aus Washington berichtet , hat dre
amerikanische Regierung das Angebot der bri¬
tischen Regierung , den Schutz der amerikanischen
Staatsangehörigen in Abessinien zu übernehmen,
angenommen . (Siehe auch Seitck^ )

und setzet itzr nicht das Leben ein...
Sie Bede des Ministerpräsidenten Seneraloberst Söring im Lustgarten
Berlin , 3. Mai.

Ministerpräsident Generaloberst Töring,  der
am Freitagabend bei der Berliner Schlußkund¬
gebung des Nationalen Feiertages des deutschen
Volkes mit stürmischem Beifall begrüßt wurde,
richtete seine Ansprache in erster Linie an die
Kämpfer der Bewegung und an die Soldaten
der neuen Wehrmacht.

„Wenn wir heute, " so führte der Minister¬
präsident aus , „zum vierten Male in der Nacht
beim Scheine der Fackeln auf diesem denkwür¬
digen Platz stehen, dann beweisen wir damit un¬
sere innere Verbundenheit mit den Kameraden
der Arbeit der Faust und der Stirn . Die
Kämpfer der Bewegung und die Soldaten der

Wehrmacht wollen Anteil nehmen an dem großen
Feiertag des deutschen Volkes ." Ministerpräsident
Eöring gedachte sodann der inneren Bedeutung
des Tages . „Er soll auch uns Kraft geben und
Wärme spenden für das kommende 2ahr , damit
wir nicht nachlassen , nicht ruhen und nicht rasten,
damit der Aufbau weiterschreite , das Reich wei¬
ter gefestigt werde , um so allmählich das Werk
unseres Führers zu krönen und zu vollenden ."

„Es ist aber auch," so fuhr er fort , „für uns
alle ein Tag des Dankes , heißer Dankbarkeit aus
leidenschaftlichem Herzen für den Mann , den uns
Gott gesandt hat , auf daß sein deutsches Volk
wieder auferstehe aus Schmach, aus Not , aus
Elend und Bitterkeit ."

Wenn heute der Deutsche draußen das Haupt
wieder freier und stolzer tragen dürfe , wenn
der Name „Deutscher " für uns wieder zum
Ehrentitel geworden sei, dann danken wir das
dem Führer , der einst auch in der Nacht der
deutschen Verzweiflung nicht verzweifelt ist, der
von sieghaftem Glauben erfüllt war . Durch die
Kraft seines Glaubens , durch die Stärke seiner
Seele sei auch für Deutschland die Auf - -
erstehung geworden.
Generaloberst Eöring erinnerte an die Worte

des Führers , in denen er die , Richtlinien für den
kommenden Kampf und die kommende Arbeit gab.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Italiens Siege
Und Englands Besorgnisse

* Bremen , 3. Mai.

Die Tragödie „Abessinien " geht zu Ende . Italien
ist Herr des Landes . Der Negus hat vor den im
Anmarsch befindlichen italienischen Kolonnen seine
Hauptstadt verlassen und sein Volk den Siegern
preisgegeben . 2talien ist Sieger auf allen Fron¬
ten und es liegt jetzt ganz in seinem Ermessen,
wie es seinen Sieg ausgestalten will.

Obgleich die abendländische Kulturwelt an dem
Verlauf des Krieges und an dem Los Abessiniens
bisher große Anteilnahme zeigte , obgleich der
Völkerbund sich anfangs zugunsten Abessiniens so¬
gar zu Sanktionen gegen Aalten hat entschließen
können , obgleich England alles versucht hat , was,
ohne in einen Krieg mit Italien zu geraten , mög¬
lich war , um die Vollendung des italienischen Sie¬
ges zu hindern , itz dieser nun unabänderliche Tat¬
sache.

Europa könnte bei dem Gedanken , daß die Ge¬
schichte nunmehr einen erfolgreichen Kolonialkrieg
mehr zu verzeichnen hat , — weil ein rohstoffarmes
und bevölkerungsreiches europäisches Volk seinen
Lebensnotwendigkeiten entsprechend sich das ge¬
waltsam verschaffen zu müssen glaubte , was es
nicht entbehren konnte , — zur Tagesordnung über¬
gehen , wenn mit dem Siege Italiens über
Abessinien auch schon der Kriegsart in Ostafrika
abgeschlossen und die Kriegsgefahr für das Mittel¬
meer endgültig behoben wäre . Man weiß , daß
dem nicht so ist.

England sieht mit tiefster Besorgnis auf die
letzten Vorgänge auf dem abessinischen Kriegs¬
schauplatz ; denn alles das , was man in London
um jeden Preis mit Hilfe des Völkerbundes hat
verhindern wollen , nämlich , daß Aalien Herr
der Nilquellen und eine unerträgliche Bedrohung
des Suezkanals werden könnte , ist nunmehr ein¬
getreten . Man kann wohl sagen , daß England
nicht England wäre , wenn es nicht zähe und
zielbewußt der für es ungemein widrigen , za
verzweifelten Lage in Ostafrika alles entgegen¬
setzen wollte , was es entgegenzusetzen imstande
ist. Und das ist — auch in Berücksichtigung dessen,
daß England in den letzten 2ahren mit seinen
Rüstungen stark in Hinterhand geblieben ist
heutenoch und erst recht inüeraller -
nächsten Zukunft sehr viel.

Von Eenf ist nichts mehr zu erwarten , das
weiß England sehr wohl . Also dann nur von
2t alten  selbst , falls es Mussolini genehm ist,
in seinem Siege über Abessinien soviel Mäßigung
zu zeigen , daß er sich England nicht dauernd zum
Feinde macht . Wiederum ist es der Hoare -Laoal-
Plan , an den manche Leute in London mit Sehn¬
sucht zurückdenken . Aber dazu gibt es nur ein
Wort zu sagen : „Was man der Minute aus-
geschlagen , bringt keine Ewigkeit zurück." Der
Hoare - Laval - Plan ist tot,  und es
müßte sich jetzt eine noch etwas ganz andere
und viel weitergehende Friedensvoraussetzung
finden lassen , um England und Italien in glei¬
cher Weise in Abessinien heute zufriedenzustellen.
Andernfalls steht es schlecht um den Frieden im
Mittelmeer.

Ausdenken läßt sich freilich nicht , was dort
ein Krieg für Europa bedeuten würde . 2ndes soll
man sich nicht in Friedensträumen wiegen , wenn
Zeichen des Krieges drohend am Himmel stehen.
Denn ihm zu begegnen und letzten Endes ihn
noch zu verhindern , dazu gehört vor allem , seinen
Voraussetzungen fest ins Auge zu schauen. Man
weiß , daß England in lebenswichtigen Fragen
noch niemals endgültig zurückgewichen ist. Man
weiß aber auch, was das starke Wollen eines
jung aufstrebenden Reiches wie Aalien bedeutet,
zumal wenn es sich berufen fühlt , die Tradition
des römischen Weltreichs fortzusetzen . Wenn man
den italienisch -abessinischen Streit des öfteren
dramatisch genannt hat , so kann man nicht um¬
hin , den italienisch -englischen Gegensatz hoch¬
dramatisch  zu nennen , obwohl sich stark unser
Gefühl dagegen wehrt , anzunehmen , daß diese
furchtbar ernste , Dramatik sich unaufhaltsam >zu
einer Katastrophe steigern müßte.

Für Gens  läge hier eine Aufgabe , die zu
lösen ihm alle ' jene Ehren wieder zurückgeben
könnte , welche es seit Bestehen des Völkerbundes
durch das fortgesetzte Versagen vieses Bundes
gründlich verloren hat Und wenn man in Eng¬
land anscheinend großen Wert darauf legt , daß
Deutschland sobald als möglich wieder in den
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Völkerbund zurückkehrt , so hat dies seinen Grund
wohl darin , daß man in London genau weiß,
daß die dem Völkerbund bei dem italienisch¬
englischen Gegensatz gestellte Aufgabe niemals ge¬
löst werden wird , wenn sich der Völkerbund von
heute dabei selbst überlassen bleibt . Der Führer
hat der Welt wissen lassen, unter welchen Vor¬
aussetzungen Deutschland nach Genf zurückkehrt.
An der Welt ist es nun , danach zu handeln.

Inzwischen können wir nur hoffen und wün¬
schen, daß sich so oder so ein Ausweg finden läßt,
der bei dem italienisch -englischen Gegensatz das
östliche Mittelmecr davor bewahrt , Schauplatz
eines erbitterten , blutigen Ringens zwischen zwei
europäischen Mächten zu sein, eines Ringens , das
unter Umständen ganz Europa mit in die Ka¬
tastrophe reißen könnte . Wir hoffen um so mehr
auf eine . friedliche Lösung des unendlich ernsten
Konfliktes , als wir Wissens daß in Moskau der
Bolschewismus nur darauf wartet , durch derlei
europäische Katastrophen Herr Europas zu
werden , -1- O-

Durch Negen verzögert
Der Vormarsch der Italiener auf Addis Abeba

Addis Abeba , 3, Mai,
Die italienische Kraftwagenabteilung , die sich

auf dem Wege nach Addis Abeba befindet , ha . am
Freitag ihren Vormarsch unterbrechen müssen, weil
die Straße infolge anhaltender Regengüsse unpas¬
sierbar geworden war . Die Ausbesserung der ge¬
sperrten ' Strecke wurde sofort in Angriff genom¬
men und im Laufe der Nacht war die Instand¬
setzung so weit gediehen , daß der Marsch am Sonn¬
abend früh fortgesetzt werden konnte.

Die Askari -Abteilung , die bekanntlich westlich
von der Kraftwagenabteilung vorrückt , hat die
Ortschaft Egersa nördlich von Addis Abeba er¬
reicht, Die Bevölkerung dieser Gegend , die vom
Negus aufgefordert worden war , den italienischen
Vormarsch durch Sabotageakte aufzuhalten , bietet
überall ihre Hilfe zur Ausbesserung der Wege an.

Besonders bezeichnend für die Stimmung in dem
von den Italienern besetzten Gebiet ist die Erklä¬
rung des Dedschasmatsch Burru Amedis , des Ober¬
hauptes der Provinz Wollo , der sich in Dessie mit
10 000 Mann den Italienern unterwarf und gleich¬
zeitig mitteilte , daß alle Stammesführer zwischen
Dessie und Addis Abeba zur Unterwerfung bereit
seien, da der Krieg von Italien gewonnen sei.
Oberhaupt der Provinz Wollo war ehemals Ras
Michael , der Vater des vom jetzigen Negus ver¬
drängten Kaisers Lidsch Jeassu,

Auf dem Tanasee wurde inzwischen bei der
Insel Eorgora ein Stützpunkt für Wasserflugzeuge
geschaffen, — Der Sieg des Generals Eraziani
über Ras Nassibu hat in Asmara große Begeiste¬
rung ausgelöst.

Mädchenhandel In SowjetrußlanS
Frauen und Mädchen sür 50 Rubel verkauft

Moskau , 3. Mai.
Die „Jswestija " deckt furchtbare Zustände in

Mittelasien auf . Dorr blüht der Frauen - und
Mädchenhandel in erschreckendem Umfange . Nach
den Mitteilungen des Blattes werden Frauen
und Mädchen häufig für 5V bis 70 Rubel ver¬
kauft . Am tatkräftigsten zeigen sich in dieser Be¬
ziehung kommunistische Funktionäre . Sogar Rich¬
ter schaffen sich einen Nebenverdienst durch Mäd¬
chenhandel . Viele verkaufen ihre eigenen Frauen
oder vertreiben sie kurzerhand , vergewaltigen
junge Mädchen nach Belieben und heiraten Min¬
derjährige . Alle Beschwerden bei der Staats¬
anwaltschaft , so berichtet die „Jswestija " weiter,
seien erfolglos geblieben . Die Staatsanwälte
schweigen und nehmen die Verbrecher noch in
Schutz. — Ferner berichtet die „Jswestija " über
Falschmünzerei bei verschiedenen staatlichen Kol-
ketivbauernwirtschaften.

Präger ^Phönix-Vertreter verhaftet
Prag , 3. Mai.

Im Zusammenhang mit dem Phönix -Skandal
wurde der Leiter der Präger Filiale , Franz Ro¬
bert Andres , auf der Präger Polizeidirektion ver¬
hört . 2m Anschluß daran wurde Andres unter
dem Verdacht der verbrecherischen Verleitung
zum Mißbrauch der Amtsgewalt bzw. der Hehle¬
rei und der Veruntreuung verhaftet.

Schritt Vesterreichsin Verlin
Zur Einführung der Bundesdienstpslicht

Berlin , 3, Mai,
Der österreichische Gesandte in Berlin , Tauschitz,

machte gestern dem Reichsminister des Aeußern,
Frhr . von Neurath , einen Besuch, Bei dieser Ge¬
legenheit überreichte er dem Minister eine Auf¬
zeichnung, welche die Gründe für die Einführung
der allgemeinen Bundesdienstpflicht in Oesterreich
enthält.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  teilte in
einer Rundfunkansprache  mit , daß in
Durchführung des Bundesdienstpflichtgesetzes der
Jahrgang 1915 Mitte Juni zur Gestellung auf¬
gerufen werden wird.

Und setzet itze nicht das leben ein. . .
(Fortsetzung von Seite 1)

„Dieses .Freut euch des Lebens ' ist sür uns,
Kameraden , die wir Kämpfer und Soldaten sind,
gleichzeitig die Parole : .Und sehet ihr nicht das
Leben ein , nie wird euch das Leben gewonnen
sein'. Man kann sich nur dann feines Lebens
freuen , wenn man dieses Leben ausgefüllt hat
mit Taten und Werken , wenn man Diener war
für sein Volk und Arbeiter für seine Nation.
Wir sind bereit , uns einzusetzen für das Gedanken¬
gut unseres Führers , sür seine Idee , die uns
Weltanschauung wurde . Wir sind aber auch bereit
zur letzten Kinaabc , zur Opfcrbereitschast bis
zum Letzten für das Werk , das er geschaffen hat.
Und dieses Werk heißt Deutschland !"

„Für dieses Deutschland zählt unser Leben nur
so viel , als wir daraus machen, als wir von
diesem Leben Deutschland geben und zu geben
bereit sind. Aber die Hingabe bis zum Letzten,
jene Opserbereitschaft , die alles hingibt für das
Große , die das eigene Leben nicht achtet , wenn
es um das Sein der Nation geht — das ist für
uns Soldaten und Kämpfer eine Selbstverständ¬
lichkeit , Denn in diesen drei Tugenden : Kame¬
radschaft , Treue und Opferbereitschaft erfüllt sich
unser nationalsozialistisches Leben , unsere Auf¬
fassung vom Nationalsozialismus , Es war aus
dem Herzen unserer jungen Wehrmacht ge¬
sprochen, als Generaloberst Eöring dann betonte:

„Wir Soldaten haben den Schild unbefleckt in
die Heimat gebracht . Wir Soldaten haben so
lange gestanden , als der Befehl gebot , die Hei¬
mat zu schützen. Und heute , in dieser Nacht und
an dieser Stelle , wollen wir aufs neue zeigen
und beweisen , daß diese Tugenden die höchsten sol¬
datischen sind und auch die höchsten national¬
sozialistischen , daß sie uns zusammengeführt haben
und daß uns ein starkes Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit umfaßt , uns Soldaten der Wehrmacht
und uns Kämpfer aus den schwarzen und braunen
Kolonnen , Wir gehören zusammen . Wir sind
vom Führer gerufen — jeder an seinem Platz —,
das kostbarste Gut Vaterland zu schirmen und zu
schützen.

Und so wie der Sieg unserer Idee , meine
braunen und schwarzen Kameraden , die Vor¬
aussetzung gewesen ist, daß jetzt neben euch
eine starke , festgefügte und scharsgeschlisfene
Wehrmacht stehen kann , so war diese neu¬
geschaffene Wehrmacht wiederum die Vor¬
aussetzung für die Freiheit und die Rück¬
gewinnung unserer deutschen Ehre ."

Ueber alles Gerede von der internationalen
Solidarität , erklärte Generaloberst Eöring weiter,
haben wir unsere leidenschaftliche Liebe zum
Volke gesetzt, aus der wir die Kraft zu jener Tat
gewonnen haben , die Deutschland wieder frei und
ehrlich gemacht hat . Der Ministerpräsident ver¬
wies darauf , daß die Kämpfer der Partei  und
die Soldaten der Wehrmacht  die Säulen sind,
auf denen sich das Gewölbe des Dritten Reiches
aufbaue , „In dem einigen Volke steht die Wehr¬
macht nicht mehr als ein kleines 100 000-Mann-
Gebilde , das abseits stand vom Geschehen im eige¬
nen Volke , sondern ein Volksheer,  wie es
niemals vorher war.

Zu den Waffen strömen voll Freude und Be¬
geisterung die Söhne unseres Reiches — und wer
acstern noch als kämpfender Nationalsozialist in
diesen Reiben stand , steht morgen unter euch und
ist Nationalsozialist geblieben ! Denn die mäch¬
tige Idee des Nationalsozialismus eint uns , sie
bindet uns zusammen . Die Wehrmacht steht nicht
mehr abseits — sie steht mitten im Volke und in
der Bewegung.

Das leidenschaftliche Bekenntnis , Kameraden,
kommt von beiden Säulen gleich stark . Beide
Kolonnen sind erfüllt vom Bekenntnis zum Na¬
tionalsozialismus , Und was ist letzten Endes
Nationalsozialismus ? Ich möchte sagen , es ist
die Lehre vom Glauben , vom Glauben an unser
Volk und an seine große Zukunft , Dieser Glaube
befähigt uns für die Zukunft , das deutsche Fun¬
dament so fest zu mauern , daß wirklich und
wahrhaftig unser Volk ewig darauf zu stehen
vermag . Dieser Glaube an unser Volk und seine
Zukunft gibt uns aber auch die innere Kraft,
die wir gebrauchen , für unsere tägliche Arbeit,

für unser Wirken und Schaffen und wenn es
sein muß : für unseren letzten Einsatz,

Aber dieser Glaube an unser Volk ist für uns
zugleich eine innere Verpflichtung,
Keiner darf versagen : wenn der Führer ruft,
dann müssen wir alle bereitstehen . Das ver¬
pflichtet uns , ein hartes Geschlecht zu erziehen,
harte Charaktere mit einem eisernen und un¬
erschütterlichen Willen zu schmieden. Dieser Wille
wird den Weg finden,"

Generaloberst Göring gedachte dann der toten
Kameraden , die auf allen Schlachtfeldern der
Welt , an allen Fronten , wo sie gestanden haben,
gefallen sind und der toten Kämpfer der Be¬
wegung , die stark blieben , während die anderen
feige wurden , und die wegen ihres Glaubens
erschlagen wurden , Sie gaben ihr Leben für die
Zukunft ihres Volkes , für seine Größe und sür
seine höchsten Güter ! Darum gingen sie in den
bitteren Tod , für das ewige Deutschland , für
das Deutschland des Nationalsozialismus , den
sie damals nicht kannten , den sie aber geahnt
hatten,"

Man müsse dem Führer dankbar sein , daß un¬
ser Geschlecht den Wechsel, der einst von zwei
Millionen Toten mit ihrem Blute ausgestellt
worden sei auf die Ehre und Freiheit des deut¬
schen Volkes , habe einlösen dürfen . Und diesen
Toten gab Generaloberst Eöring das Gelöbnis:
„Ihr dürft ruhig schlafen ; ein neues Geschlecht
wacht , euch gleich, euch ebenbürtig , bereit wie
ihr , dereinst das eigene Leben einzusetzen , auf
daß Deutschland ewig lebe,"

„Weil wir einig sind," so schloß Ministerpräsi¬
dent Eöring , „sind wir stark , weil wir stark sind,
sind wir frei , Deutschland darf wieder fröhlich
sein . Es hat ein Recht zur Freude , Auch wir wer¬
den weiterarbeiten und kämpfen , damit das
deutsche Volk unbeirrbar schreite seinen Weg zur
Sonne empor !"

Langanhaltender Beifall setzte ein , als der
Ministerpräsident geendet hatte und dauerte an,
bis das Kommando zum Zapfenstreich ertönte.

vas größte Seebad der Welt
5kn gigantisches krftolmigswerk sür den deutschen ftrbeiter — feierliche vrundsteinlegung bei Saßnitz

Saßnitz (Rügen ), 3, Mai,
Am Sonnadendvormittag wurde aus Rügen der

Grundstein zum großen KdF .-Seebad gelegt . An
der Bucht , die südlich von Saßnitz in einem wei¬
ten Bogen in das Land einschneidet , wird bei
einer Gesamtlänge von mehr als acht Kilometer
das erste große Seebad errichtet , das nach dem
Willen des Führers den deutschen Arbeitern ge¬
hören und ihnen Erholung und Feriensreude am
Meer bringen soll . Das Seebad soll zur Auf¬
nahme von 20 000 Menschen dienen.

Die Kriegsmarine hatte zur Feier der Grund¬
steinlegung eine Ehrenkompanie gestellt . Aus
dem Meer kreuzte die I . Minensuchflottille aus
Pillau , Eine Staffel aus neun Flugzeugen zog
über dem Strand ihre Kreise und entbot die
Grüße der Luftwaffe , Formationen der SA,,

von Volksgenossen von der Insel Rügen
Festland waren gekommen , so daß etwa 12 000
Menschen den schönen weißen Strand füllten , als
Dr . Ley in Begleitung des Konteradmirals von
Schröder  und des Gruppenführers Friedrich
erschien.

Die Feier wurde von Reichsamtsleiter der
NSG , „Kraft durch Freude ", Ministerialrat
Dretzler - Andreß,  eröffnet . Er wies auf
die Bedeutung dieser Feststunde hin . Solange es
eine Sozialpolitik in der Geschichte gegeben habe,
solange sei diese Geschichte von Theorien und von
Wissenschaften erfüllt gewesen . Seit dem Ein¬
treten Dr . Leys in die Geschichte der Arbeiter¬
bewegung heiße es : Taten ! Was die Organisa¬
tion ..KdF ." bisher geleistet habe , sei ein Denk¬
mal der Tat.  Nun solle ein neues großes
Denkmal der Tat entstehen , das der Nachwelt ein
Zeugnis vom neuen Deutschland geben solle.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hielt dar¬
auf die Weiherede . Er ging davon aus , daß die
sozialdemokratische Partei bereits im Jahre 1905
den Arbeitern Versprechungen gemacht habe , die
aber dann , als diese Partei zur Macht gelangt
sei, niemals erfüllt worden seien . Der National¬
sozialismus habe im Jahre 1933 ein sehr viel
ärmeres und ein zusammengebrochenes Deutsch¬
land übernommen als die Sozialdemokratie im
Jahre 1919, wo noch immer eine blühende Wirt¬
schaft und ein reiches Land vorhanden gewesen
seien, Dr . Ley schilderte dann besonders die kul¬
turelle Aufbauarbeit der DAF.  Ob-
schon es unmöglich sei, sieben Millionen Arbeits¬
lose unterzubringen und dabei gleichzeitig die
Löhne zu erhöhen , so habe man dem Arbeiter
doch unendlich viele Dinge bringen können . Die
DAF . habe die Pforten der Theater und der
Kunsttempel allen schaffenden Menschen geöffnet

und ihnen die Schönheiten des Vaterlandes zu
sehen ermöglicht,

Dr . Ley behandelte dann den großen Plan
zur Errichtung der Seebäder der Organisation
„Kraft durch Freude ". Der Gedanke , so betonte
er , ging , wie alles andere Große , was in den letz¬
ten Jahren geleistet wurde , von einem Manne
aus : von Adolf Hitler ! Er hat im vergangenen
Jahr in Heiligendamm die KdF .-llrlauber beob¬
achtet und festgestellt , daß sie sich dort nicht ganz
wohl fühlten . Der Führer hat gesehen , daß dies
noch nicht jene Erholung sei, die er für seine
Arbeiter wünsche.

Die Arbeiter sollen aus Wunsch des Führers
in ihren Ferien den Alltag ganz vergessen.
Deshalb soll dies große Seebad gebaut wer¬
den. Der Führer hat sich mit allen Einzel¬
heiten dieses Projekts beschäftigt.

Dr Ley schilderte die Anteilnahme , die der Füh¬
rer dem Werden und der Durchführung des Pla¬
nes entgegengebracht habe . Die Bauzeit  des
Bades werde zwei bis drei Jahre  betragen.
Wenn es dann vollendet sei, sollen vier weitere
Bäder errichtet werden . Insgesamt habe KdF , 14
Millionen Schaffende zu betreuen . Diese 14 Millio¬
nen jedes Jahr 10 Tage zur Erholung auf Ferien
zu schicken, sei der große Plan , dessen Durchführung
beschlossen sei. Mit dieser Feierstunde beginne die
Arbeit an einer riesigen Anlage , wie sie einzig¬
artig in der Welt dastehe . Diese Bucht sei wunder¬
voll dafür geschaffen, es gebe wohl kaum eine
andere in Deutschland , die so schön sei. Schon in
der Frühgeschichte sei Rügen ein Heiligtum unse¬
rer Rasse gewesen . Möge diese Insel wieder zu
einem Heiligtum des deutschen Volkes werden.

Nunmehr nahm Dr . Ley die Grundsteinlegung
vor , 2n einer ausgemauerten Grube wurde eine
Kassette versenkt , in der sich außer Büchern und

Zeitschriften aus unserer Zeit , Münzen und Par¬
teiabzeichen auch eine Urkunde mit folgendem
Wortlaut befindet:

„Dieser Grundstein zum ersten Seebad der
nationalsozialistischen Organisation „Kraft
durch Freude ", das an dieser Stelle errichtet
wird , wurde im vierten Jahre der segens¬
reichen Regierung unseres Führers Adolf Hitler
am 2. Mai 1938 durch Reichsorganisationsleiter
Pg . Dr . Ley gelegt . Hier soll der Wunsch des
Führers , dem werktätigen deutschen Menschen
eine Stätte der Erholung zu verschaffen , in
einem großen Werk Erfüllung finden . Beseelt
von dem Glauben an das Werk und den Willen
zu seiner Vollendung führten die verantwort¬
lichen Männer den Hammer zum ersten Schlag.
Die große Volksgemeinschaft , die Adolf Hitler
nach einer Zeit des Bruderzwistes und des
Parteihaders schuf, soll ihren Ausdruck finden
an dieser Stätte der Erholung und der Freude.
Der Jubel der Tausende und aber Tausende,
die an dieser Stätte Kraft und Erholung nach
arbeitsreichen Wochen finden werden , soll Zeug¬
nis ablegen vom Lebenswillen einer Nation,
die sich ihre Stellung in der Welt zurückerobert
hat . Möge das Werk aus großer Friedenszeit
aus Jahrhunderte hinaus seinen Segen dem
deutschen Volke spenden und möge dieses Volk
niemals vergessen , was es seinem Führer an
Dankbarkeit schuldig ist."

Nachdem die Kassette eingemauert war , führte
Dr , Ley im Auftrag « des Führers und Reichs¬
kanzlers die ersten Hammerschläge aus . Für die
Wehrmacht folgte dann Konteradmiral von Schrö¬
der und als dritter Reichsamtsleiter Dreßler-
Andreß . Mit einem Sieg .Heil auf den Führer
wurde die Feier geschlossen.

Das zukünftige gefläzt des Kdf-Seebades

Bataillone des friedens

Das für die Anlage des KdF .-Seebades zur
Verfügung stehende Gelände ist mehrere hundert
Meter ties , liegt auf der Düne und wird gegen
das Innere der Insel Rügen durch einen pracht¬
vollen Mischwald abgeschlossen. Elf Architekten
sind beauftragt , bis 1. Juni d. I , Pläne und Ent¬
würfe auszuarbeiten , nach denen dann die end¬
gültige Gestaltung der riesigen Anlage getroffen
werden soll. Die letzte Entscheidung liegt beim
Führer selbst. Bis diese Projektfragen entschieden
sein werden , wird mit den Vorarbeiten zum Bau¬
reifmachen des riesigen Geländes begonnen wer¬
den.

Beim Bau wird dafür gesorgt werden , daß alle
Zimmer für die 20 000 „Kraft -durch -Freude "-
Gäste seewärts liegen . Die Zimmer werden vor¬
aussichtlich sür vier bis sechs Personen eingerich¬
tet werden . Die Verpflegung wird wahrscheinlich
in zehn Speisehäusern erfolgen , in denen je 2000

Personen in zwei Gruppen zu 1000 Personen
gleichzeitig essen können . Mittelpunkt der ganzen
Anlage wird eine große Festhalle sein , die 20 000
Menschen faßt , also die Größe der Deutschland¬
halle haben wird . Theater - und Lichtspielanlagen,
Restaurants und Kaffeehäuser werden den Gästen
zur Verfügung stehen . Eine eigene große Laden¬
straße wird einen Teil des Geländes durchziehen.
Die Unterbringung der Gäste ist so gedacht , daß
täglich etwa 2—3000 ankommen , so daß sich An¬
kunft und Abreise gleichmäßig auf alle Tage ver¬
teilen , Eine Zweiglinie der Rügenbahn , die von
Bergen aus neu gebaut werden soll, wird die
Verbindung des Bades mit dem Festland her¬
stellen , Mit allen Nebenanlagen — Wirtschafts¬
gebäuden , Krankenhaus , Siedlung für die Ange¬
stellten , Elektrizitätswerk , Sportplätzen usw,
wird dieses Bad eine Größe Habens die in der
ganzen Welt keinen Vergleich findet.

Das wettecho der Mai kundgebungen des schaffendenDeutschlands
Paris , 3. Mai.

Die Pariser Blätter bringen ausführliche Be¬
richte, meist auch mit Lichtbildern , über den Ver¬
lauf des 1. Mai in Deutschland , Die Rede des
Führers wird in langen Auszügen wiedergegeben.

Der „Quotidien " schreibt zu den Ausführungen
des Führers im Lustgarten , daß eine offene Aus¬
sprache zwischen Frankreich und Deutschland zu ge¬
gebener Zeit vielleicht ein Unglück verhüten
könnte . Wenn es sich um das Leben von Millionen
handele , so fragt das Blatt weiter , bestehe da nicht
geradezu die Pflicht zu einer solchen Aussprache?
Habe man nicht die Pflicht , die Gelegenheit zu
einer Aussprache wahrzunehmen , statt sich gegen¬
seitig anzuklagen?

London , 3, Mai.
In London wird der Rede des Führers im Lust¬

garten große Beachtung gewidmet . Besonders wer¬
den die Ausführungen des Führers hervorgehoben,
in denen er die Behauptungen von einem bevor¬
stehenden deutschen Angriff auf Oesterreich oder
die Tschechoslowakei Lügen straft , „Daily Tele¬
graph " schreibt, Hitler bestätigte von neuem den
Wunsch Deutschlands nach Frieden , Seine Fahrt
zum Lustgarten habe einem Triumphzug geglichen.
— „News Ehronicle " hebt hervor , daß der Füh¬
rer sein Friedensangebot verteidigt und die inter¬
nationale Kriegsclique angegriffen habe,

Mailand , 3, Mai,
Auch die italienischen Blätter geben ausführ¬

liche Schilderungen von der Feier des 1, Mai in
Deutschland , Der „Carriere della Sera " hebt
hervor , daß Hitler den Friedenswillen des deut¬
schen Volkes erneut bekräftigt habe . Die Turiner
„Stampa " stellt Hitlers Protest gegen die Diffa-
mierung Deutschlands in den Vordergrund ihrer
Betrachtungen,

Madrid , 3, Mai.
Die Berliner Berichterstatter der großen Ma¬

drider Blätter stellen den hohen Sinn der wah¬

ren Volksgemeinschaft , in dem der 1, Mai in
Deutschland begangen wurde , dem marxistischen
Geist des Klassenkampfes gegenüber , der dem
1, Mai in vielen anderen Staaten , darunter auch
Spanien , den Stempel aufdrücke. Der Berliner
Vertreter der bedeutendsten spanischen Zeitung,
des „ABC ", Eugenio Montes , schildert mit be¬
geisterten Worten den Verlauf des 1, Mai in
Deutschland , den Geist des Friedens , der Ordnung
und der Gemeinschaft . „Jedes Wirtschaftsunter¬
nehmen ", so schreibt er , „bildete in dem Festzuge
ein Bataillon des Friedens . Das Glück des Ar¬
beiters hängt von dem seines Betriebes ab und
das Glück des Betriebes wieder von dem Wohl¬
stände und der Macht des Vaterlandes , Daher
hat es auch keinen schrecklicheren Ruf gegeben als
den der marxistischen Internationale : „Prole¬
tarier aller Länder , vereinigt euch!" Nie hat die
Welt eine so verwerfliche Lehre gekannt . Auf
diese Weise wird ganz Europa , der kulturell
hochstehendste Erdteil , zugrunde gerichtet,"

Sowjetrußland sei eine ungeheure Burg , in
der nur die Sowjets eine herrschende Kaste bil¬
den , eine Horde , die sich von den Instinkten des
Neides und des Raubes leiten lasse. Deutschland
könne man dagegen als die beste Universität der
Welt bezeichnen, die mehr als irgendeine andere
zur Aufrechterhaltung der europäischen Kultur
beitrage.

Auch der Berliner Berichterstatter der republi¬
kanischen Zeitung „El Sol ", Earcia Diaz , schreibt:
„Der Gemeinschaftsgeist des Nationalsozialismus
duldet weder die Anmaßung einzelner Klassen
noch die Anmaßung von Vorrechten,"

Die einzige Stärke ist der Staat , und das ein¬
zige Vorrecht ist das der Arbeit . Hitler hat dem
Fest des 1. Mai , das früher stets den Charakter
einer Drohung einer Klasse gegen die andere
trug , den tiefen Sinn foftaler Harmonie , der
Brüderlichkeit und eines wirklichen Nationalfestes
gegeben.

Kdf.-Schlff auf Stapel
Hamburgs 3. Mai.

In den frühen Nachmittagsstunden erfolgte in
Hamburg die Kiellegung des 25 000 Tonnen gro¬
ßen KdF . - Dampfers auf der Howaldt -Werst.
Durch diesen Schiffsneubau wird die NSG.
„Kraft durch Freude " eine weitere bedeutsame
Förderung erfahren . Stundenlang waren alle
verfügbaren Fährschiffe im Hamburger Hafen
unterwegs , um die vielen Tausende von Zu¬
schauern nach der Howaldt -Werst überzusetzen.

Kurz nach 14 Uhr traf Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley in Begleitung des Hamburger Bürger¬
meisters , des Leiters der NSG . „Kraft durch
Freude ". Dreßler -Andres , und des Leiters des
Amtes für Reisen , Wandern und Urlaub , Dr.
Lafferentz , auf dem Werksgelände ein . Nach dem
Abschreiten der Front der Ehrenabteilungen be¬
grüßte ihn der Betriebsführer der Vauwerft.

In seiner Weiherede führte Dr . Ley aus : Das
KdF .-Seebad und die neuen großen Schiffsbauten
seien Meilensteine auf dem Wege , den der Na¬
tionalsozialismus beschritten habe , um den deut¬
schen Arbeiter glücklich zu machen. Die NSG.
„Kraft durch Freude " baue heute eigene Schiffe,
um Tausende und Zehntausende deutscher Arbei¬
ter aufs weite Meer zu fahren . Zwei Schiffe lege
sie auf Kiel . die das Modernste und Beste dar¬
stellten.

„Wir werden nicht ruhen und rasten , bis wir
eine KdF .-Flotte von mindestens SO Schissen er¬
baut haben , dann werden wir zwei Millionen
deutscher Arbeiter alljährlich Hinauslenden zur
Erholung aus See und an fernen Gestaden ."

Das Leitwert des nationalen Feiertages „Freut
euch des Lebens !" liege auch dem Bau der KdF .-
Schiffe zugrunde . Mit einem Gedenken an den
Führer , dem allein auch dieses große Werk zu
verdanken sei, schloß Dr . Ley,

Nachdem die Nationalhymnen verklungen waren,

schlug Dr . Ley mit einem Preßlufthammer unter
den Heilrufen der Tausende die erste Niete in
den Neubau des Schiffes . Das Lied „Freut euch
des Lebens " schloß die Feier . Unter den Jubel¬
rufen der Arbeiter und Gäste verließ Dr . Ley
die Werft.

Wechsel in der tettung des
Neichsluftschuffbundes

Berlin,  S . Mai.

Der Reichsminister der Luftfahrt Generaloberst
Göring hat den Antrag des Präsidenten des
Reichsluftschutzbunde «. Generalleutnant a . D.
Grimme , auf Enthebung von dieser Dienststellung
mit dem 29. April genehmigt . Al » Nachfolger ist
der bisherige Vizepräsident und Chef des Stabes,
Generalleutnant a . D. von Rocques zum Präsi¬
denten des Reichsluftschutzbundes berufen worden.

In einem Schreiben hat Generaloberst Eöring
die großen Verdienste besonders anerkannt , die
sich Generalleutnant a , D Grimme um den Auf¬
bau des Reichsluftschutzbundes und des Selbst¬
schutzes im Luftschutz erworben hat.

Als Zeichen seiner Anerkennung hat General¬
oberst Göring dem scheidenden Präsidenten sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrist übersandt und
angeordnet , daß Generalleutnant a , D Grimme
zum Ehrenpräsidenten des Reichslustschutzbundcs
ernannt wird,

Ernennungen im Reichsernährungsministerium . Im
Neichsministcrinm sür Ernährung und Landwirtschaft
sind ckerecgierungsrat Dr , Dietrich und Dberregie-
rnngSrat Dr , Elanßcn sowie Rcaiernngsbirektm Ziaja
zu Ministcrtalräten ernannt worden.

Nandbemerkungen
In dem uns südlich benachbarten

Die 1VM . Nachfolgestaat der k. u , k. Donau-
Beschwerde Monarchie , in der Tschechoslowa¬
kei feiert man neuerdings die jüngsten Errun¬
genschaften eines „wahrhaft demokratischen Re-
Mes , Um da - so fatale Nat .onalita enproblem
,u lösen — in der Kurze liegt die Würze — hat
man sich entschlossen, das Zweiklassen -System ein¬
zuführen , Polsterklasse für „staatlich zuverlässige
und Holzklasse für „staatlich unzuverlässige
Volksgenossen . Erstere tragen den Marschallstab
der militärischen oder zivilen Generalität im
Tornister . Letztere begnügen sich mit den Bro¬
samen . die ' von der tschechischen Herren
Tische fallen . Das Ganze nennt sich Ge¬
setz zur „präventiven Staatsverteidigung und
schließt die Angehörigen der nationalen Volks¬
gruppen , insbesondere das Sudetendeutichtum aus
dem Staatsdienst und aus allen Stellen der soge¬
nannten „staatsnotwendigen Betriebe mrt einem
Federstrich aus Es gibt also künftig Bürger
erster und Bürger zweiter Klasse rn der freien
tschechoslowakischen Republik . Wer den Stempel
. Unzuverlässigkeit " auf der sudetendeut chen
Stirne trägt , ist degradiert , und er kann betteln
gehen , „Was schiert mich die Verfassung , was
schiert mich der Minderheitenschutzvertrag '', denkt
das Präger Ministerium , denn die Erlasse sind
dehnbar wie Gummi , Und Genf ? Sdtt
Bestand des Völkerbundes sind tausend Beichwer-
den und Petitionen europäischer Volksgruppen
dort eingelaufen . Von ihnen sind 50 wirklich be¬
handelt und 10 zur Entscheidung gebracht worden.
Der Vorsitzende und die Mandatare der Sudeten-
deutschen Partei haben in diesen Tagen eine neue
Beschwerde beim Völkerbund eingereicht , dre 1001.
Es wird darauf verwiesen , daß der Erlaß des
tschechischen Verteidigungsministers gegen die Be¬
stimmungen des Minderheitenschutzvertrages ver¬
stößt und der Völkerbund wird gebeten , einen
Kommissar für die Tschechoslowakei zu bestimmen,
um die Dinge an Ort und Stelle nachprüfen zu
lassen . Wir fürchten , Genf wird wieder einmal
schweigen , aber dies soll um so mehr Eri n̂d dafür
sein, die völkische Not einer widerrechtlich verge-
wältigten großen nationalen Gruppe im HerzeilMoli MnausrmsLreien . Denn

MarxistischeMai-Feiern"
Gewalttaten in Spanien und Frankreich

Madrid , st, Mai,

Während die Feiern anläßlich des 1, Mai in
Madrid ruhig verliefen , ist es in verschiedenen
Orten der Provinz zu Ausschreitungen gekommen.
In Mairena del Alcer wurde der Ortsgeistliche
aus seiner Wohnung herausgeholt und zur Teil¬
nahme an dem roten Umzug gezwungen . Die
Marxisten verlangten ferner von ihm die Heraus¬
gabe der Kirchenschlüssel , belegten daraufhin das
Gotteshaus „feierlich " mit Beschlag und verwan¬
delten es in eine proletarische Kampfstätte . In der
Provinz Sevilla nahmen 16 Familien eigenmäch¬
tig eine Reihe von Bauernhöfen in Besitz, um sie
auf eigene Rechnung zu bewirtschaften . In Luenca
wurde das Parteibüro der Katholischen Volks¬
aktion von einer Horde Marxisten überfallen ; diese
schleppten die Möbel auf die Straße und zündeten
sie an . Auch in Gandia drangen Sozialdemokraten
und Kommunisten in dgs Gebäude der regionalen
Rechtspartei und steckten es in Brand , Auch die
Kirche wurde gestürmt ; auf ihrem Turm wurde
eine rote Fahne gehißt.

Paris , 3. Mai
In Lyon  kam es während der 1. Mai -Kund-

gebungen zu Zwischenfällen . Etwa 50 Kommu¬
nisten schlugen sämtliche Schaufensterscheiben eines
Geschäfts ein . Eine andere Gruppe verhinderte
die Abfahrt von Autobussen einer Privatgesell¬
schaft. Versuche , dem Personal eines großen
Kaufhauses die Arbeitsaufnahme unmöglich zu
machen, scheiterten . 2m Gebiet von Lille -Rou-
baix -Tourcoing konnten die öffentlichen Verkehrs¬
mittel nicht in Betrieb genommen werden,.

Wk/KLges — Httcr -gesagt
Reichsthcater-Fcstwochc in München. Die dritte

Reichstheater-Fcstwoche in München (von Sonntag,
10, Mai bis Sonntag , 17. Mai ) steht in diesem Jahre
im Zeichen der vollkommenen Dolkswerdung unserer
Nation.

Italien zur Frage der Dardanellen -Besestigung. Die
italienische Regierung hat auf diplomatischem Wege der
türkischen Regierung mitgeteilt , daß sie zwar bereit sei,
die Frage der Befestigung der Dardanellen einer Prü¬
fung zu unterziehen , sich jedoch eine endgültige Stellung¬
nahme in dieser Frage vorbehalte.

Der spanische Innenminister Salvador zurückgetreten.
Der spanischeMinisterpräsident hat dem Rücktrittsgefuch
des bisherigen spanischen Innenministers Amos Sal-
vador , der wegen seines schlechtenGesundheitszustandes
bereits seit einiger Zeit von dem Minister für öffentliche
Arbeiten . Cassares Ouiroga vertreten wurde , stattge¬
geben, Die beiden Ministerien werden weiterhin in der
Hand Ouirogas bleiben.

Blutiger Zusammenstoß in Haifa . Im Verlause der
Feiern anläßlich eines mohammedanischen Feiertages
kam es in Haifa zu einem ernsten Zusammenstoß zwi¬
schen Demonstranten und Polizei , bei dem eine Person
getötet wurde.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat die be¬
reits am Donnerstag vom Haushaltsausschuß verabschie¬
dete Marinevorlage in Höhe von 531 Millionen Dollar
angenommen. Die Marinevorlage , die insgesamt Aus¬
gaben in Höhe von KOI Millionen Dollar bewilligt, geht
nunmehr an den Senat,

Dr. tev in Königswinter
Grundsteinlegung zum Erweiterungsbau der

Reichsführerschule
Königswinter , 3. Mai.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  der Sonn¬
abend vormittag auf Rügen den Grundstein für
das größte Seebad der Welt gelegt und im An-
fchluß daran der Kiellegung eines neuen KdF-
Dampfers in Hamburg beigewohnt hatte , traf
am Sonnabcndnachmittag mit dem Flugzeug auf
dem Flughafen Vonn -Hangelar ein . Er begab
sich von dort im Kraftwagen nach Königswinter,
um den Grundstein zu einem Erweiterungsbau
der Reichsführerschule , die den Namen des
Reichsorganisationsleiters trägt , zu legen . Mit
der Fertigstellung dieses Neu - und Erweiterungs¬
baues wird die Reichsführerschule in ein Erho¬
lungsheim der DAF , umgewandelt . Nach der
Grundsteinlegung durch Dr , Ley übernahm Gau¬
leiter Staatsrat Erohä  die Schule in seine
Obhut und dankte dem Reichsorganisationsleiter,
durch dessen Tatkraft schon zahlreiche große Ar¬
beiten und Unternehmungen durchgeführt wor¬
den seien.

Nach der Grundsteinlegung begab sich Reichs¬
organisationsleiter Dr , Ley nach Bad Godesberg.
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Landesgerichtsprösident
2r . fld . Mei -er im Nichestand

Der am 31. März d. 2s . in den Ruhestand
getretene Landgerichtspräsident Dr . Adolf
F r . W . Meyer  ist in der Reihe der bremischen
Landgerichtspräsidenten der achte. Als man im
Jahre 1819 auch in Bremen die Trennung der
Justiz von der Verwaltung durchführte , wurde
der erste Präsident Senator Dr . Post . Ihm folgten
die Senatoren Caesar und Heincken und 1874
Richter Migault . Von 1879 an bekleidete das
Amt 34 Jahre lang Dr . H. H. Meier , nach ihm
Hobelmann und nach dessen Berufung in den
damaligen Senat Dr . Abegg.

Als Dr . Abegg im Herbst 1924 in den Ruhe¬
stand trat , wurde Dr . Äd. Meyer sein Nachfolger.
Er ist der letzte bremische Landgerichtspräsident,
den noch das Richterkollegium gewählt hat . Die
altiiberkommenen Wahlbefugnisse mutzten natur-
gemätz weichen , als die Uebernahme der Rechts¬
pflege durch das Reich die Vereinheitlichung aller
Einrichtungen der Justizverwaltung erforderlich
machte.

Präsident Meyer ist am 17. April 1872 in
Bremen geboren . Nach dem Studium des Rechts
legte er am 21. November 1895 in Celle die erste,
und am 14. Dezember 1899 in Hamburg die zweite
juristische Prüfung ab . Schon wenige Tage dar¬
auf berief man ihn in das Amt eines bremischen
Staatsanwalts , das er aber bereits im Herbst
des Jahres 1900 mit dem eines Richters beim
Amtsgericht vertauschte . Nachdem er im Januar
1907 zum Landgericht versetzt war , wurde er
Anfang 1913 zum Landgerichtsdirektor gewählt,
bis er dann am 1. November 1924 als Präsident
des Landgerichts und damit des bremischen Rich¬
terkollegiums an die Spitze des bremischen Ge¬
richtswesens trat.

Gleichzeitig war er lange Jahre seiner Amts¬
tätigkeit Präsident der Reichsdisziplinarkammer
und des bremischen Oberverwaltungsgerichts.

Mit ihm scheidet ein Mann aus dem Justiz¬
dienst , der in ungewöhnlich schneller Laufbahn
zu den bedeutungsvollsten Stellen unserer Rechts¬
pflege aufgestiegen ist. Ein Richter von außer¬
ordentlichen Fähigkeiten , von unermüdlicher Ar¬
beitskraft und vorbildlicher Pflichttreue , ein ge¬

rechter und gütiger Vorgesetzter legt nun die
Arbeit , der er sein Leben gewidmet hat , in jün¬
gere Hände . In Dötlingen , nicht weit von der
Elaner Braut und inmitten der schönsten Heide¬
einsamkeit , hat er sich seinen Ruhesitz geschaffen.

Schulsammlung des Vvfl.
vorn 4 . bis 15 . 7Nm

Der Reichserziehungsminister Rust  hat unterm
30. April folgendes verfügt : Die durch Erlatz
vom 3. März 1936 für die Zeit vorn 15. bis 31.
März 1936 genehmigte Schulsammlung des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Auslande ist im
Einvernehmen mit mir durch den Herrn Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
wegen der Wahlvorbereitungen auf einen späte¬
ren Zeitpunkt verschoben worden . Im Einverneh¬
men mit dem Herrn Reichs - und Preußischen
Minister des Innern und dem Herrn Reichsschatz¬
meister der NSDAP . bestimme ich, daß die Schul¬
sammlung nunmehr in der Zeit vom 4. bis 15.
Mai abgehalten wird.

Gauleiter Wächtler,  Reichsamtsleiter des
NSLB ., hat in einem Aufruf an die deutschen
Erzieher auf die Verantwortung der Schule und
der Lehrerschaft für eine erfolgreiche Durchfüh¬
rung dieser Sammlung hingewiesen und gesagt:

„Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! Die
Schutzarüeit für das schwerbedrängte ausland-
deutsche Schulwesen sowie für die anderen , sozia¬
len und wirtschaftlichen Aufgaben des Autzen-
deutschtums ist seit jeher in erster Linie von der
reichsdeutfchen Lehrerschaft getragen worden . Auch
jetzt erwarte ich, datz für die VDA .-Sammlung
alle Kraft eingesetzt wird , um ihren Erfolg sicher¬
zustellen . Polen und Tschechen können uns ein
Vorbild sein für die Opferbereitschaft , mit der
sie ihr Minderheiten - und Auslandfchulwesen
zielbewutzt aufbauen . Zeigen wir der Welt auch
in dieser über die Grenzen hinausreichenden
Arbeit , datz wir geschlossen für die Sicherung
unseres Volkstums einstehen und in der Volks¬
deutschen Solidarität eine ebenso unerschütterliche
Einheit bilden wie in den großen Fragen der
Staatspolitik . Die Schulsammlung soll neue Kräfte
und Wirkungsmöglichkeiten schaffen. Jeder Betrag
setzt sich um in deutsche Volkstumsarbeit jenseits
der Grenzen ! Deutsche Erzieher , zeichnet die ersten
Beträge in den Sammelblocks , denn wir sind die
erste Front in der auslandsdeutschen Arbeit ."

Da sich Mitglieder der NS .-Eliederungen an

Sammlungen nur beteiligen dürfen , wenn hierzu
die Genehmigung des Reichsschatzmeisters gemäß
Sammelordnung der NSDAP . vom 4. Juli 1935
erteilt ist, hat der Reichsschatzmeister Schwarz
die Beteiligung der Hitler - Jugend  an die¬
ser Sammlung durch Schreiben vom 26. 2. 1936
ausdrücklich genehmigt.

Vermißt wird seit dein 29 . 4 . 38 der Schüler einer
Gartenbauschul « Bernhard von llampts,  geb . 15.
Mai 1912 in Minden . Der Vermißte ist ca . 1,7 » Meter
groß , schlank , hat hellblondes Haar , blasses schmales
Gesicht und ist bekleidet mit beigefarbenem Pullover,
Lederjacke , Knickerbocker , Sportstrümpscn und brau¬
nen , genagelten Schuhen : ohn « Kopfbedeckung . Es ist
wahrscheinlich , daß der Vermißte umherirrt , da er sich
in einer seelischen Depression von seinein bisherigen
Aufenthaltsort Worpswcde entfernt hat . Es wird ge¬
beten , etwaige sachdienliche Wahrnehmungen , die zur
Aufspürung des Vermißten dienen konnten , der näch¬
sten Polizeistelle oder der Kriminalpolizei mitzuteilen.

Auto gestohlen — Zeugen gesucht ! In der Nacht
von Sonnabend , 2ö . 4 . 36 . auf Sonntag , 26 . 4 . 36,
wurde vor der Wirtschaft „ Reichsadler " am Ostertors-
steinweg ein silbergrauer Dixi -PKW . mit rotem .Küh¬
ler und Felgen gestohlen . Der Wagen hatte aus dem
Kühler ein BWM .-Firmenzeichen . Vom „ Reichsadler"
aus wurde bemerkt , wie der Wagen in Richtung Siel¬
wall um 2 .40 llhr davonfiihr . Gegen 3 .15 llhr bemerk¬
ten lindere Zeugen , wie der Wagen aus der Faulen-
straße zum Bril ! einbog , an der Ecke Kaiserstraße einen
Schaukasten der Firma Wührmann beschädigte und
hierauf über Kaiserbrücke in Richtuna Neustadt da¬
vonfuhr . Kurz noch 4 llhr wurde der Wagen stark be¬
schädigt von einer Strecke am Schweincmarkt auf¬
gefunden . Personen , die über die Insassen des Wa¬
gens sachdienlich « Angaben machen können , werden
gelbsten , sich bei einer Revierpolizeiwach « oder beim
Nnfalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 333 , zu melden.

St .-PetrI -Doni . Der Unterricht in den Lehrsälen der Dom¬
prediger beginnt für die Neueintrstsndsn : Knaben : Montag,
4. Mai , 16 Uhr : Mädchen : Dienstag , 5. Mai . 16 Uhr.

Alt -Hemclingen . Sonnabend . 2 . Mai : 20 llhr Wochenschlnh-
andacht . — Sonntag . 3. Mai : 3 llhr Konfirmanden : g llhr
Vorkonftrmanden . auch Psarrbezirk Hemslingen : 18 Uhr
Hauptgottesdienst , Pastor Kruse : 11.38 llhr Kindergottes¬
dienst . — Mittwoch . 8. Mal : 28 llhr Bibelstunde . Werk-
stättcnstratze.

Eriipelinger Kirche . Der Unterricht im Lehrsaal von Pastor
Keusch  beginnt in folgenden Abteilungen : Montag,
4 . Mai , 16 llhr , für die lneuangemeldetenl Katechumenen.
Dienstag , 5 . Mai , 16 llhr , für die lneuangemeldetenl
Katechumenlnnen . Donnerstag , 7. Mai , 16 und 18 Uhr,
für die (bisherigen ) Konfirmandinnen . Freitag . 8. Mai.
16 und 18 Uhr . für die (bisherigen ) Konfirmandinnen.

Kirchengemeinde Hemelingen . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden.
9 Uhr Vorkonfirmanden aus Psarrbezirk Mt -Hemelinaen:
18 llhr Hauptgottesdisnst , P . Kruse : 11.38 Uhr Kinder-
gottesdrenst . — Mittwoch , 6. Mai : 20 llhr Dibelstunde im
Gemeindehaus , Werkstätienstratze.

Vremen und der neue Soldatenbund
Ver örtliche Vezirk des vom Sichrer befohlenen „Soldatenbundes " vor seinem ersten Standortappell

Am 9. Mai hält der Bezirk Bremen des in
seinen ersten Ansängen stehenden Toldaten-
bundes den ersten Standortappell  ab.
Im Parkhaus wird der Führer der Bundes¬
gruppe X , Generalmajor a . T . Schiißler,
Alton « , über : „ Wehrwille und Wehrwissen"
sprechen . Wir nehmen diese Nachricht zum An¬
laß , noch einmal Organisation , Ziel und Sinn
dieses vom Führer befohlenen „ Soldatenbundes"
darzulegen.

Der vom Führer und Reichskanzler befohlene
neue „S o l d a t e n b u n d" untersteht dem Ober¬
befehlshaber des Heeres . Seine Aufgaben sind:

1. Bei Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften sowie Heeresbeamte » nach ihrem Ausschei¬
den aus dem aktiven Dienst den soldatischen Geist
aufrechtzuerhalten und sie in Kameradschaft zu
vereinigen.

2. Die Entlassenen in lebendiger Verbindung
mit der Truppe zu erhalte » und die Erinnerung
an die gemeinsam verbrachte Dienstzeit sowie die
Ueberlieferung des Heeres zu pflegen , den Wehr¬
willen zu stärken , das Wehrwissen  zu ver¬
breiten.

aufs Tano!
Gebt - er NSV Zreiplatze!

8. Die nach ehrenvoller Dienstzeit aus dem
Heere ausscheidenden Soldaten , insbesondere die
Versorgungsanwärter , mit Rat und Tat beim
Uebergang in einen bürgerlichen Beruf zu unter¬
stützen. Dies geschieht durch die Fürsorgeoffiziere
-es Heeres und durch den „Reichstreubund ehe¬
maliger Berufssoldaten " , der in den Soldaten-
Vund eingegliedert ist.

An der Spitze des Soldatenbundes steht Gene¬
ral der Infanterie a . D . Frhr . v . Seutter (Ber¬
lin ) . Die Vundesgruppe 10 im Bereich des 10.
Armeekorps führt Generalmajor a . D . Schiißler
(Altona ) .

Entsprechend den drei Wehrbezirksinspektionen
sind innerhalb der Vundesgruppe 10 drei Be¬
zirksverbände geschaffen:

1. Vezirksverband 1 : Schleswig -Holstein . Füh¬
rer : Generalleutnant a . D . Pott er;

2. Bezirksverband 2 : Eroh -Hamburg . Führer:
Oberst a . D . Büttner.

3. Bezirksverband 3 : Bremen.  Füh¬
rer : Oberst a . D . Potel,  Bremen , Lan-
genstraße 52-53 (Fernruf : Bremen 26111 ) .

Die Bezirksverbände werden in Kamerad¬
schaften gegliedert . Innerhalb des Bezirksver¬
bandes 3 Bremen werden die Kameradschaften
in 49 Bezirken , welche den Kreisen bzw. Aemtern
entsprechen , zusammengefaßt . Für jeden Bezirk
wird ein Kameradschaftsführer als Bezirksführer
eingesetzt , der die Gliederung und Aufstellung
der Kameradschaften in seinem Bezirk regelt , an
sie alle Befehle — außer in Reichstreubund¬
angelegenheiten — weiterleitet und an den alle
Meldungen der Kameradschaften zu erstatten
sind. Mit der Führung des Bezirks
Bremen  ist kommissarisch Oberltn . d. Res.
Stocker , Bremen , Donandtstr . 79, beauftragt.

Die Kameradschaften gliedern sich in Sol¬
daten -, Waffen - und Truppenteilkameradschaften.
Den Mitgliedern des Reichstreubundes ist es
freigestellt , sich in einer besonderen Soldaten¬
kameradschaft zusammenzuschließen , oder sich einer
Waffen - oder Truppenteilkameradschaft anzu¬
schließen. In jeder dieser Kameradschaft wird
ein „Sachbearbeiter für Reichstreubundangele¬
genheiten " eingesetzt , der zusammen mit dem
„Standortleiter des Reichstreubundes " , dem
bisherigen „Ortsgruppenführer des Reichstreu¬
bundes ", für Bremen Steuerinspektor Law-
renz,  Manteuffelstr . 34, Fernruf 40765 , alle
RTB .-Angelegenheiten bearbeitet.

Enger Zusammenhalt der Führer aller Glie¬
derungen des Soldatenbundes mit den Komman¬
deuren der entsprechenden militärischen Dienst¬
stellen ist notwendig . Diese aktiven Dienst¬
stellen ziehen ihre Kameradschaften zu solchen
dienstlichen und kameradschaftlichen Veranstal¬
tungen heran , die von besonderem Wert für die
militärische Weiterbildung und die Pflege von
Soldatengeist , Kameradschaft und Tradition sind.
Die enge Verbindung des Heeres mit dem Söl-
datenbünd wird dabei durch bevorzugte Platz¬
anweisung betont werden . Die Führer der Ka¬
meradschaften verfahren entsprechend mit den
Dienststellen und Truppenteilen des aktiven

Heeres . Seitens der Truppe wird das Interesse
an der Arbeit des Soldatenbundes durch Betei¬
ligung an den Zusammenkünften zum Ausdruck
kommen.

Die Zugehörigkeit zum Soldaten¬
bund  ist freiwillig . Anspruch auf Beitritt haben
alle Offiziere , Heeresbeamte , Unteroffiziere und
Mannschaften , die nach dem 1. 1. 1921 im Heere
gedient haben , sowie die Angehörigen des Be¬
urlaubtenstandes des neuen Heeres . Anträge auf
Aufnahme sind bis zur Bekanntgabe der einzelnen
Kameradschaften schriftlich an den Bezirksführer
zu richten.

Soldaten,  die zurzeit im Heere dienen , oder
in Ergänzungstruppenteilen ausgebildet werden,
melden vyr dem Ausscheiden ihren Beitritt schrift¬
lich he! ihrdm Truppenteil an.

Für dieOffiziereundUnteroffiziere
des Beurlaubtenstandes soll die Mit¬
gliedschaft ebenfalls eine selbstverständliche Pflicht
sein.

Gleichzeitige Zugehörigkeit zu den Gliederungen
der NSDAP . erwünscht : sie ist erforderlich für
jeden , der sich zu politischem Wirken berufen fühlt.
Gleichzeitige Mitgliedschaft zu Bünden der alten
Wehrmacht ist zulässig.

Der M i tg l i eds be i tr ag für den Soldaten¬
bund beträgt monatlich 0,59 RM ., für den ein¬
gegliederten Reichstreubund ist ein Sonderzuschlag
von 9,50 RM . monatlich zu zahlen . Bisherige
RTV .-Mitglieder erwerben bei der llmgliederung
die Mitgliedschaft des Soldatenbundes ohne wei¬
teres.

Bei Veranstaltungen tragen die Mitglieder eine
dunkelblaue Vundesmütze mit den Abzeichen des
Heeres und Paspel in der Farbe der Waffen¬
gattung . Bei feierlichen Veranstaltungen dazu ein
Bundesabzeichen ähnlich dem Hoheitsabzeichen des
Heeres . Kameraden , denen eine Heeresuniform
verliehen ist, tragen diese bei feierlichen Anlässen.

In kameradschaftlicher Weise wird der Soldaten¬
bund bei der Durchführung seiner besonderen
Aufgaben mit allen Gliederungen der Partei , mit
allen neuen und alten Bünden der Wehrmacht,
mit jedem deutschen Volksgenossen zusammen¬
arbeiten . In begeisterter , ehrlicher Gefolgschaft
zum Führer Adolf Hitler und seinem Werke
stehend , hat sich der Soldatenbund im Bereich des

X . Armeekorps die Worte seines Kommandieren¬
den Generals zur Richtschnur genommen : „Die
Politik des Soldaten ist der Gehorsam !"

Starker flrbeitseinsah in Niedersachsen
Infolge der Frllhjahrsbelebung wurde der

Arbeitseinsatz im Laudesarbeitsanit Niedersachsen
im März d. 2 . besonders in den Außenberufen
stark gefördert . Den Vormonaten gegenüber
wurden viel weniger neue Arbeitsgesuche gestellt,
während die Zahl der zur Erledigung gekom¬
menen Arbeitsgesuche sehr erheblich ' anstieg . Die
Zahl der neugestellten Arbeitsgesuche ging dabei
von 50 064 i'm Februar auf 34 888 im März
d. Js . zurück. Die Zahl der Lei den niedersäch¬
sischen Arbeitsämtern in Abgang gekommene Ar¬
beitsgesuche stieg dagegen erfreuiicherweise von
54 073 auf 63 486 an.

Dementsprechend vermindert sich im Bezirke
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen die Zahl
der Arbeitsuchenden im Laufe des März um
28 598 auf 81291 , von denen nur 56194 arbeits¬
los waren.

Die günstige Arbeitseinsatzlage hatte ein sehr
gutes Vermittlungsergebnis zur Folge . Die
niedersächsischen Arbeitsämter brachten im März
in 46 010 Fällen Volksgenossen in einer Dauer¬

beschäftigung unter . Mit dieser Zahl haben die
niedersächsischen Arbeitsämter bisher das gün¬
stigste Ergebnis erreicht . Außerdem vermittelten
die Arbeitsämter im Berichtsmonat in 32 590
Fällen Volksgenossen in kurzfristige Beschäftigung
und nahmen 4866 Einweisungen in Notstands-
arbeiten vor . Die niedersächsischen Arbeitsämter
wirkten also im März insgesamt Lei der llnter-
Vringung von 83 466 Volksgenossen mit.

Mit dem wachsenden Bedarf an Fachkräften
erreichten auch die Ergebnisse des zwischenbezirk-
lichen Ausgleichsverkehrs im März eine bisher
noch nicht dagewesene Zahl . Mehr 5200 Arbeits¬
kräfte , die bezirklich nicht zur Verfügung standen,
wurden von den niedersächsischen Arbeitsämtern
aus anderen Bezirken herangezogen , davon etwa
4000 aus Landesarbeitsamtsbezirken außerhalb
Niedersachsens . Etwa die Hälfte der durch Aus¬
gleich vermittelten Arbeitskräfte nämlich mehr
als 2500, entfiel auf die Landwirtschaft . Auch
das Baugewerbe und die Metallindustrie waren
infolge ihres Bedarfs an Arbeitskräften am
Ausgleichsverkehr stark beteiligt.

Wer von euch, meine lieben Bremer , kennt wohl
nicht Hilde Hildsbrandt ? Ich glaube , es gibt nur
wenige , die sie nicht schon auf der Leinwand sahen
und hörten und sich über sie gefreut haben . Ehr¬
lich gesagt , ich hab ' auch immer meinen Spaß an
ihr , wenn man auch wohl gescheiter tut , das nicht
so zu zeigen , sobald man sich mit einer kleinen
Deern , die selbst Anspruch darauf macht , „so was
Gewisses " zu haben , in das wohltuende Dunkel
eines Kintopps verzogen hat . Nee , wirklich , ich
hab ' mich mal so für die Hilde begeistert , daß
„Sie " das in den falschen Hals gekriegt und den
ganzen Abend kein vernünftiges Wort mehr mit
mir gesprochen hat . Na , und seitdem bin ich eben
vorsichtig geworden mit meinen Lobeshymnen auf
eine Künstlerin.

Wißt ihr nun noch, wie Hilde in dem Tonfilm
„Die englische Heirat " das schöne Lied gesungen
hat : „Liebe ist ein Geheimnis " ? Wem von uns
Männern ist das wohl nicht durch Mark und
Pfennig gegangen ? Mag ja sein , daß man nach
dem ersten Schlaganfall für dies Geheimnis nicht
mehr so recht Interesse hat , aber ich meine , so als
junger Kerl kann einen das Lüften dieses Ge¬
heimnisses doch immer wieder reizen . . .

Ja — und hat Hilde etwa nicht Recht ? Ist
Lie-be etwa kein (süßes ) Geheimnis ? Es gibt ja
im Menschenleben Augenblicke , wo man sich gegen
die (dpmme ) Liebe aus Leibeskräften wehrt und
— ihr doch erliegt , zum so und so Hielten Male!
Einmal Hand auf 's Herz , liebe Freunde : immer
wieder finden wir sie schön, die (dumme ) Liebe,
immer wieder bleibt sie Siegerin auch über den
Widerspenstigsten unter uns . Und das ist eben
das große Geheimnis , das unergründliche Wun¬
der , das immer sein wird , so lange Menschen den
Erdball unsicher machen.

Fängt dieses Geheimnis nicht schon bei den Kin¬
dern an ? Haben wir nicht alle als Dreikäsehoch
bereits — wenn auch unbewußt — den Zauber
dieses Geheimnisses in unseren jungen Kinder¬
herzen verspürt , indem wir „Mutter und Kind"
spielten ? Und wer von uns Vengels wäre nicht
schon einmal im zarten Alter von ganzen fünf oder
sechs Jährchen als stolzer „Vater " einherstolziert,
wenn unsere Sprößlinge auch nur Zelluloidpup¬
pen waren , die wir in .den Schlaf wiegten oder
denen wir , je nach Laune , fünfundzwanzig drauf-
zählten , daß es man nur so krachte und „Mutter"
ganz entsetzt gelaufen kam, ihren „schreienden
Liebling " aus den „väterlichen Händen " ritz, um
sich seiner mit echt mütterlicher Liebe anzuneh¬
men?

Auch Snottenphilipp fühlte sich eines Tages be¬
rufen , zu heiraten und Fräulein Meta Cordes,
auf die er schon seit langem ein Auge geworfen
hatte , in den heiligen Stand der Ehe zu erheben.
Die Braut zählte ganze fünf sonnige Lenze , als
sie sich mit ihrem Snottenphilipp „trauen " ließ.
Es war eine Hochzeit , an der das ganze
Etephanitor teilnahm.

Selbstverständlich ging das nicht ohne besonders
feierliche Zeremonie ab . Kalli , Snottenphilipps
ältester Bruder , hatte sich großmütig herbei¬
gelassen , die Traurede zu halten . Als Kanzel
diente eine alte Margarinekiste , die Bäcker Schum-
melmanm der in seinem Laden ein Schild hängen
hatte : „Bei mir wird nur mit reiner Butter ge¬
backen" , herausgerückt hatte . Da stand nun Kalli
auf der Kiste , umgetan mit einer Pelerine und
einem runden Hut auf dem Kopf , umgeben von
der Hochzeitsgesellschaft , und machte den Versuch,
einige salbungsvolle Worte hervorzustottern.

Da er beim besten Willen nicht wußte , was
er eigentlich zu sagen hatte , riß er schließlich in
plötzlichem Entschluß den Kettdeckel vom Kopfe
und schrie:

„Hoch soll'n sie leben ! Dreimal hoch!"

Die Gäste waren so überrascht , daß sie das
Rufen vergaßen und nur das Brautpaar sich
selbst hochleben ließ . Meta strengte sich dabei so
an , daß sie einen ganz roten Kopf bekam und
Snottenphilipps Hand derart tüchtig drückte, als
suche sie nach irgendeinem Halt.

„Wir müssen aber wenigstens noch ein Lied
singen ", ließ sich da Anna Finke vernehmen , und
ehe es sich die übrigen versahen , stimmte sie dieses
Lied auch schon an . Und mit einem Male klang

es als Fsstgesang durch den schönen Frühlingstag:
„Ihr Kinderlein kommet . .

Ich glaube , so ein „passendes Hochzeitslred " ist
wohl noch niemals wieder gesungen worden.

Diese sinnige Feier war nur von ganz kurzer
Dauer gewesen . Meta , die ihre Puppenstube als
Kinderzrmmer mit in die „Ehe " gebracht hatte,
richtete sich auf den Stufen vor Plumps Haustür
wohnlich ein , während Snottenphilipp den Kampf
mit dem Leben aufnahm , indem er auf Arbeit
ging , um seine „Familie " zu ernähren . Oh , er
nahm es sehr genau damit . So setzte er sich denn
in zwanzig Meter Entfernung auf den Bordstein
und zertrümmerte die von Schummelmann heraus¬
gerückte Margarinekiste . Das brachte zwar sticht
das geringste ein , aber es war doch wenigstens
Arbeit und man konnte nach einiger Zeit dann
doch „nach Hause " zurückkehren , sich schwer seufzend
an den Tisch setzen und sich mit wahrem Heiß¬
hunger darüber herstllrzen , was die „Frau " nun
gekocht hatte.

Snottenphilipp schlug auf die Kiste ein , daß sie
in tausend Stücke flog und Meta stolz die schier un¬
heimlichen Kräfte ihres „Mannes " aus der Ent¬
fernung bestaunte . Junge nee , wie donnerte Snot¬
tenphilipp die wenigen noch widerspenstigen Bret¬
ter immer wieder gegen den Saumstein!

„Tag , Herr Plump !" tönte es mit einem Male
hinter dem jugendlichen Kraftmeier , und als der
also Angeredete sich überrascht umwandte , stand
niemand anders hinter ihm als Anna Finke.

,,' n Dag ", knurrte Snottenphilipp in einem Ton,
dem deutlich anzumerken war , daß er mit einer
„fremden Frau " nun nichts mehr zu tun haben
wollte . Und schon knallten die Bretter wieder auf
das Pflaster , als sollte kein Stein neben dem
andern bleiben.

„Ich möchte gerne mal einen Tisch aus meiner
Puppenstube wieder heil gemacht haben , Herr
Plump ", fuhr Anna fort , ohne sich im geringsten
um Snottenphilipps ablehnende Haltung zu
kümmern.

„Ick heff keene Tied und bin ook keen Dischler " ,
gab er der Hartnäckigen zur Antwort.

„Oh , das schad' ja nix , Herr Plump . Wenn
Sie gleich mitkommen woll 'n , 'n Groschen hab'
ich wohl für die Arbeit über ."

Das hätte Anna natürlich nicht sagen dürfen.
Snottenphilipp , der , wie gesagt , nun die heilige
Verpflichtung fühlte , für seine „Familie " zu
sorgen , mugte dieses unerwartete Einkommen
natürlich reizen . Und wenn er hundertmal kein
Tischler war ! Er erhob sich, ließ das „Kleinholz"
liegen , wo es lag und steuerte mit seiner Auf-
traageberin zu deren Wohnung , wo die Puppen¬
stube bereits vor der Haustür der Dinge wartete,
die da kommen sollten!

Richtig , der zierliche Tisch wackelte etwas , weil
sich die Verleimung des einen Beins gelöst hatte.
Ein einziger Tropfen Leim hätte genügt , den
Schaden zu beheben und das Möbel wieder voll¬
wertig zu machen . Jedoch — für Snottenphilipp

Leim ein völlig unbekannter Begriff . Waswar
er aber dafür um so besser kannte und stets mit
sich herumschleppte , das waren Nagel und Ham¬
mer . Und mit diesem Allheilmittel rückte er
auch Annas kleinem Tisch zuleibe . Die Sache
wollte abest gar nicht so recht klappen . Entweder

äge , I
Holz leistete nur unbegreiflichen Widerstand.

war der Tisch zu klein und Snottenphilipps
Näael zu groß und krumm , oder das dumme

Snottenphilipp entschied sich für das Letztere.
Und ehe sich'? Anna recht versah , sauste der
Hammer auf den schwachen Tisch, daß dieser im
Nu das Zeitliche segnete.

Snottenphilipps lakonisches „Nu is he twei"
ging unter in dem fürchterlichen Geheul , das die
Besitzerin des mißhandelten Tisches anstimmte.
Der Missetäter trat von einem Bern aufs andere,
unschlüssig, ob er wohl gut daran tue , nun auch
noch den versprochenen Groschen zu verlangen.
Metas Auftauchen enthob ihn dieser Sorge ; denn
sie hatte ihren „Mann " plötzlich nicht mehr ge¬
sehen und war nach ihm auf die Suche gegangen.
Unter einem Bach von Tränen erklärte Anna
ihr den Sachverhalt ; Snottenphilipp stand dabei
und drehte den verflixten Hammer in seiner
Hand , als sei der allein an diesem Unglück schuld.

In Metas kleinem Kopf jagten sich die Ge¬
danken . Wenn ihr Snottenphilipp so ein Drauf¬
gänger war . da tat man doch besser rechtzeitig
seine Siebensachen unter den Arm zu klemmen
und auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden.
Bums drehte sie sich auch schon um und rannte
wie eins Besessene zu ihrer PuppenstuLe zurück,
die wie eine kleine Burg vor Plumps Haustür

Als er vor seinem Elternhaus angelegt war,
hatte Meta bereits mitsamt ihrer Puppenstube
das Weite gesucht. An der nächsten Ecke blieb sie
stehen und rief dem völlig Verdutzten zu:

„So hefft wi doch nich wett ' ! Ick lat mi nix
von di tweihau 'n ! Adjüs !"

Und so endete Snottenphilipps einstündige
„Ehe " mit Meta Cordes.

Auch Kinderliebe ist eben ein Geheimnis - - ,

Luftpostsendungen nach Chile . Luftpostsendungen
nach Chile werden künftig nur noch mit der deutschen
oder der französischen Luftpost , nach Südamerika be¬
fördert . — Di « bisher zugelassene Beförderungsmög¬
lichkeit „Mit Luftpost ab Buenos Aires " , bei der die
Sendungen bis Buenos Aires auf gewöhnlichem Wege
und von da mit Luftpost befördert wurden, ' wird auf¬
gehoben.

42 . Teutscher Philatclistentag aus Burg Lauenstein.
Dem in unserer gestrigen Briefmarksn -Ecke erschienenen
Bericht über den Philatelistentag auf Burg Lauenstein
fügen wir berichtigend hinzu , daß die Bestellungen
aus die anläßlich dieses Tages herauskommenden Fest¬

serien bis zum 10 . Mai bei den Bremer Briefmar-
kenhändlern abgegeben sein müssen.

4vjiihriges Geschäftsjubiläum . Am 1. Mai beging
Bäckermeister Uhde,  Bremen , Andreestraße 38 , sein
40jähriges Geschäftsjubiläum . > v« zein

^ Ochahriger . Am heutigen Sonntag vollendet Joh.
Böttcher,  Buntentorssteinweg SSI , fein SO. Lebens-
lahr.

Friedrich Holzhausen , Postomimann , Bremen , Gar - '
tenwsg 9, begeht am morgigen Montag sein 40jähri-
ges Dienstiubiläum.

..vieiwemtzerÄrbeitbeimVakben und vieirvenitzer1M»e!

jlmÄ!besitzt eine stverblustenöekeimHungspmst, daßmcm
immerwle- erauisneue erstaunt ist.
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Sporttage- Fahrten- Zeltlager
Die Sommerarbeitdes Sedietes Nordsee der —Bonn- und Iungbannfülircrtagungin Seorgsmarienlfütte

Der Gebietsführer des Gebietes Nordsee der
HJ , hatte die Führer der 1t Banne und 31 Jung¬
banne des Gebietes nach Eeorgsmarienhiitte be,
Osnabrück gerufen , um an einer Stätte deutscher
Arbeit die Sommcraufgaben der Hitler -Jugend
festzulegen und den Erschienenen einen liefen Ein¬
blick in deutsche Wertarbeit zu geben.

So standen im Mittelpunkt der zweitägigen
Tagung eine Werkbesichtigung der ^ Klockner-
Werke und zwei wirtschaftspoliti >che Vortrage des
stellvertretenden Eauwirtschaftsberaters des
Gaues Wesrr -Ems der NSDAP . Die Fuhrer-
tagung umfaßte im Hinblick aus den kommenden
Sommer Tätigkeitsberichte der einzelnen Abtei¬
lungsleiter des Gebietes über Berwaltungs - und
Orqanifationsfragen . aus der kulturellen und
weltanschaulichen Entwicklung , über den land¬
wirtschaftlichen Aufbau Deutschlands und insbe¬
sondere über die körperliche Schulung , Sporttage,
Fahrten und Zeltlager.

Nachdem der erste Tag mit zwei aufschlußreichen
Vortragen von Pa , tzchmidt - Bremen über
„Nationalsozialistische Wfithhaftspolttik und

^evifenwirtjchaft und Augenhandel beendet
wurde , fand die Tagung am zweiten Tag ihren
Höhepunkt in grundlegenden Ausführungen des
8ebiet «führ «rs zur kommenden Sommerardert.

Sebietsfübrer Lü -Hr Hogrefe  erinnerte
seine Führerschaft an die geschichtlichen a.age des
N . Mär ; und 29. Aprik , die — gerade weil sie
einmal ein Bekenntnis des Volkes und zum an-
deren ei« Bekenntnis der Jugend zum Führer
und feinem Werk find — allen Auftrieb und An¬
sporn für die bevorstehenden großen Aufgaben
der HJ . fein müssen. Eingehend berührte der Ee-
bietsführer dann die Sommerau,gaben
der  HJ .. die neben der unendlich mühevollen
Kleinarbeit in allen Einheiten mit dem Reichs-
wrrbe - und Opsertag für die deutsche» Jugend¬
herbergen im Mai beginnt und von dem Reichs¬
lager der HJ . in Braunschweig , den Fahrien-
tagen der Einheiten , dem alljährlichen Eebiets-
Mrerlager zu Pfingsten und den Sporttagen der
Banne und Jungbanne zu den Zeltlagern des
Gebietes Nordsee im Juli und August führt.

Für ihr Jugrndherbcrgswerl wirbt die Hitler-
Jugend im ganzen Reich am 1«. und 17. Mai,
um durch die Opfer des deutschen Volkes das
große Banprogramm der Jugendherbergs - und
Heimbeschaffung einem neuen erfolgreichen Ab¬
schnitt zuführen zu können . Unter dem Leitspruch
„Schasst uns Jugendherbergen und
Heime"  wird die Jugend in Straßen - und
Haussammlungen Kirschblüten und Siegrun-
ÄbzeiSen verlaufen . Einen Tag nach dieser
großen Sammlung werden sich dann alle B^ ." -
und Jungbannjuhrer der Hitler -Jugend t«
Brauaschweig zu einem achttägige » Reichs¬
tag er  zusammenfinden , während die ttitter-
Lmlne der HJ . und die Stämme des Jungvolks
in dieser Zeit am Himmrlsahrtstage ihren Fahr-
leutag durchsnhren werden.

Das diesjährige Reichsloger der HJ . hat für
unser Gebiet Nordsee eine besondere Bedeutung.
Das im Vorjahr an verschiedenen Orten der
Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover so erfolgreich
ausgesührte „Jahreszeitenspiel - von Heinrich
Delsmann wird das Gebiet 7 (Nordsee ) i»
Brauaschweig allen Bann - und Jungbannsührer»
zeigen . Der 'Ruf ins Reich wird hier nicht ua-
aebört verklingen und das kultische Spiel im
Spätsommer und Herbst dann sicher in allen Ge¬
bieten deutsche Menschen in seine» Bann ziehe».

Znr Vorbereitung der diesjähriges Zeltlager
hat die Gebietssührnng Nordsee auch in diesem
Jabre wieder ein großes Pfingstlager
geplant . Nachdem drei Jahre hindurch die juug«
Generation aus Wangrroog lagerte , werden die
Spitzzrlte nun zwischen den bohrn und lang¬
gestreckten Dünenketten der Insel Langeoog
uusgeMagea , Drei bis vier Tage werden hier
49>l Führer der HJ . und des Jungvolks und
299 Fübrrriunen des BDM , und der IM . zu
ernster Albert und fröhliche » Tun Msammen-
gesaßt . Jedem einzelnen Rüstzeug für die Zelt¬
lager i» Juli und August zu schaffe» und den
Gaste» ein Beispiel eines Lagers und Lager-

lebens zu geben , das ist das Ziel der Langeooger
Zeltstadt . Der stellvertretende Reichsjngend-
fiihrer Etabsfiihrer Lauterbacher und Männer
der Bewegung werden hier Gäste sein und zu
den Jungen und Mädeln sprechen. Am Psingst-
sonntag wird am Rande des brausenden Meeres
zwischen den Dünen das „Spiel des Ge¬
bietes Nordsee"  uraufgeführt.

Nach den Psingsttagen . die von den Scharen
und Jungzügen eifrig für Fahrten benutzt wer¬
den sollen , wird die körperliche Schulung der
Jugend mit erhöhtem Einsatz fortgesetzt . Die
Gefolgschasts - und Föhnleinwett-
kämpfe  finden am 2V. und 21. Juni statt , und
11 Tage später werden die Sporttage der Banne,
der Jüngbanne und der Mädel durchgeführt.

Wenn auch diese Tage vorüber sind und in
mehr als sechswöchiger Arbeit alle Bann - und
Jungbannsührnngcn die Vorbereitungen beendet
haben , dann ist endlich die schon lange herbei¬
gesehnte Zeit der Zeltlager gekommen . 29999

Jungen des Gebietes Nordsee werden in diesem
Jahre in die Zeltstädte einziehen . Fast zwei Mo¬
nate hindurch werden an fünf Plätzen Hunderte
von Zellen stehen. Hitler -Jungen und Pimpfe
sich im Sport stählen oder zu Schulungs - und
Feierstunden zusammenfinden.

Für die 11 Banne des Gebietes find folgende
Lager vorgesehen:

Insel Langeoog:  die Banne 59 (Wtl-
helmshaocn -Frieskand ) , 285 (Bremerhaven ) und

Wildes kau sen : die Banne 225 (Süd -Ol¬
denburg ). 191 (Ostsriesland ) und 199 deutsche
Jungen aus Holland;

Insel Baltrum:  die Banne 78 (Osna¬
brück-Stadt ) . 28« (Osnabrück -Land ) . 118 (Sin¬
gen ) und 199 (Stäbe ) ;

Eroß - Schwansee (Ostsee ) : die Banne 189
(Harburg ) , 271 (Lüneburger Heide ) . 77 (Celle)
und 281 (LLneburq ) ;

Sachs « : BannBad 75 (Bremen ) .
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Sfl baut sich ein kjeim
Ei , Besuch der Baustelle in der Löuiugstraße

Lange Zeit befand sich anfänglich die Geschäfts¬
stelle des SA .-Sturmes « 75 in der Dechanat¬
straße . Von dort aus siedelte der Sturm in die
Hamburger Straße über . Immer mehr aber
erwiesen sich die dortigen Räume als unzuläng¬
lich, um den steigenden Ansordrrungea des
Sturms zu genügen . Keinesfalls boten sie bie
Möglichkeiten eines Heims , auch nicht durch Um¬
bau , oder bessere Instandsetzung . Als daher vor
wenigen Monaten Truppführer Wollenhaupt
mit der Führung des Sturms beauftragt wurde,
erblickte er seine erste und wichtigste Ausgabe
darin , für feine SS -Männer eine geeignete Ge¬
schäftsstelle und ein passendes Heim ausfiadrg
zu machen. Vor allem fehlte ja für die Ange¬
hörigen des Sturmes « 75 ein als Schulungs¬
stätte und Kameradschaftssaal geeigneter Raum,
der für ihren gesamten SA .-Dienst immer wieder
ein Mittelpunkt sein konnte.

In erfreulicher Weise ist es nun inzwischen —
unterstützt durch die höheren Dienststellen der SA.

Wer recht in Freuden wandern will
flll Kolken vorrüder zum kordfzaus — kleiner Spaziergang in reizvoller landschofi

^87

Keirbs llengen von H »sserpliunren belebe » ckie Kolke Jnkw : Zedönkobm

Mancher Volksgenosse ist a
«ut erstände , eine» größeren
»scheu und möchte doch etwas vm, der herrlichen
Nnwr erleben , »m für den vor ihm liegenden
Abschnitt einer nenem Woche Kraft »nd Anregung
zn schöpfen. Das Randgebiet u» Bre » rn gibt
jede» , der nur für einige Stunde » lonse » und
schauen will , b - z» reiche Gelegenheit . Man brawcht
nicht unbedingt in,das weite BIvckland hinans-
Mwander « , das in seiner herben Eigenart immer
wieder reizvoll und anziehend wirkt . Man kann
auch an der Pipe einen kleineren Spaziergang be¬
ginne ». immer a » der kleinen Weser entlang bis
an den Deichschart und an den mrnr» Kasernen
vorüber.

Aus diesen, Wege gleitet der Blick über die zahl¬
reichen. schönen Kleingärten und über dir fielen
Wiesen , deren Fläche « frei gehalten sind von Ban»
und Stianch , um b̂ei Ueberftnmngen dem Master
freien Lauf zn laprn . Wir gehe» immer ans dem
Deich entlang , bis mach Habenbansem und können
ans dem Rückwege über das Weserwehr »ich den
Osterdeich gehen . Dieser Spaziergang führt dann
bis zn dem^ alten „Korhhans " in Habrnhausen.
Dort kann »ch der Spaziergänger inmitten einer
stillen und weite Ausblicke schenkenden Landschaft
stärken.

Besonders reizvoll sind me durch Teichstrüche
entstandenen Kolke, das sind stehend« Gewässer,
die sehr reich pnd an Wassrrpslanzen . Von der
einen Seile her grüßen die anmnligrm neuen
Hänzrr und Siedlnngsstättrn herüber , die i» er-

einem Sonntag > sten Glanz der Frnhlingssonne ein ansprechendes
Spasirrgang ^^ zu Bild des Ansbanwillens und der Lebenskraft un¬

seres demtschea Volkes geben !. Auf der anderen
Seite dehnt sich das weite Land . Man sieht Kühe
aus der Weide , denen man Wohligkeit darüber
anmrrkt , nun « ieder îhre ersehnte Äewegnng und
Rahrnng i« Freien finden zn können . Zahlreiche
Wasteroögrl bilde » gerade in dieser Gegend eine»
besonderen Anreiz für dem kundigem Spazier¬
gänger . Die Bremer Ratnrs ch' n tzgeseli¬
sch a f t hat vor einigen Monaten ein « 'Morgen-
waridrrLmg dnrch dieses eigenartigr Stück Nätnr
veranstaltet . Oft Mußte man i» Schnee still¬
stehe», um nichts die gesichtete Vogelort aniftu-
Menche». Wie vieles kam do in Erscheinung , an
das » a » immer wi - ^er gerne zurückdenkt ! find
es war auch damals nur eine knapp halbtägige
Wamdernng . Also der zeitliche Unisono ist nicht
immer für den Ertrag ausichlagarbend . Wer recht
in Freude » wandern will . der siebt auch bei eine«
n» r wenige Stunden dauernden Spaziergang in
unserer bremische« Umgebung des Schöne « gar
mancherlei.

Vielleicht sind gerade diese MnLE kleinere,
'Soa -iergänae sür viele umerer bremische« Dolls-

weitere und ĝrößere Wandernmgem Wie nnser
Bild zeigt , findet der Spaziergäwoer auf dem
oben beschriebenen Wege eine Sandschafi um sich.
in deren Mitte er rnbend weile « und sich als ei»
in den -große » Schöpsangspla « mit Einbezaarnrl
wohl suhle « kann . —

und des Pg . Liensberger — gelungen , das für
die Zwecke des Sturms erforderlich « Haus zu
finden , das sreilich bis zu seiner Brauchbarleit
einer gründlichen inneren Umarbeitung bedarf;
bisher befand sich darin die Werkstatt einer Tisch¬
lerei . Der eigentliche Geschäftsraum des Sturms
bedurfte keiner Veränderung . Er ist nicht nur
freundlich , sondern auch hinreichend groß , um
die Geschäfte darin abwickeln zu können . Da¬
gegen befanden sich die übrigen Räum « begreij-
licherweise in einer Brrfa »nng , die eine völlig«
Erneuerung und Umgestaltung unerläßlich machte.

Run hieß es frisch aus Werk zu gehen . Der
Wille war vorhanden und so ergab sich auch der
Weg . freilich kam nichts von selbst. Aber auch
die SA -Männer des Sturms « 15 sind ganze
Kerle und sie sagen sich. daß immer demjenigen
geholfen wird . der selbst Hand anlegt und fest
zupackt. So ist es eine Freude , jetzt die Auge-
hörigen des Sturms , die ihre abendlichen Frei«
stunden , ihren freien Sonnabrndnachmittag und
selbst ihren Sonntag selbstlos opfern , bei der Ar¬
beit zu sehe», um sich ihr neues Heim aus eige¬
ner Kraft zu schuften ! Alle Sturmangehörigen,
die Bauarbeiter si>w , haben sich mit Freude bereit
erklärt , an der Errichtung des nrnen Heims mit¬
zuhelfen . was für die tags über arbeite «» «»
SA -Männer ein großes , aber froh gebrachtes
Opfer bedeutet . Wir trafen gerade den Trupp¬
führer mit seiner wackeren Gesolgschofr fest« bei
der Arbeit . Maurer und Zimmerleute find da

LcmeuLLnei'
eifrig am Wert . Erfreulicherm « ?- wurden manche
der notwendigen Bauftosfe von bremischen Volks¬
genossen gestiftet Dean der Baubedarf und nach
die Anforderungen sür die einfache Innenaus¬
stattung find nicht unerheblich . Truppsührer
Wollenhaupt . Scharführer Hermann Bodmaan.
Rottenführer Buhlmann und Sturmmann
Wübbena . sowie LA .-Man « Neuhaus und alle
die anderen Helfer nnd SA -Männer sind bester
Zuverpchl . Denn sie wissen es an », daß der lang¬
gehegte Wunsch des Sturms «ach einem Heim mit
eigener Geschäftsstelle , nach einem den ganzen
Sturm fassenden Schuluagsronm und damit auch
noch einem Komeradschastsranm seiner Verwirk¬
lichung entgegengeht , dank der verständnisvollen
Hilfsbereitschaft vieler Freunde des Sturms , dank
aber vor allem dem Einsatz der eigenen Kräfte
für die schöne Sache ! Darüber , daß in dem neuen
Heim auch die Sturmsahne ihre « würdigen llater-
lnnstsraum finden wird . herrscht besondere Genug¬
tuung.

Wie uns Trnppsnhrer Wollenhaupt noch mit¬
teilte . wird mtt der Fertigstellung des Heims
»och in diesem Monat gerechnet werden können.
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Mit der höchsten Note .Vorzüglich I. Preis"
in der Ossenen J »ge»d-Klasie wurde Sie Hündin
Huschi v, Lndwigsiei « (Besitzer Emir . PMmonn.
Bremen , Alte DorMraße 53) an » der Reichssirger-
Hnndeansstellnno im Köl » awsgezeichnet . Sie
wurde in ihrer Rasse beste deutliche Hündin.

In der Geschäftsführung unserer bremischen
NS .-Knlttirgemeinde gibt es eine Fülle von
Arbeit zu bewältigen . Nur ganz wenige unter
den zahlreichen Volksgenossen , die sich au den Ver¬
anstaltungen dieser nützlichen Einrichtung er¬
freuen , wisse» etwas von der oft müh ' amen Bor¬
arbeit , die geleistet werden muß , bis das Ganze
„klappt ". Da ist vor allem die Ausstellung des
gemutten Programms ein wichtiges Erfordernis.
Deutsche Knast , ans demtsihem Kultnrwillen ge¬
boren . soll dem deutsches Volke in allen seinen
Kreisen vermittelt werden und die Bedingungen
sollen derart gestaltet sein. daß auch wirklich
jeder Volksgenosse an den verschiedene » Dar¬
bietungen teilhabe » kann,

Geschäftsführer Pg . Raabe ist unermüdlich am
Werk Der neue Plan der RS .-Knlturgemeimde.
forg ' ältig erwogen und zusammengestellt , steht
dicht vor der Vollendung Wahrlich eine reiche
Mannigfaltigkeit , die uns in die 'em Leisiungs-
willen entgegentritt ! Eine Anzahl von Oper »,
darunter .̂ Rienzi " . „Ro 'entaoalier " nrH „Eg-
mont " werden geboten Im Lchaupiekhaus gibt
es maucherlei zu erleben . .Der Kanzler von
„Tirol " . „Mutter Erde " „Schwarzbrot und
Kipfel " . „Schmuggel an Sei Bucht " . Teilweise
sehr lustige Dinge , Reiche Anregung und Unter¬
haltung bieten auch Sie zehn vorgesehenen Vor¬
trage , darunter wieder der bekannte Vortrags-
meister des Plattdeut 'cken. Ha meister.  mit
einem »einer voltstiimlichen und beliebten Aritz-
Reuter -Abende . Diewerge »prickt über dar
reizvolle Thema : „Wie denkt das Ausland über
das Hitler -Deutschland ?" Karl Reevel  hält
eine » Vorrrag von große » Anziehungsliafr über
.Aas Tierlebea in nn 'erem deutschen Wäldern"
nnd der in Bremen schon bekannte Konrad
Tboms 'pricht über .Originale und Tupen " .

Die NS .-Knlinrgemeinde hat eine » Volkslum-
»nd Heimatring geschaffen in Verbindung mit
dem Plattdütsthe » Pereen . Sie geht dabei von
der Erkenntnis aus , daß die Pflege des nieder¬
deutschen Kulturgutes zw den besonderen Auf¬
gaben des »öllische« Aufbaues innerbalb unserer

Landschaft gehört . He n Behnken  wirb Ma¬
chen. der -bekannte Gesangverein „Eekbos » " wird
ein Konzerr veranstulren . Richard Germer-
Hamburg wird Lieber zur Laute singe», HinM
kommen drei der immer wieder mit Beaeide»
rung besuchte« Abende der Rablinghuser Lpäl-
däl und ein Ehrenabead Mr unsere hervoriageLbe
Boriragsmeisteri « Gepne Weiiels.  Äa », » wS
hier wirklich sagen , daß Las Allerbeste avf die¬
sem Gebiete bereitgestellt ist-

Eine wichtige Einrichtung der NS -Kmltnrge-
«einbe ist die „Deutsche Kultnrbuchreihe " , die

'aus dem bekannten Eher -Berlag i» Wiinchen i»
jedem Vierteljahr einen gehaltvolle » Halbleber-
bamb besten deutschen Schrifttnms sür eine « mo¬
natlichen Beitrag von 89 Pf . liesert . Außerdem
ist ein sogen . „Gemischtes Anrecht " eingerichtrr
für alle diejenigen , die gerne von lebrr Truppe
der vorgesehenen Darbietungen erwas erlebe»
möchten Die Berha »olunge » über das Kosizrrt-
prMramm sind » och i» 'Fluß nnd werben in
Kürze abgeschlossen werden . Auch hier wirb den
Teilnehmern aber zweifellos wieder ganz Vor¬
zügliches geboten werden . Schließlich ist «och die
Neueinrichtung von Führungen M erwähne «, bei
denen unsere Volksgenoge « nur den herrlichen
Reichtümer « unserer Museen der Bremer
Kunfthallr immer vertrauter werben sollen . Auch
ist eine Besichtigung des Verlages der „Vremer
Zeitung"  ins Rüge gefaßt , dir eine » Einblick
i» den Werdegang der große « Tageszeitung Bre¬
mens vermitteln wird Nicht zn vergessen der
geplante Awsslug unter der Führnng Unseres
bekannten „VogelproseUors " Welk « ann  durch
das KZniASmooi , der sicher wieder ei» ganz be¬
sonderer G»unß für alfi Teilnehmer » erde » wird-

So bringt die neue Aufstellung der Darbietun¬
gen unserer bremische« NS -Knlturgemeimbe wie¬
der eine fein »- Auswahl oom Besten , das es M
sehen nnd z« höre « gibt llnb es lau » kein schö¬
neres Echo amf alle Suse Bemühungen geben , als
die frohe Teilnahme ro « Tansenbe « ' unserer Volks¬
genossen an dresem lültnrellen Aufbauwerk,
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Robinson soll nicht sterben!
Nie Inselgruppe Juan Zernandez wird Nationalpark

Santiago (Chile ) , 2. Mai.
Die Regierung von Chile hat die 500 Kilo?

Meter westlich der chilenischen Küste gelegene In¬
selgruppe Juan Fernandez , das Eiland des histo¬
rischen Robinson , unter Naturschutz gestellt und
zum Nationalpark erklärt.

Die Geschichte der Insel Juan Fernandez ist
reich an Abenteuern . Als sie der spanische See¬
fahrer , dessen Namen sie heute trägt , im Jahre
1574 entdeckte, ahnte er nicht , daß dieses tropische
Eiland im Stillen Ozean weltberühmt werden
sollte durch einen Mann , der seit zwei Jahrhun¬
derten das Ideal der abenteuerlustigen Jungen
aller Länder ist. Schon das Leben des Entdeckers
dieser Insel ist recht ungewöhnlich . Ein Sturm
verschlang sein , dem spanischen Eroberer Pizarro
gehöriges Schiff in die bis dahin unbekannte Jn-
jelgruppe . Diese Entdeckung gab Kapitän Juan
de Fernandez die Möglichkeit , einen weit kürzeren
Segelweg längs der Küste zu befahren als bisher.

Aber er erntete einen schlechten Dank für seine
Entdeckung . Man hielt nämlich seinen Bericht
und seine schnelle Fahrt für Zauberei und stellte
ihr vor ein Gericht , das den wackeren Segler
kurzerhand als Hexenmeister bezeichnete und zum
Feuertode verurteilte . In letzter Minute rettete
ein Befehl Pizarros den Kapitän vor dem Tod,
man schenkte ihm sogar das von ihm entdeckte
Eiland . Hundert Jahre später versuchten die
Jesuiten hier eine Kolonie zu gründen . Sie kul¬
tivierten das Land und setzten zahlreiche Ziegen
aus , aber auch ihre Pläne scheiterten , und so
blieb das Eiland jahrelang verlassen . Gerade
die Ziegen waren es , die Jüan Fernandez wenig
später in den zweifelhaften Ruhm brachten , der
gefährlichste Seeräuber -Schlupfwinkel des Stillen
Ozeans zu sein . Don hier aus unternahm der
gefährliche Piratenhauptmann Morgan seine

Raubzüge , die die spanischen Kaufleute um
manches schöne Frachtschiff brachten . 1675 wurden
in der Bucht von Mas a tierra drei spanische
Eoldschiffe von den englischen Freibeutern ge¬
kapert und versenkt . Der sagenhafte Schatz, den
Morgan hier vergraben haben soll, ist bis heute
nicht entdeckt worden.

Dann erschien im Jahre 1704 jener Mann , der
der Insel für alle Zeiten Weltruhm gesichert hat:
Der schottische Seemann Selkirk,  der hier fünf
Jahre allein lebte und zum Vorbild der berühm¬
ten Romanfigur Defoes „Robinson Crusoe " wurde.
Selkirk war ursprünglich auch ein Piratcnoffizier,
der auf einem englischen Freibeuterschiff tätig
war . Aber er bekam das Seeräuberdasein satt und
blieb auf Juan Fernandez , wo er fern von der
großen Welt sein seltsames Einsiedlerdäsein führte.
Er fand genügend Nahrung vor , um leben zu
können , aber keine Möglichkeit zur Rückkehr. Sein
Rcbinsondasein war übrigens gar nicht so ein¬
tönig . Er befand sich auf einer ständigen Flucht
vor Spaniern , die von Zeit zu Zeit die Insel nach
Seeräubern absuchten und Selkirk , den einstigen
Piraten , zweifellos aufgehängt hätten , wenn sie
ihn erwischt hätten . 1709 nahmen Matrosen eines
englischen Kriegsschiffes den Robinson auf und
brachten ihn zurück in seine schottische Heimat.
Der „Freitag " , den Defoe in seinem Buch dem
Robinson als Begleiter mitgibt , ist eine dich¬
terische Erfindung .'

R o b i n so n s o l l n i cht st e r b e n ! Der
Ruf , den ein deutscher Dramatiker auf der Bühne
erklingen ließ , ist von der chilenischen Regierung
aufgenommen worden . Juan Fernandez , vor dem
Kriege ein Verbannungsort für politische Sträf¬
linge , 1915 der Schauplatz des Untergangs des
deutschen Hcldenkreuzers Dresden , ist Nationalpark
geworden , und die .Fremdenführer werden den
Reisenden die Höhle zeigen , in der einst der „echte
Robinson Crusoe " hauste.

Der unbesiegbare Aberglaube
Das 5nde des „finti-Sespenster-tiubs"

Newqork , 2. Mai
Aus Newqork kommt soeben die Nachricht , daß

sich der berühmte Verein der „Menschen ohne
Aberglauben " aufgelöst hat.

Robb Winston , ein junger amerikanischer Arzt,
hatte diesen kuriosen Verein , der endlich einmal
mit dem Aberglauben und der Eespensterfurcht
aufräumen wollte , vor einem Jahr gegründet.
Schnell hatte er zwanzig Menschen gefunden , die
wie er bereit waren , dem Aberglauben den
Krieg mit allen Mitteln zu erklären . Sie hatten
sich geschworen , nur noch mit dem linken Fuß aus
dem ' Bett zu steigen , wichtige Beschlüsse stets am
Freitag zu fassen, ständig drei Zigaretten mit
einem Streichholz anzuzünden und jedesmal kehrt-
zumachen , wenn sie das Haus schon verlassen
hatten . Außerdem legten sie sich schwarze Katzen
zu, die derartig gut dressiert wurden , daß sie ihnen
regelmäßig übet den Weg liefen . Kurzum : die
Mitglieder des Anti -Eespensterklubs warfen alle
traditionellen Methoden des Aberglaubens über
den Haufen und amüsierten sich über jene , die sich
noch-ppcht zu diesem Vorhaben entschlossen hatten.
WHMch fand der Verein , bald viele Anhänger,
die ebenfalls einen Eespensterkrieg führten und
sich nicht scheuten . 13 Personen einzuladen oder
ein paar Schuhs auf den Tisch zu stellen.

Ein Jähr lang ging diese Aktion gegen die
Herrschaften aus dem Geisterreich ganz gut . Dann
aber ereignete sich etwas , was selbst den einge¬
fleischten Anti -Eespenstlern zu denken gab . Ihr
Vorstand , der Feldherr gegen den Aberglauben,
Dr . Winston , war einer kohlrabenschwarzen Katze
begegnet , die ihm über den Weg lief . Dr . Winston
ging weiter und glitt an der nächsten Straßen¬
kreuzung aus , wobei er sich den Arm brach.

Zur gleichen Zeit wurde bekannt , daß zwei
weitere Mitglieder des Vereins an einem Frei¬
tag große Spekulationen unternommen und rie¬
sige Verluste erlitten hatten . Nicht genug damit,
brach am folgenden Freitag bei einem Klub¬
mitglied ein Brand aus , der die gesamte Woh¬
nungseinrichtung vernichtete . Nun begann es
im Anti -Eespensterverein allmählich zu gären.
So wurde von Dr . Winston eine Generalver¬
sammlung angesetzt , in der er seinen „Jüngern"
klarmachte , daß die Vorgänge der letzten Zeit
nichts mit Aberglauben zu tun hätten , sondern
auf eine ganz natürliche Weise zu erklären seien.
In diesem Augenblick stürzte eine Wand des Ver¬
sammlungszimmers zusammen . Die Feuerwehr
rettete die zwanzig Personen , die sich in dem
Raum aufhielten , über Leitern . Unter freiem
Himmel sollte die Sitzung weitergeführt werden.
Wieder ergreift Dr . Winston das Wort . Ein
Wolkenbruch setzt ein , ein Gewitter bricht los.

Der zweite Vorsitzende des Vereins erleidet dabei
eine Lungenentzündung und stirbt , trotz größter
ärztlicher Bemühungen , nach einigen Wochen.

Das war den Anti -Eespenstern doch zuviel.
Sie protestierten gegen Dr . Winston und seine
verrückte Idee , den Aberglauben zu bekämpfen.
In einer öffentlichen Versammlung erklärten sie,
nie wieder mit dem linken Fuß aus dem Bett zu
steigen , keine schwarzen Katzen mehr zu halten
und nie mehr als zwei Zigaretten mit einem
Streichholz zu entzünden.

fimerikanische„Star"-Indiskretionen
Newqork , 2. Mai

Das Alter der „Stars " herauszubekommen,
ist nicht so leicht . Die offiziellen Nachschlagebücher
machen Angaben , die meist stark „untertrieben"
sind. Im amtlichen Filmjahrbuch Amerikas für
das Jahr 1936 liest man zum Beispiel , daß Glo¬
ria Swanson heute 35 Jahre alt ist. Sie hat
aber schon vor zwanzig Jahren gefilmt , war
viermal verheiratet und hat eine erwachsene
Tochter . Norm « Sheare -r- soll - erst- dreißig Jahre
alt sein ; als sie vor achtzehn Jahren entdeckt
wurde , war sie bereits Mannequin — offenbar
für Kinderkleider . Loretta Poung wird mit
22 Jahren angegeben : es steht jedoch fest, daß
sie bereits vor sechs Jahren Triumphe feierte.
Bebe Daniels soll 35 Jahre alt sein , sie war
aber schon zu den Zeiten des . stllmmen Films
ein Star und hat nachweislich vor 24 Jahren
gespielt ; mit ihren damaligen „elf Jahren " eine
erstaunliche Leistung.

Vanküberfalle in flmerika
Newqork , 2. Mai.

In den letzten Tagen sind in verschiedenen
Städten der Vereinigten Staaten mehrere große
Banküberfälle verübt worden . In Detroit
drangen fünf bewaffnete Banditen in einen Bank-
raum ein und raubten 50 000 Dollar . In Bo¬
gota  in New Jersey wurden bei einem Bank¬
überfall 20 000 Dollar geraubt.

Dem Leiter der llntersuchungsabteilung des
Bundesjustizdepartements , Edgar Hoover,  ge¬
lang es , in New Orleans  den langgesuchtsn
Gangster Olvin Karpis  in seiner Privat-
wohnunq zu verhaften . Hoover war mit 20 Be¬
amten überraschend in die Wohnung eingedrungen.
Gleichzeitig wurde in der Wohnung von Karpis
ein wegen Mordes und Banküberfalles gesuchter
Verbrecher und eine Frau festgenommen . — Kar¬
pis galt nach der Erschießung von Tillinger durch
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Polizeibeamte als „Staatsfeind Nr . 1" . Im gan¬
zen Lande wurde seit langem nach ihm gefahndet.
Er steht in Verbindung mit der Entführung des
Bankiers George Bremer in Minnesota im Ja¬
nuar 1934 und mit zahlreichen andern Verbrechen.

weibliche Erenzpolizei ist strenger
Madrid , 2. Mai

In Spanien wird eine weibliche Grenzpolizei
ausgebildet . Diese Maßnahme hat sich als un¬
umgänglich notwendig erwiesen , angesichts der
Tatsache , daß der Waffen - und Genußmittel-
schmuggel immer mehr zugenommen hat . Man
hat festgestellt , daß ein Großteil der an der
Grenze von Katalonien tätigen Schmuggler
weiblichen Geschlechts ist. Offenbar waren die
spanischen Polizisten an der Grenze zu sehr „Ka¬
valiere ", denn die Behörden sind der Meinung,
daß die weibliche Polizei gegenüber ihren Ge¬
schlechtsgenossinnen sicher größere Strenge zeigen
würde und den Schmuggel energischer bekämpfen
könne . Man glaubt , daß sich die neugebackenen
Erenzpolizistinnen ganz besonders ins Zeug
legen werden , um den Schmugglerinnen ihr
Handwerk zu legen.

kr ißt immerzu
Paris , 2. Mai.

. In einem Krankenhaus von Marseille  ist
ein junger Mann eingeliefert worden , der an
einer merkwürdigen Krankheit leidet : Er hat
das Verlangen , ununterbrochen zu essen. Dieser
„Appetit in ' Permanenz " besteht bei dem Manns
seit einem halben Jahre ; seitdem hat sich sein
Körpergewicht mehr als verdoppelt , es ist von
63 auf 132 Kilo gestiegen . Es handelt sich um
eine Drüsenstörung , um eine Erkrankung des
Hirnanhanges (Hypophyse ) . Es ist also gar nicht
gut , wenn man einen derart „gesegneten " Appetit
hat . Hoffentlich wird eine Hormonkur den Krau¬
sen von seinem Leiden befreien.

Die mißtrauische Post
Amsterdam , 2. Mai.

Die holländische Postverwaltung hat eine inter¬
essante Neuerung eingeführt . In Zukunft werden
in Holland Postkarten , die gar nicht oder nur
ungenügend frankiert sind, den Empfängern in
verschlossenen Kuverts zugestellt . Man will auf
diese Weise vermeiden , daß die Karten vor Be¬
zahlung der Strafportogebühr gelesen werden , da
ss "unzählige Male vorgekommen ist, daß in "jenen
Fällen , da sich der Inhalt der Karten als bedeu¬
tungslos erwies , die Uebernahme der Sendun¬
gen verweigert wurde . Darum wird zuerst die
Strafportogebühr erlegt werden müssen , und erst
dann erhält der Empfänger das verschlossene Ku¬
vert mit der Karte vom Briefträger aus¬
gehändigt.

Defizit bei der Spielbank von
Monte carlo

(Loväsickisvsk cksr „Bremer Leitung " )
Amsterdam , 2. Mai.

In Monte Carlo fand die Generalversammlung
der „Societe des Bains de Mer " statt . Die Gesell¬
schaft betreibt das weltbekannte Spielkasino in
Monte Carlo . Die Einnahmen der Gesellschaft
beliefen sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf
47,5 Will . Fr „ die Ausgaben dagegen auf
54 Mill . Fr . Der Verlust wird aus dem Reserve¬
fonds gedeckt.

Trotz der gegenüber dem Vorjahr gestiegenen
Besucherzahl blieben die Einnahmen um rund
6 Mill . Fr . hinter den vorjährigen zurück. Die
Regierung von Monako hat einen Teil der Un¬
kosten der Gesellschaft übernommen . Sie soll dafür
mit einem höheren Prozentsatz an den Gewinnen
beteiligt werden , die den Betrag von 35 Mill.
Fr . übersteigen . Die Spielkonzession wurde um
weitere zwölf Jahre bis 1975 verlängert.

kin Mädchen lenkt den Kompaß ab
Llio, das seltsame Medium von fitsten— „pytstia" 19Z6 im lonfilm
Athen , 2. Mai

Um die Ruinen des Apollotempels von Delphi
steht eine schweigende Menschenmenge . Sie blickt
gebannt auf eine Frau , die , blumenbekränzt und
in altgriechische Kleider gehüllt , auf einem Drei¬
fuß kauert . Ihre Hand schwingt ein antikes Räu-
chergefäß , und ihre Augen starren verzückt gen
Himmel . Man traut seinen Augen nicht . Ist es
ein Traum , der uns plötzlich um Jahrtausende
zurückversetzt ? Hier hat einst Pythia , die geheim¬
nisvolle Priesterin , ihre dunklen Orakel gegeben.
Und nun sitzt sie im Jahre 1936 abermals da,
in Trance versunken , um den Menschen das
Schicksal zu künden . Man reibt sich die Augen
und sieht dann , daß um die seltsame Frau einige
Männer im Eehrock stehen und daß hinter den
klassischen Säulenresten Filmoperateure kauern,
die ihre Apparate aufnahmebereit halten . Was
geht hier vor?

Llio  heißt die Pythia von 1936. Ein zartes,
kaum 16jähriges Mädchen , daß die Psychologen
der ganzen Welt seit Monaten in Verwunderung
setzt. Llio ist eines der sonderbarsten Medien un¬
serer Zeit , und ihr Entdecker , Generalarzt Dr.
Angelas Tanagras aus Athen , der Präsident der
griechischen Gesellschaft für psychische Forschung,
hat diese historische Szene rekonstruiert , um einer

Reihe von Gelehrten sein wunderbares Experi¬
ment vor dem unparteiischen Forum der Pro¬
fessoren des physikalischen llniversitätsinstitutes
zu zeigen und Llios übernatürliche Fähigkeiten
zum erstenmal im Tonfilm festzuhalten . Als die
kleine Llio eines Tages durch einen Unfall Va¬
ter , Bruder und Schwester verlor , wurde sie trüb¬
sinnig und verschloß sich für immer in ihrem
Heim . Und dann geschah es , daß es in ihrem Zim¬
mer zu „spuken" begann . Versperrte Türen spran¬
gen aus , Blumenvasen sausten durch die Luft,
Stühle fielen um , ohne daß sie jemand berührt
hatte . Clio schrieb diese ungewöhnlichen Erschei¬
nungen ihrem überreizten Nervenzustand zu und
begab sich zu Dr . Tanagras in Behandlung . Der
Arzt kam auf Grund einer eingehenden Unter¬
suchung zu der Ueberzeugung , daß der psychische
Schock, den das Mädchen erlitten hatte , schlum¬
mernde mediale Fähigkeiten in ihr weckte. Für
ihn war das „Eeisterspiel " der fallenden Stuhle
und fliegenden Vlumenoasen nichts anderes als
ein seltsamer Fall von Telekinese,  Fern-
bewegung von Gegenständen durch unbewußte
menschliche Kräfte.

Der Begriff der Telekinese ist, obgleich er nichts
mit Geisterglauben zu tun hat , bis heute sehr
umstritten . Die zahlreichen , mit Hilfe modernster
elektrotechnischer Hilfsmittel vorgenommenen Un¬

tersuchungen ernsthafter Wissenschaftler haben
bisher keine Sicherheit darüber erbracht , ob der¬
artige Erscheinungen echt sind oder auf Selbst¬
täuschung beruhen . Llio , die Pythia von Athen,
soll nunmehr den wissenschaftlichen Beweis da¬
für liefern . Ihre Übersinnlichen Kräfte werden
photographiert . Ueber ihre merkwürdigste Fähig¬
keit liegt ein von den Professoren der Universität
Athen beglaubigtes Protokoll vor : Llio ver¬
mag den Kompaß abzulenken.  Als Dr.
Tanagras ihr zum erstenmal einen Kompaß in
die Hand gab , machte er die erstaunliche Fest¬
stellung / datz sich die Kompaßnadel , wie von un¬
sichtbaren Kräften getrieben , plötzlich in Bewe¬
gung setzte und , erst langsam , dann immer schnel¬
ler werdend , unregelmäßige Kreiswirbel beschrieb.
Bei der öffentlichen Vorführung in Delphi , zu
der eine große Anzahl namhafter Psychologen
eingeladen war , wurde das Kompaßexperiment
verfilmt und soll nunmehr auf der ganzen Welt
vorgeführt werden . Man wird auf dem Film¬
streifen auch das rätselhafte Sichbewegen toter
Gegenstände sehen können , das die kleine Llio
auf telekknetischem Wege erzielt . Selbst die ein¬
gefleischtesten Skeptiker — auch wir zählen uns
zu ihnen — konnten die Phänomene , die sie mit
eigenen Augen sahen , an der Spitze das „Kom¬
paßwunder ", nicht abstreiten.

liger aus dem Operationstisch
Deutschlands modernste lierklinik wurde eröffnet

Berlin , 2 Mai
„Eintritt streng verboten !" warnt ein Schild

am Eingang eines langgestreckten roten Hauses
im Berliner Zoologischen Garten , das mit seinem
breiten Glasdach an eine riesige Treibhaus-
Anlage erinnert . Das Verbot hat seine guten
Gründe , denn in diesem Bau halten sich zwar
Kakadus und Löwen , Leoparden , Tiger , Wisente
und Affen auf . aber nicht gesunde und muntere
sondern schwer erkrankte , die jammernd und weh¬
klagend bei der helfenden Hand des Tierarztes
Zuflucht genommen haben . Ueber 14 helle , luftige
und mit allen hygienischen Einrichtungen der Neu¬
zeit ausgestattete Patientenzimmer verfügt diese
Tierklinik , die jetzt von Dr Lutz Heck . dem be¬
kannten Zoologen und Leiter des Berliner Tier¬
parks , ihrer Bestimmung zugeführt wurde , und
die heute das modernste Zookranken¬
haus Deutschlands  darstellt . Alle Erkennt¬
nisse der Tiermedizin hat man beim Bau desselben
berücksichtigt.

Durch die ausgesprochene Südlage des großen
Krankensaales kann die Sonne ungehindert durch
breite Fenster und das Glasdach in jeden Winkel
einer Patientenboxe dringen . Eine neuzeitliche
Lüftungsanlage sorgt stets für reine Luft , die
Fußböden aus Reiber -Asvhalt sind durch mehrere
Zwischenlager : ge-en die Bodenfeuchtigkeit isoliert,
und wenn der Wettergott einmal eine düstere
Miene macht , ersetzen sofort Höhensonnen , die in
iedem Krankenkäfig angebracht sind, die heilende
Wirkung der Sonnenstrahlen . Außerdem v- rfügt
noch jede der 14 Boxen , die bei kranken Tieren,
welche mehr Platz benötigen , durch herausnehmen
der Mittelmanne in einen kleinen Saal verwcn-
delt werden können , einen eigenen Heizkörper
und ein Waschbecken mit fließendem Kilt - und
Warm -Wasier , durch das der Kranken nö -ter
jederzeit für beiße , lauwarme oder kalte Um¬
schläge sorgen kann , je nach der Verordnung , die
aus der Krankentafel steht.

Ja , auch regelrechte Krankentafeln gibt es hier,
wie in jedem anderen Lazarett , auf der genau
der Name und das Leiden des Zoo -Patienten,
Alter , Tag der Einlieferung und Fiebergrade
aufgezeichnet sind. Regelmäßig , zur Tag - und
Nachtzeit , macht der Assistenzarzt seine Visite.
Sollte er einmal gerade nicht zur Stelle sein,
wenn sich der Bison oder ein anderer schwerkranker
Insasse der Tierklinik in seinem Fieber wälzt,
dann kann er durch eine Klingelanlage sofort der

im gleichen Hause wohnenve Chefarzt des Zoos,
Dr . Arendsee , arlamiert werden . Alle erdenk¬
lichen Apparate und chirurgischen Instrumente
stehen ihm im gleichen spiegelblanken Operations¬
saal zur Verfügung , in dem auf einem für der¬
artige Patienten besonders konstruierten , Ope¬
rationstisch Lora , die Papageidame , ebenso auf
Herz und Nieren untersucht wird , wie der ge¬
fährliche Leopard einen entzündeten Zahn ge¬
zogen bekommen kann.

„Chirurgische Eingriffe sind ja bei Raubtieren
glücklicherweise sehr selten " , erklärt uns Dr . Heck,
der Gebieter über die 4000 Tiere des Berliner
Zoos , „und wenn sie einmal notwendig werden,
dann bereiten uns eigentlich nur die Vorberei¬
tungen hierzu die größten Schwierigkeiten , wäh¬
rend die moderne Tiermedizin ja heute so weit
vorgeschritten ist, daß die Operation selbst mit
Leichtigkeit durchgeführt werden kann ."

5ernselffprecherund Jemütlichkeit
Ick mechtemir so'n Apparat nich koofen.
Da kann doch keenermehr ins Bette jehn.
Mills Nachthemdan de Quasselstrippeloosen
und sich bekichernlassen — danke scheenl

Ick bin zu Hause nie sor Zwang jewesen,
im Jejenteil : Jleich runta mit den Staat!
Ick will wie 'n Räuba durchde Buden peesen—
jeht det villeicht bei so een Apparat?

Da kannstenur noch mit 'n Anzuchpennen,
det is jenau wie bei de Fsuawehr:
Wennt't bimmelt, haste umjeschnalltzu rennen —
so mit de llntahosen is nich mehr.

Da jeht doch de Jemütlichkeit zujrunde.
Wat weeßte denn, wer an der Strippe is.
Ick hätte einfach keene ruhje Stunde
von wejen össentlichetAerjernis.

Stell dir doch bloß ma vor, det det Jsbimmel
von eene Dame kommt— wat wachstedann?
Det Meechenkriejt doch jlatt 'n Ohnmachtssimmel,
und wenn de Jlück hast, zeijt se dir noch an.

For mir kommtdie Erfindung nich in Frage.
Wer mir zu Hause sieht, der kriejt 'n Schreck.
Det jäbe doch bloß 'ne Beleidjungsklags —
ick laß de Pfoten von dat Wunda weg.

Betör Blemm („NrennerrsI ")

Kopsjäger werden kontrolliert
Seltsame Maßnahmen gegen einen barbarischen Drauch auf Dornes

Amsterdam,  30 . April
Das Kolonialamt der holländischen Regierung

verfügt über eine seltsame Kartei : ein Archiv
aller Menschcnschädel , die im Laufe der Jahr¬
zehnte von den breiten Mandau -Schwertern der
Eingeborenen von Vorneo abgetrennt wurden als
Siegcsbeutc und Zeichen ihrer Mannbarkeit.

»
Nachdem die Kopfjäger von Borneo bis in die

jüngste Zeit hinein noch immer ihrer blutigen
Tradition huldigten und Angehörige fremder
Stämme töteten , um sie ihrer Köpfe zu berauben,
hat die holländische Regierung ein strenges Verbot
der Kopfjagden auf Borneo erlassen , um diesem
Greuel ein Ende zu bereiten . Nachdem man an
einigen Ungehorsamen ein Exempel statuiert
hatte , fügten sich die Eingeborenen , an der Spitze
die Dajak -Stämme , die an der Küste wohnen , dem
Erlaß , aber nicht so schnell, wie es die holländische
Regierung gewünscht hätte . Wenn ein Regie¬
rungsbeamter ein Dorf besuchte, wo in den Hütten
die Schädel der erlegten Feinde in Palmfaser¬
körben hängen , bemerkte er manchmal eine Beute,
die ihm neueren Datums zu sein schien. Tann
versicherten die Eingeborenen stets , dieser Schädel
stamme aus der Zeit , ha das Verbot noch nicht er¬
lassen war . Um hier eine untrügliche Kontrolle
zu haben , werden jene Köpfe , die von den Ur¬
einwohnern Borneos auf ihren früheren Jagden
erbeutet worden waren , sorgfältig von der Re¬
gierung abgestempelt , numeriert ' und in eine
eigene Kartei eingetragen . So ist auch den letzten
Jägern das Handwerk gelegt worden , nachdem die
Kontrollen , ob die Schädel in den Hütten auch
tatsächlich alle den amtlichen Stempel tragen , un-
nachsichtlich durchgeführt werden . Die Regierung
hat den Eingeborenen von Borneo einen weniger
grausamen Ersatz für die ehemaligen Kopfjagben
geboten . Bei den Kopfjägern ist nämlich ein
Jüngling erst dann mannbar geworden , wenn er
seinen ersten Schädel erbeutet hat.

Nur dann hatte er das Recht , sein Haupt mit
der Nashornvogelfeder zu schmücken, zu heiraten
und in die Reihe der Krieger zu treten . Darum
trachtete jeder heranwachsende Junge darnach,
möglichst bald einen Menschen , gleichgültig ob
Mann oder Frau , Kind oder Greis , zu erlegen.

Unter diesen Umständen wurde es der holländi¬
schen Regierung nicht leicht , ihr Verbot durchzu¬
führen , besonders die im Innern lebenden wilden
Punan - Stämme  hielten an ihren alten Ge¬
bräuchen fest und frönen bis zum heutigen Tage
gelegentlich noch der verbotenen Kopfjagd . Der
Ersatz für diesen Kult ist nunmehr das offizielle
Mammat - Fest,  an dem die Jünglinge zu
Männern erklärt werden . Sie müssen nicht mehr,
wie es ehedem die Sitte verlangte , «inen Men¬
schenschädel vorweisen , sie schneiden vielmehr

einem Huhnden  Kopf ab , den sie als symbolische
Handlung den alten „amtlich beglaubigten " Men-
schenschäd'eln opfern . Am Tage des Mammat-
festes dürfen die einstmals erbeuteten Menschen¬
köpfe aus den Hütten geholt werden , damit man
sie vor dem Hause des Häuptlings an langen Bast¬
schnüren aufhängt . Die Nacht des Mammatfestes

. . . Keben 8ie uns OeleAonkkM!
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ist für viele sechzehnjährige Jünglinge und vier¬
zehnjährige Mädchen auch die Hochzeits¬
nacht;  die Begeisterung ist dank der geschickten
Organisation der holländischen Regierung über den
erlegten Hühnerkopf nicht minder groß , als wenn
es ein Menschenkopf wäre.

Lisdielen in Dronland
Kopenhagen , 2. Mast

Ein dänisches Finanzkonsortiumbefaßt sich so¬
eben mit einem interessantenPlan . Es will in
Grönland eine Rathe von — Eisfabriken ins
Leben rufen. Diese Idee mutet höchst seltsam an.
da man sich kaum vorstellen kann, daß die Be¬
völkerung eines Landes, dessen Temperatur auch
wahrend des Sommers nur einige Grade über
dem Nullpunkt liegt. Gefallen an einem Genuß-
nnttel hat. das man allgemeinnur im HoHsom-
mer verzehrt. Nun hat im vergangenen Sommer
ein Industrieller den Versuchgemacht, in der
judgronlandischen Stadt Julianehaab eine Fabrik
Bft Erzeugungvon Speiseeis ins Leben zu rufen.
Die Eskimos, die zum erstenmalGefrorenes vor¬
gesetzt bekamen, waren von dieser schmackhaften
Speise begeistertund kauften täglich einige Por¬
tionen,Fruchteis. Die Einheimischen haben sich so
an diese süße Delikatesse gewöhnt, daß sie sie auch
im strengsten Winter mit Vergnügen verzehrten.
Man glaubt daher in Dänemark, datz eine Speise-
^ -Erzeugung im großen glänzend einschlagen
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Werder gegen kleiwitz um die Führung

Vor entscheidenden Lrgedmssen bei den Kruppenspielen— Dir erwarten den viedersachsenmeisterin Front
Der Kamps um die Deutsche Fußballmeister-

ichaft gehaltet sich in diesem Fahre äußerst in-
ieressant . Der Ausgang ist offen. offener vielleicht
als je zuvor ! Als Schatte »1. der Titelvetteidi-
g« 7. und der 1. FC . Nürnberg als Gewinner des
Potat -Wettbewerbes a » 5- April ihre ersten
Siege errangen , glaubte man , in den beiden Ver¬
einen schon die Endspiel -Teilnehmer sehen zu
müssen. Genüg , auch nach der ersten Hälfte der
Eruppenlämpse gehören die „Knapsen " und der
„Club " neben der scheinbar wiedererwachten
Fortuna -Düsseldorf Zu den ersten Anwärtern für
den Meisterschaft - titel , doch — das haben die
ersten drei Spieltage klar gezeigt ^— es gibt kei¬
nen ausgesprochenen Favoriten für die Meister-
ichojt.

Nach Den ersten drei KÄMpjen iist lediglich noch
Fortuna -Düsseldorf ohne Vrrlustpnnkte und mit
dein „Club " zusammen »ckne Niederlage . Aber
auch die Meister der Gaue X und ^XVI zeigten
bisher mehr oder weniger große Formschwan-
kungen und waren einem Punktverlust nahe . Im
Stile eines große » Meisters kämpfte bisher kei¬
ner ber sechzehn Vorrunden -Teilnehmer . An der

11 siv 7 k , lü Ubr, kremer llomplstobn
Voreavüs um ckis Usutsche dkeiLtsrLchalt

V« h«r: Vs -ck» L - kr. 5pl»ch« »«1s L
gliALMSivSXuLMdLShuh^N hsiNS OLltlghsit

Tatsache , daß sich der Durchschnitt unserer Ber-
einsmonnschoften stark nach vorn gearbeitet und
Anschlug an die „Favoriten " gesunden hat , ist
nicht,z « deuteln . Die Ausgeglichenbeit unter den
meisten Gasmessern aber ist es gerade , die in
diesem Jahre den Kamps vm die Meisterschaft so
abwechslungsreich «nd interessant macht.

Heuie steigt nun der vierte Spieltag der Eau-
Ernpvenspiüe . Wo neu wir ab . was er uns für
Aeberraschungen bringen wirb . In der Gruppe I
müßten die beide » Spitzenreiter Polizei Chemnitz
und Schalke llt ihr « Spiele gewinnen . Schalke
wird versuchen, seine Tvrausbeute möglichst hoch¬
zuschrauben , da ste vielleicht später entscheidend
sein kann.

In der Gruppe III kann der 1. sD . Jena den
1. FC . Nürnberg kau» gefährden , und Wormatia
Worms hat es M Hause in der Hand , die knappe
2 :S-Niedkrloge aus der ersten Begegnung gegen
Stuttgarter Kickers wieder auszugleichen . ' Im der
Gruppe IV wird Fortuna Düprkdors den VsR.
Köl » klar abfertigen und der SB , Waldhos wird
alles daransetze », nach dem letzte» v :v-llnentschir-
de» diesmal ' den Hanauer » die Punkte abzu¬
nehmen.

bauende Läuferreihe wie auch der Sturm gegen
die Schlester durchsetzen wird . Bremens Fußball-
gemeinde wird heute Zeuge eines Eroßkampsss
sein. Die Mannschaften stehen stch wie folgt gegen¬
über:
Gleiwitz:  Mcttke

Koppa Kubus
WvSro Lockmaan Richter

Wilscheck Pischciuk Ioftsos Mores Cnranuck
O

Heidrmann Freye Frank Mayer Ziolkewitz
Tibalsky Stürmer Scharmann

Zreytag Hundt
Werder:  Dieckhofs

Für die Eiünweißen gilt es . die unglückliche
Viertelstunde , in der in Eleiwitz nicht nur die
sehr harte Elfmeterentscheidung , sondern auch ein
Eigentor die Hoffnungen aus einem Sieg der
Bremer zerstörten , wieder wettzumachen und den
Eruppenmeistertitel zu erringen!

Noch den Eruppenspielen interessieren " für die
Fußballgemsinde Bremens noch die beiden
Vereinspokalspiele  zwischen dem VfB.
Komet , der Sparta - Rordborn  aufzu¬
suchen hat und den Bremer Sportfreun¬
den . die bettn VfL . - Rüstringen  zu Gast
find . Obwohl unsere beiden Bremer Vertreter
aus fremdem Boden keinen leichten Stand haben
werden , find die Ausfichten auf Sieg und Platz
nicht schlecht. Bei einem erfolgreichen Ab¬
schneiden dieser beiden Mannschaften würde Bre¬
men neben der Werder -Mannschaft , die bisher
auf Grund ihrer Eruppenfiege noch nicht mit in
die Geschehnisse der Berelnspokakfpiele einzu¬
greifen hotte , noch drei weitere Vertreter in dem
Kampf u« den Vereinspokal haben . Die wer¬
teren Vereinspokalspiele haben wir bereits in
unserer Freitagausgabe eingebend geschildert.

srv .-k»istr 11  Ukr
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Die Bezirksliga  mattet mit vier Pflicht¬
spielen aus , von denen drei in Bremens Mauern
ausgetragen werden : alle Begegnungen finden
vomittags um elf llhr start , da wegen des Erup-

penspiels Werder —Eleiwitz als zwölf llhr Spiel¬
verbot besteht . Da empfängt zunächst der Bre¬
mer  sV . aus eigenem Platz den Militär-
S B . - Bremen . Das müßte eine einwandfreie
Angelegenheit der Blauweiße » über die Solda¬
tenmannschaft sein . — Aus dem Platz am Wester¬
deich treffen fick> der FV . - Wo ltmersh aa¬
sen  und die Oldenburger Sportfreunde . Die
Mannen um Hans Vetter , die den Platzvorteil
für stch in Anspruch nehmen können , müßten stch
aus dieser Begegnung Sieg und Punkte sammeln
könne ». — Der TB B r e m a - Bremen hat aus
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eigenem Platz am Hohweg den VfL . - Lehe
zu Gast : dieses müßte den Turnern aus der
westlichen Vorstadt die Möglichkeit geben , stch
als Pnnktjäger zu erweisen . — Schließlich geht
außerhalb Bremens Mauern noch das Treffen
Stern - Emden und Sparta - Bremer-
tz aven  vor stch. Wohl ist der Ausgong dieser
Begegnung vollkommen offen , doch müßen wir
annehmen , daß der Platzvorteil hierbei maßge¬
bend sein dürfe.

In der 1. Bremer Kreisklasse  treten
heute aus eigenem Platz im fälligen Punktspiel
um II llbr Eintracht und Roland  Dolmen»
horst an . Nach ihrem letztsonntäglichen K.V-Sieg
gegen den Delmenhorster BB . und dem voraus¬
gegangenen 1 :1 gegen Spiel und Spott in Del-
menhorst hoffen die Violetten , im Punktkampf
auch gegen den dritten Delmenhorster Verein mit
der Mannschaft des Borsonntags ebenfalls ehren¬
voll abzuschneiden . Aber nicht nur Eintracht hat
eine Formvrrbrsserung zu verzeichnen , die hoffent¬
lich von Dauer sein wird . sondern auch Roland
hat in seinen beiden letzten Spielen zwei schöne
Siege heraushole » können : Ich in Wolttaershau --
sen gegen den TB . Wolttnershausen , den Tabel¬
lenführer . und 3ch gegen die spielstarken Bege-
sacker, den Favoritenschreck dieser 'Serie . Es sind
somit alle Voraussetzungen für ein flottes und
spannendes Spiel gegeben , besten Ausgang durch¬
aus offen ist. Vielleicht gibt aber der Platzvorteil

den Ausscklag zu einem knappe » Sieg der Vio¬
letten . — Der ASV . Blumenthal  empfangt
auf eigenem Platz den BBB - Union.  Diese
vollkommen offene Angelegenheit bedeutet eine
höchst wichtige Klärung für den Ausgang der
Meisterschaft . Aber auch hier sollte der Vorteil
des eigenen Platzes sehr maßgebend sein.

Dann steigen noch zwei Spiele um den Aus¬
stieg von der 2. zur 1. Kreisklasse . Der Staffel¬
meister find hierbei die Kontrahenten . In Schar¬
rendorf empfängt die dortige Elf die Bremer
Straßenbahnmannschaft , die erst am letzten Sonn¬
tag durch einen Steg über Martin Lrinmmnn
Hemelingen Stafselmeister wurde , und in E « chn
erwartet die dortige Elf die Bremer Mannschaft
des Norddeutschen Lloyd zu Gast . Das sind zwei
völlig offene Chancen

Die 2. Bremer Kreisklasse  wartet eben¬
falls nur mit zwei fälligem Pflicht ' pielen um die
noch ausstehende « Punkte aus . Der TV . Eiche
Horn hat auf eigenem Platz spiel und Sport 86
J . K. zu Gast und die Bremen -Besigheimer -Oel-
sabriken haben die Elf der Maschinenfabrik Bre¬
men abzufertigen.

Im Privatspiel,stehen sich, aus dem Sportplatz
am der Erlenstraße je zwei Mannschaften von
BTG . nnd B -R . gegenüber . Die zweite « Mann-
ichaftr » der Kontrahenten treffe « stch um 8.M
Uhr , während stch die ersten dieser beide » Ver¬
eine um 11 Uhr dem Umparteiische « stellen werden.

Kt.

ver Handball am Sonntag
Der heutige Sonntag bringt in der Bezirksklast«

die Entscheidung , wer Bezirk -meister wird . TuS.
Arsten trifft im ErMpiel auf Osnabrück 88^ und
wird sich in Osnabrück gewaltig strecken Müßen,
um zu siegen. In der Gruppe West wird das Spiel

Komet — MMtär -SB . Oldenburg (15 Uhr Platz
Kuhhirten ) nachgeholt . Die Kometen müssen , da
Roland Delmenhorsi am Vorsonntag siegte , we¬
nigstens einen Punkt retten , um sich die Spiel-
floße zu erhalte ». — Die Spiele um die Kreis-
meisterschaft der unteren Klaffen find aus der
Freitag -Ausgabe M ersehen . — Zwei Freund¬
schaftsspiele finde » in Bremen statt und .zwar
treffen in Hemelingen die dortige Tvg . und der
Militär -SV . Bremen aufeinander . Die Heme-
linger werden als Meister ihrer Klaffe diese gut
vertrete » . — Die Bremer Turngemeimde trifft
vormittags auf ihren alten Rivalen Haftrdter
MTV . Es wird ein spannender Kampf ermattet.

Die Pressestelle (v . 21« 81) ist heute nicht besetzt
und sind die Ergebnisse direkt unter lk. 5412l
an die Sportschriftleitung der „Bremer Zeitung"
und .zwar in der Zeit von 18L8 bis 18ZV Uhr
durch,Mgeben.

Ausstiegfpiele zur Kefirksflaste
An den Aufstiegsspielen Mr Pezirkskbusse , die

am 18-, 17. und 21. Mai durchgeführt werden,
nehmen folgende Mannschaften teil : Tvg . Heme¬
lingen . Vlumenthaler Tv „ MTV . Cuxhävrn und
TuS . Adler . Rüstringen . (§m>)

Die letzten Hammerschläge im Mgmpia-Vorf
159 Häuser zur Unterbringungoller männlichenTeilnehmeran der Olympiadefertiggestellt

In der Gruppe II bat Eimsbüttel tn den
Gruppeuipirlen nur gegen Gleiwitz etwas gezeigt,
müßte ober gegen Stolp das Rückspiel gewinnen
können.

Werder  will nach dem glänzenden Sieg über
Eimsbüttel die Niederlage von Gleiwitz ' gegen
Vorwaris -Raiensporj wieder wettmachen .' Da ' in
der Bremer Kampfbahn gespielt wird , könnte es
dem Nieder ' ochsenmeister gelingen . Dieser Aeg
muß den Erünweißen , die bekanntlich beute ganz
iu Weiß spielen , möglich sein. wenn ste An 'prnch
aus die Gruppenmeisterichaft erheben und sollte
auch gegen die starke Abwehr der Schlester er¬
zwungen werden Wunen , koste es . was es » olle!
Wir ' wollen damit Vörsätts -Ra en port nicht
unterschätzen . denn die Mannschaft kann etwas,
der Sturm kau» Tore schieße», was man von
Werder « icht immer behaupten kann.

Die Schlester haben die weite Reise bereits am
Freitag früh angetreten und kamen gestern mit¬
tag iu Bremen an . so daß ste sehr wohl ausge¬
ruht den Kampf gegen unsere » Niedersachse»-
mrister auszuuebmen vermögen . Trotzdem die
W^rderan « i» eigenen Hause die Favoriten
sind. « erden ste damit rechnen müssen, in dem
GsLmeister Schlesiens einem sehr beachtlichen
Gegner gegenüberzustehen , der ihnen vielleicht
segar den Rang ablausen könnte . Werders Mann¬
schaft steht « itter i« der bewährten Ausstellung
wie am letzte» Sonntag gegen Eimsbüttel . Damit
-Lrfte die Gewähr gegeben sein, daß sich die aus-

(Drnktlierieht unserer Lerliuer Lekrittloitnng)
Berti » , 2 . Mai.

Das letzte der insgesamt 158 Häuser des Olym¬
pische» Dorfes , in dem alle männliche » Teilneh¬
mer an den Olympische » Spiele » untergebracht
werden solle», wurde in diesen Tage » fertig¬
gestellt . Das moServile Dorf der Welt steht damit
vor seiner Bollrndnog . A» 2. Mai wurde das
Gelände znr öffentliche » Besichtigung freigegeben.

Mehr als 1888 Arbeiter waren weit über ein
Fahr lang damit beschäftigt , das Olvmpi ' che Dorf
mit seinen zahllosen Mann -chastshäniern und
Wirtschaftsgebäuden zu errichten . Mit einer ge¬
rade pi bei piellosen Liebe zur Sache und einer
unübertrefflichen Sorgfalt wurde bei der Schaf-
ftmg dieser einzig »ttigen Wobnstätte . die den
Olympiakämpfer » aus aller Wett für die Zeit
der Spiele zur zweite » Heimat weiden soll, zu
Werke gegangen . Das rertige Werk Lebt nun da.
Die letzten Hammerschläge klingen über die weiten
Rasenfläche » von Döberitz und ' chon in wenigen
Togen » erden die Möbel für die Einrichtung der
Häuser antransportiert werde ».

15 AdF - Toaderzüge »»gemeldet
Schon setzt, noch bevor der erste Sportler das

Dorf überhaupt betreten bat . rindet die von der
deutschen Webrmacht errichtete Anlage in ollen
Teilen der Welt Anerkennung und Bewunderung.
Im Laufe der Bauzeit find zahlreiche führende

Männer des internationalen Sportlebens eigens
zum Besuch des Olympiadorfes nach Berlin ge¬
kommen . Als vor einige » Wache » zum erste»
Male für einen Tag die öffentliche Besichtigung
freigegeben war . herrichte schon in den Morgen¬
stunden ein derartiger Mafienbetrieb . daß die
zur Verfügung stehenden Führer und Dolmet -cher
»icht ausreichren . 28888 Men 'chen haben an die¬
sem einen Taq das Dorf besucht. Wenn jetzt wie¬
der die Besichtigungen begannen , -o sind schon
heute für Wochen hinaus für jede « einzelnen Tag
Tau ende von Besuchern vorgemerkt . Die R2-
Eemeiiffchaft „Kraft durch Freude " hat allein chon
15 Sonderzüoe festgelegt , mit denen nicht weniger
als 88888 Personen nach Berlin nnd von dort
mit Sonderomnibuffen noch Döberitz gebracht
werden.

Olvmpiohymne von Richard Strauß i«
Glockenspiel

Es gibt nur einen Zugang zum Dorf : durch
das große Hauptgebäude unmittelbar an der
Berlin —Hamburger Straße . In diesem lang¬
gestreckten Bau . Lefie» Halbrund das Dorsgelände
nach Norden hin abgrenzt , ist außer den Abferti-
gungsräumen sür Zoll , Post und Telefon auch die
sogenannte „Halle der Rationen"  unter¬
gebracht . in der jeder Besucher sich anmelden und
ausweise » muß . Jede Ration hat hier ibre eigene
Koje , in der sich alle notwendige » Formalitäten

Der öaloppsport des Sonntags
Hoppegarlen öffnet heute die Tore — klaffepferdeam Start — Slänzende Besetzung des Hauptrennens

Endlich ist der von allen Freunde » des Renu-
spvrts sehnsüchtig erwartete Tag da — Hoppe-
garten , die k1a>psche deutsche Vollblutprüfstätte.
öffnet heute ihre Tore . Die Derby -Vorprüfungen
beginnen . Klosseupserd « von Rang und Namen
kommen heraus . Alle bisherigen ' Ereignisse im
Gakoppspsrt dieses juugru Rennsahrrs verblassen
nun i» der EriunerurW , ja , ste sinke» .zur Be¬
deutungslosigkeit herab . Der „Preis von Dählwitz"
8888 RM „ der „Hoppkgartenrr Ausgleich " 18888
Reichsmark u«d der „Düsseldorfer Iubiläums-
preis " 11888 RM „ beherrschen jetzt die Stunde.
Die erlesene Schar der Bewerber um diese be¬
deutenden , sportlich MHK wertvolle » Prüfungen
wird den s« Schmuck des jungen Maiengrüns
prangenden Bahne » bei hoffentlich zeitgemäß » ar¬
mem FrühIinMwrtter überall im Reich Massen¬
besuche bringen.

Die größte Autrilnahme gebührt Natürlich den
beiden Hsppegarrener Haspttennes . Der Preis
von Dahlwitz , Rennstrecke 1888 Meter , jene be¬
kannte Borpröbe der Dreijährige » aus das Heuckel-
Renmrn und im » eiteren Sinne auf das Teutsche
Derby , ist ausge ^ ichnet besetzt. In den letzte»
Tagen hat das Gestüt Erlrnhos .zwar Floria .' die
nicht auf dr» Posten ist, herausgenommen , mit
Dardanos  ist diese berühmte Zuchtstütte aber
noch glänzend vertreten . Schlrnderhan , der Gegen¬
spieler Erlenhoss . vertraut seiue Farben ebenfalls
nur einem Pferde an , seinem Derby -Kandidaten
Walzerkösig.  Dieser Gras Isolani — Sohn
hat sich im der häuslichen Arbeit sowohl seinem
St 'Mgesährten Wiener Walzer , wie Schwarz -Weiß
stark überlegen gezeigt . Die beste Zweijährigrn-
zorm » acht aber Alexandra  geltend , die Er-
wäMie des Stalles Weinberg . Der neue Trainer

Woldfttedes . V . Seibett . will sich mit diesem erste»
Versuch in ein « flämischen Prüsnng einen guten
Start ,ür die weinrote Jacke des ' altberühmtrn
Etallrs - verschaffen. Er hat Alexandra sorgfältig
lur diese Ausgabe vorbereitet und zweifelt nicht
dM -n. daß die ersfllavge Stute ehrenvoll läuft.

Aus Hannover ist Kamerwdschastler am Platze,
der icho» im diele« Jahr siegte, der Weste» ent¬
sandte Gdel-Birter . dem die Steuerung von Otto
Schmidt zugutekommt . Stall Mülhens sattelt
Seiue Hoheit und Ebbesloh . den mächtigen Pabst.
Alexandra vor Dardanos und Walzer-
könig  wird voraussichtlich der Ausgamg die '«
Prüfung laute «, die i« Vorjahr lein Geringerer
als der nochherige Derbysieg « Sturmvogel ge¬
wann , I « Hoppegartener Ausgleich , der eben-
lalls über die deutsche Meile fuhrt und dessen

Rennpreis gegen das Vorjahr eine erfreuliche Ab-
runtzung erfahren hat , vereinigt die ältere»
Pferde . Ricardo,  der Sieger des St . Legers.
Glaukos,  der Derbyzweite von 1835. Jupiter.
Crossus . Sän Michele . Marinello . der wieder¬
erstandene Eoldtaler , Perlenschnur usw„ «amtlich
bocherprobte Könner , bürgen für einen packenden
Verlauf . Die 1888-Meter -Strecke in Hoppegarlen
war ^immer eine Angelegenheit lur Spezialisten.
Ca mus, der inzwischen vom Schauplatz seiner
Taten abgetretene Vorjohrsfieger , war ein solcher
Speziolift . Das Ende ist mithin nicht leicht vor-
avszehbor . wir legen es zwi chen Eoldtaler.
der im Hamburger Frühjohrs -Ausgleich gezeigt
hat ^ daß die Besten wieder mit ihm rechnen
müßen , und Sän Michele.  dessen Schluß¬
galopp mit Sturmvogel bestechend ausfiel . In
den sechs anderen Rennen find rund 78 Voll¬
blüter , von denen die meisten zur Klasse zählen,
stebeugeblieben . Hoppegorrens Eröffnung 1838
reiht sich mithin würdig den ersten Tagen frühe¬
rer Rennjahre am.

Der Düsseldorfer  Iubiläumspreis steht
dem Geldwerte noch noch höher , als die Berliner
Rennen . Leider hat er nicht die Besetzung ge¬
sunden , die er verdient hätte . Wen » Eold¬
taler,  der auch hier genannt ist und unter 57 )S
Kilogramm vor einer durchaus lösbaren Ausgabe
stände nicht in letzter Stund « noch kommt , kann
der reiche Preis dem westdeutschen Stall Röster
kaum entgehe », der mit Palander und
Polarstern  ausgezeichnet gerüstet ist. Schwede,
der Sieger von 1835, Feuereifer . Sonnenialter
und Vockerode haben nur geringe Siegausfichten.
Mit einem starken Aufgebot ist der Rennlehrftall
der Kavalletteschule Hannover noch dem Westen
geeilt . Die Reiterofsiziere werden in den Jazch-
prüfungen eine scharfe Klinge schlagen.

Ein Jagdrennen von Bedeutung schrieb Mann¬
heim aas . den „Preis der Sradt Mannheim " .
Ehrenpreis und 5888 Mark . Entfernung 1888 m.
Vorwiegend süddeutsche Werde werde » sich hier
mit den beiden Abgesandten des Schweizer Renn-
manues P . Musy . Salam und Similor,
um den Sieg streiken . Der alt « Salam stellt dir
w«itaus beste Klasse im Felde dar . er ist mit
«^ Kilogramm aber hoch belastet , und seine Stall-
gefährten konnten bisher wenig gefallen . Die
Dresdener  Renne « sind durch ' Hoppegarlen;
Eröffnung etwas in Mitleidenschaft gezogen. Im¬
merhin haben ste ausreichende « Zuspruch gesun¬
den . Nur der .Dresdener Ausgleich " . 3758 Mark
über 1188 Meter , wird mur ein Diererseld brin¬
gen . Zwischen Hanseat,  Kastroper Husar und

dem Hannoveraner Soarsels ist aber trotzdem
schwer zu wählen . Im Walküren -Preis für Renn-
retteriane » kann die bremische dreijährige Zau¬
berin unter einer guten Reiterin an den Ablauf
gehen . Der Breslauer  Renntag wird vorwie¬
gend vom Offtzierssport getragen . S . Streit,
der ehemalige Waldsrieder Stallreiter , wird in
einigen Rennen in den Sattel steigen . Sein über¬
legenes reiterliches Können oerbeßert die Ee-
winnausfichten der von ihm gesteuerten Pferde
sehr beträchtlich . Rarhalla  im Hauptereignis
und Flipp  im Hoffnungs -Preis wird er in die
Entscheidung zu werfen wissen.

Hoddegottr ». l . 8 . : Pettandcr — Wiener Walz
Lord TrEul . L 8 .: Uftrschwaltv — Meeresstill.
I für '» II. 3. 8 .: Alexandra — Dardanos — Wo
könig. 1. 8 .: Marirnsels — 8aspatin — Immer
ö. 8 .: Gotdtaler — Lau Michele — Glaukos. S.
Graviter — Stall Graditz — Mediola. 7. 8 .:
Meter — Thrmis — Glücksgöttin.

DSsieldors. I. 8 .: Chorherr — Meister — Fra
freund . L 8 -: Schwerthieb — Jungritter . 3. 8 .: i
8öAer — Die Lupine — Cornet . 1. 8 .: Stall « at
rw-Sch»«- ^— Weltmeister — Beizjöger. 5. 8 .: (L
talett — Stall 8ösler — Schirvde, K. 8 -: Chorher
Tervtt — Teronthemum . 7. 8 .: Gasienjunge —
kon — Pollux II. 8. 8 .: Mount Lapinia — l>
Fürst — Lau 'i-otz.

Trerdk ». I , 8 .: Coeuraß — Proserpina — Mai
L 8 .: OreanM — Pttnreß 8oualda — Elück-s
L 8 .: Larastro — Bister — Zauberin . 1. 8 .: Pr
— Vera F. — Beine . 5. R.: Hanseäi — Kaftr
Husar . k. 8 .: Altai — Zra — Sphiech. 7. 8 .:
velli — Montr Christo — JnShallah.

« »«»heim, 1. 8, : Clivia — Galleria Reale. L
Amethyst — Lampenputzer — HMkbille. 3. 8 .: l
Mibloff — Mrmlinck — Ingenia »?. 1. 8 .: Bai
Post — « ohinor — Sarro . L. 8 .: Stall Muft
Seni — Cisack. ck 8 .: Grauiko? — Mario — P-
Herold. 7. 8 .: Jnstrurtor — Pelagov — Laudaa
p, 8 : Sagiul — Azolin — Osterluzei.
^Bresla «. I , 8 .: Goldina —- 8io — Greiser. L. 8 .:
Skapafflow — Sergeant — Dennoch, 3. R .: Klipp —
Marna — Goldmark, 1. 8 : Schwadroneur — Osaka—
Clou« - 5. 8 .: Erwin v. Tteinbach — Dennoch —
Siesta, y. 8 .: Rarhalla — Kra Diabolo — Fenerwarte-

A-: Babland — Valalre — Eondeut 8. 8 .: Mai-
käirr — ChileS — Tannengrün.

Pari » »'Beginn II IlhrX I. 8 .-. ZApaban — Eot«
Ba -que ll — Cormrrtz. L 8 .: Elan de Perse —
Majestir — Echauguette. 3. 8 .: In » de 8aifin —
«anbahar — Bemgal. 4. 8 .: Port be Urin , — Stall
ÄM « han — Stall Suringe. L. 8 .: Denver — « star¬
rn ? — Annilml. st. 8 .: Männlicher — Linon 8ose —
Berju ». 7. 8 .: Will os the Wisp — Aethelslaed —Kanturk.

sowohl der Dorfbewohner selbst wie auch Wrer
Besucher abwickeln werden . Riemamd darf oh»e
besondere Genehmigung und vor olle » ohne Be¬
wachung ins Dorf . Den « innerhalb des Dorf-
areals sollen sich die olympischen Kämpfer ebe»
wirklich wie zu Hause fühlen uud tu « und laßem
könne », was sie wolle ». Dieses Ziel aber komm
nur dann erreicht werde », » eun sie sich wirklich
ungestört suhle « uud völlig unter sich bleibe»
könne », lieber Se« Hauptgebäude ragt ei « Kei¬
ner Turm aus . unter dessen DaL sich ei« kunst¬
volles Glockenspiel befindet . A» erste» Tag der
Spiele wird dieses Glrckrnspiel dir neue , von
Richard Strauß komponierte Olympische Hymne,
ertönen laße ».

Gong durch die Dorfs,ratze.
Für jedes Haus des Olympischen Dorfes hat

eine deutsche Stadt die Patenschaft übernommen.
Die geographische Lage der einzelnen Häuser
deckt sich mit der seiner Potenstadt . Das Haus
„Halle " also liegt in der Mitte des Dorfes , das
Haus „Königsberg " im Osten und das Haus
„München " im Süden . Die Häuser find äußerlich
völlig gleich, nur . in der Groge etwas verschieden:
es gibt Häuser zu neun , zu elf und zu dreizehn
Wohnräumen . In jedem Wohnraum schlaft«
zwei Sportler . Außer einem geräumigen und
mit künstlerischen Wandmalereien ausgestatteten
Gemeinschaftsraum , hat jedes -Haus noch einen
gemeinsamen Waschraum . einen Wohnraum sür
zwei „Stewards " und einen Boden zur Abstel¬
lung von Koffern . Jedes Haus hat Telefon¬
anschluß nicht nur an die „Dorfkobel " . sonder»
auch an die Amtsleitungen . Die Reichspost wird
für Gespräche der Olympia -Kämpfer mit ihren
Heimatorten einen verbilligten Sondertaris ge¬
währe ». so daß jeder Bewohner des Dorfes die
Möglichkeit hat , wenn er Heimweh bekommen
sollte , mit seinen Bekannten und Verwandten
in der Heimat zu sprechen . Für die Finnen ist
diese Einrichtung besonders erfreulich , da sie —
wie frühere Olympiaden gezeigt baden — von
allen Kämpfern das größte - Heimweh haben.
Ein Rundgang durch die 23 Straßen des Dorfes
vermittelt einen imposanten Eindruck vor den
gewaltigen Ausmaßen der Olympischen Heim¬
stätte , die aus einem Raum von mehr als 500 llllv
Quadratmetern errichtet ist. Rur ein Zehntel
dieser Fläche ist bebaut , während neun Zehntel
prächtige Anlagen mit Rasenflächen und male¬
rischen Baumgruppen bilden.

Rund um die Aschenbahn
Hinter den ersten Häusern des „schlefischrn Vier¬

tels " schimmert ein großes Gebäude mit riesigen
Glaswänden durch das erste Frühling -grün : die
Schwimmhalle , die genau den olympischen Maßen
entspricht . Sie liegt quer der großen Aschenbahn
vorgelagert ^ ihr gegenüber die Turnhalle in
gleicher Groge . Diese Schwimmhalle ist ein kleines
technisches Wunderwerk für stch. Ihre Hoden Glas¬
türen . die den gaiMn Raum der Hauswond zur
Aschenbahn einnehme » und bis hoch empor zum
Dach hinaufreichen , sind durch einen einzigen
Druck auf einen elektrischen Knops hock- und
herunterzuziehen . Bor dem eigentlichen Schwimm¬
bassin — außerhalb der Halle selbst — befinden
sich kleine Plantschbecken , durch die jeder von den
Sandwegen des Dorfes oder der Aschenbahn
kommende Schwimmer erst hindurch muß , damit
jede Verunreinigung des Wassers im Bassin aus¬
geschlossen ist. Die hygienischen Einrichtungen
des Dorfes sind in jeder Hinsicht vorbildlich . Auf
der anderen Seite der Aschenbahn liegt die große
Turnhalle , in der olle auch nur irgendwie ge¬
bräuchlichen Turngeräte zu finden find . An ihrer
Inneneinrichtung wird gegenwärtig noch gear¬
beitet . Diese beiden Häuser und die zwischen
ihnen liegende Aschenbahn werden den Mittel¬
punkt des sportlichen Trainings bilden . Kämpft
«erden im Dorf selbst ausgetragen . Das Dorf
soll die Erholungs - und Ruhestätte der Olympia¬
kämpfer sein . in der sie sich für ihre kommenden
großen Anforderungen innerlich sammeln und
körperlich stählen.

„Eintritt verbaten !" — »nd sür wen?
Aus diesem Grunde wurde auch davon Abstand

genommen , in die einzelnen Wohnhäuser Radio
zu legen . Ab 2ll llhr muß unbedingt Ruhe herr¬
schen.' Auch die Dorskapelle — der Musilzug des
Lehrbataillons Döberitz — wird nach dieser Zeit
nicht mehr konzertieren . Das strengste aller Dors-
gefttze aber richtet sich gegen die Angehörigen

Bremens Sport am Sonntag
lukkall

Wert« — Bartmitts -Hiaftnstzett Gl-riwiß
BSB - — Militär SB.
3 B. W- UmrrMauft » — Sr »Er . cWe»ck»rz
T». Bvkma — MB . Lehr
Sintracht — 8 »I«md Dtt» » ch»rG

G»uckboll
Lamrt — Militär SB Ottenbnr,
Tda. HrWktinKk» — Militär SB.
BTG. — Hastrdt« MTB.

Sonstixes
Grast« Strastkntzrrisvr>» Bormr»
B-giun »er Sammrrspirtr

des schwachen Geschlechts . Grundsätzlich darf keine
Frau das Dorsareal betreten , auch keiue Iour-
natistiu . Eine einzige Ausnahme kaun gleichsam
als Bestätigung dieser strengen Regel betrachtet
werden : I » „ Hindenburghaus " , ^ in dem ein
großer Theatersaal cingebant ist, werden Ba-
riete - und Kobarettvorstellumgea gegeben , i»
denen auch Künstlerinnen auftreten . Die RL-
Knlturgemeinde wird dort auch Theaterabende
qeben und Theater ohne Frauen ist eben !rm
Lheater . In dem Theatersaal des „Hindrubnrg.
Hauses ", in dessen repräsentative » Rittelram»
große Skulpturen Ausstellung finden , sollen
werden auch zahlreiche berühmte Wisse» ,chaftlrr >
von internationalem Rus Vortrüge vor dar
Mannschaften kalten . Alle diese Veranstaltn » :,« .
die den Dorfbewohnern in reicher Anzahl ge¬
boten werden , sind aber sür niemasden Pflicht.
Jeder Sportler kann seine Freizeit nach Beliebe»
verwenden und kann auch — wenn der Rmm-
schastssührer leine Bedenke « erhebt — i» die
Stadt fahren.

2W Onmibuffe der Wehrmacht stehe« deren
Die Wehrmacht , die als Gastgeber die Bette »-

nag der Olympischen Kämpfer in dem vv, ihr
errichteten Olympiadorf ühernommen Äst, K-L
für den Hin - und Rücktransport der DorfbeiMch.
ner vom nnd zu» Reichssportseld und zur Be¬
förderung der Sportler in die NeichshsupPadt
nicht weniger als 2M,große Owmibuffe zur Ver¬
fügung , die ständig aus Abruf bereitste ««- Wnm
eine Mannschaft also plötzlich anf die Idee vri-
sallem sollte , einem Ausflug zum Müggelsee «S«
nach Potsdam ,zu machen , so bedarf es » ur ri »rs
telefonischen Anrufs in der Kowwamdamur —
und in 3 Minuten steht der Wagen vor dem
HaupteinWMg . Jeder Mammschaft ist ferner ein
Attache und ei» Dolmetscher hergegeben , ieL» L
Mann außerdem noch ein sprachkundiger Helfer.
Alle diese Männer des Wremdisnstes sind iür
ihre Aufgaben SssouÄers geschult . Keiner unserer
ausländischen Gäste kann also irgewdwie iw
Schwierigkeiten kommen , die Männer des Ehren¬
dienstes stehe» ihnen mit Rat und Tat zur Seite.

Alle Sonderwüasche » erden erfüll : !

Jeder Maunschaftssührer und die DorsleitumA
find bestrebt , den Sportlern das Lehen so amzr-
uM » wie möglich zu wachsn , damit auch die
äußerem Eindrucke aus den einzelwen Mamm zur
groxtmöglichen Leistungssteigerung beitragen
können . Die Engländer haben stch Störche ge¬
wünscht . also wird der .Täervater Berlims " . Di¬
rektor Lutz Heck. ams ' einem Zoo eine Nein « Schar
prächtiger Störche und Stelzvögel nach Döberitz
schicken. Für die Finnen ist eins „ Sauna " errich¬
tet — ei« finnisches Schwitzbad . Nun aber baden
dir Japaner anders — und wollen auch i«
Olympiadorf so baden wie daheim . Also wurde«
Holzbottiche umd alle ander » zur ein echt japa¬
nisches Bad notwendigen Einrichttmgen beschmft.
damit die Japaner javanisch baden ' können . Die
Anstralier essen mit Vorliebe Büsfelslsisch nicht
in Konserve ». Sie » erde » sich daher ihr Vüfsrl-
sleisch — etwa 3MW Kilogramm — gleich, aus
ihrem Heimatland mit über den Ozean bringen.

71 « « Kilo Fleisch
So hat jede Ration ihre « besonderen Wunsch,

dessen Erfüllung zwar » icht immer einfach ist,
ab « doch in jüse » Falle ermöglicht wird . Die
Küchenchefs sind Lei den Vorberechnnngen zur
den z» erwartende » Fleischverbrauch auf etwa
TIME Kilogramm der verschiedensten Fleisch¬
seiten gekommen , Apfelsinen » erden etwa 8WÜ
gebraucht . Die schwierigste Frage , nämlich die
der Nahrung , ist durch den Norddeutschen Lloyd.
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der die Verpflegung übernimmt , so gut sie
qelost . In der „Rahrungszentrale " , dem riesige»
Wirtschaftsgebäude mit seinen 38 Küchen , werden
dieser Tage bereits die Oeftn ankommen , nach
deren Einbau auch hier die Handwerker das
Feld räumen . Die Einebnung des Parkplatzes
an der anderen Seite der Berlin —Hamburger
Straße ist gleichfalls dieser Tage beendet . Dorf
und Parkplatz find durch einen Tunnel verbunden,
durch den auch alle ankommenden Wagen din-
durchfabre « muffe «, um eine Verstopfung der
Anfahrt zu verhindern.

Wen » die letzten Hammerschläge in Döberitz
verklungen find nnd Hunderttanftndr von Be¬
suchern ' durch die Straßen dieses Mörchendories
blndnrchgewandert sind. wird die Berliner Heim¬
stätte unserer Olympiagöste zur Ausnahme der
Kämpfer aus aller Herren Länder brreilhebe «.
Roch drei Monate — nnd die Flagge der fünf
Ringe wird unter feierlichem Zeremoniell am
Mast inmitten des Dorfangers emporsteigen.

lenmsplats -kinwechungder VI6.
Die Bremer Turngemeimde hat es sich zur Aus¬

gabe gemacht , den 'schönen Trnnissport ia ihre
besondere Obhut zu nehmen und in der Neu¬
stadt auf eine breitere Grundlage M stellen . Zu
diesem Zwecke hat die Teunisabteilunq des Ver¬
eins auf der Kriedrich -Ludwig -Jahn -dlatzamlage
zu dem bereiis seit zwei Jahren vorhänDenea
zwei Plätzen eine Reuanlage von fünf weiteren
Plätzen geschaffen. Dank der tatkräftigen Unter¬
stützung ihrer Mitglieder ist es der ' Abteilung
gelungen . , oller Schwierigkeiten Herr zu » erde «.
>o daß die Anlage nunmehr ihrer Vollendung

Icnnkm ffkMlsSt
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8 »oz»c>c»ro „ 50 .—
lugoncklirsto „ 20 .—
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entgegengeht und am Sonntag , 18, Mai , einge¬
weiht werden lann . Damit stehen den Tennisspie¬
lern der Bremer Turngemernde bald insgesamt
sieben tadellose Tennisplätze zur Verfügung . Kür
die Einweihung der neuen Plätze am l8 . Mai
hat der Bremer Tennisclub von 1812 sich freund¬
licherweise , bereit erklärt nnd wird im Anschluß
an , die ^ Platzweihe sowie nachmittags mir dr>:
besten Spielern des gatzqebemde« Vereins einige
Propogandaspiele austräqen.
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und heute wird gewandert
Bremen , den 3. Mai.

Heute Lröffnung der Kreisschule
Heute findet in Lenchtenbnrg die feierliche Er¬

öffnung der Kreisschule der NSDAP . Bremsn
statt . Sämtliche Pol . Leiter marfchieren von Burg
aus nach Lenchtenbnrg , wo bei der Einweihung
Gauleiter Carl Rover,  Kreisleiter Blanke
und Gauschulungsleiter Buscher  sprechen wer¬
den . 2m Anschlich daran wird sofort der erste
Schulungskursus mit 30 Teilnehmern seinen An¬
sang nehmen.

— und heute wird gewandert ! Wohin es auch
gehen mag , ob ins Alte Land oder nach Drei-
bergen , ob hoch zu Rad nach Kleinthllringen oder
zur Schwanenwerder Höhe , ob auf Schusters Rag¬

en durch den Hasbruch — überall heißt die Parole
eute : Da bleibe , wer Lust hat , mit Sorgen zu

Haus ! Der Mai ist da , wir haben seinen Einzug
gemeinsam gefeiert mit einem unvergleichlich schö¬
nen und erhebenden Gemeinschaftsfest am Freitag,
dem großen deutschen Volksseiertag . Gestern haben
viele Betriebsgemeinschaften das am Freitag be¬
gonnene fortgeführt und im engeren Kreise ihrer
Eefolgschaftskameraden Stunden gemeinsamer,
vom Alltag gelöster Ausspannung verlebt . Und
heute trifft sich noch einmal die große Gemein¬
schaft der arbeitenden und schaffenden Volks¬
genossen in dem Wunsch , die Enge der Stuben
hinter sich zu lasten und hinauszuziehen in den
(hoffentlich ) strahlenden Maiensonntaq , für den
die Wetterwarte die erfreuliche Voraussage
„meist heiter , trocken und frühlings-
mäßig warm"  gestellt hat . So ist die erste
Vorbedingung erfüllt , um die deutsche Maifeier
in einen sonnenhellen , fröhlichen Feiertag aus¬
gingen zu lasten , der jedem , der Lust hat , noch
einmal rechte Ferien vom Ich bescheren wird.

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat
uns Bremern dazu so mannigfache , reizvolle
Wanderpläne vorgelegt , daß es nur dem ein¬
gefleischten Stubenhocker einfallen kann , am heu¬
tigen Tage zu Hause zu bleiben . Für die anderen
heißt es , die Butterbrote einpacken , die Thermos¬
flaschen füllen und hinaus in die frühlings-
prangende Natur zu gemeinsamer Wanderfahrt!
Wer um die kräftespendende , befreiende Freude
weiß , die solch ein Wandertag dem Menschen
schenkt, der wird heute kein Langschläfer sein , der
wird sich nicht aus der Gemeinschaft seiner Ar¬
beitskameraden und Volksgenossen ausschließen;
der wird von Herzen mit einstimmen in das
große Leitwort . das seit dem 1. Mai den Tag be¬
stimmte , das auch über dem heutigen allgemeinen
Wandertag ganz groß geschrieben steht : Freut
euch des Lebens ! vl.

wenn Hr verreist, meldet's der Polizei
Mancher Wohnungsinhaber , der jetzt seine Er¬

holungsreise antreten will , macht sich wohl Ge¬
danken darüber , wie er sein Heim gegen
Einbruch am besten schützen  kann . Ein
einfaches Mittel , dieses Ziel zu erreichen , besteht
darin , daß man seine Abreise dem zuständigen
Polizeirevier mitteilt , das dann die besondere
Beobachtung  übernimmt . Eine Gebühr oder
Entschädigung für diese Sonderbeachtung wird
weder verlangt noch entgegengenommen . Aller¬
dings kann die Polizei auch in keiner Weise eine
Garantie für die Sicherheit des Hauses über¬
nehmen . Immerhin bedeutet die Ueberwachung
des Hauses einen wesentlichen Schutz gegen alle
während der Abwesenheit des Wohnüngsinhabers
und seiner Familienangehörigen vorkommenden
Möglichkeiten . Wenn diese besondere Beachtung
durch die Polizei einem Wohnungsinhaber nicht
ausreicht und er eine ' weitergehende Bewachung
seines Hauses wünscht , so muß or diese einer pri¬
vaten Bewachungsgesellschaft übertragen.

Nimm auch du ein Lerienkind
„Die NSV . schickt auch in diesem Jahr er¬

holungsbedürftige Kinder aufs Land . Sie sorgt
somit für die Gesundheit all der Mädel und
Jungen , die früher abseits standen , die sich keine
Erholung leisten konnten.

Nun wird ihnen die Gelegenheit geboten;
aber nur dann ist der volle Einsatz erfolgreich,
wenn ihr alle mithelft und Freiplätze schafft.

Ich rufe deshalb alle Mädel und Jungmädel
im Obergau 7 (Nordsee ) auf , bei Eltern , Ver¬
wandten und Bekannten für die Kinderlandver¬
schickung zu werben , denn nur io wird die
dauernde Gesunderhaltung unseres gesamten Vol¬
kes gewährleistet ."

Die Führerin des Obergaues 7
gez. Hilde Wessel,

Eauführerin.

Nadsalir-Nechtsverkelir am wall
Benutzungder Nadsatzrwege am Wall nur noch in Bichtungstnsgaritor

Das nsuo kuäkalirrveAstüolc rviseben lieksr null Ostortorstraks

Nachdem kürzlich die Pflasterarbeiten am
„Altenwall " beendet wurden , ist jetzt auch der
neue Radfahrweg zur Benutzung frei¬
gegeben.  Neu ist von jetzt an die Verkehrs-

SssuncjsXoul-

regelung , daß die Am Wall zwischen Osterdeich
und Ansgaritor liegenden Radfahrwege nur noch
in Richtung zum Ansgaritor befahren werden
dürfen . Bisher konnte man diese Radfahrwege
bekanntlich in beiden Richtungen befahren.

Ecke Ansgaritor , Ecke Herdentor und Ecke
Ostertor sind Sperrschilder  aufgestellt . —
Radfahrer , die den Wall in Richtung Osterdeich
befahren , müssen von jetzt an die rechte Seite der
Fahrbahn benutzen.

5tcicItgortsr>IociumsiLtsr str. OorksrL

Diene Vremen durch Vlumen
grünes Bremen im 7a>ir der Olympiade— Blumenschmuck-Wettbewerb 19Z6

rlor 8<stlHnlivit un,1 ülumeiikülls üiosos vntAiiclrvnäsn VoiKÜrtobens gebt nismanä vorbei,
vbnv sieb an üein karbonreieben ltilrl ergötzt baden.

Lvklivbt käst allxu saebliel » siebt sieb äs » VvrAartensvdmuelc clisses Hauses an , unä Look verrat
seine Liisxe unä Kusstattun ^ vokltueuckss Ltilgvtükl seines Lcköpksrs . Kukü .: Rsil (3)s

Auf Anregung des Parkdirektors Niggers in !
einer Versammlung der Ortsgruppe Nordwest §
der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst e. V.
wurde im Jahre 1939 zum erstenmal die bre¬
mische Bevölkerung eingeladen , sich an einem
Blumenschmuck -Wettbewerb zu beteiligen . Nach
dem Vorbilde anderer deutscher Städte , die schon
lange vor dem Weltkriege einen solchen Wett¬
bewerb eingerichtet und durchgeführt hatten , war
man auch in Bremen bestrebt , fördernd und ver¬
edelnd auf den Blumenschmuck einzuwirken . Die¬
ser Wettbewerb hatte sich als Ziel gesetzt, die
Verwendung der Pflanze zur Verschönerung
und Belebung des Straßenbildes  zu
fördern , die Anwendung von Grün und Blumen
in künstlerischer Weise in Einklang mit der Front
des Hauses und der Straße selbst zu bringen und
Form und Farbe zu einem harmonischen Ganzen
zu verbinden . Um die Vorbedingungen dieser
künstlerischen Vielseitigkeit erfüllen zu können,
hatten sich Eartengestalter und Blumenzüchter,
Architekten und Kunstmaler zu gemeinsamer Ar¬
beit zusammengefunden . Eine neutrale , technische
Beratungsstelle stellte sich dieser schönen Einrich¬
tung zur Verfügung.

Blieb auch zu wünschen , daß die Beteiligung
an dem Wettbewerb in den fünf Jahren noch
stärker gewesen wäre , so war immer festzustellen,
daß Bremen im Verhältnis zu seiner Gesamt-
bevölkerung hinter anderen Großstädten (Berlin
und Hamburg eingeschlossen !) nicht zurückstand,
verhältnismäßig sogar manche Stadt übertraf.
Der Hauptzweck des Wettbewerbes ist aber immer
der , die Begrünung der Hausfronten und den
Blumenschmuck am Hause sowie die Pflege der
Vorgärten zu heben und in wirkliche Verschöne¬
rungen des Straßenbildes zu verwandeln.

Ein Blick in Straßen mit Vorgärten und Blu¬
men , ein zweiter in eine dieses alles entbehrende
grünlose Straße sagt mehr , als Worte auszu¬
drücken vermögen . Schlechter kitschiger Grün-
schmuckist aber auch nicht das , was das geschulte
Auge sucht, jeder , der als naturverbundener
Mensch ohne besondere Schulung aus sich selbst
heraus empfindet , was naturwa 'hr und schön ist,
wird von Künsteleien der Form und des Unhar¬
monischen in der Farbe abgestoßen.

Wer die fünf Jahre hindurch beobachtet hat,
wie sich die Blume an der Hausfront immer
mehr Platz erobert hat , wie so manche geradezu
ideal schöne Zusammenstellung von Blumen eine
Farbensymphonie genannt werden konnte , wie
sich der Blumenschmuck den Formen der Archi¬
tektur anpaßte , sie begleitete oder hob , der kann
dem Wettbewerb einen Erfolg seiner Arbeit
nicht abstreiten . Es sollen ja nicht nur die gro¬
ßen Gärten und Häuser in Frage kommen , son¬
dern erst recht die Kleinwohnung . Neu entstan¬
dene Straßen bieten mit ihren wohlgepflegten
und schönen Vorgärtchen ein entzückendes Bild
der Wohnweise einer Großstadt , Bremen ist ja
geradezu vorbildlich in der Bauweise der Ein¬
und Zweifamilienhäuser . Man spricht oft von
Kasernenwohnungen der Großstadt . Solche hat
Bremen nicht auszuweisen . Selbst unsere „rich¬
tigen " Kasernen sind heute freundliche Wohnun¬
gen , bei denen der ErüNschmuck nicht fehlt.

Der aus Anlaß der Olympia zu erwartende
Fremdenstrom soll Bremen vorfinden als eine
Stadt , deyen Straßen und Häuser mit Grün und
Pflanzenschmuck geschmackvoll und reich ausgestat¬
tet sind, — kurz als eine Stadt der Sauberkeit
und der Blumen.

- .Für die Pflege, . Instandsetzung und vielleicht
-gar für eine Neugestaltung der Vorgärten ist diese
Jahreszeit ganz besonders geeignet . Wohl ist der
Grund und Boden Privateigentum . Doch es hat
dem Gesamtbilde der Straße zu dienen , ihren
Charakter zu wahren oder Lei den neuen Stra¬

ßen diesen Charakter von vornherein in günsti¬
ger Weise zu bestimmen helfen . Es gibt in Bre¬
men bereits neue Straßen , in denen die Haus¬
eigentümer wohl selbständig , jeder für sich, das
Vorgärtchen geschaffen haben , aber über dem
Ganzen liegt ein wohltuender Zug der Einheit.
Wir suchen die Natur , zu ihr zieht es uns immer

wieder hin , eine von warmem Grün und blühen¬
den Blumen begleitete Straße erfreut uns Stadt-
menschen daher um so mehr . Der Blumenschmuck-
Wettbewerb soll den Sinn für die Schönheit des
Gartens erwecken und beflügeln , den Säumigen
die Augen öffnen und sie zur Mitarbeit heran¬
holen.

Ledankenlose flusflügler und Paddler
Immer wieder muß die Polizei in dieser Jah¬

reszeit gegen rücksichts- oder gedankenlose Ausflüg¬
ler vorgehen , die der Landwirtschaft durch Be¬
treten bestellter Aecker und Wiesenlandes Flur¬
schäden zufügen . Besonders muß auf Bootsaus¬
flügler geachtet werden , die auf Fahrten auf den
Wasserzügen unserer näheren und weiteren Stadt-
umgebung oft zu berechtigten Klagen Veranlassung
geben , denn nicht genug damit , daß man mit Zelt
und Zubehör in dem dem Buchhalter kostbaren
Graslands stundenlang sich niederläßt und un¬
behindert umhertollt , bringt man oft auch noch
das Fahrzeug an Land . Konflikte zwischen dem
Eigentümer des Grundstücks und den Uebeltätern
und ein verärgerter Sonntag beiderseits sind die
Folgen.

Die Polizeidirektion macht daher dringend auf
den § 368 Ziff . 9 St .G.V . aufmerksam , der besagt:

Mit einer Geldstrafe bis zu Kli Reichsmark »der
mit Haft bis zu 1t Tagen wird bestraft : wer

unbefugt über Gärten oder Weinberge , oder vor
beendeter Ernte über Wiesen und bestellte Aecker,
oder über solche Aecker und Wiesen , Weiden oder
Schonungen , welche mit einer Einfriedigung ver¬
sehen sind, oder deren Betreten durch Warnungs¬
tafeln untersagt ist, oder aus einem durch War¬
nungszeichen geschlossenen Privatwege geht , fährt,
reitet oder Vieh treibt.

Hierzu mutz bemerkt werden , daß ein mit Grä¬
ben eingefriedigtes Grundstück denselben Schutz
beansprucht , wie ein mit einer Einfriedigung ver¬
sehenes.

Die Interessen der Landwirte gegen derartige
Ungebühr werden von der Polizeidirektion ener¬
gisch vertreten werden , um dem rücksichtsvolleren
Teil der sonntäglichen Ausflügler die Sympathie
der Landbevölkerung zu erhalten.

Schützt die Singvogel ! Im Frühjahr wird mit
Vorliebe dürres Gras und Strauchwerk an Hecken,
Gräben und Wegerändern abgebrannt , vielfach

in der Absicht, Ungeziefer zu bekämpfen , oft auch
nur aus Lust am Feuerentfachen . Diese Unsitte
muß im Interesse der Erhaltung unserer Sing-
vögel schärfstens bekämpft werden , da den Vögeln
die Nistgelegenheit und der Schutz vor Raubzeug
genommen wird . Ganz abgesehen von der Ver¬
antwortung für etwaigen Materialschaden tritt
auch noch Bestrafung ein.

6« RM. verloren. Bei der seierlichen Veranstaltung
am 1. Mai auf dem Messegeländehat ein junges Mäd¬
chen 8k) RM. (drei 20-RM-Scheine), den Großteil ihres
Lohnes, verloren. Der ehrlich« Finder wird gebeten,
das Geld gegen eine Belohnung von 19 RM. beim
Fundbüro abzugeben.
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Schicksal im Schatten des Semus
kckermannsBraut wider löoettze/ von WernerSchumann

In diesen Tagen ist es hundert Jahre
her, daß bei Brockhaus in Leipzig Johann Peter
Eckermanns „Gespräche mit Goethe"
verösssntlicht  wurden . Diese Bücher ent¬
halten gewissermaßen den inneren Gehalt von
Eckermanns Leben. Ging der stille, bescheidene
Eckermannganz im Dienste des großen Dichters
auf, so vermochteer doch auch bestenvielseitiges
und noch immer unerschöpflichfließendes Schas¬
sen wesentlichanzuregen, lins heutigen Menschen
ist seine Gesprächssammlung noch immer als
lebendigsteSchilderung des Lcbenskreises, der den
alten Goethe umgab, von höchstemWert.

Johann . Peter Eckermann , Schriftsteller und
Privatsekretär des berühmten Eeheimrats von
Goethe , hatte eine Braut : Johanne Bertram in
Hannover . Sie war ein hübsches, blondes Mäd¬
chen, das nach jahrelanger Brautzeit von dem nur
zu begreiflichen Wunsch Lesesien war , endlich ge¬
heiratet zu werden . Warum der Doktor Ecker¬
mann — er hatte sich 1818 mit Johanne in Han¬
nover verlobt — volle dreizehn Jahre die end¬
gültige Verbindung immer wieder hinauszögerte,
obwohl er die Wartende aufrichtig liebte und sie
seiner Treue und Neigung jahrein , jahraus ver¬
sicherte, ist nur erklärbar aus dem tiefen , ja bei¬
nahe unirdi ' chen Einfluß , den Goethe auf seinen
jungen und diensteifrigen Famulus ausübte.

Johanne Bertram hatte anfangs nichts dagegen,
daß ihr Verlobter , statt Advokat zu werden und
ein gesichertes Heim zu gründen , 1823 nach
Weimar pilgerte . Man konnte nicht wissen,
welche ungeahnten Folgen der ständige Umgang
mit Goethe vielleicht hatte ; das mindeste aber
sei doch wohl , daß der mächtige Mann dem jungen
Schriftsteller zu einer auskömmlichen Stellung
verhelfen werde . So kalkulierte Johanne , mit
gutem Grund , wie es schien, denn auch die Briefe
des Geliebten strömten über von Bewunderung
für den Meister , der der hoffnungsvoll sprießen¬
den Begabung Johann Peters — er hatte sich
mehrfach in Versen versucht — mehr als nur un¬
verbindliches Lob gezollt hatte.

Aber die Hannoveranerin täuschte sich — wie
sich auch Eckermann , der ganz im Banne des Ge¬
nies stand und mit leidenschaftlicher Hingabe um
des alten Goethes Gunst und Vertrauen warb

über sein tatsächliches Verhältnis zu den beiden,
ihn anziehenden Polen täuschen mochte.

Er spielte eine etwas unglückliche Rolle in
seinem eifervollen und sicher ehrlich gemeinten
Bemühen , die auf Hochzeit drängende Braut zu
vertrösten und seinem Herrn und Meister zu
dienen in der Hoffnung , daß er eines Tages auf
auskömmlich dotiertem Posten sitzen würde . Nichts
geschah, er kam sogar mehrmals in Not , die Jahre
vergingen , Goethes Ruhm und Werk ward größer,
ohne daß Eckermann seine „Gespräche mit
Goethe ", an denen er arbeitete , hätte vollenden
können . Auch das war eine Hoffnung der sehr
veal denkenden und ebenso zärtlichen wie prak¬
tischen Johanne Bertram , daß die Veröffentlichung
der Gespräche (die erst sechs Jahre nach Goethes
Tode erschienen !) ihrem Ehebunde die wirtschaft¬
liche Grundlage schaffen werde . Sie schwand dahin
wie alle anderen , Eckermann war scheinbar ohne
bestimmten Eigenwillen , ohne Mut zur Selbst¬
behauptung gegenüber dem Dichter , und immer
unmutiger , ja zorniger grollte es in Johannens
Briefen.

„Vor einer Stunde erhielt ich deinen Brief,
mein Herz ist davon so schwer, daß es sich einiger¬
maßen Luft zu machen versucht . . . In Weimar
jedoch ist mir in jeder Hinsicht alle Hoffnung ver¬
schwunden , verlasse es deshalb . . . Goethe wollte
dir doch auch behilflich sein und Ihr wolltet nicht
eher aufhören , bis Ihr das Werk vollendet,
warum bleibt Ihr nicht dabei ? Ich verliere wahr¬
haftig alles Zutrauen , weil Du mir bald so, bald
so schreibst. Du wünschest" , erinnert sie ihn an
seine großen literarischen Ambitionen , die er schon
in Hannover und dann in Göttingen hegte , „Dich
durch Deine Sachen berühmt zu machen sind hoffst
damit eine Wendung Deines Schicksals , und tust
doch nichts dazu . Gott ! Ich weiß nicht mehr , was
ich darüber denken soll. Zu Deinen Geschäften hast
Du keine Ruhe , wohl aber zu Goethes Geschäften.
Hier versprachst Du mit Gewißheit , nichts wieder
für ihn zu tun , sondern nur allein für Dich. hast
aber leider schlecht Wort gehalten !"

Aus Herzensgründe verwünschte sie das „un¬
glückselige Weimar " , diesen „pauveren Staat " , wo
er , Johann Peter , nichts -ür leine Zukunft zu

erhoffen habe . „Sage Goethe ", so wies sie den
Wankelmütigen strikte an , „daß Du an Deinen
Konversationen arbeiten möchtest, „Du wünschtest
herauszugeben , damit Du ordentlich Geld ver¬
dientest , das übrige wäre nur Plagerei ." And
ein andermal : „Goethe zahlt Dir für Deine Güte
gegen ihn nichts weiter als Ehre , an mich oder
an Dein künftiges bürgerliches Glück denkt er
nicht . Er läßt sich Deine Güte höchlich gefallen und
ist Dir dennoch nicht einmal dankbar dafür ." Er
möge es ihr , wenn sie so von seinem „großen
Goethe " spreche, nicht verübeln , „ich spreche nur so,
wie rch darüber denke . . ."

Sie fühlte sich verlassen und enttäuscht in ihren
hohen Erwartungen , das treue und bei aller
Liebe resolute und zielklare Mädchen , sie war eine
Frau , die die Jahre sich in ihr einst schönes Gesicht
graben sah- Und wir müssen es ihr , deren Eltern
inzwischen gestorben waren , schon nachsehen , wenn
sie, mit unverhohlener Bitterkeit gegen den
Olympier , um den Mann ihres Herzens rang.
Was gingen sie, in ihrem einfachen Gemüt , schließ¬
lich die Kunst und der Segen tätiger Hilfe für ein
Genie an . Wie hätte sie diesen wunderbaren
Menschen begreifen können , zu dem der Geliebte
schwärmend aufsah : „Das Glück, das ich durch
mein immer innigeres Verhältnis zu Goethe ge¬
nieße , ist so groß , daß kein Mensch in der Welt
mir Ersatz dafür geben könnte !"

Der Doktor Eckermann , in solchen Zwiespalt
estellt , war nicht glücklich. Aber er diente einer
öheren Idee , er wußte , daß er sich einem ewigen

Werke verschrieben hatte und daß ein Schimmer
davon vor der Nachwelt auch auf sein Haupt
fallen würde . „Süß verlockt " war er , „so ganz in
dem zu leben , was er (Goethe ) Göttliches denkt
und sinnt ." Das füllte ihn aus und mahnte sein
Herz zur Geduld , obwohl er sich oft über das
„Hundeleben " beklagte , so unbeweibt daherleben
zu müssen, denn auch „Napoleon tat das Beste , als
er von Josephine geleitet wurde , und Schiller
schrieb seine besten Werke , als er geheiratet
hatte . . ."

Armer , treuer Eckermann . Er wollte schon,
allein er durfte nicht.

Goethe redete ihm das Heiraten in mehr oder
minder verhüllten Worten aus , indem er ihn er¬
mähnte , doch auch ja seiner Stellung und seines
Ansehens in Weimar zu gedenken . ' Als Ecker¬
mann daran dachte , sich um eine Stellung am
Archiv zu^ Hannover zu bewerben , entschied
Goethe , daß dies „unter seiner Würde " sei. Von

allem erfuhr Johanne , die allein in Goethe , den
mächtigen Zauberer , das entscheidende Hemmnis
ihrer Jahr um Jahr verschobenen Eheschließung
sah-

Aber einmal kam auch ihr großer Tag ; und am
9. November 1831, wenige Monate vor Goethes
Tode , feierte sie in Weimar mit ihrem Johann
Peter Hochzeit . Sie hatte ihn erobert , ohne ihn
doch ganz zu besitzen : Eckermann ging wie bisher
bei der Exzellenz ein und aus . And erst als der

erlauchte Greis still hinllberschlummerte , nach
jener denkwürdigen Stunde , da die Hand des
Jungen auf dem Herzen des großen Toten ruhte
und er sich wenden mußte , „um den verhaltenen
Tränen freien Lauf zu lasten " , entschattete sich ihr
Liebesbllndnis vollends . Ahnte sie, daß ihr
k̂ ner Sohn , den sie nicht mehr heranwachsen sah,
bei den Goethes ein und aus gehen würde ? Das
Schicksal der Eckermanns war mit Goethe unlös¬
lich verknüpft.

Hans IHoma in Bremen
krwerb der Ilioma-Sammlung durch den Bremer Staat

In den unteren Räumen der Kunst halle
ist das gesamte graphische Werk von Hans Tho -
m a , einschließlich vieler Probe - und Muster¬
drucke, ausgestellt ; Thoma , der ja beim Radieren
wie beim Vervielfältigen gleich sorgfältig war,
hat unter den Abzügen Muster - und Probedrucke
genau bezeichnet.

Es handelt sich bei dieser Ausstellung um den
Nachlaß des Bremer Sammlers Philipp Spar-
kuhl.  Vor einigen Wochen hat der Bremer
Staat die Sammlung angekauft und dem Kupfer¬
stichkabinett , das bekanntlich keine staatliche Ein¬
richtung , sondern Eigentum des Kunstvereins ist,
zu getreuen Händen anvertraut . Mit diesem Kauf
ist eine Sammlung , die in ihrer Vollständigkeit
unvergleichlich ist, unserer Stadt erhalten und
zugleich allgemein zugänglich gemacht . Wir be¬
grüßen den Kauf um so mehr , als durch ihn ein
Stück Bremer Eigenart öffentlich anerkannt und
für die Zukunft bewahrt wird . Bremen hat sich
ja nicht nur als Handelsstadt Geltung verschafft
— eine Geltung , die durch zwei Tatsachen un¬
auslöschlich belegt ist, daß die Stadt Bergen ihre
Verfassung nach bremischem Vorbild aufgestellt

daß die Vereinigten Staaten bei Schaffung
ihrer Nationalflagge die rotweißen Bremer Strei¬
fen übernommen haben . Bremen hat auch auf
dem Gebiete des Kunstsammelns Großes geleistet.
Daß unser Kupferstichkabinett an Umfang und
Wert der Blätter die sechste Stelle in der Welt
einnimmt , verdanken wir der privaten Sammel¬
tätigkeit einzelner Bürger . Mit dem Blick auf
eine spätere öffentliche Zusammenfassung haben
sich die Bremer Sammler auf einzelne Gebiete be¬

schränkt und haben jeder auf seinem Gebiet eine
Lückenlosigkeit erreicht , wie sie einzig dasteht . Die
Einzelsammlungen unter sich ergänzten sich wie¬
derum so glücklich, daß unser Kupferstichkabinett,
die Erbin dieser Sammler , von der berühmten
Dürer -Sammlung angefangen bis zu Menzel und
Slevogt einen Ueberblick über die gesamte gra¬
phische Kunst ermöglicht.

Es fehlte bis jetzt Hans Thoma . Von Thoma
hat unser Kupferstichkabinett im Hinblick auf die
Sparkuhlfche Sammlung nur wenig Stücke , meist
Handzeichnungen , erworben . Nun ist die Lücke ge¬
schlossen. Da der Kunstverein die Mittel nicht
besag , ist der Bremer Staat eingesprungen und
hat uns diese schöne Thoma -Sammlung erhalten.
Damit ist der Stadt nicht nur ein großer gei¬
stiger Schatz, sondern ein Stück guter bremischer
Ueberlieferung für alle Zeiten gerettet.

Der Besuch dieser Ausstellung ist eine einzige
Freude . Es gibt Graphiker der neueren Zeit , die
man mehr bewundern , keinen , den man mehr
lieben kann als ihn . Das , was wir in der Kunst
als eigentümlich deutsch empfinden , Klarheit in
der Form und Innigkeit des Gefühls , Reinheit
der Gesinnung und Schlichtheit im Ausdruck , be¬
sitzt Thoma wie kaum ein zweiter . Darauf be¬
ruht auch seine Volkstümlichkeit . Weil seine
Größe sich so schlicht gibt , weil er die einfachen
Gedanken und Empfindungen , die das Volk hat,
zu reiner und großer Darstellung erhebt , ist seine
Kunst eine Sache des Volkes geworden.
. Wir finden hier die klaren und reinen Land¬
schaften , deren Runenzeichen man liest wie die
Linien in einew menschlichen Antlitz . Man sieh«
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Mittagessen I: Rhabarbcrsuppemit Sago,
Weißkohl in weißer Soße mit Schweins¬
rippchen

Von dem z»m Kompott gekochtenRhabarber wird
der abgeronnene, verdünnte Säst mit Sago ge¬
bunden und noch Geschmackgewürzt. Der Weiß¬
kohl wird bis aufs Herz, das ganze bleibt, ent¬
blättert , Die dicken Rippen entfernt man, die
Blätter aber läßt man ganz. Man fetzt sie mit
Schweinsrippchen in Wasser aus und würzt mit
Kümmel und Paprika , Die Kochbrühe wird etwas
gebunden.

Mittagessen H: Spargelsuppe, Schweinekote¬
letten mit Gurkengemüseund Kartoffeln

Geschälte weiße Spargelstücke werden in weißer
Erundsuppe gargekocht. Man würzt die Suppe
nach Geschmack und zieht sie mit Eigelb ab, wenn
keine Brühe zur Suppe zur Verfügung stand. —
Schweinskotelettcn bereitet man wie bekannt zu,
— Reise Gurken werden geschält, vom Kernhaus
befreit, nochmals gespalten und in fingerlange
Stücke geschnitten. Man setzt sie mit kochendem
Wasser oder Brühe aus und kocht sie in ^ bis
X Stund « gar. Die Brühe wird mit Heller Mehl¬
schwitzegebunden, mit Salz und wenig Pfeffer
abgeschmeckt. Man verbessert sie durch Fleisch-
extrakt und gibt etwas saure Sahne dazu.

Der 1. Mai in der Wochenschau. Einen neuen
Beweis ihrer Leistungsfähigkeit erbrachte die
Ufa , indem sie wieder einen Schnelligkeitsrekord
in der Bildberichterstattung aufstellte . Als Eil-
sonderdienst konnten schon am gestrigen Sonn¬
abendnachmittag in den hiesigen Ufa -Theatern die
Aufnahmen vom „Nationalfeiertag des deutschen
Volkes " am Freitag , 1. Mai , in Berlin zur
Vorführung kommen. 2n gedrängter Kürze und
doch umfassend und eindrucksvoll werden das Ein¬
treffen der auswärtigen Abordnungen und die
Jugeitdkundgebung im Berliner Poststadion , fer¬
ner die Verteilung der Staatspreise durch Dr.
Goebbels sowie die Kundgebung im Lustgarten
mit der Führerrede gezeigt.

Straßensperrung . Die Kahlen  st ratze  wird
vom 4. bis einschließlich 7. Mai für den gesamten
Fahrzeugverkehr gesperrt.

Vürgeroerein Wilhadi -lltbremcn . In der im
Restaurant Panning , Panzenberg , abgehaltenen
Monatsversammlung des Bürgervereins Wilhadi-
lltbremen wurde als erstes das Andenken des
verstorbenen Mitgliedes Brummerloh in üblicher
Weise geehrt . Anschließend teilte der Vereinslei¬
ter V l u m e mit , daß die Arbeitsgemeinschaft der
Dürgervereine des Westens weitere Schritte betr.
Unentgeltlichkeit der Fähre von Eröpelingen nach
Lankenau unternommen und große Hoffnung
habe , daß dieser Wunsch endlich erfüllt wird . Hin¬
sichtlich der Errichtung einer Einäscherungsanlage
auf dem Waller Fried -Hof sollen seitens des Vor¬
standes Schritte unternommen werden . — See-
fing sen. teilte mit , daß die Beleuchtung bei der
Wittenbergstraße -Ecke Utbremer Straße eine Ver¬
besserung erfahren würde . — Sehr interessante

„Mein zukünftiger Schwiegervater scheint sich
einzubilden , daß seine Tochter einen Dummkopf
heiratet ! Da wird er bald merken , daß er sich
geirrt hat !"

„Wollen Sie denn die Verlobung aufheben ? "

die Bildnisse deutscher Menschen , Mütter , Kinder,
Bauern und Werkleute , und die ehrwürdigen
Selbstbildnisse , darunter das letzte, wo der Greis
sinnend , heiter -wehmütig in den Kelch einer
Blume schaut. Viele der Märchenbilder sind uns
bekannt aus Jugendbüchern . Der Glanz alter
Märchen liegt auch über mancher Figurengruppe
und den Darstellungen fliegender Bügel . Seine
bäuerlichen Madonnen , seine sinnbildlichen Dar¬
stellungen von Kindern — das Kind auf der
Wiese , das Kind im Rachen eines Fabeltieres —
atmen tiefe deutsche Frömmigkeit . Landschaft,
Bolkstum , Märchen , Sage und Eotteserlebnis
sind die Quellen der Kunst Hans Thomas.

Xugusiinv-

„Skagerrak"
Zwanzig Jahre sind am 81. Mai seit der größ¬

ten Seeschlacht aller Zeiten , der Skagerrakschlacht,
verflossen . Einer ihrer Kämpfer , der Kieler Wal¬
ter Loosch en , auf dem Gebiete des Schrifttums
kein Unbekannter mehr , hat es gewagt , das Ge¬
schehen dieser Seeschlacht , das in seinem geistigen
Auge unverlöschbar in Erinnerung steht, zu dra¬
matisieren . Es wurde kein Drama im eigentlichen
Sinne , aber eine historische Vildfolge von teilweise
erschütternder Wucht . Die Ansicht, dem deutschen
Volk eine Vorstellung von dem gewaltigen Ge¬
schehen dieser größten Seeschlacht zu vermitteln
und zugleich dem Heldenmut der deutschen Schiffs¬
besatzung ein ehrendes Denkmal zu setzen, darf als
restlos gelungen bezeichnet werden . Looschen be¬
mühte sich um möglichst getreue Wiedergabe der
historischen Vorgänge . Er hat die Schlacht beim
Stabssignalperfonal auf dem Schlachtkreuzer
„Lützow" miterlebt und stand so mitten im großen
Geschehen.

Die Uraufführung des Schauspiels „Skagerrak"
fand rm Kieler Stadttheater einen sehr starken
Erfolg , der zum großen Teil dem Fingerspitzen¬
gefühl des Spielleiters Dr . Jost Dahmen mit zu
verdanken ist. Dr . Dahmen  schuf eine Be¬
arbeitung , die dem Autor durchaus gerecht bleibt,
aber eine wesentliche Straffung der Bilder und
der Dialoge zugunsten der Herausmeißelung der

Ausführungen machte Pg . Nothdurft  über
die vom Staat für die nächsten Jahre vorgesehe¬
nen Bauten und Errichtungen von Anlagen . So
seien nach Unterredung mit dem Senator für
Wirtschaft und Arbeit folgende Pläne festgelegt:
Umwandlung der alten Pipe in der Neustadt zu
einer Promenade , ausgedehnt bis zu den neuen
Kasernen mit Grünanlagen und Wasser -zügen,
ähnlich wie die im Zentrum liegenden Wall¬
anlagen , Bau der früher schon vorgesehenen Ost¬

brücke in Verbindung mit einem Damm zu den
Kasernen in Huckelriede , Niederlegung des Häu¬
serblocks beim DomShof zwischen Museum und
Vischofsnadel zwecks Baus eines Opernhauses
und Verbreiterung der Vischofsnadel und An¬
legung einer Durchgangsverkehrsstraße im Zuge
Wall —Rembertistraße , Bau der Niedersachsenhalle
in der Gustav -Deetjen -Allee und Bau einer
Markthalle in der Nähe des Schlachthofes . —
Nach längeren Ausführungen des Vereinsleiters

Blume über die Wiedereröffnung des Tier-
tinderaartens wurde dem Vorstände die Befug¬
nis erteilt , dem inzwischen in dreier Angelegen¬
heit gegründeten Verein einen Unterstutzungs-
betrag von 50 RM . zu überweisen , sobald ein
genauerer Bericht über alle Einzelheiten vor¬
liege . — Pg . Nothdurft gedachte anschließend m
herzlichen Ausführungen des Führers und be¬
tonte , daß es aller Pflicht sei, weiter mitzuarbei¬
ten an den Aufgaben , die der Führer uns stelle.

Ller Vermögenssteuerbescheid 19Z6
Streifzug durch die Veranlagung der Steuerpflichtigen zur Vermögenssteuer 1SZ6/19Z9

Nachdem das Bewertungsverfahren durch die
Finanzämter auf Grund des Reichsbewertungs¬
Gesetzes allgemein beendet worden ist, ist nun¬
mehr mit der Veranlagung der Steuerpflichtigen
zur Vermögenssteuer 1936 — 1939 begonnen wor¬
den . In sehr vielen Füllen ist die Veranlagung
bereits durch die Zustellung des Vermögenssteuer-
bescheides vorerst beendet worden . Die neue
Hauptveranlagung gilt für drei Rechnungsjahre
und ist für die Zeit vom 1. April 1936 bis
31. März 1939 maßgebend , wobei darauf hinzu¬
weisen ist, daß Wertminderungen um mehr als
ein Fünftel aus Antrag zu einer Neuveran-
lagung führen können.

Die Steuer wird zu je einem Viertel der Jah¬
ressteuerschuld am 10. Mai , 10. August und
10. November 1830 sowie am 10. Februar 1937
fällig . Der Berairlagung wird der Wert des Ver¬
mögens am 1. Januar 1935 zugrunde gelegt . Aus
den Wertgrundlagen dieses Stichtages beruhen
auch die Einheitswertfeststellungen.

Die neue Steuergesetzgebung von 1934 hat auch
das Vermögenssteüergesetz in wesentlicher Rich¬
tung geändert . Bemerkenswert sind vor allem die
Einräumung von Freibeträgen unter sozialer Be¬
rücksichtigung des Familienstandes sowie die Ab-
rundungsvorschriften . Bisher wurde das Ver¬
mögen auf volle Hundert RM . abgerundet ; jetzt
wird es auf volle Tausend Reichsmark abgerun¬
det . Die Abrundung erfolgt bei Beträgen bis zu
500 RM . nach unten , Lei Beträgen über 500 RM.
nach oben , z. V. bei einem Vermögen von 50 500
Reichsmark und bei 50 501 RM . Vermögen auf
51000 RM . Während bei der letzten Vermögens¬
steuerveranlagung allgemein eine Freigrenze von
20 000 RM . in der Weife maßgebend war , daß
eine Veranlagung auf das Gsfamtvermögcn statt¬
fand , wenn dieser Betrag überschritten wurde , so
räumt das neue Vermögenssteuergesetz 1934 abso¬
lute Freibcträge ein , die betragen:

1. 10 000 RM . für den Steuerpflichtigen selbst,
2. 10 000 RM . für die Ehefrau,
3. 10 000 RM . für jedes zum Haushalt gehörige

minderjährige Kinb,
.4 10 000 RM . für jedes volljährige Kind , das

aus Kosten des Steuerpflichtigen für einen Be¬
ruf (Studium , Lehre und dergleichen ) ausgebildet
wird und das 25. Lebensjahr nicht überschritten
hat . Die Haushaltzugehörigkeit ist hier nicht Vor¬
aussetzung , dagegen wird der steuerfreie Betrag
in diesem Fall nur auf Antrag zugebilligt.

Weitere 10 000 RM . sind steuerfrei , wenn der
Steuerpflichtige über 60 Jahre alt oder voraus¬
sichtlich für mindestens drei Jahre erwerbs¬
unfähig ist, sofern außerdem das letzte Jahres¬
einkommen (also für die jetzige Vermögenssteuer-
veranlagung 1935 das Einkommen des Jahres
1934) nicht mehr als 3000 RM . betragen hat . Ist
bei zusammen veranlagten Ehegatten der Lebens¬
unterhalt überwiegend durch Einkünfte aus der
Erwerbstätigkeit der Frau bestritten , so greift
der erhöhte Freibetrag Platz , wenn nicht der
Ehemann , sondern die Ehefrau über 60 Jahre alt
oder voraussichtlich für mindestens 3 Jahre er¬
werbsunfähig ist.

Die Auswirkung der Freibeträge sei in fol¬
genden Beispielen erläutert:

1. Ein verheirateter Steuerpflichtiger mit zwei
minderjährigen Kindern und einem Vermögen
von 25 000 RM . wurde bisher voll mit diesem
Vermögen zur Steuer herangezogen , da es die
bisherige Vesteuerungsgrenze von 20 000 RM.
überschritt . Nach dem neuen Vermögenssteuer-
gesetz kommt es nicht zu einer Veranlagung , da
das Eesamtvermögen unter den dem Steuer¬
pflichtigen zustehenden Freibeträgen von insge¬
samt 30 000 RM . bleibt.

2. Ein Witwer mit einem minderjährigen Kind
und einem Vermögen bis zu 30 000 RM . bleibt
ebenfalls steuerfrei , da er auf Antrag auch für
seine verstorbene Ehefrau den Freibetrag von
10 000 RM „ also insgesamt wie im Beispiel 1
3 x 10 000 RM . ^ 30 000 RM . Freibeträge ein¬
geräumt erhält.

Die Bewilligung der Freibeträge setzt im Ge¬
gensatz zur bisherigen Regelung voraus , daß die
Kinder zusammen mit den Eltern veranlagt wer¬
den . Dies galt bisher nur für die Ehegatten.
Eine steuernachteilige Auswirkung jedoch ergibt
sich hieraus nicht.

Für die Höhe der Freibeträge sind die Ver¬
hältnisse im Hauptveranlagungszeitpunkt , also
am 1. Januar 1935, maßgebend . Aenderungen
des Familienstandes während des Hauptveran¬

lagungszeitraumes bleiben sonach unberücksichtigt,
gleichviel , ob sich dies zugunsten oder zuungunsten
des Steuerpflichtigen auswirkt . Maßgebend für
diese Regelung sind Gründe der Verwaltungs¬
vereinfachung.

Besonders erwähnenswert sind die Steucr-
bcfreiungsvorschristen für den mittleren und
neuesten Hausbesitz . Danach sind Wohngebäude
jeder Art und ohne Rücksicht auf die Größe der
Wohnungen bis zum 31. 3. 1939 vermögenssteuer-
frei , wenn sie zum mittleren Neuhausbesitz im
Sinne des Gesetzes vom 1. 12, 1930 rechnen , wäh¬
rend sich die Vermögenssteuerfreiheit bei dem
neuesten Neuhausbesitz nur auf Kleinwohnungs¬
bauten im Sinne der Verordnung vom 26. 10.
1933 erstreckt und ebenfalls bis zum 31, 3. 1939
währt . Für Eigenheime als neuesten Neuhaus-
Lesitz dauert die Befreiung bis zum 31. 3. 1944.

Die Erfahrungen bei der Veranlagung haben
ergeben , daß Gewerbetreibende nicht immer die
kurzlebigen Wirtschaftsgüter im Sinne des Ein¬
kommensteuergesetzes zutreffend bewertet haben.
Die Abschreibungssähigkeit der kurzlebigen Wirt-
fchaftsgüter ist eine besondere Bewertungsfrei¬
heit nur des Cinkommensteuerrechts . Sie besteht
in einer Vorwegnähme der an sich je nach der
Nutzungsdauer zu beweisenden Absetzung für Ab¬
nutzung und dient im Augenblick der Sofort-
avs'chreibung zur Steuerentlastung der Anschaf¬
fungskosten . Die Sofortabschreibung und niedri¬
gere Bewertung Lei der Einkommensteuer gleicht
sich somit in den nächsten Jahren wieder von

selbst aus . Dieser Ausgleich würde bei der Ver¬
mögenssteuer dagegen nicht eintreten . Hier würde
die Freibewertung der kurzlebigen Wirtschafts¬
güter zu einem Steuerausfall überhaupt führen.
Da sich die Bewertungsfreiheit für kurzlebige
Wirtschaftsgüter nicht auch auf die Vermögens¬
steuer bezieht , unterliegen die kurzlebigen Wirt-
schaftsgllter hier wie alle anderen Bestandteile
des beweglichen Betriebsvermögens der Bewer¬
tung nach den Teilwerten . Die Finanzämter
mußten danach einen diesen Teilwerten nahe¬
kommenden Wert einstellen , wobei sie regelmäßig
von den Anschaffungskosten ausgegangen sind und
diese um die regelmäßige Absetzung für Ab¬
nutzungen gekürzt haben . Das gleiche Schicksal
mußten auch die sogenannten I -RM .-Werte der
Eowinnbesteuerungsbilanz teilen . Auch hier
waren die Effektivwerte einzustellen.

Gegen den Vermögenssteuerbescheid kann bis
zum Ablauf eines Monats Einspruch beim Ver-
anlagnngs -Finanzamt eingelegt werden . Der
Einspruch kann sich nur richten gegen die Höhe
der Steuer , also auch die Zubilligung von Frei¬
beträgen , die Anerkennung von Familienange¬
hörigen und ähnliches.

Die dem Eosamtvermögen zugrunde liegenden
Einheitswertbescheide für Betriebsvermögen und
Grundstücke usw. sind dagegen in diesem Verfah¬
ren nicht anfechtbar . Einwendungen gegen die
Einheitswertbescheide mußten insoweit im Ein-
heitswertverfahrcn geltend gemacht weiden.

-er.

Ortsgruppe Westen. Dienstag , 5. Mai , Frauen-
schastsabend 20 Uhr Filmsaal Wilhelm-Deckor-Haus.

Deutsche Kindcrschar. Wir bitten alle Ortswartin-
nen der Kinderschar, am Donnerstag , 7. Mai , 15.30
Uhr, zu einer Besprechung ins Carin -Göring -Haus zukommen.

NSDAP.
Ortsgruppe Habcnhauscn. Am 4. Mai findet um

20.30 Uhr im Parteilokal von Schierloh der Schulungs¬
abend für alle Politischen Leiter und Warte der Glie¬
derungen statt . Es spricht Pg. Nutenberg.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Achtung! Ortsgvupponkassenvcrwalterinnen , die Brief¬
kästen müssen geleert werden!

An alle Ortsgruppenkasscnverwalterinnen ! Wir er¬
innern nochmals daran , daß die Abrechnung spätestens
bis zum 12. jeden Monats ersolgen muß.

Ortsgruppe Huchting rechnet sofort die Broschüren
ab. —

Sicdlungswesen . Morgen, Montag , 4. Mai , 17 Uhr,
findet im Parteihaus , Hollcr-AIlee, eine Besprechung
aller Ortsgruppenreferentinnen statt.

Ortsgruppe Altstadt. Frauenschastsabend am 11. Mai
um 20.30 Uhr wie üblich Martinigemeindesaal . Mon¬
tag vormittag Abrechnung der Maiabzcichen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 7. Mai , im
Gemeinde!aal Ostcrstraße Frauenschastsabend um Ai.30
Uhr : vorher von 19 bis 20 Uhr Sprechstunde.

Ortsgruppe Eröpelingen . Morgen , Montag , um
20.30 Uhr, Frauenschastsabend im Lass Flora.

Ortsgruppe Osten. Pflichtabend am Dienstag dem
5. Mai , 20.15 Uhr, in der Kirchbachstratze.

Ortsgruppe Hcrdcntor. Frauenschastsabend Diens¬
tag, 5. Mai , 20.30 Uhr. Amtswalterinncnbesprechung
und Abrechnung morgen, Montag , pünktlich 17 Uhr,,
im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Ostertor. Morgen, Montag , Fraucn-
schastsabcnd in der Rembertihalle um 20.15 Uhr. Er¬
scheinen sämtlicher AmtSwalterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Stcintor . Freitag , 8. Mai , 20 Uhr,
AmtSwalterinnenfitzung Schule an der Lessingstraße.

NeKLS. Ais NEee:
Jede Mutter wünscht das Haar ihres Kindes so

zu pflegen, daß es gekräftigt wird und als Schmuck
bis zum späten Alter erhalten bleibt. Zur richtigen
Kinderhaar -Pflege gibt es jetzt das neue Schwarzkopf
„Extra -Zart " mit Spezial -Kräuterbad (DRP . angem.).
Schinnen , Schuppen , sprödes Haar und fettiges Haar
lassen sich mit diesem Kinder-Schaumpon durch be¬
sondere Abstimmung wirkungsvoll behandeln mit dem
Ziel , ein gesundes, kräftiges Haar und eine reine, den
Haarwuchs günstig beeinflussendeKopfhaut zu erhalten.

Wie „Extra -Mild " und „Extra -Blond " ist auch
Schwarzkopf „Extra -Zart " seifenfrei und nicht-alkalisch.

Regelmäßige Pflege mit Schwarzkopf „Extra -Zart"
sichert Ihrem Kinde schönes, gesundes Haar für alle
Zukunft.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt. Dom 22. April ab unterhält

die Ortsgruppe Altstadt,  Obernstraße 55, eine Näh-
stube jede Woche Dienstags von 6 bis 9 Uhr nachmit¬
tags ; es soll unter sachkundiger Leitung „Neues aus
Altem" hergestellt werden. Gedacht ist diese Nähstube
auch für Bolksgenossinncn, die aus wirtschaftlichen
Gründen nicht an einem Nähkurfus teilnehmen oder
sich keine Näherin halten können. Hier ist ihnen Ge¬
legenheit gegeben, ihre Kleidungsstücke auszubessern
oder umzuarbeiten . Alle Frauen , die nun flicken,
stricken usw. lernen wollen, melden sich in der Orts¬
gruppe, Obernstraße  55.

Reichsmiitterdienstim Deutschen Frauenwerk
Für folgende Kurse können noch einige Anmeldungen

entgegengenommen werden:
Kochen. Montag 15.30 bis 18.30 Uhr, Carin -Göring-

Haus . Beginn 11. Mai . — Mittwoch 19.30 bis 22 Uhr,
Pelzerstraße 7/11, Beginn wird noch bekanntgegeben. —
Donnerstag 19.30 bis W Uhr, Karin -Göring -Haus . Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben. — Freitag 19.30 bis
22 Uhr, Gaslehrküche, Am Wall 119. Beginn 8. Mai.

Nähen. Donnerstag 9 bis 12 Uhr, Carin -Göring-
Haus , Beginn 7. Mai . — Montag 15.30 bis 18.30 Uhr,
Carin -Göring -Haus . Beginn wird noch bekanntgegeben.

Säuglingspflege . Dienstag 20 bis 22 Uhr, Mainstr.
Beginn 5. Mai . — Montag 20 bis 22 Uhr, Kinder¬
klinik. Beginn 11. Mai . — Freitag 20 bis 22 Uhr.
Carin -Göring -Haus . Beginn wird noch bekanntgegeben.

Krankenpflege. Montag 20 bis 22 Uhr, Carin -Göring-
Haus . Beginn wird noch bekanntgegeben.

Erziehungskurse. Dienstag 20 bis 22 Uhr, Carln-
Göring -Haus . Beginn 12. Mai . — Donnerstag 20 bis
32 Uhr, Carin -Göring -Haus . Beginn wird noch be¬
kanntgegeben (Erziehung der Schulkinder und Jugend¬
lichen). — Montag 20 bis 22 Uhr, Müllerstraße . Be¬
ginn 18. Mai.

Anmeldungen  nimmt entgegen das Carin-
Göring -Haus , Contresoarpe 102, Dienstags und Frei¬
tags von 16 bis 18 Uhr, Tcl. 832 34. Anmeldungen
werden weiter entgegengenommen in der Hollcr-Allee 79
jeden vormittag von 10 bis 1 Uhr, Tel. 440 31.

parieiamMeMeigen
SerNSVflp. und deren Niederungen

(Die liier koleenäen KHIteHnneen xsknrev
rurn lVnrvixvnteii!)

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor. Sonnabend , 9. Mai , 20 Uhr.

in der Union (Eingang Dieser) Kameradschasts-
abend  mit Tanz für die Mitglieder der NS .-Bewe-
guna der Ortsgruppe Bremen-Ostertor. Angehörige
willkommen! Unkostenbeitrag 50 Psg. Uniformierte
30 Pfennig.

Sonntag , 3. Mai . 6.00 Hasonkonzert. 8.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. Sasendienst. 8.2N Morgen¬
gymnastik. 8.45 Kunstspicgel. 9.0» Musik am Sonn¬
tagmargen . 10.30 Von Demul und Stolz . Einkehr
am Feiertag . 11.00 Gesang des Jahres : Mai -Kantate.
Il .lO Es war im Mai , als . . . 11.30 Olympischer
Frühling . 12.00 Musik am Mittag . In der Pause:
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst. 13.05 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.00 Kinder, hört zu! 14.45
Richard Ohnsorg, dem Bahnbrecher für die plattdeutsche
Bühne . 15.00 Fröhliches Wandern (Schallplattern ).
15.30 Die Sprache der Tiere . 16.00 Nette Sachen aus
Köln. 18.00 Harzer Heimatstunde. 19.00 Melodie und
Rhythmus . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst.
20.00 Das klingt so herrlich, das klingt so schön . . .
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Nachtmusik.

Ferner senden:  Berlin : 19.00 Die Oedland-
verfteigerung . — Frankfurt : 19.00 Ueber die trennen¬
den eBrge. — Köln: 21.05 Mai -Kantate . — Königs¬
berg: 20.10 Vom Tegernsee zur Spree . — München:
21.00 Deutsche Tragödie . — Stuttgart : 22.30 Tromm - ,
ler und Heiliger.
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ZrWingsmaßig mild a
Der von den Azoren nach Skandina¬

vien reichende Hochdruckrücken besteht noch fort.
Sein nördlicher Keil beginnt sich jetzt von dem
eigentlichen Azorenhoch abzutrennen . Dadurch sind
wir in stärkerem Maße als bisher in die Aufklarnngs-
zone des Nordfeehochs gekommen.
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Voraussage für den 3. Mai : Schwache um Nord
drehende Winde, an der Küste neblig. Binnenland
früh diesig bis neblig, dann heiter. Mittags etwa
15 Grad.

Aussichten für den 4. Mai : Schwachwindig, wolkig
bis heiter, weitere Erwärmung.

einzelnen führenden Persönlichkeiten bewirkte . Die
Bilder spielen im Arbeitsraum des Vizeadmirals
Hipper auf dessen Flaggschiff , im Arbeitszimmer
des ersten Seelords der britischen Admiralität in
White -Hall , einige weitere Bilder auf der Kom¬
mandobrücke , der Eefechtssignalstelle und dem
Zwischendeck der „Lützow" sowie auf der Kom¬
mandobrücke und im Kommandoturm des Flotten-
flaggschiffes . Das Stück schließt mit einem Bilde
vom deutschen Torpedoboot O 38, auf das nach
heldenmütigem Kampf die Besatzung der sinkenden
„Lützow" übergestiegen ist und von dem aus der
Kommandant der „Lützow" schweren Herzens den
Befehl zum Torpedoschuß auf sein schwer havarier¬
tes und manövrierunfähiges Schiff gibt.

Die schauspielerischen Leistungen waren gut , d. h.
die Matrosen an Bord der deutschen Schiffe waren
seecht, und ihre Führer ganze Kerle , auch in der
Darstellung . Das Wagnis , so zeitnahe Persönlich¬
keiten wie Scheer , Hipper , Jellicoe , Veatty auf
die Bühne zu bringen , glückte. In kurzen Szenen
entstand eine knappe Skizze dieser Männer , in
dersm Können die Entscheidung von Skagerrak
lag . Der schon nach dem ersten Akt sehr starke

krneuerung de
Deutsche flrt — statt sei

Nicht allein in der Kultur der Erwachsenen,
in Theater , Schrifttum und Film , fand der kul¬
turelle Niedergang der Nachkriegszeit einen mit¬
unter geradezu beschämenden Ausdruck . Auch
das erste Kulturgut des Kindes wurde von den
volksfremden und artfeindlichen Strömungen der
Vergangenheit erfaßt . Die Zunahme der Schund¬
literatur und manches geschmacklose Spielzeug
waren anschauliche Zeugnisse dieses Zerfalls.

Die „Jugendschristenwartc " des NS .-Lehrer-
bundes verlangt aus diesen Erwägungen heraus
eine Erneuerung des Bilderbuches , dessen Rich-
tungslosigkcit mit den Eegenwartsaufgaben der
deut7u-V Jugenderziehung nicht mehr in Ein¬
klang steht. Roch findet man in den Bilder¬
büchern , die dem Kinde bis zum zehnten Lebens¬
jahr geboten worden , viele versteckte schädigende
Tendenzen als Ueberbleibscl einer vergangenen
Zeit . Bestehende Ordnungen und Werte werden
durch eine gänzlich verfehlte „Hanswurstkultur"

Beifall schlug am Ende des zweiten Aktes in tiefe
Ergriffenheit um . Hier erlebte man auf der
Bühne einen Volltreffer auf die „Lützow ", und
die erschütternde Szene , daß ein Matrose aus zwin¬
gender Notwendigkeit das Flutventil zur Mu¬

nitionskammer öffnen muß , in der feine Kame¬
raden eingeschlossen sind.

Vberst Lawrence als Ilzeaterli eld
„Geschwindigkeit ist keine Hexerei ", dachte das

Lemberger  Städtische Schauspielhaus und
führt zurzeit ein Stück auf , das bereits den ita-
lienisch -abessinischen Krieg behandelt und außer¬
dem den legendären britischen Obersten Law¬
rence auf die Bühne bringt . Die Verfasser
glauben natürlich nicht an seinen Tod , sondern
machen ihn zum Hauptgegenspieler Italiens in
Abesstnien . Zum Schluß fährt Lawrence nach
Japan ab , wo der Ausbruch eines englisch-japa¬
nischen Konfliktes droht . Die — leider nicht
genannten — Verfasser bedauern wahrscheinlich,
daß das Letztere noch nicht zur Tatsache geworden
ist. Vielleicht haben sie schon ein fertiges „Dra¬
ma " darüber im Tischkasten liegen.

; Bilderbuches
Hier Hanswurst-Kultur

im Bilderbuch verulkt und herabgezogen . In
manchen dieser Bücher werden Arbeit und Hand¬
werk leichtfertig karikiert . Teddybär , Neger und
Mickymaus gelten vielfach noch als notwendige
Gestalten des Bilderbuches und werden in einer
ganz undeutschen Hollywood -Maskerade deut¬
schen Kindern vorgesetzt.

Gegenüber solchem Schund muß betont werden,
daß auch das Kinderbilderbuch an den Aufgaben
der völkischen Erziehung und Menschenformung
teilhaben muß . Das Bilderbuch vor hundert
Jahren diente der deutschen Jugend in einem
weit höheren Sinn als unsere „modernen " Bil¬
derbücher . Es vermittelte Anschauungen und
Kenntnisse , unterhielt sinnvoll und mit Humor,
führte seinen kindlichen Betrachter in die Span¬
nungen des Lodens ein und verklärte den All¬
tag im Bilde . Deutsche Künstler wie Ludwig
Richter , Schwind und O. Spcckter vermochten

in ihren Kinderbildern dem Ahnen und Wünschen
der deutschen Volksseele Ausdruck zu geben.

Auch in unserer Zeit muß gefordert werden,
daß die neue Weltanschauung , in bester deutscher
Art verwurzelt , in einem neugestalteten künst¬
lerisch wertvollen und kindesnahen Bilderbuch er¬
kennbar wird . Deutsche Volkstugenden , Achtung
vor der Natur und vor der Arbeit , soziales und
rassisches Empfinden , deutsches Volkstum und Ge¬
meinschaftssinn — all diese Aeußerungen der
deutschen Wesensart müssen sich auch im Kinder¬
bilderbuch spiegeln . Diese Forderungen können
leicht erfüllt werden , ohne daß von dem Grund¬
satz kindlicher und freudespendender Gestaltung
abgewichen zu werden braucht . kos.

Das nennt sich„Kunstkritik!"
Welche intellektuellen Berftiegenheiten mitunter

heute noch in den sogenannten „Kulturländern"
infolge jüdischen Einflusses möglich sind, beweist
die „Kunstkritik " einer bekannten Pester Zeitung,
worin die Arbeiten von Marie Szantho folgender¬
maßen „besprochen " werden:

„Die Akte in ihrer Entblößtheit haben sittlichen
Habitus , obwohl ihre Einstellung , wie sie liegen
und hocken und sich recken, an das Rokoko erinnert.
Das Galante aber geht ihnen ab . Sie haben mehr
Körperlichkeit als Sinnlichkeit , sind nackt ohne Be¬
wußtsein . Man hat ihnen zugemutet , sie wären
pornographisch , sie wandeln und strecken sich je¬
doch auf den Pfaden der Tugend . Sogar die
„Leda " der jungen Malerin ist nur nackt, nicht
liebesbeseligt . Auch den nackten Frauenzimmern
wollte die Künstlerin manches abgewinnen : ihren
Rhythmus und ihre Haltung . Frau Potiphar ist
wiederholt erotischer gemalt worden als in ihrem
Gemälde ."

Unmöglich könnte eine Kritik mehr „sittlichen
Eabitus " haben als diese!

§ranzose dreht kdL-ZUm
Bekanntlich hat die Propagandaleitung

der Deutschen Arbeitsfront  auch in
diesem Jahre gelegentlich der Madeira -Fahrten
einen Film herstellen lassen, der für die Wer¬
bung im Volke bestimmt ist. Unabhängig davon
hat aber auch der Franzose Max Pellet  an
Bord des M . S . „St . Louis " einen Film gedreht,
der besonders jür das Ausland bestimmt ist, um

dort die Mißverständnisse hinsichtlich des deutschen
Aufbaus nach Möglichkeit zu zerstreuen . Dieser
Film , an dem etwa achttausend Arbeiter bewußt
und unbewußt mitgearbeitet haben , verdient
deshalb große Beachtung , weil er das Ergebnis
der völlig freiwilligen Einstellung eines Aus¬
länders zu den deutschen Dingen spiegelt.

Lhrung der Träger des TNozartpreises
In der Universität München erfolgte am Don¬

nerstag die feierliche lleberreichung der Ur¬
kunden an die Träger des Mozartpreises für
1935/36 , den österreichischen Lyriker Josef W e in -
Heber  und den Wiener Forscher Pros . Ritter
von Srbik.  Führende Persönlichkeiten der
staatlichen und städtischen Behörden , der Wissen¬
schaft und der kulturellen Einrichtungen der
Partei hatten sich mit den Preisträgern zu dem
Festakt eingefunden . Die lleberreichung der Ur¬
kunden an die beiden Preisträger nahm der Prä-
sidialrat der Reichsschrifttumskammer , Suchen-
wirth,  vor , worauf die beiden Preisträger
in eindrucksvollen Worten zu den Festgästen
sprachen.

Professor Dr . von Srbik knüpfte an seinen
Dank längere , bedeutungsvolle Ausführungen
über das Wesen der Geschichtsschreibung über¬
haupt . Die Geschichtsschreibung müsse mit dem
Werden und der Zukunft des eigenen Volkes aufs
engste verbunden und sich bewußt sein , daß hier
ein blutdurchströmter Organismus von ganz be-
flmderer Art innerhalb der Menschheit lebe . Der
Historiker  aber habe ein Diener an
der Blutgemeinschaft  des eigenen Vol¬
kes und seiner Einheit zu sein . So sehe er in der
Verleihung des Mozart -Preises an ihn nicht nur
eine Auszeichnung . Sie sei ihm ein erhöhter
Antrieb zum Dienst am gesamten deutschen Volk.

17 888 Nerocnfäden im menschliche» Rückenmark.
Der :chwediiche Professor Göfta Hägggvist hat im
Mark des menschlichen Rückgrats nicht weniger
a,s 17 008 Nervcniäden gemessen und klassifiziert.
Durch ein sinnreiches System der Färbung dünner
Querschnitte des Rückenmarks , die in einer 750-
iachcn eVrgrößerung photgraphiert wurden , ist es
möglich gewesen , den Durcknnesser der Nerven zu
messen. Dabei wurde festgestellt , daß die Dicke der
Nerven von einem Tausendstel bis zum Einund-
zwanziglausendstel eines Millimeters variieren.
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Jubilar-Llirung beim Llô d
flufstellung einer Lülsrer-Vüste im fjauptverwaltungsgedäude

Im Hauptverwal-
tungsgebäude des

Norddeutschen Lloyd
vereinigten sich am
Morgen des Nationa¬
len Feiertags - vor
dem Ausmarsch zur
Kundgebung — alle
Eefolgschastsmitgueder
zu einer feierlichen

Ehrung der Arbeits-
kameraden , die im
Zeitraum des letztver¬
gangenen Vierteljahrs
auf ihr 25- oder 40jäh-
riges Dienstjubiläum
beim Nordd . Lloyd
zurückblicken konnten.
Das Innere des Lloyd-
gebäudes war mit
Flaggen ' des Reiches,
der ' Hausflagge und
mit frischem Maien-

rün geschmückt. Der
eierliche Charakter der

Ehrung wurde beson¬
ders dadurch betont,
daß kurz zuvor im
Lloydhaus die Büste
des Führers — eine
Schöpfung des Bild¬
hauers Löwenhäuser —
aufgestellt worden war.
Betriebszellenobmann

Pg . Valthasar hieß
Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft an der Stätte
der Arbeit willkom¬
men und verwies dar¬
auf , daß man sich zu¬
sammengefunden habe,
um den Nationalen
Feiertag des deutschen
Volkes gemeinsam zu
begehen und dadurch

die Verbundenheit
aller Schaffenden im
Betrieb und darüber
hinaus in der Volks¬
gemeinschaft zu bekun¬
den . Dann wurde unter Begleitung der Vovd-
kapelle des Schnelldampfers „Bremen " das Lied:
„Freut euch des Lebens " — Worte in neuer
Fassung — angestimmt.

Betriebssichrer Pg . Dr . Rudolph Firle  hob
in seiner Ansprache hervor , daß der diesjährige
Nationale Feiertag mit besonders frohgemutem
und dankerfülltem Herzen begangen werden
tönne ; denn ein Rückblick auf das vergangene
Jahr zeige einen gewaltigen Aufschwung in un¬
serem Vaterlande und in unserer Arbeit , auch
innerhalb des Lloydbetriebes . Seit dem 1. Mai
1935 seien die Ostasien -Schnelldampfer „Scharn-
horst " , „Potsdam " und „Eneisenau " in Dienst
gestellt worden . Schiffe , die her Welt den vor¬
wärtsdrängenden Geist der Reederei und des
deutschen Volkes zeigen . Auch könne er zu seiner
Freude feststellen , daß die kameradschaftliche Ver¬
bundenheit der Gefolgschaft untereinander fester
geknüpft worden sei. Er habe dafür allen Ee-
solgschastsmitgliedern , dem Betriebszellenobmann
und dem Vertranensrat herzlich zu danken . Dr.
Firle forderte dazu auf , in gleicher selbstloser
Pflichterfüllung und in wirklichem Kamerad¬
schaftsgeist von neuem an das Werk zu gehen
und stolz darauf zu sein , für eine große deutsche
Sache arbeiten zu können.

Dr . Firle hob dann hervor , daß es ihm eine
Ehre und eine Freude sei, den Gefolgschaftsmit¬
gliedern , die 25 Jahre und noch länger der Flagge
des Hauses dienen , für ihre treuen Dienste zu
danken . In der Ueberreichung der neugestifteten
goldenen oder silbernen Ehrennadel , der Urkunde
sowie des Werkes des Führers sollten sie, die Jubi¬
lare , den äußeren Dank und die Erinnerung an
den Tag erblicken , der ehrenvoll für sie und den
Norddeutschen Lloyd ist.

Die Kübrerbiisto im UauptvornnItUnKSKsbäiiilo ckvs > l)8.
Kntn . : Liigolms ^ sr - dsOill.

Zum Schluß seiner Ansprache verwies Dr . Firle
auf das Vorbild des Mannes , dessen Büste nun
auch das Hauptverwaltungsgebäude des Norddeut¬
schen Lloyd schmückt, auf den Führer . Er es , der
uns immer wieder neuen Mut und neue Kraft
gebe, dem allein das bislang Errungene zu danken
sei. Ein dreifaches Sieg -Heil auf Adolf Hitler be¬
endete die Rede , der sich der gemeinsame Gesang
des Deutschland - und des Horst -Wessel -Liedes an¬
schloß.

Der Vetriebsfllhrer überreichte sodann dem Ar-
beitskameraden Vorarbeiter H. Erunholz,  der
49 Jahre im Dienst des Lloyd steht , die silberne
Medaille und die Ehrenurkunde des Senats sowie
die goldene Ehrennadel des Norddeutschen Lloyd,
das Werk des Führers „Mein Kampf " und ein
Diplom . Dieselbe Ehrung wurde dem Arbeitskame¬
raden , Schiffer Fritz Vrummerloh  zuteil , der
ebenfalls auf eine 40jährige Dienstzeit beim Nord¬
deutschen Lloyd zurückblickt. Die silberne Ehren¬
nadel und Urkunde des Lloyd für 25jährige treue
Dienste erhielten ferner die Arbeitskameraden:
Bootsmann Johann Aufder Heide,  kaufmän¬
nischer Angestellter Hän4 ' Dä mus s g , Vormann
Heinrich Prigge,  kaufmännischeer Angestellter
Hans Richter,  Kesselschmied Carl Schröder,
1. Ingenieur Christian Veit,  Obersteward Carl
Weidt,  Revisor Franz Westphal,,  Kapitän
Heinrich Wieting  und kaufmännischer Angestell¬
ter Walter Windeis.

Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß im
aktiven Lloyddienst 936 Gefolgschaftsmitglieder
stehen , die dem Lloyd länger als 25 Jahre ange¬
hören . Sieben noch im Dienst befindliche Eefolg-
schaftsmitglieder sind länger als 40 Jahre beim
Lloyd tätig.

Nach der flrbeit das Vergnügen
Betriebsfest der Jute-Spinnerei und-Weberei Bremen, in flnwesenlieit des Ireuliänders

der flrbeit für
Die Betriebsführung der Jute -Spinnerei und

Weberei Bremen hatte die Gefolgschaften ihrer
Werke Bremen und Delmenhorst zu einem ge¬
meinsamen Betriebsfest in die „Centralhallen"
eingeladen . Die Delmenhorster Arbeitskameraden
trafen gegen 19 Uhr mit zwei Sonderzügen auf
dem Bremer Hauptbahnhof ein , um dann in ge¬
schlossener Marschordnung zum Festlokal zu mar¬
schieren . Nach einleitenden schmissigen Darbie¬
tungen des Fredo -Niemann -Orchesters sprach Be¬
triebssichrer Brabant  zu seiner Gefolgschaft.
Er wies darauf hin , daß es sich nicht nur um ein
Fest mit Aufführungen , mit Tanz und Gesang
handele ; durch dieses Fest solle vielmehr auch
die wahre Betriebsgemeinschaft , die Vetriebs-
verbnndenheit und Schicksalsgemeinschaft aller im
Werke schassenden Volksgenossen zum Ausdruck

TUedersachsen
kommen . Das Fest feierten Leide Werke gemein¬
sam, um zu betonen , daß alle Arbeitskameraden
einem Werke dienten , daß die Arbeitskameraden
beider Werke eine Familie bildeten . Der Betriebs-
sührer begrüßte dann neben den Gefolgschafts¬
mitgliedern den Treuhänder der Arbeit für
Niedersachsen , Pg . Dr . von Maercken,  den
Eaubetriebsgemeinschaftswalter RVG . Textil Pg.
Meyerholtz  und andere Vertreter der Deut¬
schen Arbeitsfront , um dann einige wichtige
soziale Maßnahmen der Vetriebsführung bekannt
zu geben . So würden die Kinderzülagen,
die sonst nur im Winterhalbjahr gezahlt worden
seien, auch im Sommer weitergezahlt , bis eben
die 48-Stunden -Woche wieder eingeführt sei. Auch
die Wirtschaft habe neben dem Staat , so begrün¬
dete der Betriebsführer eine weitere soziale Neu¬

einrichtung , die Pflicht , für das Heranwachsen
eines gesunden Nachwuchses zu sorgen . Vom
4. Mai ab werde deshalb den jugendlichen Ee-
folgschaftsmitgliedern während der Frühstücks¬
pause täglich eine Flasche Milch kostenlos über¬
geben werden . Mit stürmischem Beifall wurde die
dritte Maßnahme begrüßt . Fortan spendet das
Werk an junge Mütter bzw. an junge Väter bei
der Geburt eines Kindes eine vollständige Kinder¬
ausstattung mit Korb „Das Werk habe sein Teil
getan möge nun auch die Gefolgschaft dafür
sorgen , so schloß der Betriebsführer , daß diese
Spende recht häufig ausgehändigt werden könne.

Der Treuhänder der Arbeit für Niedersachsen,
Pg . Dr von Maercken,  der einer Einladung
der Vetriebsführung gefolgt war , sprach dann zu
der Betriebsgcmeinschaft . Es sei ihm eine be¬
sondere Freude , daß er als Treuhänder gleich bei
seinem ersten Besuch in Bremen an dem Fest
reiner Betriebsgemeinschaft teilnehmen könne.
Es iei jedem klar , daß heute mancher Volks¬
genosse noch nicht das an Lohn erhalten könne,
was er haben müßte . Vorläufig seien uns auf
diesem Gebiet noch Grenzen gesetzt. Schranken be¬
ständen aber nicht bei der Betreuung der Volks¬

genossen mit ideellen Gütern . Der deutsche Sozia-
lismus sei kein Wirtschaftsexperiment , sondern be¬
deute Kameradschaft . Es genüge nicht , daß ein Be¬
trieb alle Jahre seine Betriebsfeste feiere , der
Geist der Gemeinschaft müsse Tag für Tag wäh¬
rend und nach der Arbeit gepflegt werden . Es
gäbe Länder , die reicher seien an Gold und
Schätzen als Deutschland , aber in keinem Lande
der Wett werde der Arbeiter mehr gewürdigt als
bei uns . Der Treuhänder der Arbeit schloß seine
Ansprache mit dem Wunsche, daß der Geist der
Gemeinschaft in den Werken der Jute -Spinnerei
und Weberei Bremen wachsen, blühen und ge¬
deihen möge.

Betriebszellenobmann Müller  sprach der Be-
triebsführung den Dank der Gefolgschaft aus für
die Einladung . Er wünschte allen Teilnehmern
einige recht frohe Stunden . Die Ansprache klang
aus mit einem jubelnd aufgenommenen Treue¬
bekenntnis zum Führer . Mit einem von der Werk¬
schar wirkungsvoll vorgetragenen Sprechchor
schloß der erste Teil des Abends ab . Auf beiden
Bühnen der Centralhallensäle wurden dann zwei
geschickt zusammengestellte Programme prächtig
dargeboten . Alles wurde von Eefolgschaftsmit-

gliedern bestritten . So zeigte die Gymnastik-
Gruppe des Werkes Bremen eine Bewegungsschule
und gestaltende Bewegungsformen . Kameraden
des Werkes Delmenhorst bewiesen ihre Meister¬
schaft am Barren . Eefolgschaftsmitglied Vo-
lacek  jr . glänzte mit Darbietungen auf dem
Xylophon und die Gymnastik -Gruppe Werk Bre¬
men erntete lebhaften Beifall mit der Vorführung
rhythmischer Uebungen . Die Vortrage des ganz
ausgezeichnet singenden Werkgesangvereins „Froh¬
sinn" gefielen mit Recht außerordentlich . Eine
„Bombensache " war die lustige Pantomime wieder
von den Kameraden aus Delmenhorst , denen auch
das Kastenspringen gut gelang . Pyramiden und
Plastiken einiger Arbeitskameraden zeugten von
Geschmack und körperlicher Gewandtheit . Einen
recht eindrucksvollen und gefälligen Abschluß fan¬
den die Darbietungen mit einem Walzer . Alles
in allem : Alle Mitwirkenden haben zu gleichen
Teilen Anteil am großen Erfolg dieser Darbietun¬
gen . Mit einem Tanz in Leiden Sälen und in den
Viertunnels , wo Schrammelmusik die Beine in
Bewegung setzte, klang das schöne Betriebsfest
aus . 0 . 8.

öroßkundgebung Lachschast Neichspost
Reichsfachbearbeiter pg. ventlage-verlin, sprach in vremen— „nationalsozialistische krkenntnisse"

Es hat eine Zeit gegeben , in der allein die
Postbeamten in 28 Verbänden , Bündchen , Gruppen,
Ringen oder Interessengemeinschaften „organisiert"
waren — ein Spiegelbild der Zerrissenheit und
Eigenbrötelei in der Systemzeit . — Die 28 Orga¬
nisationen sind längst gewichen . An ihre Stelle
trat die einheitliche Ausrichtung aller deutschen
Volksgenossen auf den Nationalsozialismus . 2m
Dritten Reich gibt es für Reichspostbeamte nur
noch die einzige „Fachschast Reichspost " im Reichs¬
bund der Deutschen Beamken , in der sämtliche
Postbeamten ohne Unterschied für ein Volk , ein
Reich und einen Führer marschieren . Es ist daher
selbstverständlich , daß eine Kundgebung , wie sie
die Fachschaft 2 gestern abend im großen Saal
der „Union " veranstaltete ein anderes Gesicht
hat , als eine gemütliche Jnteressenversammlung
von einst . Hart und klar aufgezogen , dient sie
der politischen Ausrichtung aller im Geist des
Nationalsozialismus , im Keift engverbundener,
beruflicher Kameradschaft.

Eingeleitet wurde die Kundgebung mit einigen
von der Fachschaftskapelle flott gespielten
Märschen und einem Kernspruch . In knappen,
klaren Worten umriß dann der Fachschaftsleiter
Pg . Cordes,  nachdem er die Vertreter des
Gaues und des Kreises begrüßt hatte , die Haltung

lläklmanna Kalks
Ibr Lssekmsest

des Postbeamten als einem dienenden Glied des
Volksganzen . Mit der Machtübernahme sei der
Wunsch aller Beamten in Erfüllung gegangen,
indem sich nun eine große verschworene Gemein¬
schaft zusammenfand , die bereit ist , sich einzu¬
setzen mit ganzer Kraft für das Aufbauwerk.
Was reif sei zum Untergang , das müsse fallen.
Nur was mit ganzer Leidenschaft und heißem
Glauben errichtet werde , könne Zeiten über¬
dauern . Der Nationalsozialismus habe gekämpft
mit eisernem Willen gegen Verrat und Unter-
menschentum , er proklamiere heute wie damals
das Recht einer besseren , zeitlosen Idee , für die
jeder einzelne restlos sich einsetzen müsse mit
ganzer Kraft.

Dann sprach und sang die BDM . - Schar
des Telegraphenamtes — nicht Worte
und Lieder waren es nur . Aus all den Stim¬
men klang ein ganz schlichter, grader Wille , sprach
irgendwie der harte lebendige Geist unserer Zeit.

„. . . Es flattert vox uns die Fahne
im hellen Morgenwind —
Wir wissen bei ihrem Rauschen,
daß wir Kameraden sind!"

So hieß es im Lied . Und die Worte nahmen
Gestalt an auch in diesen Mädels , im Rhythmus,
im Blick, in den klaren , frohen Gesichtern.

„. . . Und keiner ist da,
der feige verzagt,
der müde nach dem Weg uns fragt,
den uns die Trommel schlägt . . ,!"

Niemals hat die Lugei -tz der Systemzeit solche
Lieder gekannt , niemals packte sie solche Begeiste¬
rung , niemals solcher Stolz , junger deutscher
Kämpfer zu sein . Aber in den Reihen der HJ.
lebt diese neue große Kraft — sie hallt aus dem
Marschtritt ihrer Kolonnen , sie schwingt in den
dumpfen Wirbeln der Landsknechtstrommeln , die
das Deutsche Jungvolk schlägt , sie spricht aus den
Tänzen und Liedern des BDM , Und dieser Geist
strahlte aus auch von der kleinen Schar der
Mädel , die das Lied „Heilig Vaterland " sangen,
die den Sprechchor der „Namenlosen " vollendet
wiedergaben.

Nach einer Pause ergriff der Reichsbearbeiter
„Reichspost " im Neichsbund der Deutschen Be¬
amten,

ParteigenosseVentlage, Berlin,
das Wort zum Thema „Nationalsozia¬

listische Erkenntnisse " . Es war keine
Rede im üblichen Sinne , die hier gehalten wurde,
es war ein Aufzeigen des Kampfweges der brau¬
nen Bataillone Adolf Hitlers , ein Umreißen der
Pflichten des Beamten im Dritten Reich und
ein Appell an die Müden und Lauen zugleich , die
da heute noch glauben , aus einem bestimmten
Prinzip der Dummheit und Gleichgültigkeit her¬
aus sich abseits stellen zu können,

„Der Geist , in dessen hehrem Zeichen der 1, Mai
im deutschen Lande stand " , so begann Pg . Bent-
lage , „hat die einmütige Haltung des deutschen
Volkes bewiesen wie am 29. März und allen
Siegestagen der letzten Jahre . Dieser Geist inne¬
rer Geschlossenheit und Ausrichtung muß auch die
alte Hansestadt Bremen mit ihrer großen Ge¬
schichte beherrschen . Niemals wieder dürfen wir
zurückkehren zum Krämergeist . Der gleiche Wage¬
mut , die gleiche Kühnheit , die einstmals die stol¬
zen Koggen Weltmeere furchen ließ . soll uns be¬
herrschen und Vorbild unseres Hauoelns sein.

Es mutz in allen Volksgenossen schier aufflam¬
men , wenn es heißt : das deutsche Volk tritt an!
Es ist vorbei mit dem Spießertum — jeder mutz
sich eingliedern in die Marschkolonnen Deutsch¬
lands . Darum frage ich: Habt ihr nichts ver¬
nommen vom großen Volkserlebnis des ersten
Mai ? Habt ihr nicht in euch vom Blut , das tiefe
Leidenschaft empfand bei den Worten des Füh¬
rers ? Ich frage insbesondere die , die heute nicht
anwesend sind — gehört ihr zum deutschen Volk?
Seid ihr denn bereit , mitzumarschieren ? Und
wenn ihr es seid, warum folgt ihr nicht dem Ruf
eurer Fachschaft ? Warum bleibt ihr daheim,
wenn eure Kameraden angetreten sind , um sich
wieder einmal auszurichten an der großen Idee,
um neue Kraft zu schöpfen aus dem Erlebnis der
Gemeinschaft?

Wir begannen einstmals den Kampf , ohne
Mühe und Opfer zu scheuen. Sonst hätte Deutsch¬
land nicht einen 1. Mai feiern können , wie den
letzten . Berlin jubelte noch, als ich am Sonn¬
abendmorgen nach Bremen fuhr , ganz Deutsch¬
land bezeugte seinen Freiheitswillen,  sei¬
nen Stolz der Gleichberechtigung
und Ehre  am 29. März . Dieser Geist muß in
uns allen zu allen Zeiten sein — dem Willen des
letzten großen Bekenntnisses muß die Tat folgen!

Wir wollen die Ausrichtung, und wir werden
sie erkämpfenbis zum letzten Mann durch den
Opfcrwillen unserer treuesten Kameraden. Denn
wir anerkennennur die Autorität der Gesamt¬
heit des deutschen Volkes, dem wir verpflichtet
sind.

So denkt der Nationalsozialist. Und dagegen ver¬
schwinden dann die kleinen, auch noch so schweren
Sorgen im Alltag. Wenn ihr meint, es ginge euch
schlecht: denkt an den Bergarbeiter  unter
Tage und ermeßt einmal an seiner Not die eure.
Denkt an den Landarbeiter,  der in hartem
Tagewerk sein Brot verdient, denkt an seine Frau,
die mühsamFeldarbeit tun muß, denkt an die
Hochofenarbeiter  im Rnhrgebiet, denkt an

die schwieligen Fäuste der Männer im Walzwerk,
an ihre schwere, gefahrvolleTätigkeit, denkt art
den Schaffenssinn, an den Opfermut des ganzen
deutschen Volkes und seine Not — und ermeßt
daran eure Sorgen!

Das deutsche Volk insgesamt auf engem Raum,
so wie es sich müht in friedlicherArbeit, das ist
ein höherer Wert als eine deutsche Postbeamten¬
schaft, die ein Amt, oder eine Beförderungerstrebt.
Was sind nun noch im Gedenken an die große«
völkischen Aufgabendie Nöte der Inspektoren, die

Misere schönen
Arrckr'nen stnckimmer etwas Besonderes

noch immer nicht Amtmann sind, obwohl sie schon
zwanzig Jahre lang warten?

Die Volksgemeinschaft drückt sich aus in der
Leistungsgemeinschaft.  Der AmtsträAeraber soll allen ein Vorbild sein. Das ist seine
Aufgabe. Jeder Präsident hat das zu bedenken.
Entweder er ist seiner Gefolgschaft ein wirklicher
Betriebssichrer, oder er möge ausscheiden und sein
Amt Fähigeren zur Verfügung stellen. Hier setzt
der Reichsbundein: er soll die Berufskameraden
erziehen und sie dienstlich leistungs¬
fähig  machen, ohne ihren Rang in Erscheinung
treten zu lassen. Wir haben im Kampf gestanden
ohne Abzeichen und Spiegel — und wer in un¬
seren Reihen stand, mochte er vorher Marxist ge¬
wesen sein, er begriff: mit uns marschiert, lebt,
stirbt und kämpft das deutsche Volk. Ihre Ein¬
satzbereitschaft war mehr als ein Lippenbekennt¬
nis, ihre Tat bewies ihre Gesinnung.

So erkennen wir, warum wir alte Partei¬
genossenbefördert haben, warum wir unseren
Personaletat um Tausendevon Mark vermehrten,
warum wir Arbeiter zu Beamten machten. Wir
wollenes ihnen nachmachen, wir wollen nicht den
Krämergeist, sondern den Geist tatkühner
Hanseaten  über uns siegen lasten. Die gro¬
ßen Männer, die braunen Kolonnen, sie alle
waren erfüllt vom Freiheitsdrang eines Volkes.
Sie setzten sich ein für ein Deutschland der Ehre-für Adolf Hitler!"

Dem Schlußwort des Fachschaftsleitersfolgte
der Vekenntnisruf auf den Führer und das
Kampfliedder Bewegung. Lok.

7eht Schädlingsbekämpfung im§eld-,
Sorten- und Obstbau

Die Auswinterungs - und Getreideschäden treten
am Wintergetreide zwar zurück, dafür machen sich
aber die Drahtwürmer Engerlinge , und Erd¬
raupen an den Frühjahrssaaten bemerkbar.
Vielerorts tritt an Roggen und Hafer die
Stockkrankheit  auf . In den verdickten
Stellen der Halme und Mattscheiben der er¬
krankten Pflanzen findet man die Stengelälchen
und ihre Eier . Die Larven des Rapserdflohes,
die in den Stengeln , Blattstielen und Vlattrippen
der Rapspflänzchen überwintert haben , können
sehr schädlich werden . Bei kühlem Blühwetter
verursacht der Rapsglanzkäser durch seinen
Knospenfraß großen Schaden . Fehlstellen auf
Kleefeldern sind nicht ohne weiteres auf Aus¬
winterung zurückzuführen ; sind an den abge¬

storbenen Pflanzen harte knollige Körper von
dunkelbrauner bis blauschwarzerFarbe, die sich
schlecht ablösen lassen, vorhanden, so haben wir es
mit den sogenanntenSklerotien des Kleekrebses
zu tun. In Spargelanlagen muß auf das Auf¬
treten von Spargelrost, der Spargelkäfer und der
Spargelfliege geachtet werden. Jetzt ist es höchste
Zeit in Obstanlagen, die infolge der Monilia-
krankheit abgestorbenen Triebe zu entfernen. Noch
vor̂ Beginn der Laubentfaltung muß gegen den
Apfelblattsaugergespritzt werden. Die Biologische
Reichsanstalt hat verschiedene Merk- und Flug¬
blätter hierzu herausgegeben. Auskünfte über
Pflanzenkrankheitenund -schädlinge erteilen die
zuständigenHauptstellenfür Pflanzenschutz.

Der heutigen Ausgabe liegt ein
Kunstdruckprospekt der Salum-Aleikum-Zigarettebei.
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8ekk» « In « «Lsssr VorrmssskrunFsr» lecmn sinvra Lutomobil groSs
Licftsrri. ösiin ^ O IkI) V 8 siirä I»s ! äs Fsgselrsn. Br ist six»

>Vcrgss groLsrDosss vs ^sa ssinsr Wirtscliottlickksit in crllsrZVsIt ystragtl

vsr LraSvolls LellkyLnäer -vrokor tzibl äsin HVnysn sin vnsrkörles Lannss-
vermögen . Sie erkalten einen kORO -26812VI .MDLK - äis -vsMrigo

Limousine — scLou num kreise von rä. 5008 klarst.
VsnÄnverbrauck « ulk Liter.

Lins ? robstalrrt wirä 8 ! o übsrrsUNsn

V8
V8VIS 6888  LR2LVSIN8

- « - M . II-üm - I« . , L,1.

Sml-K.. sremen « ksiio5«o-tr<.bs 87. I °!«pb° v 46421 Kökler L k-rerk , IVilkelmskevsn , 12. 7sl,pk ° o 605 V, . vspps , Vessrmiin « « , ^ tckllbl, 13S0



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 3. Mai 1936

Freiheitskampf
oder Konjunktur-Manipulation?

Im neuesten Heft der ..DeutschenVolkswirt¬
schaft“ beschäftigt sich der Leiter der Kom¬
mission für -Wirtschaftspolitik, Pg. Bernhard
Köhler,  mit dem Thema„Freiheitskampfoder
Konjunktur-Manupulation“. Er weist u, a. dar¬
auf hin, wie wichtig es sei, darzustellen, daß
alle Wirtschaftsmaßnahmender Regierung ihre
Wurzel in der nationalsozialisti¬
schen Grund .haltung  finden. Die NSDAP,
und mit ihr das ganze deutsche Volk empfinde
die Wirtschaftspolitik des Führers als einen
Freihpitskampf für das Lebensrecht und die
Arbeit des deutschenVolkes. Sie lehne es ab,
in einem solchenFreiheitekampfnichts anderes
zu sehen, als die Sammlung von wirtschafts¬
taktischen Maßnahmen, die dazu bestimmtseien,
die Lage einzelner Gewerbe oder möglichst
vieler Gewerbeauf einmal zu bessern. Gerade
weil sie dem technischen Können, der ziel¬
sicheren Ordnungs- und Regelung»- oder Ueber-
waehungstätigkeit die ihnen gebührende Ehre
zu erweisen wünscht, weigere sie sich, dieses
Können als Selbstzweck für Absatzsteigerung
der Gewerbe und Konjunkturpflegeder Wirt¬
schaft anzusehen.

Sie dulde nicht,  daß aus der GanzheitVolk
nun noch einmal die Wirtschaftherausgebrochen
und als ein vom Freiheitskampf des Ganzen
abgetrenntesGebiet behandeltwird. Die Politik
lebe nicht von der Wirtschaft, sondern die Wirt¬
schaft lebe von der Politik. In Wirklichkeit
können alle Manipulationenund Maßnahmen auch
der nüchternsten technischenArt, alle materi¬
ellen Eingriffe und Regelungen, alle Produk¬
tions- und Verbrauchslenkungen, aber auch alle
Finanzoperationennur verstandenwerden, wenn
sie als Teilhandlungen des ganzen Freiheits¬
kampfesund maßgebendvon ihm bestimmt ein¬
geordnet sind. Dies heiße aber, daß die deut¬
sche Wirtschaftspolitiknicht nur die Wirkungen
zu beseitigen hat, die die Ausbeutung durch
Tribut- und Verschuldungspolitik hervor¬
gebracht hat, sondern daß sie auch den sozia -
listischen Kampf um das Recht der
Arbeit freier Männer  führt.

Handelsabkommenmit Irland verlängert
Berlin, 2. Mai. Am 29. April ist durch einen

Notenwechselzwischender irischen Regierung
und der deutschen Gesandtschaft in Dublin
das deutsch-irische . Handelsabkommen vom
28, Januar 1935 ab 1. April 1936 auf der Grund¬
lage eines Verhältnisses des Wertes der Ein¬
fuhr irischer Waren nach Deutschland zu der
Ausfuhr deutscher Waren nach dem irischen
Freistaat von 1:2 verlängert worden.

Finanzanzeigen. Im Anzeigenteilder heutigen
Ausgabe veröffentlichendie Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft „Neptun “ und die
Assecuranz - Compagnie Mercur  ihre
Einladungen zur Generalversammlungam 25.
bzw. 18. Mai. Der Bankverein für Nord¬
westdeutschland  AG., Bremen, veröffent¬
licht seinen Abschlußzum 31. Dezember 1935.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
Leicht erhöhtes Ladungsangebot — Erneuerung der Flotte — Großzügige Alters- und Hinter¬
bliebenenversorgung für die Gefolgschaft —«Abdeckung von Krediten —Voll beschäftigte Flotte

Die Bedeutung der mittleren und kleineren
Reedereien innerhalb der deutschen Handels¬
flotte und für den Hafenverkehrwird nicht nur
im Binnenlandhäufig verkannt. D.abei bilden
die kleineren und mittleren Frachtschiffedieser
Reedereiendas Rückgrat der deutschen Handels¬
flotte! Die Stellung der „Neptun“, die jetzt
ihren Abschlußfür da- am 31. Dezember 1935
beendete Geschäftsjahr vorlegt, Für den bremi¬
schen Schiffs- und Güterverkehr wird vielleicht
deutlicher, wenn wir die von dieser sehr um¬
sichtig geführten Reederei beförderten
Gütermengen  anführen : Diese konnten
IPV: uegenüber 1934 auf 1620 494 (1609 787) t
erhöbt werden. Davondürften 500 bis 600 000t
allein in Bremen  umgeschlagen worden
s-”n. ^"tzt man diesen Güterumschlagmit den
in sämtlichenbremischenHäfen 1935 insgesamt
umgeschlagenenGütern von 6.5 Miil. t in Be¬
ziehung, so ergibt sich, in weich starkem Maße
die ..Neptun“ an dem bremischen Seeverkehr
beteiligt, ist. Das erhellt, auch daraus, daß die
„Neptun“ im Monat durchschnittlich 50 bis
55 Schiffe von Bremen aus abfertigt.

Beliebte Seereisen
Darüber hinaus erfreuen sich die Fracht¬

schiffe der „Neptun“ einer wachsendenBeliebt¬
heit für Seereisen Die Zahl der beförderten
Fahrgäste  ist 1935 auf 1275 (1034) gestie¬
gen. Besonders erfreulich ist. dabei, daß die
von der „Neptun“ gebotenen mannigfachenReise¬
gelegenheiten, besonders auch von Ausländern
ausgenutzt werden. Von diesen Möglichkeiten
sollte auch in unserer Stadt mehr Gebrauch
gemacht werden, zumal sich vor allem auf
Frachtschiffen Gelegenheit bietet, die Schön¬
heiten der See und den Seeverkehr aus eigener
Anschauung kennenzulernen.

Das Frachtgeschäft
Nach dem Geschäftsbericht ließen die

Frachtraten,  und demgemäß die Reise¬
ergehnisse jedoch nach wie vor zu wünschen
übrig. Sie waren sogar — infolge der Wah¬
rungsverhältnisse — unzureichend,  Ende
1935 schien hierin eine Wendung einzutreten,
da es der „Neptun“ möglich war, in vereinzelte^
Fahrten eine Aufbesserung der Raten zu er¬
halten. Gleichwohl blieben die Brutto-Fracht-
einnahmen aber gegen das Vorjahr zurück.
Gegenüber 1934 bot der günstige Rheinwasser¬
stand bessere Vorbedingungenfür den direkten
Rhein - See -Dienst  der „Neptun“. Jedoch
hatte die Reederei in diesem Verkehr infolge
des Eindringens fremder Tonnage— vermutlich
auch von Werktonnage — mengen- und wert¬
mäßige Ausfälle größeren Umfangs. Diese
konnten aber durch Einsparung von Ableichte-
rungs- und devisenverzehrendenUmschlagkosten
ausgeglichen werden. Da solche hei einem ge¬
brochenen Verkehr immer entstehen, dürfte die

Mannesmann im Aufstieg
In dem jetzt herausgegebenenBericht der

Mannesmannröhre n-Werk .e,Dü6sel-
d o r f,  für das am 31. Dezember abgelaufene
Geschäftsjahr1935 heißt es, daß das letzte Jahr
wie das voraufgegangenedie Merkmale der star¬
ken Spezialisierungdes Konzerns ebenso deut¬
lich wie seine Abhängigkeitvom Export zeigte.
Nach der Auflösungder internationalenRöhren¬
kartelle im März 1935 stieg der Absatz schnell
•and bedeutend. Die Ausfuhr von Röhren
erreichte 1935, wenn auch hei dem ungezügelten
[Wettbewerb zu stark rückgängigenErlösen, das
2V:fache von 1934. Da gleichzeitigdas Inland¬
geschäft eine fühlbare Erweiterung erfuhr und
der Blech ahsatz  in allen Sorten im In- und
Ausland wesentlich zunahm, fanden die Roh¬
stahlbetriebe des Konzerns eine bessere Aus¬
nutzung als früher. Auch beim Kohlenberg¬
bau  wirkte sich die Umsatzsteigerungvorteil¬
haft aus; gegenüber der Erhöhung der Kohlen¬
förderung um nur 8,7% stieg die Kokserzeu¬
gung durch höherenEigenverbrauchum 12,5%.

Nach der Gewinn- und Verlustrechnung hat
sich der Rohertrag  von rund 65 Mill. RM
im Vorjahr auf mehr als 82 Mill. RM erhöht.
Wenn trotzdem der Reingewinn mit 5,3 Mill.
RM gegen 3,4 Mill. RM in 1934 nicht besser aus-
§efallen ist, dann liegt das daran, daß der■esamterlös für die Produkte, der sich in diesem
Rohertrag äußert, durch den starken Anteil
am Export, hauptsächlich in Röhren, beträcht¬
lich gedrückt wurde, so daß seihst hei der gro¬
ßen Beschäftigung sich die Kostendegression
nicht in dem der Verbesserung der
Beschäftigung entsprechenden Maße aus¬
wirken konnte. Der Ertrag aus Be¬
teiligungen hat sich von rund 1 auf rund 1,8
Mill. RM erhöht, was im wesentlichen darauf
zurückzuführen ist, daß sich im vorigen Jahre
erstmalig die erhöhten Umsätze und damit

besseren Erlöse der Verkaufsgesellschaftenbe¬
merkbar machten. Die außerordentlichen Er¬
träge von rund 4,3 Mill. RM steiler! ' in Höhe
ungefähr der Hälfte einen reinen Buchgewinn
dar, entstanden durch die Uebernahme des
Werkes Buss. Bei den übrigen Gewinnenhan¬
delt es sich um effektive Finanzgewinne bei
der Veräußerung von Effekten und auch bei
der Abdeckung von Valutakrediten. Auf der
anderen Seite fallen in erster Linie die Ah -
Schreibungen  auf , die sich, soweit sie die
Anlagen betreffen, von 7,3 auf 13,6 Mill. RM
erhöht haben.

Das Umlaufvermögen  in der Bilanz hat
sieh gegenüber dem vorigen Jahre folgender
maßen entwickelt: 1934: 51,4 Mill. Umlaufver
mögen gegenüber Verbindlichkeitenplus Rück
Stellungen25,1 Mill. RM. Es war also ein Ueber
schuß im Umlaufvermögenvon 26,3 Mill. RM
Ende 1935 betrug das Umlaufvermögen66,4 Mill
RM; demgegenüber die Verbindlich
keiten  plus Rückstellungen 28,5 Mill. RM
Das ist ein Ueberschußvon 38 Mill. RM. — Be
merkenswert sind noch die Angaben über die
Gefolgschaft. Der Zuwachs an Arbeit brachte
seit langem fast durchweg die Aufhebung
der Kurzarbeit  und damit eine beträcht¬
liche Erhöhung des Einkommens. Seit Ende
1934 hat sich die Zahl der von Mannesmannin
Deutschland beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten einschl. derjenigen der selbständigen
Tochtergesellschaftenvon 18 325 auf 22 436 Ende
1935 erhöht. Die Aufwendungenfür freiwillige
Wohlfahrtszweckeerreichten einen Betrag von
rund 1,8 Mill. RM. Bei einem vorhandenenBe¬
sitz von etwa 6000 Werkswohnungenwurde das
Siedlungswesendadurch gefördert, daß Mannes-
mann bewährten Arbeitern und Angestellten
durch finanzielleHilfe die Errichtung von
Eigenheimen  erleichterte . Dr. F.

Notwendigkeit der Förderung des von
der „Neptun “ betriebenen direkten
Rhein See - Verkehr«  damit außer jedem
Zweifel sein.

Nach der Aufhebung der portugiesi¬
schen  Flaggenbevorzugung trat in diesem
Verkehr eine geringe Aufbesserungder Fracht¬
raten ein. Aber auch diese war durch das
Auftreten neuer Konkurrenznur vorübergehend.

Der Geschäftsberichtder „Neptun“ geht wei¬
ter auf die den Austauschverkehrstark beein¬
flussenden gesetzlichen Bestimmungen ein,
unter denen die gesamte Schiffahrt zu leiden
hat. Bei der „Neptun“ machten sich diese
Nachteile besonders in den skandinavi¬
schen  Verkehrsgebieten bemerkbar. So waren
oft Schiffe gezwungen, in Ballast nach Bremen
zurückzufahren, während andererseits Extra¬
dampfer eingelegt werden mußten, um die plötz¬
lich angeboteneuGüter fristgemäß ninzufiihren.

Voll se 'bständig
Dem Abschluß der „Neptun“ kommt diesmal

besondere Bedeutung zu, weil die Reederei in
ihrem abgelaufenen63. Betriebsjahr ihre volle
Selbständigkeit  und damit ihre Eigen¬
verantwortlichkeit wieder erlangte. So wurden
sämtliche bisher gebundenenAktien in kleinen
Abschnitten in Freundes- und Verladerkreiseu
untergehracht. Von diesen wurde ein sehr großer
Teil in Bremen übernommen. Nach der Er¬
folgsrechnung  hat die „Neptun“ 1935 für
insgesamt2,983(2,297) Mill. RM einfahren kön¬
nen. Unter Berücksichtigungvon Umbuchungen
dürfte das Betriebsergebnis  um rund
0,35 Mill. RM besser  gewesen sein als 1934.
Die Erträge ans Beteiligungen und außer¬
ordentliche Erträge stellten sich auf 2384
(151973) RM, bzw. auf 377 283 (782 390) RM.

Demgegenüber erforderten die H a n d -
lungsunkosten  der Zentrale 0,462 (0,466)
Mill. RM. Die sozialen Aufwendungen ein¬
schließlich Pensionen erhöhten sich infolge der
oben erwähnten Umbuchungenauf 0,501 (0,129)
Mill. RM. Die 1935 abgerechnetenGehälter
und Löhne des Gesamtbetriebes  be¬
trugen rund 3,611 (3,305) Mill. RM, während
die sozialen Aufwendungensich auf rund 0,552
(0,508) Mill. RM beliefen.

Die soziale Einstellung  der „Neptun“
gegenüber der Gefolgschaft (194 (192) an Land
und 1109 (1106) an Bord Beschäftigte) geht
daraus hervor, daß die Reederei im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr zugunsten der gesamten
Gefolgschaft an Land und an Bord mit. einer
Versicherungs-Gesellschaft einen

Alters- und Hinterblicbenenversorgungs-
Vertrag schjoß, der ausschließlich von der

Reederei selbst erfüllt wird.
Der Gefolgschaft erwachsen daraus also im
Gegensatz zu den Einrichtungen anderer Reede¬
reien keinerlei Verbindlichkeiten. Mit dieser
sozialen Maßnahme dürfte die „Neptun“ einzig¬
artig dastehen! Die aus dem Vertrag bisher
erwachsenenAufwendungenvon 64 000 RM sind
in den sozialen Aufwendungen enthalten.

Bemerkenswert ist weiter, daß die Aufwen¬
dungen für Zinsen sich auf 0,374 (0,451) Mill.
RM ermäßigten, Besitzsteuern erforderten 0,051
(0,052) Mill. RM.

Nach 1951518 (2011674) RM Abschrei¬
bungen  auf die Flotte, 567 (109 275) RM Ab¬
schreibungen auf die Geschäftshäuser, 330 (—)
RM Abschreibungenauf Wertpapiere und 15 775
(8895) RM Abschreibungen auf Inventar ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 4396(2470) RM,
der sich durch den Vortrag auf 262 059 RM er¬
höht und in dieser Höhe weiter vorgetragen
werden soll.

Die Flotte
Die ans 71 Dampfern und Motorschiffenvon

insgesamt 109 073 t Tragfähigkeit bestehende
Flotte  steht in der Bilanz mit 10,91(12) Mill.
RM zu Buch. Darunter befindet sich ein Zu¬
gang von 862 518 RM, der indessen zum über¬
wiegendenTeil auf Anzahlungenfür Neubauten
zurückzuführen sein dürfte. Der bilanzmäßige
Wert der Tonne Tragfähigkeit  hat
sich schätzungsweise von 115 RM auf etwa
95 RM ermäßigt. Damit ist eine erfreuliche,
weitere Verringerung des Buchwertes einge¬
treten. Um die volle Bewegungsfreiheit wieder
zu erlangen, wird es Aufgabe der nächsten
Jahre sein, aus den Reedereinetriebsergebnissen
über die normalen Abschreibungenhinaus zu¬
sätzliche Abschreibungenvon 10 bis 15% des
augenblicklichenWertes zu machen. Im neuen
Geschäftsjahr wurden die für den Rhein-See-
Dienst bestimmten Motorschiffe„Jason“  und
„I r i s“ in Dienst gestellt, Schiffe von rund
1500 t Tragfähigkeit, die dank ihrer vorzüg¬
lichen Einrichtungen beträchtliches Aufsehen
erregt haben. Das inzwischen fertiggestellte
dritte Motorschiff„Cere  s“ hat am 2,. Mai seine
Werftprobefahrten erledigt und dürfte Anfang
dieser Woche in Dienst gestellt werden. Sämt¬

liche Neubautenentsprechen auch voll den von
der „Neptun“ gestellten Erwartungen.

Unter dem Umlaufvermögen  sind di«
Vorräte mit 0.325 (0,293) Mill. bewertet. Debi¬
toren erhöhten sich auf 0,506 (0,471) Mill. RM
und
0,07
flüs,
RM
sich

Forderungen an Konzerngesellschaftenauf
(0,046) Mill. Die sofort verfügbaren

dgeu Mittel werden mit 0,343 (0,245) Mill
ausgewiesen. Die Bilanzsummeermäßigt«
auf 13,486(13,438) Mill, RM.

Die Verringerung der Bilanzsummehängt
damit zusammen, daß es der „Neptun“ im
abgelaufenen Geschäftsjahr gelang, ihre
Gesamtvorsehuldungwieder um über 1 Mill.

Reichsmarkabzudecken.
Betrugen die Verbindlichkeiten ohne Waren¬
kreditoren am 31. 12. 1931 noch 11,55 Mill. RM.
so wurden sie Ende 1932 auf 10,5 Mill. gesenkt
und erscheinen sie jetzt in der Bilanz mit nur
noch 7,2 Mill. RM. Darunter befinden sich eine
Darlelinshypothek auf 24 Schiffe von 4,732
(5,047) Mill. und 2,059 (2,78) Mill. RM Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken. Kreditoren
erscheinen mit 0,282 (0,222) Mill. RM. Neu
aufgenommen wurde zur Abdeckung fällig¬
gewordener Kredite und zur Endfinanzierung

der insgesamt 6 Neubauten ein Dar¬
lehen  von 536 000 hfl, das durch Eintragung
eines Pfandrechts auf 12 kleinere Schiffe ge¬
sichert ist. In der Bilanz wird dieses Darlehn
nieht mit aufgeführt.

Sämtliche Schiffe in Fahrt
Die Neptun“ ist 1935 von größeren Havarien

verschont geblieben. Die Beschäftigung ihrer,
Flotte blieb in diesem Jahr weiter gut. Sa mt-
liehe Schiffe  befinden sich i n F a h 11. Zur
Bewältigung der anfallenden Ladung mußten
sogar Charterschiffe herangezogen werden.
Witterungseinflüsse im Portugaldienst und die
politische Lag« Im Spanienverkehr hemmten
Anfang 1936 allerdings die Bewegungsfreiheit
der Flotte.

Zusammenfassendergibt sich aus dem Ab¬
schluß daß die „Neptun“ ein weiteres, erfolg¬
reiches Jahr auf dem Wege zur inneren Stär¬
kung und wachsenderBeweglichkeithinter sich
hat und aus den in Auftrag gegebenen Neu¬
bauten die feste Zuversicht erkennen laßt, daß
sie mit starkem Vertrauen der Entwicklung der
nächsten Zeit engegensieht. Darüber hinaus
zeigen die von der Auslandsorganisation der
NSDAP.. Abteilung Seefahrt, als vorbildlich für
die gesamte deutsche Handelsflottebezeichnet« !
Räume der Besatzung der neuen Motorschiffe
und der bereits erwähnte Alters- und Hinter-
bliebenenversorgungs-Vertrag, in welch starkem
Maße gerade die „Neptun“ die sozialistischen
Grundsätze der nationalsozialistischen " irt.
schaftsauffassung von sich. aus in die Praxis
umgesetzt hat, (GV. 25. Mai)

Bremer Cigarrenfabriken
vorm. Biermann &Schörllng

Die Bremer Cigarrenfabriken
vorm , Bierraann & Sehörling  polemi¬
sieren in ihrem Geschäftsberichtfür 1935, dem
allerdings kein großes öffentlichesInteresse zu¬
kommt, gegen die am 1. Januar 1935 wirksam
gewordene Aufhebung der Steuerzeiehenstun-
dung. Es wird behauptet, daß der (aus der
Erfolgsrechnung jedenfalls nicht erkenntliche)
Zinsendienstder Gesellschaft„zwangsläufig“ so
anwachsen „mußte“, daß die Verkaufserlöse
„stark geschmälertwurden“, obgleichder (nicht
ausgewiesene) Umsatz gegenüber 1934 wieder
um 50% gesteigert worden sei. Ob die Gesell¬
schaft die Aufhebungder Steuerzeichenstundung
oder deren (privatwirtschaftliche) Folgen als
zu „parierenden Schlag“ bezeichnet, geht aus
dem Text des Geschäftsberichtesleider nicht ln
der wünschenswertenEindeutigkeit hervor. Di'e
Gesellschaftbehauptet, die Entwicklung in ihrer
Industrie für 1936 nicht übersehen zu können.
„Die Berechtigung und Unabwendbarkeit“ der
Erhebung einer Abgabe auf die Einfuhr von
holländischen Tabaken und die Erhöhung der
Löhne „um mehrere Prozent“ wird von dar
Gesellschaftnicht bestritten, doch meint sie, daß
die „derzeitigen Kalkulationen keine Ausweich¬
möglichkeit für diese Vorbelastung der dies¬
jährigen Ertragsfähigkeit bieten“. Die Gesell¬
schaft ist im übrigen in allen Betrieben voll
beschäftigt und darüber hinaus mit Aufträgen
für die nächsten Monate reichlich versorgt. Die
Kürzung des Verarbeitungskontingents um
etwa 25% hofft sie durch die Angliederung
der am 1. Januar 1936 unter „günstigen“ Be¬
dingungen erworbenen Firma Kahn & Eschell-
mabn, Mannheim, wieder aüezugleicben.

Nach der Erfolgsrechnung  haben sich
die Betriebserträgnisse trotz der „6tark ge¬
schmälerten“ Verkaufserlöse um 489 687 RM
auf 1,313 Mill. RM erhöht. Außerdemverzeich¬
net die Gesellschaft nieht erläuterte sonstige
Erträgnisse von 41587 (—) RM. Nach 34 288
(33 182) RM Anlage abschreibangen
und stark erhöhten sonstigen Abschreibungen
von 14 671 (2461) RM verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 1911 (3604) RM, der sich durch
den Vortrag auf 2571 RM erhöht. Ans diesem
erhalten die Vorzugsaktien (11520 RM) eine
Dividende von 6%: 128 RM gehen an die Re¬
serven, und 1751 RM sollen auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Der mit Maschine ge¬
schriebene Geschäftsbericht enthält,
nicht , wie gesetzlich festgelegt,
die Naehweisungen der Gesamt¬
bezüge des Vorstandes und des Auf¬
sichtsrats.

In der Bilanz  erscheint neu eine hg
thekarisch gesicherte Anleihe von 300 000
Die Warenschuldenverminderten sich auf 0,327
(0,353) Mill. und die Wechselverbindlichkeiten
auf 0,18 (0,273) Mill. RM. Die Bankschulden
erhöhten sich auf 0,106 (0,02) Mill. RM. Die
Verpflichtungen aus weiterhegebenenWechseln
und Schecks beliefen sich am Bilanzstichtag auf
54933 RM. Das Anlagevermögen  ist mit
0,64 (0,641) Mill. RM bewertet worden. Wäh¬
rend sich die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
leicht auf 0,5 (0,527) Mill. RM ermäßigten, sind
die Halb- und Fertigfabrikate auf 0,407 (0,244)
Mill. RM angestiegen. Die Debitoren erhöhten
sich auf 0,434 (0,359) Mill. RM und Wechsel¬
forderungen auf 0,017 (0,011) Mill. Das ge¬
samte Umlaufsvermögen  erscheint jetzt

iypo-RM.

mit 1,4 (1,21) Mill. RM. Die mit 0.2&5 (0,2)
Mill. HM ausgewiesenenBürgschaftsverbmdlich-
keiten bestehen gegenüber der Bremer Bank
für gestundete Zollgefälle. (GV. 28. 5.)

Hamburger Reisniühle AG., Hamburg. Die
Hamburger Reismühle gibt einen.Nachtrag zur
Tagesordnungder für den 13. Mai einberufenen
ao. GV. bekannt, wonach die in der ao. GV. vom
8. April gefaßten Beschlüsse bezüglich Aktien¬
einziehungaufgehobenwerden sollen. Statt der
Einziehung von nur nom. 58$00 RM eigenen
Aktien soll nunmehr die Einziehung von 65 400
RM beschlossenwerden.

Wünsche
der amerikanischen Handelskammer

Washington, 2. Mai Die amerikanischeHandels¬
kammer nahm am Schluß ihrer 24. Jahresver¬
sammlunggestern mehrere Entschließungen an,
in denen u. a, die Bundesregierung ersucht
wird, den Staatshaushalt auszuglei¬
chen,  die Ausgaben zu verringern und eins
gleichmäßigeVerteilung der Besteuerung anzu-
streben. Die Versuche einer Erzeugungskon¬
trolle sollten eingestellt werden.

Oer ausländische Wettbewerb
Der Abschluß des RotterdamschenLloyd

Rotterdam, 2. Mai. Der Jahresbericht des
RotterdamschenLloyd für 1935 stellt fest, daß
das Betriebsergebnis etwas günstiger war als
für 1934. Dies konnte durch Rationalisie¬
rung des Betriebes  erreicht werden, ob¬
gleich die Frachtraten  trotz der Einfüh¬
rung von Mindestfrachtsätzen auf manchen
Linien im allgemeinen eine weiterfallende
Tendenz  zeigten . Der Umfang der beför¬
derten Frachtmengen zeigte im Verkehr nach.
Niederländisch-Indien eine Vergrößerung, doch'
konnten daraus durch die sinkendenFrachtsätze
keine erhöhten Einnahmenerzielt werden. Der,
Frachtverkehr von Niederländisch-Indien nach
Europa ging zurück. Die Reederei mußte, um
im Geschäft zu bleiben, die Frachtsätze für
verschiedeneWarengattnngensenken. Die Ein¬
nahme aus der Postbeförderungzeigt gleichfalls
eine rückläufige Bewegung. Im Bericht wird
Klage über die Konkurrenz ausländi¬
scher Schiffahrtslinien  geführt , die
neue und schnellere Schiffe in die Ostasien-
fahrt  eingesetzt haben. Die Belebung der.
Wirtschaft in den Vereinigten Staaten führte
zu einem verstärkten Verkehr in der Linie Java
nach Newyork. In beiden Richtungen, sowie
auch auf der Selver-Java-Pacific-Linie, kamen
diese Verbesserungen zum Ausdruck. Der
Frachtverkehr mit Britisch-Indien zeigte im
Vergleich mit dem Vorjahre eine Verbesserung.

Trotz der Unterstützung von seiten der
„Benas“ konnten die notwendigenAbschrei¬
bungen  nicht voll aus dem Betriebsgewinn
durchgeführt werden. Es mußte zu diesem
Zweck auf die Reserve  zurückgegriffen wer¬
den. Die Betriebsrechnung wies einen Ueber¬
schuß von 4,02 (2,69) Mill. hfl aus. Der Ve r -
kauf von Schiffen  erbrachte 0,48 (—"
Mill. hfl. Den Reserven wurden 1,40 (3,57'
Mill. hfl entnommen. Die Abschreibungenauf
die Flotte,  deren Buchwert mit 40,54(45.74)
Mill. hfl in der Bilanz erscheint, betragen 4,95
(5,78) Mill. hfl. Abschreibungen auf die An¬
lagen in Rotterdam wnrden in Höhe von 0,5
(—) Mill. hfl durchgeführt. Die Abschrei¬
bungen auf Beteiligungen, die mit -6,48 (7,03)
Mill. hfl in der Bilanz erscheinen, betragen 0,32
(0,32) Mill. hfl.

Spinnstoffe
Bremen, 2. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard . 28 mm staple , loko
13.66 (13.61).
Bremen 1 Mai Juli Okt Dez. Jan . 3? März

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut Schl . .

11.99/98
12.12/C8
12. 11/GS

11.61/58
11.73/71
11.73/72

11.60/89
11.73/71
11.73/7*

11.62/6C
11.75/72
11.75/73

1L79/73
11. 78/73

Abrechn . . . 12. 10 12. 10 11.72 11. 73 11. 74 11 . 75
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.71.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.10, Okt. 11.72, Jan.

1037 11,<4.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.10. Dez. 11.72.
Nachmittags : geschlossen.

Hamburg , 2. Mai._
(Lokopreise per ibj Tendenz atetig
Ostindische: Superfine myd, ücinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.50
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 5.45

New York | Mai | luli Okt Dez . | (an. März

Vor . Schluß 11.51/—I11.C8/IC
tfeut . Schl . | l1 . 51/52)11.05/C6

10.27/-
10.19/—

10.28/29'
10.21/-

10.31/32
10.24/- 11ifsFOO

Loko: 11.61 (11 .60
New Orleans » . . heutige Not. 11.40 [ vorige Not. 11.44
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 30000| 3000

Schwächer
Newyork, 2. Mai. Zum Wochenschluß war die

Preisbewegung am Baumwollmarkt nicht ganz
einheitlich.  Auf einige Käufe des Handels
und für ausländische Rechnung , die über Naeht
eingegangen ŵ ren, ergaben sich anfangs leichte
Preisbesserungen . Glattstellungen und
Sicherungsverkäufe  auf Grund von Be¬
richten über wohltuende Niederschläge in Oklahoma
bewirkten später einen Rückschlag , ln den Sichten
alter Ernte waren gleichfalls GlatUtellungen zu ver¬
zeichnen. Di© Beteiligung außenstehender Kreise
am Geschäft war gering , zumal auch Lokoware ver¬
nachlässigt blieb. Zum Börsenschluß lagen die No¬
tierungen leicht unter Vortagsbasiß.

Bremer Wollhericht
Bremen, 2. Mai. (Eigenbericht ). Das Angebot der

Bremer Börse war in dieser Woche etwas reich¬
haltiger . Leider fehlt es noch immer an Angebot fn
Me r i n o - Qualitäten Gerade die Nachfrage nach
Merino-Wollen^und Merino-Kämmlingen scheint be-
sonders dringlich zu sein. Die Maklerverteilung ist
an Ermangelung größerer Merino-Mengen sehr
schwierig . Die ausgebotenen Kämmlinge  wur¬
den restlos verkauft . Bchon zum Ausdruck ge¬

bracht , sind die Preise  der Bremer Börse im
Vergleich zu Inlandspreisen äußerst günstig , so daß
das Inland vermehrtes Interesse für den Bremer
Börsenverkauf zeigt . Es wäre zu begrüßen , wenn
es den Verkäufern gelingen sollte , diesen Anforde¬
rungen gerecht zu werden . Die zum Verkauf ge¬
brachten Croßßbred - W ollen  fanden gleich¬
falls Abnehmer , so daß nur wenige Partien infolge
zu hoher Preisideen zuriiekgegzogen wurden.

Deutsche Schurwollen
Die nächste Versteigerung  der Reichs-

wol’lverwertung in Güstrow,  am 8. Mai bringt
ein Angebot von 5000 Zentnern Schmutzwc\ en, fast
ausschließlich mecklenburgische Merinowollen, voll-
bis halbschürig . — Es folgt Berlin  am 15. Mai
mit einem Angebot von 16 000 Zentnern Schmutz-
wollen. Dieses besteht wie gewöhnlich aus nord¬
deutschen Merinos ; in beschränktem Umfange aber
auch aus Kreuzzuchten . Melierte Wollen werden
wieder in einzelnen Losen vertreten sein , — Der Be¬
darf ist bei der Reichswollv er Wertung bis zum 6.
bzw. 13. Mai anzumelden , getrennt nach Merino- und
Kreuzung «wollen von 6—8 und 9—12 Monatswuchs.
Die Reiebswollverwertung besteht darauf , daß Käufe,
die zur Erfüllung von Heeresaufträgen dienen, durch
Vorlage der Originalaufträge der Behörden und den
daaugehörigen Einkaufsgenehmigungen der Ueber-
wachungsstelle belegt werden.
Antwerpen . K 5 . Kammzug

p .kg . belg .hr o.lb penee p kg . belg .Pr p lb pence
1. 30. 1 . 30. 1. 30. I 1 . 30.

Mai 39.00 39.00 29.12 29 .25 [Okt 39.50 39.50 29.62 29.62
39.00 39.25 29.25 29.37 Nov. 39.50 39.50 29 .62 29.75

|uli 39.00 39.25 29.37 29.37 Dez. 39.50 39.50 29.75 29.75
Aug. 39.25 39.50 29.50 29 .50 Ums. 180000 lbs 55000 lbs
sept 39.25 39.50 29.50 29.50 Tendenz: ruhig k . beh.

Newyork, 3. Mai. Der Wollverbrauch der
amerikanischen Spinnereien  betrug im
März 1036 27.62 Mill. lbs gegen 31.74 Mill. lbs im
Vormonat und 31.62 Mill, lbs im März 1935.

Wollverstelgerung in Anstralien
Die Nachfrage war am 29. April in Brisbane

wieder leibhaft. Die Preise konnten sich behaupten.
Da6 Angebot umfaßte 11 780 Ballen — Am 30. April
waren England , Japan und Deutschland  Haupt¬
käufer . Das Angebot betrug 12 519 Ballen . Die
Preise lagen fest. Tabak

Hamburg , 2. Mai. (Eigenbericht ). Die Zufuhren im
April stellten Ablieferungen alter und neuer Ernte
auf früher bereits getätigte Abschlüsse dar . Die
Zufuhren von der neuen  Ernte fielen zufrieden¬
stellend aus, insbesondere die besseren Sorten weisen
eine sehr gute Qualität auf . — Die Nachfrage seitens
des Handels bleibt rege . Neue Abschlüsse konnten
aber nur in begrenztem Umfange durohgefübrt wer¬
den.— Carmen und Domingo  sind weiter stark
gefragt , ohne daß senmenwerte Angebot

iimenau.  Die von drüben vorliegenden Ernte-
chte lauten sehr günstig , jedoch muß man da¬
rechnen , daß die Preise gegenüber dem Vorjahr

er liegen werden . Paraguay  berührten Ham-
r nur als Durchfuhr.
e Zufuhren  betrugen im April : 5850 Ballen
sil , 50 Ballen Brasil -Mangotes , 250 Ballen Brasil-
lgel, 500 Ballen Havana , 1400 Ballen Paraguay,
Ballen Westafrika , 600 Ballen Niederländisch¬
en, 350 Faß Nordamerika , 20 Faß Nordamerika-
igel, 133 300 Ballen Orient , 4500 Ballen Orionfc-
älle . — Verkauft  wurden im April : 2500 Ball,
sil . 250 Ballen Brasil -Stengel , 50 Ballen Brasil-

III . Sumatra -Tabak -Einschreibung
ln Amsterdam

3. Einschreibung
Anzahl Päoke Erlös

1936 1936 198ß
Deli-Mij. 8002 1.83 1.55
Seneonhah 1.69 1.36
Deli-Batavia 3283 1.50 1.06

Biß heute insgesamt verkauft
Anzahl Päcke Erlös

1936 1936 1935
Deli-Mij. 24 716 1.66 1.46
Senembah 7255 1.93'/. 1.70
Deli-Batavia 8 750 l .SO'/i 1.51

(Mitgeteilt von der Mahlers Bank N. V. A’dam .)
Getreide und Futtermittel

Lagerbestände in Bremen a. Brake , einschl . Durch¬
gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross» Bremen)
Am 30 . 4. Gerste Roggen Mais Hafer WelzenBohnen

Bremen:
Deutsche. 4044 2098 107 2846 469 613
La Plata. . 636 211 _
D. <aden . 1000 1000 5000 3300 —
Russische. — — — — —.
Türk. — — - — —
Brake:
Deutsche . 418 2646 1232 661 22 _
La Plata . . 644 — - - —

674V- 5744 1339 8718 3811 613

Lagerbestand 1935: 29 034 t Gerste, 1403 t Roggen,
7967t Mais, 15 517 t Hafer.

Abganp vom
19

2< —37 .4.
36

18. 24 .4.
1935

27 .—3 . 5.
Deutsche üerste. 929 40b 778
Auslands-üerste. 2246 49r9 73
Deutscher Roggen . . . . 8116 4192 3413
Mais . . . 453 1968 515
Deutscher Hafer. 806 364 201
Weizen. - —

SflflgP 'tasr. 4880

Hamburg , 2. Mai. Die Börse war auffallend
schwach besucht . Von irgendwelchen Umsätzen
wurde nichts bekannt . Die Nachfrage für Weizen
und Roggen hält an . Selbst bei der erhöhten Preis¬
spanne von 6 RM finden sich kaum Abgeber . Hafer
ist reichlicher im Markt . Futtergerste hat einiges
Eonßumgoschäft.

Weizen,  inländischer : AltmärkUoher , prompt»
Basis 76/77 kg 218—219, Saale/Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 219—200, Lauenburg ./Meoklenburger/OsthoUt .,
prompt Basis 76/77kg 217—018, Futterweizen 214—316.
Roggen,  inländischer . Alt-märkischer , 72/73 kg 183,
Mecklenburger 188. Hafer (zu Futterzweoken ),
inländischer : Mecklenburger -Pommersoher -Osth ölst..
Basis 48/49kg 190—200 RM. Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 2. Mai. Zwischen den Feiertagen kam das
Geschäft im Getreidefreiverkehr nur langsam in
Gang, zumal sich die Marktlage , abgesehen von der
Erhöhung der Festpreise , nur wenig geändert hat.
Die Zufuhren ans der Landwirtschaft sind weiter
gering . Auch das Angebot der zweiten Hand hat
sich nicht verstärkt . Für Weizen und Roggen zu
Mahlzwecken besteht gute Kauflust . Für Roggen
werden allgemein die höheren Handelsspannen be¬
willigt . während dies bei Weizen nur in einigen Ge¬
bieten und für besondere Qualitäten der Fall ist.
Futterware wird nicht zum verkauf gestellt . Auch
für Hafer und Gerste zu Futterzweeken bestehen
befriedigende Verwertungsmögliohkeiten . besonders
in Durchschnittsqualitäten . Der Mehlabeatz bleibt
ruhig . Kartoffelflocken liegen weiter fest.
Newyork, 2. 5. lMals loko 76.87
Weia.Bn.1. UO .37  Mehl h.Pr s. 5«
Weiz.Hw.l. 120.02 (Mehl u .Pr 5.75

iFigl-Frach ' 2/1—2/e
Kont . Fr 12—13

Chfkago, 2* 5.
Gerste lo 53- 93
Weizen k. stet
Mai . . 97%- %Juli . . . 848-*
September 64?—%

Mais
Mai
Juli . . .
September
Hafer
Mat

k . tt et
62 . 67

. 61 .OC
£9 .37

JaH . . 26.00
September 26.37

k. ct«t
SO.SC

stetig: Jnli . . . . 50 .so
2s . «2 September 50 . s;

Viehmärkte
Wesermünde , 3. Mai. Auftrieb:  36 Rinder,

darunter 3 Oohsen, 8 Bullen . 17 Kühe , 8 Färsen , 91
Kälber , 41 Schafe , 654 Sobweine. Zum Sehlachthof
direkt : 1 Ochse, 3 K,ühe, 3 Kälber , 3T Schweine.
Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM: Ochsen: a)
44. b) 40, Bullen : a) 42. hl 36, Kühe : a) 41, h) 87, o)
30, d) 32, Färsen : a) 43, Kälber : a.) 73—77, h) 64_ 72,

c) 47—59, d) 40—47, Lämmer und Hammel : bl) 50, o)
40—48. Schweine : a) 54V«, hl ) 53V«, b2) 53'/i, c) 50Vt, d)
48‘/i, Sauen : *1) r>3‘/>. Marktverlauf : Rinder und
Schweine : verteilt , Kälber : jrot , Sohafe : schleppend.
Chlkago, 2. 5. Srtiweloe.
leioh.n.Pi , 10.35 |leioh.h,Pr,
—birnM.».  Wb« tour h Pr.

9.«5 IZnfuhiren sooo»••o lim Westen i46oo

Wildhäute
Bremen, 2. Mai. (Eigenbericht ). Der La-Plata-

Frifforif ’ico-Markt zeigt 6eit Wochen insofern immer
dasselbe Bild, als alle anfallenden Frigorifiee -Häute
jede Woche von den Verbrauchern aufgrenornmen
werden, und sich also keine Vorräte bilden.
Die Preise schwanken ein wenig : aber sobald die
Eigner naohgiebig sind , nehmen die Umsätze sofort
beträchtlich zu. In dieser Berichtswoche bezahlte
man für schwere Buenos-Aixes-Frigorifieo -Ochshäu.t«
6—6'A«, seennda 5V<—5’/u. Kuhhäute 4*/t. Pence je lb.
engl . Verschiffungsgewicht , cif . — Trockene Buenos-
Aires - und Montevideo-Amerikanos -Häute wurden zu
87* und TV* Penoe jo lb. enffl. Verschiffungsgewicht,
cif■verkauft . — Von Rio Grande do Sul meldet man,
daß die Saladeros -Schlachtunsren bald zu Ende gehen
wurden , so daß demnach nur ungewöhnlich kurze
Zeit gearbeitet worden ist . Es ist also zu befürchten,
daß in # diesen und ähnlichen sohweren  Häute¬
sorten in Zukunft ein fühlbarer Mangel eintreten

T , t n , Chicago notieren schwere einheimische
Paoker -Oohshaute unverändert 13 Dollar -Cents am
38. April . — (W. H. & Co.)

Bremen , unigenDericntj . Die zu Beginn
zurückliegenden Wpche kalter * Witterung blieb
allgemeinen auf die Milcherträge der Kühe c
nachteiligen Einfluß . Gegenüber der Vorwoche
trug die Mehrerzeugung insgesamt etwa 1500
irotz des bevorstehenden Monatsendes lag eiE z i -

Bedarf  vor . Die Kleinhandel
JS* 1 0 ^rden allgemein ausreichend beliefert.

Mengen deutscher Butter 1
lt !wj »r*i v?1 üblichen Umfange zur Verfüg
znrücWifftn *t8Dd* ^ ™ rde b

Käse
S‘ Mai\, (Eigenbericht ). An den H a

KMemarkten , an denen dar rege Bedarf weiter
oieit , srud die Anlieferungen von Emmentaler

Til,sit6r  größer geworden , so daß
Anforderungen mehr als bisher nachgekomiuen t
^ sk^ nt6' . , Für  Holländer Käse. d« .nur inMengen hereinkam , bestand ebenso
für rheinischen Käse nach Holländer Art lebhn-
r%it$reSue* x Weich  käsemärkten wur
Camembert und Brie erheblich stärker verlangt:
äSufuhren hielten sich im Einklang mit dem vor

Bedarf , Dasselbe gilt für Limburger
oem Allgäuer Erzeugergebiet , der teilweise noch
Wertrsnnzunfren  herangezogen werden dürfte i
im übrigen im Gegensatz zu früheren Jahren ni
allzu _reichlich vorhanden ist . Die Umsätze '
opeisequark  hielten sich etwa auf der H<
der Vorwoche. Sauermilch  käse wurde teilwf
etwas starker verlangt . Dagegen haben die
iunren an kasereitauglichem Quark im ganzen na
£fi.1̂? sw1 tt. sich  über den Verarbeitungsbed
Triüt?s üeoersohusse kaum ergaben , und sich
h?«Î nftrtmffAD ^ »vreohenä engen Garen:
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c!is î ecktLsitiZ kauken!

Dos sinci «iie Klugsn , rlie in unserem §peLioIliaus kauken . 5is rissen genau , sie koken
^ie riesige , moeüscke ^ uswoki , sie kousen Tuoktäten , sie koulen sie preiswert!
Werken auck 5ie siek -

M <Z/r/e/ )?QL^ K/r/ecA KoiserstroKe 16

Unser Klaus-Güntherhat ein Schwesterchenbekommen.
In dankbarerFreude

Johann Renken und Frau
Emma,  geb. Fleischmann

Bremen, 2. Mai 1936, Kornstraße 117,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Die glückliche Geburt ihres zweiten Jungen
zeigen in dankbarerFreude an

Albert u . Käthe Keubler

Bremen, den 1. Mai 1936.

Die glücklicheGeburt unseres dritten gesunden
Jungen  zeigen in dankbarer Freude an

Fritz Thiele und Frau
Marga,  geb. Schnebbe

Bremen, Hemmstraße 1S7,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Die glückliche Geburt unseres zweiten Kindes,
eines gesunden Mädchens,  zeigen wir in
dankbarer Freude an.

Dipl.-Ing . Gustav Reif u. Fra«
Lieselotte,  geb. Krellwitz

Bremen, den 1. Mai 1936,
z. Z. St . Joseph -Stift.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an

Apotheker Georg Hagemann«. Frau
Gunhilde,  geb. Behrens

Bremen-, den 28. April 1936.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Dr. jur. Tarl Herrn. Wrredi
Sybille Wrredt

geb. Berg Haus

Bremen, Wachmannstratze 25

Heinz Deiken
Gertrud Deiken

geb. Vrünjes
Vermählte

Bremen, den 2. Mai 1936

Ein kräftiger Stammhalter »
angekommen. 8

In dankbarer Freude: 8

Mazda Butt, geb. Wendt »
Martin Butt. 8

Bremen, den 1. Mai 1936 «
Hegelstraßo16. 8

^or -Z-ev D
--kllctvvtFF 'r-aüm 8

Vsrlokts W

^aÜosfLtacit.Z. l̂oi 193H öfsmsn
Lŝcilltrsireibs 12

Nnna Seul

Dito -Landwehr
Berlobte

Bremen, den 3. Mai 1936

Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Thea Ldieibroir

Grich Mensing
Bremen, den 3. Mai 1936 D

Kein Empfang

W

Martha Kulle >
Jonny Krapp »
Verlobte - I

Bremen, 3. Mai 1936 W
Rönnsbeckerstraße27 W

8

Statt Karten! >
LAi-r danken̂ aufrichtig -tziz: tziê . M

uns zu unserer Vermählung er- Wi
wiesenen Aufmerksamkeiten. D

August Busch und Frau, I
Mazda, geb. Meyer. D

Bremen , im Mai 1936. M

Für die zu unserer goldenen W
Hochzeit erwiesenen Aufmerksam- M
leiten sagen wir allen, insbeson- W
ders Herrn Pastor Köper sowie M
der NSD . herzlichen Dank. 8

WilhelmMüller. W
Hastedter Heerstraße 400. >8

MSlIIlIIKII ' 8 8
Slettensveg IVI Mliekert alle Reparaturen W
prompt unä billig »

Eine Umwälzung der neuen Akustik-Modells bringt Ihnen wieder Lebensmut. Machen Sie
einen Versuch! Wußten Sie , daß ein Hören durch die Knochen möglich ist? — Unser Ge¬
neralvertreter , Herr F . Bohrend, Hannover , zeigt diese letzte Neuheit kostenlos und
unverbindlich

am Dienstag, dem5. Mai, in Bremen o. 19—1 u. 3—5 Uhr,
am Mittwoch, dem6. Mai, in Bremenv. 19—1 Uhr,
Sei der Vertretung Medizinisches Warenhaus, Markt 17.

Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse . Eratis -Prospekt B H durch
Deutsche Akustik-Ees. m. b. H., Verlin-Reinickendorf-Ost.

Nachruf
Die Trauerfeier für

Anton Vrötje
findet am Dienstag, dem 8. Mai, vormittags
1014 Uhr, im Krematorium (Riensberg)
statt. Käthe Vrötje und Familie.
Bremen, den 3. Mai 1936.

Etwaige Kranzspenden werden an das
Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldt-
straße 190, erbeten.

Nach längerem Leiden verschied sanft und
ruhig mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Schwiegervaterund Großvater, der

Malermeister
Wilhelm Wrampe

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Luise Wrampe
geb Riemenschneider

Heinz Wrampe
Carl Veeck und Frau

Lulu, geb. Wrampe
Ernst Vetter und Frau

Gertrud, geb. Wrampe
Wolsgangund Jrmgard.

Bremen, den 1. Mai 1936.
Hamburgerstraße 110.

Bon Beileidsbesuchen bitten freundl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beevdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstratze 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , S. Mai,
vormittags 11 Uhr, in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoses statt.

Maler-SterbekasseBremen.
Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unser Kollege
Wilhelm Wampe

Hamburgerstratze 140,
verstorben ist.

Die Trauerfeier findet
am Dienstag, 5. Mai 1936,

t vormittags 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer
Friedhofesstatt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Vorstand.

Nach . kurzer, schwerer
Krankheit verschied sanft
mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvateru. Schwa¬
ger
Werner Hashagen sen.
im Alter von 69 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hanni Hashagen,

geb. Harjes
Llsriede Hashagen
Werner Hashagen jr . und

Frau, Elisabeth,
geb. Timmermann

Hermann Hashagen
Reinhard Meiners u. Frau,

Hannchen, geb. Hashagen.
Bremen, den 1. Mai 1936

Elsasserstraße 71.
Bon Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Trauerfeisr findet am

Dienstag , dem ö. Mai , 11.30
Uhr, im Krematorium des
Riensberger Friedhoses statt.

Familienanzeigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
die weiteste Ver¬
breitung.

Heute morgen entschlief nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit sanft und ruhig meine liebe,
gute Frau, unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Schwägerinund Tante

Lucie AM»
geb. Lampe

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Segelkenund Kinder
nebst Angehörige«.

Stuhr, den 30. April 1936.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem

ö. Mai, 3 Uhr, im Trauerhausestatt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-

Jnstitut Niodersachsen, Große Johannisstvaße.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am
30. April unser Arüeitskameradund Gefolg¬
schaftsmitglied

Mich IMer
verstorben.

Wir werden seiner in Ehren gedenken!

Führer und Gefolgschaft
des

Gesamthasendetriedes Bremen

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ver¬
schiedgestern nachmittag mein
lieber Mann , unser guter Va¬
ter, Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Schwager und
Onkel

im säst vollendeten 73. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Meta Biissenschiitt, geb. Blome.
Bremen, den 2. Mai 1936

Mandelstraße 40.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Neben¬
stelle Utbremerstraße 159.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 10.80 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses

' statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheidenmeiner lieben
Frau sage ich allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Nölle,
meinen tiefempfundenen
Dank.

DietrichHeimsoth
und Angehörige.

Weißenburgerstraße51.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnähme und für die
wunderbaren Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen, Herrn

Liihr Ewers
sagen wir hiermit allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Rahm
und Herrn Kreissührer Wessel,
sowie den Sängern der Quar¬
tettvereinigung „Unterweser"
unseren herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer liebenErika
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Schmidt,
unseren tiefempfundenenDank!
Wilhelm Harries und Frau,
Johanne, geb. Früchtenicht.
Bremen-Oslebshausen,

den 2. Mai 1936.

MeirparM
m d-er Kieler k -v -cht

kopenliagen
E iro-lDV. »L7M7SH«7- 1S367 Lc.4?«g„7a.
* A . Mai - 2. M *

f̂ hrpreis  a -b M ! SO . —
(eiaühllrhüch VerpLeymi?)

ktShere kuskiriM und ptstzdelegirrig durch nnkre Vertretungen« rd

Norddoutskli er tloyÄ vreniW

Zu unserem tiefsten Leidwesen verschied am 29. April
nach einer längeren, schweren Krankheit unser Vertreter,

Wilhelm Pries
im besten Mannesalter.

Nahezu 30 Jahre leisteteder leider allzu früh Verstor¬
bene, der unser vollstesVertrauert genoß, unserer Firma
besonderswertvolle Dienste. Infolge seiner vorzüglichen
Eharaktereigenschaftenund seines stets freundlichenWe¬
sens erfreute sich der Verewigte allgemein größter Be¬
liebtheit und Wertschätzung.

Mit unserm ehrenvollenGedenken im den Heimgegange¬
nen verbindenwir für alle Zeit unsern aufrichtigsten Dank
für seine mustergültigeund treue Mitarbeit.

Heinrich AM SöhneG.M.H.H.
Berlin

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
für die zahlreichenKranz¬
spenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, insbe¬
sondere Herrn Pastor Hack-
länder, unsern herzlichsten
Dank. Heinrich Warncke

und Angehörige.

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge

unseres lieben Entschlafenen
rrwiesene Teilnahme , sowie für
>re vielen Kranzspenden sagen
wir unseren herzlichsten Dank.
Theodore Göhler u. Angehörige.
Oberneuland , den 3. Mai 1936.

Für die vielen Beweise herz-
! licher Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , be¬
sonders Herrn Pastor Psnzel,
unsern innigsten Dank.

Johann Rohdenburg
u. Frau, geb. Krücke

Bremen-Burg.

Trauer-
Drucksachen
liefert in guter
Ausführungdie
Druckerei der

BremerZeitrrng
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^ lungsnnivliisl 'k3 !i !>ok,son6s ?» nui ' von unsrlli 'slctocl . von unssr 'snVst ^k'stsk'n.

G keisIzvsik -Doclcs »', DsMsck -V^ artsnbvrg k
O -R!!» '

!

— Irskogliel,
» v/ir6 Ho,- Tlsim scliöns Isppiclis,
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kaokuD§ nur LlL. 1.—in L5g.r-
IcsL c>ä. I7aodi2L.d.iQv. ^ rissurs.
XVisäsrvsrd. IvLn. Vsräie -Qst.
k̂ rstkl . LsodHolie LrutsoLtev

vss enwckviclsnehs

kslmt^übvileouk Irr «jor Vsrtpousn.
t>Iun, ru^Sbsl-Krlmmsrt k8nn»n§la
VsstrousnIioirvn. 6 «tr«u rslnsm

61ns kssonrisvL rslclikoltlgŝurRok!
moclsi-nsr clls>mk'pvlss nickt
untspkotsn wspclan icönnsn.

^ovkl.

!!WüiMi
V,« st » r»,f . Ivr -ios , kclco « okslofstf

Eroüs LIIss 2

Vvrkauß gsg«,,

Wann braucht man weniger Schuhcreme?
Oas Schuhputzen wird est recht schnei, unö oberfläch.
Uch besorgt. Oabc, pafliert es meistens, Saß man in
der Hast beim Eintauchen zuviel Creme erwischt 3r
mehr Creme man aber aufträgt, - umso länger braucht
man, um Lic Schuhe blank zu putzen. Außerdem ver-
stopft zumel Creme die Poren , wodurch Las Leder
seine Geschmeidigkeitverliert. Sielen Nachteil vermeidet
man, wenn man Oiamankins mit Sparsieb benutzt.
Außerdem spart man damit Schuhcreme. ^
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Attteexickt

llemeliu.Nkl'l'en
srlisltsn Sins

yrllocjlicks Ssruts-
susblläunci In

T̂ eertiĉes
Nnv.-Ngnükislcliuin

Eine kleine
Anzeige hat
immer Ersolg!

»t vecketiiest
6 elämai >kt

Gelder
Kurz- und lang-
srist. «.Hypotheken

Prickcl,
Qbernstratze 14

Ruf 267 71

Darlehen
für kreditwürdige
Leute mit guter
Sicherheit beschafft
schnell u. diskret
ION,/-! kost. II -F.
Nur schristl. An¬
fragen m. Nürkp.

^indeisen
Gröpcl. Hecrstr. 7«

>t»»!r«kelke»t
Suche Gelder für
I. Hypotheken.

E. Heimle
Dobben 53 il
Ruf: 256 73

0 «r llnvsrgisictikicste
kekorcl - krkolg
gls!elHr«!E!g in 2 ^l »»c»E»rnl l

Der tbch/a^er,
l/er eine We/t be^eiskert/

kUKOl »^
^ovkkmcs

3.30tz.oo
8.43
3.15
5.45
8.15

m « lstrtvn 2 Vsgel
0 « r Msssn - krsolg l

Nar/e/re L/e/r/ck

8e !in8ucM
mit § ooper- unci

Fnsr/ene Dietric/r

3 .00
5 . 45
8 .3 .0UM1W

I»ie Istitsn 2 ^sgei

N
»is UiiiiiMDeielie

esdÄmsnövei'
Lcla Murt . Nans -bö/inksr
-Leo rblersk, -§uri -kanner

Zugencti . heben Lutritt

Lc«^uvuko
V/skkogr 4 .30 . 8 .30

3 .30
3 .45
8 .30

Öls MMcn dlüNcn . LItenisnae ??
VEULHI>LMU mit I-uxuL-̂ utokurssn 8 Ulm vom Dom 3».—I » » » I« » « PIR« I SO ^II »« S SO

Xsrtan nur im Vorvsrksuk. kvlrsbllro„Scksrnov", Vrsmsr Vorortbsknsn^^

IVIor^sg 8.28 M»r
l 6sr/ v̂opvr ln «j. cl«ur«7,rps. filmI

j ^llr1uggs,<jllct„ Vk»r1 ^ 1o1,r« «,kiouktl s
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Lb 16 Ukr krsileonrvrl
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1 iltir tührt omnidll  8 mit ^ n
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Dr'enzk am DrrÄen t?er'<̂ .

r/7 c/er ywFe/r Lc »/7cler 'sr/5ysöe

///llL/kier/en LeoLs ^ /err

Adolf Hitler
Ein Mann
und fein Volt
L 'n iMü/msrL von SÄerrazisrntsr Laeksntnns . ikS0 Lsk/sn t/nz/ans,
über 229 Ak/«tsr . Lsrkoi/o ein /7Ŝ,. srg « mF/ </s kn I/lsp/arösn-
ckoetc. krsLs/lst tn Lor/onnmrÄi/aA . Freü t?// . L ^9

L » Lm ainV 2tM » ekiritz /̂sn ^ nrtNk

e/er/VLO Ê . / rsnrik/rer ' / ^sc ^ / ..

Preisskat -Listen
W Stück 12 Dta
Bremer Zeitung
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oeĉ/^ 2.305.308.15
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Lrnatlls - 0r « a vremen
HIsus Kapellan / HIsus srrtlcl . Programms

FUcrrZ>
Sonntag , «Ion 3. t âi 193S

Ht«5

2 kapollon Loginn t - Uiir

Montsg, 6sr > 4. IVIsi

AeieetcrH)
sllr «losgeromts lrrsmisclio
(- aststättenge v̂srlrv

log
«I»r nationalen
Zirkeit iür rtar

riontirii«
0 a »t «tätt «n-

0 o« »rb«

kremer Union - 8isr
l8i gottvoll lmcj bol<0mmIie^

Lgugsscbskt

^ercti/o ^rene Tei'/ua/ime
a//er Bekrieb /̂uiirer-

mit f/uer Ae/o ^ Aast

Uroftss

VMKlK-tl'Ogl'WM
^ Kop « 11vn

ksslkall
lisclivorlbsstsllungsn untsr 27165  im
Larino / ösginnn 20  Ukr / kncls ? ?
Eintritt 50  I ' s s r> r> i g

öeso/rck . § A ?e,FLiveöke tzttaKä7e/r.

em - tt . 2livet/a7ö . ü . m moc/ .5 /76t/e/r

Lass Lur ^ükls
>-Iörsn 8is

ob 1. ^ ai täglicb
cisn tsmpsromsntvollsn

^sistsrgeiger ^ ksla
un6 5sin ldrillontsL OrcliSLtsr

A/eute nactimittaA -

1 . SroSes Sorten-

t^iliAärXonLsrt
l-eitunge

8 toi »»mu »ilem«i»t« r Veorg Voigt , Int . 2 . 55
eintritt treii

7anrlcaps !ls Kucl startuh

»Irenas:
veseiisMalts lonr

Aertixe §slitta § eFen ab 72 .IO Abr

Ätälrsee « . § c« n «lstÜL » e

kln-v.rinsilsüillisnügiizsl'
mit alle» Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6eoi »Ls krröningrKtvskv
null ScsttvscZiIisuserKing

mit großem Garten.
Ldlsrnkorststrske

und
Ostsrckeicl»

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein » u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel, Käufer wohnt fast frei.

V . Kosstsr
Baugeschäft,

Llaußenstr . 88. Hohenzollernstr. L8o

vauslotto^
t- I . äc ^iulrs

V/ortkurgLtr. 99—101
v/srs , 83827 u . 83828

« » » » » VIIII » » » »

»m»

An der Marburger Straße
(Utbreinervorstadt ab Haller Straße)
zu erbauendeEin-,Zwei-md
MehrsMlienhWr
gute Kapitalanlage , ruhige Wohnlage
Richard Wickmann

Baumeister
Auf dem Kamp 21

Weser 8 49 51/52

wochenend - b ; w.

öartenliiiusltien , lagdliütten

usw. aus Holz,
transportfähig.

zerlegbar, leicht
sofort lieferbar.

Musterbeisp. zu besehen aus mein
Werkplatz hint . Zeppelin-Virchowst.

F. W. Richter, Baumeister
Scbaldsbriickcr Heerstraße 115

Fernsprecher: 4 04 01

l. sbs : iisscstr .68
7 s I s I o n 465 08

Vergnügung « - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehende Verbreitung

Verlesn!

mit 8kliiililikii
1000 qm gr. einschl.
2M qm massiven
Schuppen, Wasser
und Licht vorh.,
oord. Warturmer
Heerstr. Eilangeb.
u. Offert, u. Z 150

Afrika ist auch heute noch das Land unerforschter Geheim¬
nisse. Erst vor kurzem entdeckten Forschungsreisende ver¬
sunkene Städte und Kulturdenkmale, die auf ganz andere,
vergessene Rassen hindeuten, als sie durch die verschiedenen
Negerarten verkörpert werden. Aber ohne daß wir in
graue Vergangenheithinabsteigen, stoßen wir im Schwar¬
zen Erdteil auf seltsame Rätsel, und eines der merkwür¬
digsten ist die Trommelspracheder Neger, die zu einer
wahrhaften Knnstform ausgebildet ist. Meist bei Sonnen¬
untergang heben in ganz Afrika die Nachrichtcntrommeln
zu dröhnenan und verbreiten mit einer Schnelligkeit, die
jeden Europäer erstaunt, über Hunderte von Kilometern
hinweg die Kunde von wichtigen Ereignissen. Durch eine
Folge von helleren und dumpferenTönen, die ständig
ihren Rhythmus wechseln, kann die Ncgertrommclganze
Sätze an die nächste Station übermitteln, die sie aufnimmt
und ihrerseits weitergibt. Europäischen Obren gelingt es
nicht, die Laute der Trommelsprache zu übersetzen, aber
der Neger versteht sie genau und ist in seinem entlegenen
Kral über das Erscheinen eines Weißenlängst unterrichtet,
wenn dieser sich noch meilenweit entfernt' befindet So
bleibt im afrikanischen Busch nichts verborgen, und die
Trommel ersetzt den Negern sowohl den Nachrichten- wie
den Anzeigenteileiner Zeitung. So sindz. V. Fälle be¬
kannt, daß eine Safari", eine Reisckolonnc, unterwegs
etwas verlor und schnell wiederbekam, nachdem die Trom¬
mel den Verlust bekanntgegeben hatte.

Wer bei uns etwas verlören hat, bedient sich der Veict-
Klcinanzeige. "

Gesch.-H.Faulenst.,
preiswert zu verk.
Angeb. u. Ossert.
mit . W 147.

Weg. Fortzugs ein
größeres Haus an
sehr guter Lage.
pass. s. Arzt, auch
als Geschäftshaus.
Garagemöglichkeit
Angeb. u. 11 145,

Parzelle in
Woltmcrshauscn

m. Bude, Pumpe
abzugeben.
Adresse b. Berleg.

Ernst Hcimke
Grundstücke,Hypo¬
theken, Hausverw.

Dobben 53^.
Ruf : 256 73

^sui ^esucü

Suche gut der;.
Häuser , kl. Land-
stell., Wochcnend-
häus., Bauplätze.

Ernst Hcimkc,
Dobben 534
Ruf: 256 73

Kleine gutgehend«
Bäckerei

auf svf. ob. spät.
„mstöndel..ill>er.

Gasthaus Z!Ps
Brinkum bei

Bremen.
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Börsen

Ruhig
Hamburg , 2. Mai. Zum AVoohenschluß zeigte

sich wieder recht gute Kaufneigung für die
Werte , des Montanmarktes . Demgegenüber 'blieb,
das Geschäft auf den anderen Marktgebieten bei
nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung recht
ruhig . Am Bankenmarkt wurden Asia -Bank
2 RM niedriger genannt , während Geestemünder
Bank zu einem Ve% höheren Kurse umgingen
und weiter gesucht blieben . Schiffahrts-
we 'rte . bei  stillem Geschäft kaum verändert.
Von Bremer'  Papieren wurden Bremer Allge¬
meine GaS zu 115 gehandelt , Reis und Handels
wurden zu 140 % angeboten . Im Verlauf konn¬
ten sich verschiedentlich kleine Besserungen
durchsetzen . — Am festverzinslichen
Markt blieb es außerordentlich ruhig.

Weiter fest
Hannover , 2. Mai. Am Aktienmarkt waren

die Kurse überwiegend weiter befestigt . Doch
war das Geschäft etwas ruhiger . Von Zement¬
aktien waren Hannovetsche unter Repartierung
nochmals IV20/# höher und Vereinigte Harzer
Cement 2 %, während Vorwohler IV2% ein¬
büßten . Ilseder Hütte zogen unter Schwan¬
kungen auf 165 an, Dampfkessel Wilke um 2 %
auf 143. Ferner waren Eisenwerk Wülfel , Bin-
dener Aktien -Brauerei und Döhrener Wolle zu
gebesserten Kursen im Handel . Höher gesucht
blieben - Conti Gummi , Vereinsbrauerei Herren¬
hausen , Doornkaat , Marienborn - Beendorfer
Kleinbahn und Braunschweiger Straßenbahn . Am
Rentenmarkt  wurden die Umsätze in Gold-
Liquidationspfandbriefen , Provinzanleihen und
Industrie -Obligationen zu behaupteten Kursen
getätigt . Von Altbesitzanleihen gingen Reichs-
arfleihe auf 113,20 zurück , während Provinz-
Altbesitz um ’/2% auf 113 -anzog . — Im Frei¬
verkehr  blieben die Kurse unverändert.
Schluß weiter freundlich.

Weiter freundlich
Berlin , 2. Mai. Nach der Unterbrechung durch

den Nationalen . Feiertag blieb das Geschäft am
Wochenschluß ziemlich eng begrenzt . Da die
Maklerbücher auf beiden Seiten nur kleine
Orders aufwiesen , war die Kursgestaltung viel¬
fach schon durch Mindestschlüsse bestimmt und
daher nicht ganz einheitlich . In der Grund¬
linie blieb die Tendenz aber weiter freund¬
lich,  zumal die heute veröffentlichten Ge¬
schäftsberichte verschiedener großer Industrie¬
unternehmungen eine günstige Entwicklung
auch im neuen Geschäftsjahr feststellen können.
Eine Sonderbewegung vollzog sich in der
Farbenaktie , die nach einem Donnerstag -Schluß¬
kurs von 170% vorbörslich 171 Geld genannt
wurde , bei der Kursfestsetzung zu Beginn des
Verkehrs aber nur mit 169 ankam . Man will
dafür die verhältnismäßig spät angesetzte
Bilanzsitzung des Aufsichtsrats (Ende Mai
gegen Anfang April im vorigen Jahr ) verant¬
wortlich machen . Indessen zeigte sich nach
dem ersten Kurs wieder Kaufneigung , so daß
bald eine Besserung um % % eintrat . Weiter
gesucht blieben Montanwerte . Bemerkens-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,305) RM.

wert fest lagen Norddeutscher
Lloyd,  die von 16% auf 17 stiegen . Reichs¬
bankanteile konnten eine %proz . Steigerung
aufweisen . Im Verlauf  konnten verschiedene,
anfangs im Kurs gedrückte Aktien bei kleinen
Rückkäufen Erholungen aufweisen , so z. B. Sie¬
mens um 1 %. Zellstoff Waldhof erhöhten einen
Aä&fafagsgewinn "von ' IV2 auf 2% %, Bemberg
einen : solchen von 1 auf 1% %. Farben gingen
mit unverändert 169% um, BMW. ermäßigten
sich dagegen um 1 %. Gegen Schluß wyirde
die Umsatztätigkeit außerordentlich gering.
Meist konnten aber die im Verlauf erzielten
Kurse aufrechterhalten werden . Farben gingen
etwas schwächer mit 169% aus dem 'Verkehr.
Harpener gaben bis auf 127 nach , dagegen konn¬
ten Daimler mit 107V4 etwas höher notiert
werden . Nachbörslich kamen kaum noch Um¬
sätze zu Stande . /

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Papiere waren DD -Ba.nk V4% fester . Deutsche
Ueberseebank gewannen erneut 4 %. Hypo¬
thekenbanken wiesen nur geringe Schwankungen

auf . Von Steuergutscheinen wurde die Fällig¬
keit 1938 2V2 Pfg . höher notiert.

Am Rentenmarkt waren Kommunalobligatio¬
nen eher angeboten ; so Hannoversohe Boden,
Berliner Hypotheken und Preußen -Hypotheken,
die um je V4% zurückgingen . Von Liquidations-
Pfandbriefen sind Mittelboden mit plus 0,35 zu
erwähnen . Stadtanleihen blieben nahezu unver¬
ändert , in der Tendenz freundlich . Das gleiche
gilt für Provinzanleihen . Neue Hamburger ge¬
wannen 22V2 Pfg . Schutzgebietsanleihen , so¬
wohl effektive Stücke als auch Zertifikate 5 bis
10 Pfg . Von Länderanleihen waren Thüringer
gesucht und % % teurer , die 1941er Preußen¬
schätze gaben • dagegen um 10 Pfg . auf 99,40
nach . Von Industrieobligationen ermäßigten
sich Aschinger (exkl . Coupon ) um 2 %. Da¬
gegen wurden Farben -Bonds um 1% und die
neuen Harpener -Obligationen um % % höher
notiert . Privatdiskont unverändert 3 %.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 2. 5.
4’/«Nederland 1934 99.37
4°/»Nederland 1931 99.37
1*/« Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 18.37

5’/«•/«Dtsch . Rijks.
1963(Young) 20.12

7°/i Bremen 1935 —
6°/o Preuß . Obi. 53 -
7*/o Dresden Obl.45 —
7VoDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950 —
7*/o Dtsch .Spark .ft
Giro-Verb. 1947 —

7*/o Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7Vo Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

TV» Dtsch Kali «.
Obi. S. A 1950 44.00

fV« Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6V«ßelsenkirchen
Geldnot . 1934 3«.87

6VoHarp.Bergb .-0.
m. Opt 1949 18.00

6VoI . G. Farben
Obi. 1945

7V« Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7Vs Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7VsRhein-ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 I9.ro

7VsRh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 17.75

7Vs Siem.ft Halske
Obi. 1935 40.25

7°/o Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

S'/sVo Vor. Stahlw.
Lit . C. 1951 -

7»/.Rh -IVstf.Elctr.
Obi. 1950 24.50

6V« Phoenix Gnld. .
Obi. 1960 -

6V.Siem.-H.Ob.2930 —
6B/oR.W.E.,Ob.1927 -
Amsterdam . Bank 115.75
Rotterdam . Bank 104.87
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde 22.23
Amst .Rnbb-CIt.M. 119.87
Ndl.Scheepvrt .Un. 39.50
Mnell.-Co.Wstd.P. 85.25
Montecatini —
Dt. Reiohssehuld .-
fordemngen —

Fest
Amsterdam , 2. Mai. Obwohl aus Paris und

London heute Anregungen nicht Vorlagen , war
der Handel für eine Wochensehlußbörse recht
rege.  Die Kurse zogen zumeist an. Vor
allem Kgl . Petroleum waren gesucht und . er¬
reichten einen Kurs von 250. Von Industrie-
papieren lagen Philips fest und im Verlauf um
2 % höher , Unilevers und Aku hatten ruhigen
Handel hei behaupteten Kursen . Die meisten
Kulturwerte waren gefragt . . Für Tabakanteile
boten die günstigen Versteigerungsergehnisse
am letzten Donnerstag Anregung , Kautschuk¬
werte konnten von der günstigen Entwicklung
der statistischen Lage am Kautschukmarkte
Nutzen ziehen . Zuckerwerte waren im Anschluß
an die höheren Forderungen der Nivas weiter
leicht gebessert . Schiffahrtsanteile und Montan¬
papiere blieben hei stillem Handel behauptet.
Am Markt der amerikanischen Werte hat die
Kauflust etwas nachgelassen , ohne daß aber
Kursabschläge eintraten . Heimische An¬
leihen  lagen nach den Steigerungen der Vor¬
tage etwas schwächer.

Abgeschwächt
Newyork , 2. Mai. An der Börse herrschte zum

Wochenschluß eine schwächere Grundstimmung
vor . Im großen und ganzen ist die Nervosität
im Markte etwas geringer geworden , jedoch war
die Unternehmungslust weiter nur mäßig , da
man erst den Ansgang der französischen Wahlen
abwarten will, , und sich das, 4 .ug,qitjnerk ferper,
auf die Entwicklungen hinsichtlich der Steuer¬
gesetzgebung und der Guffey -Kohle -Act richtet.
Das Geschäft lag zumeist in Händen des be¬
rufsmäßigen Börsenhandels . Stärkere Beach¬
tung fand eine Schätzung , derzufolge der Be¬
schäftigungsstand in der Stahlindustrie des
Pittsburgh -Distrikts in der nächsten Woche um
2 % niedriger liegen werde . Auch die bedeu¬
tenden Goldverschiffungen von
Frankreich  nach Newyork , wurden lebhaft
erörtert . Der französische Franc lag im allge¬
meinen ziemlich stetig Nach stetiger Eröffnung
war die Kursbewegung nach unten gerichtet.
Die Abschwächung einiger führender Werte
verstimmte . Erst gegen Börsenschluß zeigte
sich verschiedentlich etwas Aufnahmeneigung.

Die Anteile von Acker .gerätofabriken , Flugzeug¬
werten , Nahrungsmittelgesellschaften sowie
Eisenbahnen und- Industrieaktien schwächten
sich um bis zuT Dollar ab. Chemiepapiere ver¬
loren bis zu 2 Dollar . Mcintyre , Standard Oil
Co. of Indiana , Union Pacific R. R. Co. und
U . S. Smelting Refining und Mining Co. stiegen
andererseits um 1 bis 2 Dollar . Die Börse
schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse
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Telegraphische
Auszahlung:

• CBu ioo ®
2. 5.

Geld Brief
30.

Geld
4.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20.953 12.586 12.611 12.59 12.62
7 Argentin . lP .-P. 1.782 0.682 0.685 0.682 0.686
2 Balfrien lOOBelg. 81.- 42.07 42.15 42.06 42.14
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.136 0.13e 0.136 0.138
6 •Bulgnr. 100 Lev. 81.- 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Oanada 1 k.Doll. 4.58 2.482 2.47C 2.480 2.484
3V* Däaemk . 100 Kr. 112.50 54.86 54.96 54.86 54.96
5 Danzig 100 Guid. .— 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.295 12.315 12.29 12.32
4 Estld . 100e. Kr. — — 67.93 68.07 67.93 68.07
4*/i Fintild . 100f. M. 81. - 5.415 5.42- 5.415 5.425
31/« Frankr . 100 Fr. 01.- 16.375 16.41t 16.30 16.4?
7 Griech-ld. 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
2V* Holland 100 Gld. 168.74 168.82 169.16 168.83 169.17
— Iran 100 Rials — 15.56 15.30 15.26 15.30
s*/« Island 100i. Kr. 112.50 55. 10 55.22 55.10 55.22
5 Italien 100 Lire 81.- 19.60 19.64 19.60 19.64

3.215 Japan 1 Yen 2.092 0.718 0.72C 0.718 0.720
6l/i Jugosl . 100 Din. 01.- 5.654 5.665 5.654 5-666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80>92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41.83 41.91 41.92 42.CO
3V* Norweg. 100 Kr. 112.75 61.74 61.56 61.74 61.86
3i/i Oesterr . 100 Sch. 59.07 40.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
51/* Portng . 100'Eso. 453.57 11.16 11.18 11.16 11.18
6 Rumän . 100 Lei . 2.488 2.492 2.488 2.492
2V* Sohwed. 100 Kr. 112.50 63.35 63.47 63.35 63.47
2V* Schwei* 100 Fr. 81.- 60.84 81.00 80.58 80.74
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.95 34.01 33.95 34.01
3»/* Tsohech. 100 Kr. 85.- 10.275 10.595 10.27 10.29
7 Türkei ltiix .Pfd. 18.456 1.975 1.975 1.976 1.980
4 Ungarn 100 Pgö. — — —— —.—
7 Urnsmay 1G.-P. 4.34 1.174 1.176 1.174 1.176
1V»V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.488 2.495 2.488 2.492
An den internationalen Devisenmärkten konnte der

Schweizer Franc , der am Donnerstag einen starkenKnrseinbruch erlitten hatte , heute eine kräftige Er¬
holung aufweisen . So stellte sich die Londoner No¬
tiz auf 15,20V* nach 15,24V* am Donnerstag . Der fran¬
zösische Franc notierte in Zürich bei sonst unver¬
änderter Haltung 20,26V< (20,30l/s), der Dollar 3,07V«
(3,08*/«) und der Gulden 208,75 (209,25). Pfunde und
Dollar blieben unverändert . Ersterer lag -eher etwas
fester.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2.5.
Berlin 59.25
London 7.26%
Newyork 147.53
Paris 7.70%

Belgien 24.93
Schwei* 47.93
Madrid 20.12
Oslo 36.62%
Kopenhg . 32.52^

Stockholm 37.07%
Prag 6.10
Priv .’disk. lY
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1Ü

London,5 i.  5.
NewyoTk 493.93
Montreal 494.87
Amsterd. 728.12
Paris 75.04
Brüssel 29.22^
Italien 62.75
Berlin 12.29
Schweiz 15. 191$
SpanienKopenhg.

36.19
22.40

Stockholm1 19.39]$
Oslo 19.90^
Lissabon 119. 12
Helsingf. 227.00
Prag 119.50
Paris . 2. 5.
London 75.04
Newyork 15.19
Belgien 256.87
Spanien 207.C6
Zürich . 2. 5.
Paris 20.25^London 15. 19g
Newyork 307.62
Belgien 52.CO
Italien 24.25
Spanien 41 .97%
Holland 208.65
Berlin
Wien

123.55
Notenknr «56.00

Wien, 2. 5.
Amsterd. 365.56

.Berlin 216.34
Brüssel 90.96
Budapest —
Bukarest —
Prag . 2. 5
Amsterd. * 16.4?]$
Berlin 972.25
Zürich 787.25
Oslo 601.00
Kopenhg. 534.CO
Newyork , 2. 5.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
90Tg.Brief 0.125
DOTg.&eld 0.1875
Pr. Hand .-
weeh90l

niedr .Sat* 0.75
höohst .Sata 1.—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.94

Budapest 28.co
Belgrad 217.00
Sofia 400.00 B
Moskau 25.co
Rumänien 675.00
Istanbul 617.00
Athen 523.00
Wien 26.37
Lettland 15.12
Warschau 26.25
Bnen.Aires 15.00
R. Janeiro 4.12
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
■Yokohama 1/504
Italien 120.00
Schwei* 493.50
Kopenhg . —Holland 1030.50
Oslo —
Stookholm 78.40
Oslo 76.40
Kopenhg . 67.87k
Sofia -
Prag 12.70
Warschau 57.85
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50
Kopenhg . 118.54
London 26.63
Madrid . 69,78
Mailand 42.02
Newyork 537.88
Oslo 133.48
London 119.65
Madrid 331.00
Mailand 192.00
Newyork 24.21
Paris 159.40
Stockholm 617.50

iLond.GOTg.
B’weohsel 4.93JJ
H’weohsel 4.955/
Paris 8. 58/$
Brüssel 16.91
Rom 7.66%
Madrid 13.65
Bern 32.54
Amsterd . 67.87
Stockholm 25.47V
Oslo 24.85^

Anstralleo125 .00
Mexiko 17.90
Nenseeland24 .oo
Montevid. 52.75
Bnen. anf
London 18.00

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/6C9

Lond. auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tätfl . Geld -

Stookholm —
Helsinef —
Prag 62.80Berlin 610.25
Warschau —
Helsingf . 6.7C%
B. Aires 84.50
Japan 89.25
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv .'disk.
Ausland 3—4

£ p. 1 Mt. 3V
£ p. 3 Mte. 14
S p. 1 Mt. %
3 p. 3 Mte. 3V
Paris 35.52
Prag 21.89
Sofia . . .
Stockholm 136.98
Warschau 101.32
Zürich 175.21
Wien 569.90 n
Marknoten —
Poin. Not. 453.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00 n
Warschau 455.75
Kopenhg . 22.05
Yvieu :o./«
Budapest 29.60
Belgrad 2.79%
Athen 0.93$
Japan 28.93
Bnen. Air, 32.93
RiodeJan . 8.32
Berlin 40.21

Kaum veränderte Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten im April

Die Reichsindexziffer für die Lobenshaltungs - •
kosten stellt sich für den Durchschnitt des Mo- '
nats April auf 124,3 (1913 = 100) . Sie hat
sich gegenüber dem Vormonat (124,2) kaum
verändert . Die Indexziffer für Ernährung hat
sich um 0,2 auf 122,4 erhöht , und zwar haben
die Preise für Gemüse , Kartoffeln und Kalb¬
fleisch im Durchschnitt etwas angezogen .. Die
Indexziffer für Heizung und Beleuchtung ist in¬
folge teilweisen Rückgangs der Kohlenpreise um
0,6 % auf 126,3 zurückgegangen . Die Index¬
ziffern für die übrigen Bedarfsgruppen waren
unverändert , sie betrugen für Bekleidung 118,7,
Wohnung 121,3 und für „Verschiedenes “ 141,3.

Steuerwesen
Uinsatzstcuerumrechnungssätze

Die Umsatzsteiierumrechnungs3ätze auf Reichs¬
mark ' für die Umsätze im April sind wie folgt
festgesetzt worden : Aegypten 1 Pfund = 12.60
RM, Argentinien 100 Papierpesos = 68,47 RM,
Belgien 100 Belga ( = 500 Frcs .) = 42,11 RM,
Brasilien 100 Milreis =■ 13,92 RM, Bulgarien
100 Lewa = 3,05 RM. Kanada 1 Dollar = 2,48
RM, Dänemark 100 Kronen = 54,93 RM, Danzig
100 Gulden = 46,85 RM, Estland 100 Kronen =
68,00 RM, Finnland 100 Mark = 5,42 RM, Frank¬
reich 100 Francs = 16,40 RM, Griechenland
100 Drachmen *= 2,36 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling = 12,30 RM, Holland
100 Gulden == 168,97 RM, Iran 100 Rials =
15,29 RM, Island 100 Kronen ■= 55,17 RM,
Italien 100 Lire == 19,67 RM, Japan 100 Yen =
71,80 RM, Jugoslawien 100 Dinar = 5,66 RM,
Lettland 100 Lat ,= 81,00 RM, Litauen 100 Litas
= 41,93 RM, Luxemburg 500 Francs = 52,63
RM, Norwegen 100 Kronen = 61,81 R.M, Oester-

Kopenhag ., 2. 5.
London 22.40
Newyork 454.75
Berlin 182.30
Paris 30.co
Antwerp . 76.80
Zürich 147.65
Rom 37.15
Amsterd . 308.20
Stookholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.90
Warschau 85.75

Oslo , 2. 5.
London 19.90
Berlin 163.25
PaTlS 26.75
Newyork 4oa.co
Amsterd . 274.75
Zürioh 132.00
Helsingf 8.90
Antwerp . 69.co
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00

Stockholm . 2. 5.
London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.90
Brüssel 66.75
sohw.Ptätzi28 .co
Amsterd . 267.00
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 393.00
Helsingf . 8.90
Rom 32.50
Prag 16.60
Warsohan 74.25

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 2. Mai
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong l <S*/a»

Schanghai 1.2Vi, Kobe 1.21/**. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Newyork gegen Japan 28.90—28.93, London gegen
Japan 1.2Vi«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Generalversammlungen
4. 5. Europahaus A.-G., Bremen
4. 5. OldenbuTger Margarine Werke A.-G'., Hoyken¬

kamp-Delmenhorst (G.-V. in Bremen)
4. 5. „Doornkaat “ A.-G., Norden „ . , , ,5. 5. Metallwerke Unterweser A.-G., Friedrich-

August -Hütte (G.-V. in Bremen)
6. 5. M. Aohgelis Söhne A.-G., Wesermünde -Geeste-

münde „ ,8. 5. Stahlwerk Augustfehn A.-G., Augustfehn,
(G.-V. in Bremen)

8. 5. Uebersee Rederei A.-G., Bremen
13. 5. Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A.-Gr.,

Bremen
14. 5. Ünterweser Reederei A.-G., Bremen
18. 5. Fleischerei A.-G., Bremen
18. 5. Assecuranz -Compagnie Mercur , Bremen
19. 5. „Geta“ A.-G. für Tabakverarbeitung , Bremen
23. 5. Reis- und Haudels -A.-G., Bremen,
35. 5. Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bre-

men
28. 5. Bremer Cigarrenfabriken vorm . Biermann &

Sohörling , Bremen
4. 6. Seefischmarkt A.-G., Wesermünde

16. 6. Norddeutscher Lloyd . Bremen

Konkurse
Altenburg , Thür .: Genossensohaftsheim Goldner

Pflug ?-Volkshaus e. G. m. b. H, zu Altenburg . in
Liquidation . — Bonn : Witwe Peter Reimer , Chri¬
stine geh. Quast in Bad Godesberg . — Düsseldorf-
Gerresheim : Nachl . Rentner Robert Neuwardt in
Düsseldorf -Benrath . Kaufm . Ernst Funoius in Hil¬
den. — Gotha : Fa . Lobenstein , Kern & Cie., Inh.
Albert Lobenstein und Herbert Steckner . — Neustadt
O.-S.: Uhrmachermeister Arthur Riedel . — Reichen,
bach ln VogtL : Materialwarenhändler Otto Pommer
in Mylau . — ZUllichan : Kaufm . Karl Born in Fa.
Paul Brock . — Bremen : Nachl . Geschäftsführer Jo¬
seph Heinrich Johannes.

Vergleichsverfahren
Bochum : Fa . Carl Scheuermann , Filz - und Haus¬

schuhfabrik , Inh . Kaufm . Erich Soheuermann . —
Hermsdorf , Kynast : Kaufm . A. M. Baumeit in Pe¬
tersdorf . — Beantragt : Berlin : Tischler Wilhelm Rose.
— Leipzig : Fa . „Wolfswinkel “, Grundstücks - u . Sie-
delungsges . m. b. H. — Magdeburg : Nachl . Tiefbau¬
unternehmer Hermann Fritze . — Saalfeld , Saale:
Nachl . Schuhmachermeister Rudolf Keil.

reich 100 Schilling = 49,00 RM, Polen 100 Zloty
= 46,85 RM, Portugal 100 Eskuöos = 11,16 RM,
Rumänien 100 Lei = 2,49 RM, Schweden 100 Kro¬
nen = 63,41 RM, Schweiz 100 Franken = 81,06
RM, Spanien 100 Peseten = 33,98 RM, Tschecho¬
slowakei 100 Kronen = 10,28 RM, Türkei
1 Pfund = 1,98 . RM, Ungarn 100 Pengo “
73,42 RM, Uruguay 1 Peso — 1,17 RM, Ver¬
einigte Staaten von Amerika 1 Dollar — 2,49
RM. — Die Festsetzung der Umrechnungssätze
für die nicht  in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. da. Mts.

Wieder größerer Tabakverbrauch im März.
Nach der amtlichen Aufstellung ist der Steuer¬
wert der im März abgesetzten Tabakerzeugnis3e
wieder auf 53,56 Mill . RM gegen 47,o9 Mill . RM
im Februar und 51,85 Mill . RM im Januar ge¬
stiegen . Versteuert wurden 672,661 (i. V.
625,708 ) Mill . Stück Zigarren im Werte voü
13,86 (12,92) Mill . RJVI. Eine erhebliche Ver¬
brauchszunahme weisen Zigaretten mit 3,116
(2,69 ) Milliarden Stück auf , was einem Steuer¬
wert von 32,2 (27,55) Mill . RM entspricht . Die
Versteuerung von Rauchtabak erhöhte sich auf
2,7 (2,5) Mill . kg.

Der Fleischanfall im März. Nach Mitteilung
des Statistischen . Reichsamts belief sich der
Fleischanfall im Deutschen Reich im März auf
insgesamt 3,04 Mill . dz = 4,53 kg je Kopf der.
Gesamtbevölkerung . Er hat sich damit gegen¬
über dem Vormonat (4,80 kg je Kopf ) um 5,6 %
verringert . Diese Abnahme ist in der Haupt¬
sache durch den jahreszeitlichen Rückgang der
Hausschlachtungen von Schweinen bedingt . litt
Vergleich mit den entsprechenden Monaten der,
beiden Vorjahre 1935 und 1934 ist die im März
1936 verfügbare Fleischmenge _ungefähr gleich¬
geblieben ; gegenüber März 1935 (4,47 kg ) ergibt
sich eine geringe Erhöhung um 1,3 % und gegen¬
über März 1934 (4,61 kg ) eine kleine Vermin¬
derung . Im Vergleich mit März 1933 (4,13 kg )'
dagegen ist die für den Verbrauch zur Ver¬
fügung stehende Fleischmenge im März 1936
erheblich , und zwar um 9,7 Vo, gestiegen.

Zahlungseinstellungen im April . Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden iw
April durch den Reichsanzeiger 181 neue Kon¬
kurse — ohne die wegen Massemangels abge¬
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und
38 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgege-
ben . Die entsprechenden Zahlen füg den Vor¬
monat stellen sich auf 226 und 40.

Verringerte Kohlenabrufe
Essen , 2. Mai. Nach den jetzt vorliegendes

Feststellungen des Rheinisch -Westfälischen
Kohlen -Syndikats ermäßigte sich der Gesamt-
äbsatz der Syndikats m' ltglled eg
(Ruhg , Aachen und Saar ) im ersten Vierteljahr
1936 gegenüber dem vorhergehenden Viertel¬
jahr (Oktober bis Dezember 1935) auf 30 141 908
(32 449 527) t. Der arbeitstägliobe Gesamt¬
absatz stellte sich mit 394 011 (429 795) t um
8,33 % niedriger als lm vorhergehenden Viertel¬
jahr . Von dem Gesamtabsatz kommen anf die
Verkaufsbeteiligung (Ruhr ) , den Beschäfti¬
gungsanspruch (Aachen und Saar ) und die
Vorbehaltsmenge der Saar 21 380 690 (23 776 205) t
in Anrechnung , wovon 12 051 042 (12 977 181) t
in das unbestrittene und 9 329 648 (10 799 024 ) t
in das bestrittene Gebiet geliefert wurden . Auf
die Verbrauchsbeteiligung (Ruhr und Aachen )’
kommen 6 179 811 (6 023 719) t in Anrechnung.
Der ZechenselbstverbTauch  belief sich’
auf 2 581407 (2 649 603) t

Hannoversche Portland -Cementfabrik A .-G.,
Misburg . Der Zementabsatz war nahezu 30%
größer als im Vorjahr . Dank der steten Einsatz¬
bereitschaft der Gefolgschaft konnte das Unter¬
nehmen auch den stärksten Anforde¬
rungen  fristgemäß gerecht werden . Die
Betriehserträge  stellten sich auf 1,86
(1,64 ) Mill . RM. Auf Anlagen werden 0,31
(0,24 ) Mill . RM ahgeschrlehen.  Unter

Berücksichtigung von 15 478 (16 611) RM Vor¬
jahrsvortrag verbleibt ein Reingewinn  von
213 604 (210 310) RM, woraus die Stammaktien
wieder 6 % Dividende erhalten . 13 147 RM ver¬
bleiben zum Vortrag.

Portland -Cementfabrik „Germania “ A .-G.,
Hannover . Der auf den 26. Mai einberufenen
GV . wird auch die Einziehung der 5000 RM
Vorzugsaktien vorgeschlagen . Das Stamm¬
kapital beträgt 4,9 Mill . RM.

ReichsbanJcdiskont 4% Werrf *»«si *i <erl €airse der Bremer ledixn ^ vom 2. Lombardsatz 5 ° ,

Hanseatische Börse
KestverzinslicheWerte
Deutschs Reicht- o.

Staats-Anleihen 2« 5* 3°- 4*
4 Brem. Umtausch
tV* Lübeck28
5 Dt Beicbsanl. 27
4 do. 34
47*Dt.Reichsb.Sch.33
4V* Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
5 do. sr.
8 Lübeck Kr. kl.
0 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87.25 87.25
94.00 94.12

100.62 100.62
97.25 97.25
98.80 98.80

100.20 100.25

21.62 21.62
19.CO 19.00

113. 12 113.37
109.25 109.25
110.25 110.25

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94.5G —

4V* do. 30 — 93.50

S. 2
S. 3

itanstalten uni
irperschaftan
Oldb. Gsch. t.  25
io. Kom. S. 1
io.  do.
io,  do.
io. S. 1
lo. do.
Io. do.
io. Gpfbr.
lo. do.
Id. Cr.-Anst.
-Schuldverschr. “

— 97.25
— 95.OG

97.75 —

97.25 —

6 97.5G 97.5G

lethekenbanken
Dt Schüfbel. 3

do. 4
Hamb. Hypbk. A

do. B
DPGHJK

do. Bm. N
do. Liquid.
Anteilschein

Lüb. Hypbk. 1
do. 2
do. 3 u. 4
do. 5

Pr. Ctrbd. 26/27
do. 28

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97b G
97.0G
102.50
3.50G
96.OG
96.OG
96.OG

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97bG
97bG
102.50
3.50G
96.OG
96.0 b
96.OG

95.25 95.25
95.25 95.25

5V* do. Llq. 26 A2 101.50 101.25
do. Antellsch. 10.60 io .so
47* Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28 93.25 93.25
47* Rh. West!. Bod.

Cred. * 96 .50 96.50
57* do. Liquid. 101.75 102.2547* Schl.-Holst. Pr.
47* Ldsbk. 1 u. ? — —•
47» do. Kom.

Obi. 2 a. 3 - —

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 102.25 102.50
Nordd. Steing 27 1C2.CO 1C2.50
Br. Tauwerk — —

StenergutschelneGruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 30 103 . 3C
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 30 107 . 30
fällig am 1. 4. 1936 111 .37 111 37
fällig am 1. 4 . 1937 111. 50 111 . 50
fällig am 1. 4. 1938 111 .40 111 .37

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-HoJ.Bk.tHusum
Vereinsbank
Westholst Bank

Schlffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermanu-Llnie

Elsenbahn-Aktten
A. G. für Verkehr
Brem< Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. El.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’scfte Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. AHg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
t. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stlrkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbranerel
Jutesp u. Web. Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Otteus. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

2. 5 . 30 . 4.
78 . 00 77 . 75
88.00 68.00

640.00 630.CO
08.75 88.50
88.75 88.75
80.50 80.CO
— 86.50

184.00 184.CO
74.CO 73.87

112.CO 111.00
121 . 00 121 . 00

73.00 73.00
130.00 130.00
36.00 36.CO
15.00 15.00
28.50 20.50
77.CO 76.25
16.75 16.25
65.00 65.CO
36.00 36.00

117.55 116.00
90.00 90.00

126-62 126.62
90-87 90.50
75.00 74.25

35.75 36.12
162.00 163.00
81.50 81.50

118.00 117.00
225.00 225.00
119.00 119.00
150.50 151.00
1C5.00 105.00
115.00 —
147.00 147.00
56.25 53.00

104.CO —
147.CO 147.00
120 .00 120 .00
148.CO 148.00
90.25 89.00

170.25 170.00
56.OG 58.0 b
125.00 125.00
99.CO 98.CO

139.37 139.50
1C6.50 107.50

128.12 127.50
180.00 —
114.00 113.50
130.0C 130.00
107.CO 1C6.00
104.25 102.50
151.CO 152.C0
93.75 93.37

111.25 110.50
117.50 117.50
117.00 116.00
100.00 92.(0
92.37 91.37

135.00 139.CO
126.50 126.50

Schlincft& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

2. 5. 30. 4.
106.50 106,CO
140.75 141.00
93.00 94.50

185.CO 186.37
117.00 —
107.00 107.00
70.00 70.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlalweii«
Kamerun-Eb.-G.
tfeu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Els.-G.
?chantungHand AG.

2. 5. 30. 4.
1C3.C0 1C0.00
47.5 B47.5 B

92.CO 91.50
175.00 176.00
23.25 22.87

141.00

Niedersächsische Börse
Kommanalytrbäntle

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* 01dbg. st. Kr. Q.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4*/i Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.50 97.50

4'/« Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/« do. Llqnl. Pfdbr. 101.75 102.00
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
4‘/i Brschw. ritt. 0.-
Pt. V. 29

41/« Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4*/i Calenbg. ritt.
O.-Pfdbr. v. 28

4‘/i do. von 1927
4V« Celler ritt.
Goldpt. C.

4*/i Brem. ritt. Kr.
Feing. Pt. 28

5V« Brschw. ritterl.
Llant. Pt.

96.50 96.50
96.00 96.00
97.37 97.37
97.37 97.37
96.00 96.50
96.37 96.50

101.37 101.00
Stadtschaften

4V« PrenB. Zentral-
stadtsdiaft Pfand¬
brief R 22 96.37 96.37

Hypothekenbanken
41/« Brschw,-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 96.75 97.00

5V. do. Liquid.Pfdbr. 101.37 101.37
do. Anteilscheine — —
4V« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.C0 97.00

5V« do. Lion. Pf.
R. 15. 1—2 102.00 102.00

Industrie-Anleihen
6 BrauerelgildeObi. 103.co 103.00
6 Busch laeger Ohl 100.75 101.00
6 Conti Gummi Obi 100.50 100.50

5 HacketbalObi. 104.00 104.Oo
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
s PrR Fiektr KoMe
Wert in RMt. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

5V» Hann. Bd. Kr.
Liqni. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl..‘n.uieid M
Obi.

104.00 104.00
77 . CO 77 . CO

17.50 17.50
102 . 00 102 . 00

92.00 92.00
90.00 90.00
90.00 90.00

102.CC 102.00
97.00 98.00

102 .00 102 . 00
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DamplkesselWilke
Doornkaat
Bisen WfilW
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stdc. In RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKali
Woilwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brsdiw. Hann. Hyp.-

Bank
GecstemflnderBank
Hann Bodenkred.Bk.

180.00 179.75
143.00 141.00
100.25 100.00
112.25 112.00
131.50 133.50
395.00 395.00
121.50 120.00
178.00 —
165.CO 164.00
129.00 127.00
91.75 91.CO

121.50 121.50
184.00 184.00
175.00 175.00
125.CO 123.CO
147.00 146.00
111.50 113.00
129.00 128.00
152.50 152.25
76.00 76.00

92.25 92.00
78.00 78.00

Verkehrs-Aktien
Rrschw. Straßenbahn
Hildesh. Peln.Kretsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienbom-Beend.

106.CO 104.50
37.00 37.CO

100.25 108.25
83.00 82.50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsaclelheund Renten

briete)

Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5V* Reichsanl . 27
4 Reichsanl. 34
5*/*•/• Young-Anl.
4‘/*Pr. St.-Anl. 28
4V*Prß. Staats R 2
4V*Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
41/*Brschwg. 1928
4*/*Schutzgebiete

113.30 113.25
100.07 100.87
07.50 97.50

103.CO 103.00
108.37 108.37
101.60 IM. 70
89.87 58.8/
97. CO 97.10
95.75 95. 75
10 .75 10. 70

4V*D.ReiChsp.34 F.l
41/* do. 1935
41/»Reichsbahn
4V*Pr Ldrbk 1—2
41/* do. 3—4
4V* do. 5—8

100.12 1C0.20
99.90 99.90
98.50 98.87
97.50 97.50
97.50 97.75
97.50 97.25

ien
4V* Bin. Goldsch. 26 95.12 95.25
«•/• do. Verk. Anl.28 - —
6*/. Frkft Schätze - -
Oeffentl Kreditanstalten
4V» Bin Pfdbr.-A. 96.12 96.12
Dt. Komm Auslos.

ScheineJ 117.00 116.C0
Ot. Komm. Attslos.-

Scheinen 134.75 134.50

2 . 5 . 30 . 4.
4Vi Hann. Landes-
kredlt v. 1926 S. 1 97.75 97.75
do. 1927 Serie 2 _ 97.25

4</>Old. Staat!. 25 -T —
4V« do. Serie 1 u. 3 — —
47« do. Serie 2 __ 97.25
4*/« da. Serie 4 —
47« do. Serie 5 97.25 —
47« do. Komm. 1 — —
47« do. Komm. 2 — 94.75
47« do. Komm. 3 95.00 —.
57« do. Llqu. 101.00 101.CO
47« Pr. Ldpfbr. S. 4 97.00 97.00
47. do. S. 11 97.00 97.00
47« do. S. 17—18 97.00 97.00
47» do. S. 21 97.00 97.00
47. do. R. 24 96.50 96.50
47« do. R. 25—27 96.50 06.50
47. do. R. 28 96.50 96.50
47« Ldschftl Zentr.-
• Goidpfandbr. 94.00 94.00
47« Ostpr. ldschftl.

Goidpfandbr. ' 90.87 90.87
47« Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 93.62 93.62
4'G westf . ldschftl.

Goidpfandbr. 95.62 96.25

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hana v. 1929 96.37 96.75
47« Oota Grnnd-

kredlt 4. 5, 5a 95.37 95.37
47. Hann. Boden¬

kredit 13. 14 97.25 97.25
47« Meininger

Hypoth. BankR. 5 96.50
47. Pr. Centralb. 28 95.50 95.50
47. Pr. Hypoth. 1—3 93.37 95.75
47. Pr. Pfandbr.- 96. 12bank Hm. 50 96.50
47« Rhein. Westfäl. 96.50Bdkr. 4, 6, 10, 12 96.50
47« Schl, a Idsch.

K 30 — 93.75
47. Berl. Hyp. 15 95.37 95.37
47. Berl. Eyp. K. 93.25Obi. B 93.50
57« Pr. Centr. B. 101.50Liquid. 101.37
47. Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93.50 93.50
47« Pr. Centr Bod

0 24 95.25 95.25
47« do. Komm. — —
47« Pr. Ztrst. R. 19 96.50 96.50
47« Pr. Ztrst. R. 20 96.50 96.50
47« Hann. Landesk.

S C 97.50 97.50
47« Hann. Landesk. — —

Kommunai-Obllgatlonen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.00 94.00
41/» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93.37 93.3?
41/* Rh. Ws«. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.ee

Industrie Obligationen
6’/» Dt. Linolwerke
5V* Klöcknerwerke
6*/. Thür. Elek. L.
6V» Verein. Stahl
6*/# Zuckerkredit

103.50 102.50
104.CO 103.62
104.12 104.25
102.25 102.25

Aust. Staatsanleihen
41/» Oest St. 14
4V* Ung St 13
4*/* Ung. St. 14
49/« Merik. abg.
5*/* Mexik. abg.

39.25 35.75
8.87 0.75
9.CO 8.62

14.00 —

Steuergutscheine
fällig 1034 . .
fällig 1935 . *
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 , .

Steuersch. V K.

2. 5. 30. 4.
— 103.30
— 107.30

111.37 111.37
111.50 111.50
111.40 111.37
108.90 108.90

Peldisschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte Polenschäd.
1.4. Geld Bi ie1 Geld Brief
1937 101.37 _ 1L1.37 _
1938 99.75 __ — —
1939 99.50 — 99.37
1940 99.5C 100.2«’ -
1941 98.62 99.37 98.37 —
1942 98. 12 _ 96.12 _
1943 — - — —
1944 98.00 98.67 — —
1945 98.00 98.87 —
1946 98.00 98.8? 98.12 98.8?
1947 9B.00 98.8? 98.12 _
1948 98. CO 98.87 — —
1949 __ __
19EC — - — —

>v’»ieraufban-Zuschl8Q0
1944/45 , . * * . | 69.871
1946/48 . . . . . | 69 .CC|
Aktien
Verkehriwete»
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken

D Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- ü,  Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
nt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

70.62
69.87

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg EJekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El,
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt Ton u.  Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebt. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hofnn. Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxfmilhfltte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.

2. 5. 30. 4.
35.75 36.CO

161.00 161.25
81.75 81.00

113 .50
125.50
148.00
116.50
109.75
90.25

107.50
120 .00
133.37
112.50
168.00
130.00
117.87

113 .50
125 .50
148 .37
155 .00

140 . 50
1C9.00
69 . 00

121 .00
132 .50
112 . 50
169 .C0
181 . 25

117 . 50
99 . 50

147. 50 148,07
1C9. 75 108 .CO

— 171. 50
91 . 37 91 . CO
90 . 87 90 . CO

143. 50 U3 .50

Nordd. Trikotweb. — —
Nordd. Steingut mm 119 . 00
„Nordsee" D. H. 116,00 117 . 50

90 . 50 90 . 50 Nordw. Kratt —
109. 50 — PhBn. Braunk. — —

— 74 .00 Polyphon — —
Rh.-W. Kalk —
Rieb. Mont. W. 1C6. 50 108 . 50

74 . 25 77.75 Rosenth. Por*. 69 . 00 67 . 75
84 . 00 64 . 00 Sarottl Sdiok. 99 . CO 98 . 75
83 . 75 93 . 75 Schl. Porti. Zem, 130 . 00 128 . 75

114 . 50 115 . 00 Thürl’s Oelf. — —
88 . 00 88 .00 Ver. D. Nickel 153 . 75 153 .00
88 . 75 86 . 50 Ver. Glanzstoff 138 . 00 138 .CO

634 . 00 626 .00 Wanderer-Werke 158 .75 159 . 87
119 . 00 115 . 00
88 . 75 88 .75 Kolenlalwerte
92 . CO 92 . 50 Dtsch.-Ostafrika 131 . 75 129 .CO— — Neuguinea 177 . 00 173 . 00

184 . 00 183 .87 SchantnngHd. AG. 140 .00 140 . CO

Fortlaufende Notierungen
Anfangs* Schluß- EinheitskursKurs Kurs 2. 5. 30. 4

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. ’/• Ahlüsungscb. 113.30 113.30 113.30 113.25
6“/« Hoesch Elsen- and

Stahl-RM-Anlethe Ausgabe _ 104.00 104.25
8V« Friede. Krupp-RM-

Anleihe 104.50 104.50 104.62 104.50
VI. Mitteid . Stahl -RM-A. — 104.50 104.50 104.25
VI. Vereinigte Stahl -RM-Anleihe Serie B 104.12 104.12 104.12 104.25
kccumulatoren-Fabrik 188.00 188.50 189.25 187.50
Aligem KunstzlideUnle 52.CO 52.25 51.87 51.50
Allg. Elektrizitäts-Ges. 35.87 35.87 35.75 36.00
AschaffenburgerZetlstoti 94.75 95.00 94.25 93.75
Baver Motoreu-Werke 132.00 131.00 131.50 131.75
J. P- Bemberg 90.00 90.75 90.75 89.75
lullus Berger Tiefbau 136.CO 136.50 136.25 135.00
Berlin-Karlsruher Ind. 128.25 129.50 — 126.25
Bl. Kraft a Licht A-0 147.C0 147.12 147.12 147.25
Berl Maschinenbau — — 125.50 125.25
Braunku. Brik. (Bublagi 198.CO 198.CO — —
Bremer Wollkämmerei 148.75 148.75 148.37 148.37
BuderusEisenwerke 1(5.25 105.62 105.50 105.50
Cbartottenb Wasserwrk 114.37 115.OC 114.25 113.75
Chem von Heyden 122.00 123.00 122.75 119.25
Comp. Hlspano S A—C - — 376.CO 366.50

do. do. S. D — 365.CO
ContinentalGummlw. 181.25 181.00 182.50

Montecatini 100 E!r«
'Tt*»rtpriansit7er Kohle
Orenstefn& Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Potvphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.,
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bq̂gb. u. Zink
Schles. FJektriz. u. Gas

Ul B
Schubert * Salzet
schuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhot (vorm

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWatdhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brsu-lndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg lokalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherUoyd
Otavi Minen o. Eisenb

185 . C0
85 . 25

185.C0
85.00

230 . 00 230 . 50

126 .CO
131 .75
136 .50
129 . 62
164 .00

41 . 50

143 .62
143 .CO
141 . CO
106 .87
184. 00
120. 00

39 . 37
129.50
131. CO

164.50
117.25
138.50
126.62
15.12
28.50
17.00
23.CC

126 . 50
131 . 75
138. 50
129 .75
184 . CO
41 . 50

143 . 62
142 .00
141 . CO
107 . 25
185 . CO
120 . CO
76 .37

39.00
129 .75
132 . 25

129 . 75
184 .CO
118 .75
138 . 50
126 .6?
15.37
28.50
17. 25

Anfangs- £>chluti* EinhertskursKurs Kurs 2. 5. 30 . 4.
Continent. Linol. Zürich 181 . 50 165 . CO 185. CO 162 . 50Daimler-Benz 107 . 00 107. 25 107 . 37 107 .37
Deutscb-Atiant.-Telegr. 113 .25 113 . 25 115 . 50
D. Cont Gas Dessau 134 . 00 134 .CO 134.00 135 .00DeutscheErdöl 120.75 120 .75 120 . 75 120 . 00
DeutscheKabelwerke —

173.Z5
144 .00 145 .CO

DeutscheLlnclwerke 174 . 25 173 .50 173 .37
Deutsche Teleph. a Kab. — — — 135 .50
Deutscher Eisenhandel 128 . 50 128 .67 128,75 128 .87
Dortm. Dnlon-Br. 201 . 00 203 . C0 196 . 00
Eintracht-Braunkohle — — 188. 00 —
"‘senbahn-Verkehrsm. — — 126. C0
Elektr.-Lleferungsges. 128 .25 128 . 12 127 .75 126 .00
Elektr. Werke Schl. sie» 126 . 50 126 .CO 125. 50 126 .00
Elektr. Licht und Kraft 146 . 75 146 .75 146. 25 146 . 25
Engelhardt-Brauerei 93 . CO 93 . 25 93 . 25 93 .50
I G Farbenindustrie 169. 00 169 .37 169 .50 169 . 37
Feldmflhle Papier 125 . 37 125 . 50 125 .CO 125 . 12
Felten S Guilleaume “* 123. 00 122 .50 124 .00
Gelsenkirch. Bergwerk. — — —
Ges. t eL ünternehm.—

Ludw Loewe & Co. 138 . 25 138. 00 138 . 00 137 . 50
Th. Goldschmfdt 114 .87 114 . 50 114 .50 113 .75
HamburgerElektrizität 138 .87 138 . 75 139 . CO 139 . 25
HarburgerGummi 168 . 50 168. 50 168 . 00 169 . 00
Harpener Bergbau 127 . 50 127. 00 126 .75 127 .25
Hoesch-Köln-Neuessen 102. 37 102. 75 102. 50 101 . 87
PhilippHolzmann 117 . 62 118. 25 117 . 25 117 . 50
Hotelbetr.-Gesellstfiaft 90 .CO 89 . CO 90 . CO 89 .62
Ilse. Bergbau 168. 50 168 . 50 165 . C0 167 . 00
Ilse. Bergbau Genußsch. 132 .00 132. 25 132. 37 131 .62
GebrüderInnghans 90 .00 90 . 25 90 . 87 e9.50
Kall Chemie «— —« 136 .50
Kaliwerke Ascbersleben 129 .50 130 . CO 130 .00 129 .25
Klöckner-Werke 98 . 00 98 . 50 98 .CO 97 .00
Koksw. u. Chem. Fahr 132 .00 132 . 25 132 . 25 130 .87
Lahmeyer5 Co. 135 . 12 135 . 12 135. 00 135. CO
Laurahütte 23 . So 23 . 50 23 . 50 23 .25
Leopoldgrube 101,00 101 . 50 101 . 00 98 .50
Mannesmannröhrenwerk. 93 . 50 93 . 75 93 .62 92 .87
MansfeldAG. f. Bergbau 140 . C0 140 . 00 140 . 00 138 . 75
MaschinenbauUntern. 92 .25 92 . 25 92 . 12 91 .87
Mazlmlllanshütte “ 172 . CO 171 . 50
Metallgesellschaft 125 . 12 126 . 00 125 .87 125 . CO

185 . 00
65 . 25

230 . 00
134 . 00
138 . 50
125 . 50
132 .25
129 .50
184 .CO
41 . 50

144.CO
143 .50
141 . 50
107 . 00
185 . CO
120 .00

136 .00
92 . 25

145 . 25

183 .75
85 . 25

229 .75
132 . 00
138 . 00
125 .00
131 . 75
128 . 62
184 . 62
41 . 00

143 .87
143 .87
141 .25
107 .OC
185 .75
120 .25
76 .CO

203 . 50

90 . 75

39.50 39.25
129.87 129.12
132.25 129.00
129 . 75
184.CO
118 .25
136 . 12
126.62
15. 12
29 . CO
16.87
23.C0

129 . 25
183 .87
115. 75
137 .75
126.62
15.00
27 . 87
16.37
22 . 75
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Schiffahrt und Schiffbau

Meilenfahrtder „Southern Maid“
Der auf dem Bremer Vulkan , Vege¬

sack , für englische Rechnung erbaute Wal¬
fänger „Southern Mai rl“ hat nach Aus¬
besserung seines BodenanstrichsCuxhavenver¬
lassen, um in der Eckernförder Bucht die
Meilenfahrt  vorzunehmen . Mit einer
1450 PS leistenden Compound-Maschine erreicht
daß 40,6 m lange, 7,90m breite und 4 m hohe
Fahrzeug eine Geschwindigkeit  von
14,5 Seemeilen. Der Kessel, der Oelfeuerunghat,
arbeitet mit 14,8 AtmosphärenDruck. Im Vor¬
schiff sind die Wohnräumefür vier Matrosen,
zwei Heizer sowie für den ZweitenOffizierund
Dritten Maschinisten untergebracht. Im Achter¬
schiff wohnt der Rest der Besatzung, mit Aus¬
nahme des Kapitäns, der- unter der Brücke
wohnt. Neben den anderen an der Weser für
die gleiche Reederei im Bau befindlichen
Schiffen ist die „Southern Maid“ in Kapstadt
beheimatet.

Schiffskäufe. Die ReedereiFranz L. Nimtz,
Stettin, hat von der englischen Reederei
W. Runcima-n & Co., Ltd., Newcastle, den 1924
erbauten, mit 2730 BRT vermessenenDampfer
„TTskmoor“ käuflich erworben und ihn unter
dem Namen „Marianne“  in ihre Flotte ein¬
gereiht. Das Schiff soll in der Holz- und Kohlen¬
fahrt in der Nord- und OstseeVerwendungfin¬
den. — Die bisher der AG für Handel und
Verkehr in Emden  gehörigen Dampfer
„Emsland“ 5170 BRT, „Emsstrom“ 4517 BRT
und „Stadt Emden“ 5180 BRT, sämtlich 1900/01
von den Howaldtswerkenin Kiel gebaut, sind
in den Besitz der Kauffahrtei  AG -, Ham¬
burg, übergegangen,

Frachterhöhung im Nordatlantikverkehr. Die
North Atlantic WestboundFreight Conference
und die Canadian Continental Westbound Freight
Conferencehaben auf ihrer Sitzung in Wies¬
baden beschlossen, die „Non-contract“-Fracht-
raten ab 1. Mai um 25% über die bestehenden
Kontraktraten zu erhöhen. Die alten Tarif¬
raten sind daher ab 30. April nicht mehr gültig.
Ferner werden ab 15. Mai vorläufig keine wei¬
teren Frachtkontraktabschlüseegetätigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht deT „Bremer Zeitung “)

Der Heimfrachtenmarkt war wieder recht lebhaft,
doch sind die Raten in einigen Riohtungen noch
ziemlich unregelmäßig . Besonders hervorzuheben ist

die Tätigkeit am La Plata , wo ein Dutzend Ab¬
schlüsse zustandekamen . In Nordamerika wurde
wieder Schiffsraum verlangt für Getreide von Mon¬
treal , und von Kuba wurden weitere Abschlüsse ge¬
tätigt , jedoch zu enttäuschend niedrigen Raten . Auch
am Nordpazifik war ziemlich gute Nachfrage vor¬
handen , und im Osten gab es gleichfalls verschiedene
Frachtabschlüsse . Ausgehend enttäuschte das Ge¬
schäft weiter.

Die Nachfrage am La Plata  richtet sich in der
Hauptsache auf Schiffe mittlerer Größe für Juni
und Juli Geschlossen wurde zu Mindestraten nach
England und Dänemark und ein Schiff für Ende Mai
mit der Option Nordpazifik und Japan . — Von
Montreal  machen sich Anzeichen entschiedener
Ausweitung nach Getreide bemerkbar , so daß ein
paar ziemlich große Dampfer zu den Mindestraten
geschlossen werden konnten . Von den atlantischen
Häfen der Vereinigten Staaten  ist das Ge¬
schäft ziemlich träge , obschon Nachfragen vorliegen
für Schrotteisen und Kohlen . Für Kuba  zucker
wird weiter Tonnage aufgenommen , doch erlitten die
Raten einen weiteren Rückschlag , indem ein Grieche
für 7000t Mai/Juni -Verschiffung nach Marseille 13 sh
9 d annahm . Die Nachfrage vom Nordpaz .ifik
lebte wieder auf . Für Juni/Juli schloß man auf
,,Lumpsum“-Basis ein mittelgroßes Schiff , und es
verlautet , daß noch ein Dampfer zu den letzten Ra¬
ten geschlossen sein soll.

Für australisches  Getreide gab es keine
neuen Frachtabschlüsse , obschon Versucbsnacbfragen
im Markt sind für Juni -Verschiffung . Für Anthra¬
zit von Port Campha/Hongay wurde ein 7500-Tonner
für Anfang Juni nach zwrei Häfen Frankreichs zu
21 sh 6 d fio. geschlossen . Gut war die Nachfrage
von Indien.  Für Manganerz von Vizagapatam
nach Workington wurden für Mai/Juli 20 sh bezahlt.
Von Durban  schloß man gleichfalls Manganerz
nach Antwerpen/Rotterdam zu 14 sh 6 d, Opt. Stettin
16 sh, Juli -Abladung , und für Mais von Kilindini
wurde für Anfang Juni Schiffsraum aufgenommen
nach Rotterdam und Leith zu 10 sh 6 d. In den
verschiedenen Mittelmeerf ährten  ist keine
Besserung festzustellen.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Kambole" ,
6000t, 10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide , mit Optionen,
1./20. Juni . — Buenos Aires—Dänemark , R. & K.-
Dampfer , 6000t , 10 Pzt ., 18 sh 3 d, Schwergetreide,
mit Optionen, 20./25. Mai. — Montreal—England/Ant-
werpen/Rotterdam , D „Baluchistan “, 28 000 Qrs„
10 Pzt ., 2 sh per Qr., Sohwergetreide , mit zwei Op¬
tionshäfen , 5./8. Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Bremen-Stadt angekommen am 30. April:
Turkia , griech ., von Hamburg , Böning & Co., Ha¬

fen II , Schuppen 15.
Angekommene Seeschiffe am 1. Mal:

Leesee, dtsch ., von Bremerhaven , Häger & Schmidt,
Kohlenhandel . Arion , dtsch ., von CaTtagena, D. G.
Neptun , Hafen I » Schuppen 1, Früchte . Schwan,
dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I.
Schuppen 4, Stückgut . Heien Claußen , dän., von
Aarhus , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Merkland , engl ., von Hamburg , Carl
Scholle. Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Sardis,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 30. 4. an

Hamburg . Aida 30. 4. ab Singapore nach Sabang.
Aller 1. 5. an Bremen. Alster 1. 5. au Antwerpen.
Altona 1. 5. ab Dnrban nach Antwerpen . Arucas
30. 4. an Bremen. Augsburg 1. 5. an Sydney. Bre¬
men 2. 5. ab Bremerhaven . Catania 30. 4. an Tene¬
riffa . Columbus 30. 4. ab Newyork. Der Deutsche
2. 5. an Bremerhaven . Donau 2. 5. an Kobe, Er¬
langen 1. 5. an Brisbane . Europa 30. 4. an Newyork.
Franken 30. 4. Ushant passiert nach Hamburg . MS
Havel 30. 4. ab Port Sudan nach Port Said. Köln
1. 5. an Hoek van Holland . MS Königsberg 1. 5. ab
Taku nach Tsingtau . MS Memel 30. 4. an VeTacruz.
Potsdam 1. 5. ab Schanghai nach Hongkong. MS
Saar 30. 4. 47 Grad 27 Min. Nord, 26 Grad 4 Min.
West passiert nach Bremen. MS Trave 29. 4. ab
Malta nach Marseille . Wiegand 30. 4. an Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen. Bärenfels 30. 4. von Bahrein . Dracheufels
29. 4. von Malta . Geierfels 30. 4. in Rotterdam . Lich-
tenfels 1. 5. in Hamburg . Ljebenfels 1. 5. in Karachi.
Rabenfels 30. 4. von Newyork nach Kapstadt . Rauen¬
fels 1, 5. Perim passiert . Reiohenfels 30. 4. in Ant¬
werpen . Soneok 30. 4. von Bilbao nach PöTto. Stahl¬
eck 30. 4. in Hamburg . Stolzenfels 1. 5. von Port
Said . Trautenfels 1. 5. in Hamburg . Werdenfels
30. 4. Ushant passiert . Wolfsburg 1. 5. in Suez.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 1. 5. von Danzig nach Bremen. Andromeda
1. 5. von Köln, nach Rotterdam . Ariadne 1. 5. in
Kopenhagen . Arion 1. 5. in Bremen. Bacchus 30. 4.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Bellona 30. 4.
von Pasajes nach Bilbao. MS Bessel 1. 5. von Rot¬
terdam nach Antwerpen . Castor 2. 5. von Bremen
nach Elbing . Delia 2. 5. Ouessant passieTt nach
Antwerpen . Diana 1. 5. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . Electra 30. 4. von Antwerpen nach Simons-
vik . MS Enler 30. 4. in Sevilla . Flora 1. 5. Rotter¬
dam passiert nach Köln. Jupiter 1. 5. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen. Klio 1. 5. von Riga
nach Hernösand . Luna 30. 4. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Mercur 2. 5. von Bremen nach Norr-
köping . Minos 1. 5. in Danzig. Neptun 30. 4. von
Königsberg nach Rotterdam . Nereus 1. 5. in Stettin.
Niobe 1. 5. von Rotterdam nach Bremen. Nixe 2. 5.
von Bremen nach Stavanger . H. A. Nolze 2. 5. von
Bremen nach Königsberg . MS Olbers 30. 4. von Lissa¬
bon nach Antwerpen . Perseus 1. 5. vou Köln nach
Rotterdam . Phoebus 30. 4. von Rotterdam nach Ko¬
penhagen . Pluto 2. 5. iu Frederikshavn . Pylades 1. 5.
in Bremen. Saturn 2. 5. Borkum passiert nach
Hamburg . Themis 1. 5. iu Köln. Theseus 1. 5. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . UTanus 2. 5. von
Bremen nach Gdingen. Venns 1. 5. in Rotterdam.
Victoria 2. 5. von Bremen nach Malmö. Vulcan 30. 4.
von Rotterdam nach Köln. Hans CarM . 5. von Riga
nach Danzig. Oskar Friedrich 1. 5. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Continental 1. 5. Holtenau passiert
nach Bremen . MS Jason 1, 5. von Rotterdam nach
Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. AdleT
2. 5. von London nach Bremen. Albatroß 2. 5. von
Hüll nach Hamburg . Bussard 1. 5. in Rotterdam.
Bntt 30. 4. von Danzig nach Antwerpen . Elster 30. 4.

von Rotterdam nach Riga . Erpel 30. 4. von Kotka
nach Bremen . Ibis 2* 5. von Bremen nach M'iddles-
brough . Meise 1. 5. in Boston. Forelle 1, 5. vou
Hüll nach Bremen . Optima 1. 5. in Abo. Orla 2. 5.
in Bremen . Ostara 1. 5. in Stettin . Phoenix 2. 5.
von Bremen nach Hüll . Schwalbe 2. 5. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Schwan 2. 5. von Bremen nach
London. Specht 30. 4. in Rotterdam . Strauß 30. 4.
von Kotka nach Rotterdam . Taube 1. 5. von Rotter¬
dam nach Libau . Zander 1. 5. Brunsbüttel passiert
nach Kotka.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Adana 30. 4. in Mersin . Akka 30. 4.
von Antwerpen nach Piräus . Arta 30. 4. von Alex¬
andrien nach Malta f. o. Cavalla 1. 5. Gibraltar
passiert . Chios 30. 4. von Catacolo nach Calamata.
Delos 30. 4. Gibraltar passiert . Galilea 30. 4. in Can-
dia . Heraklea 1. 5. Gibraltar passiert . Ionla 30. 4.
von Piräus nach Malta f. o. Ithaka 1. 5. Ouessant
passiert . Kiel 30. 4. von Istanbul nach Alexandrien.
Manissa 30. 4. in Piräus . Milos 30. 4. von Malta nach
Oran. Helga L. M. Ruß 1. 5. von Malta nach Rot¬
terdam . Tilly L. M. Ruß 30. 4. von Samsoun nach
Istanbul . Thessalia 1. 5. in Hamburg . Amsel 30. 4.
von Alexandrien nach Malta f. o.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 28. 4. St . Vincent passieTt. MS Schwan¬
heim 1. 5. Holtenau passiert nach Sohweden. Gonzen¬
heim 29. 4. Vlissingen passiert . Bockenheim 26. # 4.
Orkney-Inseln passiert nach Portland . Heddernheim
25. 4. von Houston nach Bremen . Kelkheim 2. 5.
ab Husum (Sohweden). Griesheim 1. 5. von Obbola
nach Boston. Eschersheim 29. 4. von Thamshavn
nach Hamburg.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Christel Vinnen
1. 5. Las Palmas passiert.

Hamburg -Amerika Linie. Ostfcüste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 1. 5. an Newyork . Newyork
30. 4. ab Newyork nach Cherbourg . Hansa 2. 5.
Bishop Rock passiert nach Newyork. Idarwald 1. 5.
Vlissingen passieTt nach dem Golf. MS Osiris 1. 5.
Dover passiert nach Bremen. — Westküste Nord¬
amerika : MS Seattle 30. 4. ab San Franzisko . MS
Oakland 30. 4. San Miguel passiert nach Cristobal.
— Westindien , Mittelamerika : MS Iberia 30. 4. ab
Cherbourg nach Santander . MS Cordillera 1. 5. ah
Santander nach Barbados . MS Phoenioia 1. 5. an
Barbados . Feodosia 30. 4. Vlissingen passiert nach
San Juan de Porto Rico. — Westküste Südamerika:
Boohum 30. 4. ab Talcahuano nach Corral . MS Rha-
kotis 30. 4. ab Buenaventura nach Cristobal . MS
Roda 1. 5. Vlissingen passiert nach Antwerpen . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Kur¬
mark 30. 4. an Batavia . Cassel 30. 4. au Tjilatjap.
Naumburg 1. 5. ab Funchal nach Bremen . Gera 30. 4.
Vlissingen passiert nach Kapstadt . Lüneburg 30. 4.
an Port Elizabeth Magdeburg 30. 4. an Port Pirie.
— Ostasien : MS Ramses 30. 4. ab Colombo nach Port
Sudan . MS Leverkusen 1. 5. ab Rotterdam nach Ge¬
nna . MS Ruhr 1. 5. ab Rotterdam nach Port Said.
Assuan 1. 5. an Neworleans . MS Münsterland 1. 5.
Suez passiert nach Singapore . MS Kulmerland 30. 4.
ab Taku nach Kobe. MS Burgenland 30. 4. an Cebu.
Preußen 1. 5. an Rotterdam . — Vergnügungsreisen:
Reliance 1. 5. an Honolulu . MS Milwaukee 30. 4. ab
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engl ., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Schuppen 5. Pylades . dtsch., von Stockholm, D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Orla , dtsch .,
von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Hafen I . Schuppen 4.
City of Norfolk , amk., von Hamburg , Dasco, Haf . II,
Schuppen 17. Villa Franca , port ., «von Hamburg,
Nie. Haye & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Aller,
dtsch., von Hamburg , Rab . & Stadtl ., Hafen II,
Schuppen 18. Valencia , dtsch., von Italien , Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch. 18,
Reis. Vogesen, dtsch ., von Hamburg , Herrn. Dauels¬
berg , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 30. April:

Roek, engl ., nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Ganter , dtsch., nach Wiborg , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Dir, norw., nach Bergen , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Finkenau , dtsch ., nach Dublin,
Nie. Haye , Stückgut . Köln , dtsch ., nach dem La
Plata , Gebr. Specht . West Camak, amk., nach Ham¬
burg , Dasco, Restladung . Atlas , dtsch ., nach Barce¬
lona, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Pitea , dtsch ., nach
Oporto, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Jupiter , dtsch.,
nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.
Theseus, dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fis¬
ser. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Mai:

Adriana , it ., nach Catania , Gebr. Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Mai:

City of Norfolk , amk., nach Norfolk , Dasco, Stück¬
gut . *Aller , dtsch ., nach Australien . Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Villa Franca , port ., nach Portugal , Nie.
Haye , Stückgut . Turkia . griech ., nach der Levante,
Böning & Co., Stückgut . Schwan, dtsch ., nach Lon¬
don, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtsch.,
nach Hüll .. Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Orla, dtsch.,
nach Finnland , Rab . & Stadtl .. Stückgut . Helen
Claußen , dän., nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut.
Kong Bjoern , norw., nach Oslo, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . Mcrkland , engl ., nach Glasgow, C. Scholle,
Stückgut . H. A. Nolze, dtsch ., nach Königsberg»
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 2. Mai:

Seeleichter 162 (Semke), von Hamburg , HafenI,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleiobter 150(BUeferniobt ),
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 15, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 2. Mai:

Seeleichter 162 (Semke), von Hamburg , Hafen I,

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag » dem 3. Mai:
Hafen I : Elin 6, Greif 2, Arion 1, Pylades 8, Hel-

mond 7, Fink (Dock), Visurgis (unterhalb Dock).
Hafen II : Weser 13 (800 56), Schulschiff Deutsch¬

land 17, Frauenfels 12, Valencia (Erzplatz ), Turkia 15.
Holzhafen : Condor (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Einkaufsverband ).
Getreide -Anlage : Baden.
Industriehafen : Vogesen, Theodor (Rochhng ). Lee-

see (Kohlenhandel ). _
Werft : Orefeld (Dock III ). Goldenfel« (Dock V),

Rabe (Dock IV),. Pollux (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Stuttgart,

Hamburg : Abana , Anhalt , Oder, Scharnhorst.

Istanbul nach Constantza . — Trampfahrt : Hanau 30. 4.
ab Santa Fd nach Villa Constitution.

Hambnrg -Südamertkanl8che Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Aroona 1. 5. von Rio de Janeiro nach Ma¬
deira . PD Cap Norte 30. 4. von Lissabon nach Ma¬
deira . PD General Artigas 30. 4. von Lissabon nach
La Coruna . MS General Osorio 1. 5. von Montevideo
nach Santos . MS Monte Pascoal 2. 5. Dover passiert.
PD La Coruna 1. 5. von Madeira nach Antwerpen.
PD Vigo 1. 5. in Rio de Janeiro . Alrich 30. 4. Ma¬
deira passiert . Amassia 30. 4. in Cabedello. Beren¬
gar 1. 5. Ouessant passiert . Eupatoria 2. 5. Ouessant
passiert . Gran-don 1. 5. St. Vincent passiert . Pa¬
rana 1. 5. von Madeira nach Rotterdam . Paraguay
30. 4. in Santos . MS Pernambuco 2. 5. Ouessant pass.
Rapot 30. 4. in Buenos Aires . Steigerwal -d 1. 5. Vlis¬
singen passiert . Witell 29. 4. von Montevideo nach
Rotterdam . — Touristen -Reise : MS Monte Rosa 1. 5.
von Port Said nach Haifa . — „Kraft -durch -Freude “-
Reise : MS Monte Sarmiento 2. 5. von Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 1. 5.
Ouessant passiert . Tübingen 30. 4. ab Matadi . Ang.
Leonhardt 1. 5. Finisterre passiert . — Süd- und
Ostafrika : Wangoni 2. 5. ab Durban . Njassa 1. 5.
an Hamburg . Tanganjika 30. 4. ab Las Palmas.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 30. 4. an Harburg . Karpfanger 30. 4.
ab Obbola. Kersten Miles 19. 4. au Pernambuco.
Simon v. Utrecht 29. 4. an Emden.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 30. 4. in
San Juan.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hambnrg . Segler
Padua 30. 4. in Valparaiso , MS Pelikan .2. 5. -in
Hambnrg . . . .

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,
Hamburg . Porto 30. 4. von Lissabon nach Antwerpen.
Sebu 30. 4. von Bilbao nach Hamburg . Ceuta 30. 4.
in Pasajes . Oldenburg 1. 5. in Port Lyautey . Diana
1. 5. in Gibraltar . Tanger 1. 5. in Casablanca . Pa»
los 1. 5. Ouessant passiert . Larache 1. 5. Finisterre
passiert . Rabat 1. 5. Finisterre passiert . Sevilla 1. 5.
von Portimao nach Hamburg . Tenerife 2. 5. von
Casablanca nach Las Palmas . Lisboa 2. 5. Ouessant
passiert.

Rickmers Rhederei A.-G., Hambnrg . Sophie Rick-
mers 30. 4. ab Colombo. Bertram Rickmers 26. 4. in
Schanghai . R. C. Rickmers 2. 5. ab Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Penelope 29. 4. an Fawley . MS Geo W. MoKnight
1. 5. von Tripoli nach Le Havre . MS Elbe 1. 5. von
Stettin nach Hambnrg . MS Oder 30. 4. von Hamburg
nach Königsberg . MS Calliope 30. 4. von Las Pie¬
dras nach Newyork . MS F. H. Bedford 30. 4. an
Aruba . MS Leda 30. 4. an Tampico . MS Victor Roß
1. 5. an Newyork.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
30. 4. Lissabon passiert . Johann Wessels 29. 4. von
Narvik in Emden . Elise Schulte 30. 4. vou Narvik
nach Emden . Asien 30. 4. von Malmösundet in Em¬
den. Europa 1. 5. von Emden nach Hamburg . Kon¬
sul Schulte 30. 4. vou Gefle in Emden . Nord 30. 4.
von Emden in Hamburg . SD Argentina mit SL R
und S 28. 4. von Emden nach der Ostsee. Patria
28. 4. von Emden nach Narvik.•

Warenmärkte
Seefische

Am 2. Mai landeten iD Wesermiinde fünf Dampfer
insgesamt 5342.10 kg frische Seefische . Davon brach-
ten von Island drei Dampfer 321 250 kg, meist Ka¬
beljau , Seelachs und Schellfisch , von der .Borwegi-
schen Küste zwei Dampfer 213 000. kg, meist Gold¬
barsch und Kabeljau . Die Auktion « p r e \ s e er¬
fuhren für fast alle Sorten leichte Aulbesse-
rungen «Zwei Hochseesegler stellten 27oO kg
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Island:
Kabeljau I 5—€*/s, II 7l/*- 8V*, Schellfisch I ^
II 20‘A—25, Seelachs 6̂ /4—81/*, Goldbarsch 5—6. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau 7XU—9, Goldbarsch 5 5/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Mai.

Gewürze: Für alle Gewürzsorten besteht gute
Nachfrage . Preise unverändert . , .

Hülsenfrüchte : Sehr kleines Geschäft bei ruhiger
Tendenz und unv. Forderungen und Preisen.

Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 109, Kerassunder 110, geraspelte Kokosnuß
95, kalifornische Früchte nominell : Birnen 180, Pfir¬
siche 185, Ringäpfel 240, Mischobst 100—150, Perser
Aprikosen in V* Kisten 175—210, Sultanas in V< Kisten
1935er Smyrna 40—58. 1935er Candia 47—70, Korinthen
in V» Kisten 46—55, Mandeln nominell : süße kurante
Sizil in Säcken 160, süße kurantö Bari in Säcken 160,
süße kurante Sizil ohne Staub , Schalen und Bruch
in Säcken 170, süße kurante Bari ohne Staub , Schalen
und Bruch in Säcken 170, handgewählte süße Bari
in V* Kisten 36/37er175, 37/38er185 RM je 100 kg ver¬
zollt ab Lager Hamburg.

Reis : Ruhig hei unveränderten Preisen . Vom
Osten liegen keinerlei Anregungen vor.

Speck: (Hiesige Haueschlach t an gen) : Magerer , ge
räuchert 88—90, fetter , geräuch . 85, roher über 7 cm
70—72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45—50. deutsches Bratenschmalz 90—92 RM für 50 kg.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 3. Mai bis 9. Mai 1936

Name | von
Reeder

b2w. Maki.
An der
Ladung

3. Mai
Forelle Hüll Dauelsbg. Stückgut
Astarte Amsterdam Neptun do.
Achilles Danzig do. Erbsen
Carl Jütland Haye & Co Stückgut
Eider Southampton Scholle do.
Erpel Helsingfors Rab. & St. do
Ludwig Stettin Fisser do.
Ahaua Mittela . Hbg. Dauelsbg. Kaffee
Achaia Hamburg Böning
Niederwald Brasilien/Hbg. Klingenb Bw. Tabak
H. C. Horn Hamburg Haye & Co
Wacama Hamburg Habal
Anhalt Hamburg N. D. L.
Haugarlan ’d Melilla Ndd. Hütte Erz
Roaule Le Havre Dauelsbg Okonme
Elisabeth Lensen London Haye & To
Prepca Hamburg Dauelsbg

4. Mal
Adler London Dauelsbg. Stückgut
Hector Gotenburg Neptun do.
Sensal Königsberg do. Getreidp
Ariadne Kopenhagen do. Stückgut
Fanal Königsberg do. Getreide
Naval KönijrBberjr do. do.
Wagrien Trangsund Oltmann Holz
Niobe Rhein do. Stückgut
Orlanda Abo
Borderland Liverpool Soholle do.
Uckermark Hamburg Klingenb
City of Dublin Dublin Vieh
Hanna Stettin/Kiel Brunesen Stckg .Getr

5. Mal
Üda Claußen Jütland Haye & C< Stückgnt
Saturn Nordspanien Neptun do.
Continental Danzig do. Erbs .Getr.
Saar Mexiko Specht fe, Batiiw.,latst
Riol Galveston do. öw., Reis
Witram La Plata Klingenb Stückgut
Thea Stettin/Kiel Brnnssen Getr ./Stück

C. Mai
Eilenau Hambnrg Scholle Stückgut
Minos Königsberg Neptun do.
Irene Stockholm do. do.
Feronia Kiel do. do.
Ad. Woermann Hamburg Habal
Pres . Gomez Hamburg Have & Co
Saarland Hamburg Klingenb.
Arizpa Hamburg Waterman
Liehtenfels Bombay/Hbg. Hansa Banmw.

7. Mal
Roek London TheG.St .N Stückgut
Phoenix Hüll Dauelsbg do.
Antinons Mobile Waterman Bw., Holz
Planet Hamburg Specht
Thessalia Hamburg Böning
Geierfels Kalk ./±Lbg. Hansa Jute
Frankfurt Neworleans Rab. & St. Bann™.
Birkaland Levante Klingenb Zwieb., i w.
Kong Alf Hamburg Dauelsbg. Stückgut

8. Mal
.Ajax. La Coruna Neptun Stückgnt
-Triton Südspanien do. do.
Schwan London Dauelsbg. do.
Holstenau Hamburg Haye & Ce do.
Eupatoria Hamburg Specht
La Coruna Hamburg do.
Osiris Hamburg Klingenb
Weißenfels Rangoon/Hbg. Hansa Stückgut
Sachsen La Plata Klingenb do.

S. Mal
Klio Hernösand Neptun Zellulose
Alita III Stettin/Kiel Brnnssen Stckg .Getr

4. Mai: Seeleichter 151; 6. Mai: Seeleichter 90, 94;
7. Mai: ML Tic ; 8. Mai: Seeleichter 163, 167; 9. Mai:
Seeleichter 137, 169.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Sfcd. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
3. Mai 1.15 13.54 0.55 13.34 13.34 23.48
4. Mai 2.08 15.16 1.48 14.19 — 12.19
5. Mai 2.50 15.16 2.30 14.56 0.30 12.56

Binnenschiffahrt
WaRserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

30. April 2.74 4.10 3.73 4.03
1. Mai 2.45 3.62 3.18 4.04
2. Mai 2.18 3.23 2.93 3.64

Oele und Fette . Weltmärkte ruhig aber behaup¬
tet . Versorgung Deutschland« mit Oelsaaten und
Früchten gegenüber Vorjahr wesentlich besser. —
Leinöl : Auf Weltmärkten leicht nachgebend . Am
deutschen Markt gut gefragt , knappe Vorräte . —
Sojaöl : Ausland und heimischer Markt vernachläs¬
sigt hei kleinen Beständen . — Palrnkernöl : genügend
angeboten . — Kokosöl: Anfangs schwächer , bessere
Kauflust — Palmöl : etwas rückläufig . — Rüböh
Gutes Bedarfsgeschäft , stetig . — Rizinusöl : Preise
unverändert — Fettsäuren : Gute Umsätze, geringe
Vorräte . — Talg : England lustlos . Süd-Amerika ste¬
tig , Nord-Amerika etwas schwächer . — (St .)
Chikago <*111*114.
Tendenz ; stetUjJuIl 10.850 Oktober . 10.75
Mat 10 9t n September '0.90 |
Newyork, 2. 5.
Oele -irr helle
Schmalz 1°.®
Talg loseBvrsaatö

Mal . . 9.C9
Juli . . . 9.13
Sept - . . . 9.11
Oktober . 6.84
Terpentin «1.C0

l'JL'erp . Sav. 36.00
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. i .o<
Pens .Robö‘197’-17k

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen, 2. Mai. (Eigenbericht ). Am Anfang der

Berichtswoche kam das lange erwartete Santos-
Kontingent heraus , das naturgemäß schlanke Auf¬
nahme im Inland fand.

Brasilien  war mit reichhaltigem Angebot am
Markt . Die Forderungen wurden je nach Güte des
Abladers abgestimmt . Sie differierten entsprechend
ein bis zwei Mark je nach Beschreibung . In zen¬
tralamerikanischen  Kaffees waren nur
Kleinigkeiten aus erster Hand angeboten , die schlank
Abnehmer fanden . , t A

Von Kolumbien -war das Angebot aus erster
Hand , besonders in den letzten Tagen , reichhaltig
genug . ' Doch kam es nur ganz vereinzelt zu Ab¬
schlüssen , da die Forderungen von Kolumbien nur
selten mit den für Deutschland bewilligten Preisen
in Einklang zu bringen waren . Der Handel wartet
auf größere Abstimmungen , da kolumbische Kaf.
fees dringend zum Ausgleich der fehlenden Guate¬
malas , Salvadors , Mexikos usw. benötigt werden.

Das Inlandgeschäft  drehte sich fast aus¬
schließlich um Santos-  Kaffees . Erst in den
letzten Tagen , nachdem die Santos -Kontingente rest¬
los verteilt waren , kam . wieder mehr Interesse für
andere Provenienzen auf , vor allem, für Kaffees der
niedrigen Preislage . Hierin ist das Material aber
sehr ausgesucht . Es wird überdies schon recht
knapp . Auch für hochfeine gewaschene Kaffee« be¬
steht seit einigen Tagen gute Nachfrage.

Hamburg , 2. Mai. Markt Weiter ruhig . Das In¬
land bekundet zurzeit nur geringe Aufnahmefähig¬
keit . Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Hamburger .Kaffeeterminbörse
Superior Sautos, , in Pfennigen für V* kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März B 37 G. Mai
39 B 37 G» Juli 39 B 37 G Sept 39 B 37 G. Doz.
39 B 37 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woche wurden insgesamt 33 787 Sack Kaffee in
Hamburg eingeführt gegen 76 098 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Santos 2064(1907), Rio
125 (1500), Parana , Victoria , Bahia , Pernambuco und
andere Brasilsorten — (2738), Caracas und La Guayra
— (5833), Puerto Cabello — (4797), Maracaibo — (8517),
Guatemala 5443 (4578), Mexiko 410 (18 313), Salvador
5385 (—) , Nicaraguay 5660 (—) , Costartca 5660 (109) ,
Haiti und Domingo — (500), Kolumbien ~ (24 662),
Ostindien und Niederländdsöh-Indien 4080 (531), afri¬
kanische 296 (426) und diverse Sorten 4664(1667) Sack
Kaffee.
Newyork , 2. 5.
Tendenz : gut beh
Santo« 4
Mai . . . ß.Oi/co1
Juli 8 . 12/00*
September s .24

Dezember s.asnom
März • • .0*45 nom
Tagesums, ßooo

Juli « »• 4.62 nem
September 4.74 nem
Dezember 4.85 nom
MäTZ • * 4.94 nom

Rio 7
Mai

6.25
.4.47 nompragesums. 2000

Kakao
Hamburg , 2. Mai. Bohkakao:  Für greifbare

Ware zeigte sieh stärkere Nachfrage der Industrie.
Accra g. f. neue Ernte April -Mai-Abi. 24 sh 6 d bis
24 sh 9 d cif , alte Ernte loko je nach Qualität 2a 6h
bis 25 eh 3 d, Lagos faq neue Ernte April -Mai-Abl.
23 sh 9 d cif , Sup. Thomö auf Approbation April-
Mai-Abl. 24 sh 6 d cif. Okt.-Dez.-Ahl . 25 sh cif , Sup.
Bahia monatliche Abladungen April -Mai 24 sh 6 d
cfr ., Juli bis Dezember 24 sh 9 d cfr ., Plantation
Trinidad erste Marken April -Mai-Abl . 39 sh 6 d cfr .,
zweite Marken April -Mai-Abl , 38 6h 6 d cfr ., Sup.
Epoca Arriba April -Mai-Abl. 34 sh 6 d cfr ., Sup.
Sommer Arriba April -Mai-Abl . 37 sh cfr . Preise für
50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabri-
k a t e : In Kakaobutter findet bei guter Nachfrage
laufendes Bedarfsgeschäft statt . Füt Kakaopulver
übersteigt die Nachfrage weiter das Angebot . Es
wird demnächst mit einer Verbesserung der Ange¬
botsverhältnisse gerechnet . Preise unv.

Zucker
Magdeburg , 2. Mai. Gemahl, Meli« prompt per

10 Tage 31.97V*, per Mai 33.021/*, 32.071/*, 32.127t. Ten¬
denz: ruhig.
Newyork, 2. s. Rohzucker,  k . stet
Mai . . . .2.e4/85*lSeptember 2.81/B2*ljanuax 372.60/61*
Juli . . . .2.81/82*jDezember 2.75 nom|MärZ » • • 2.55/57*

*) Geld- und Briefnotierangen
Metalle

Berlin , 2. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung deT
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Standard -Blei per Mai 21 RM für 100 kg nom.
Berlin , 2. Mai. Der Londoner GoldpTeis beträgt

am 2. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich
86.6125 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.3347
Pence gleich 2.78465 RM.

Hamburg , 2. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46‘/*--48l/*> Schwerkupfer 46—48, Rotguß 47x/s
bis 49V», Schwermessing 31V*—331/*, Leiohtmessing 241/*
bis 261/*, Messingspäne 31—33, Altzink 11—12, Alt-
blel 17—18. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge and Lagerort.

London, 2. Mai. Am Sonnabend wurde am freien
Markt Gold im Werte von 227 000 Pfund Sterling
zum Preise von 140 sh 10 d pro Unze fein verkauft.

London, 2. Mai. Silber . Barren prompt 20V*, Barren
Liefernng 20V*. Fein prompt 21T/6, Fein Lieferung
21T/* Pence per Unze.
Newyork, 2. 5.
Zinn loko 6.92*4 BI Blei loko *.60 | Weißblech 5.25
El.Knn, 1. 8.92$ B| Zink loko 4.90 I Roheis .N.2 22 .M
S<V90Tage 47.CO | Silh. ausl . — | Roheis.N2 21.00

n.s.u.Fiat
Dria. Jtabtiol,
einSdfjmucEftücK
4/23 ^onomofl
iRoHbacf) Stm.
8/40 Obct Sim.
tetjtcS SJJobeH,
fef)r geräumig.
Scd , ©tfinen,

firnfee 90

Steuerfrei!
2fife. flubtiolett

4/20 D b e I
aingeb. u. 0f 181

ß/30Srcnnobor,ftf.
Utbremcrftr. 119.

4/20 ftanomag.
Simouftnc,

general übet !).,
neu Iacfiert u.

bernicfclt.
8tofe , ©aragc
Suntent ' fttog.
146, Xcl. 51125

Sachs-
MotDrlalirräder

in großer
Auswahl bei

Georg Kotine
Kornstr . 135.

CbcDSBogcttP 4,
neu, noch nidfet
jugelaffen, unter
ißreiS.
ülngeb. u. Wl 187

4J»e
b.  m.ui.

6/sou/anderer
auch TauschCordes

Kl.
4»

Auios % 4

Auto-Anruf - Automayarmm
A4MM

anS «lbstfohrerW84503
Carl (5 . SReijet
I 'ooentorfltog . 53/55

©an*gleich
ob Sie 3öten
SBagen berfau.
fen ober flht
SJlotortab tau.
IdjentDoHen.gtm«
mer hilft Jthnen
Die SHeinanjetge
im Üluto» ober
ÜHotorrabmarlt

ber
Srcmct Rettung

Auf der großen

MERCEDES -BENZ
Sonderschau ;„'8d.?i Centralhallen

finden Sie ein gewaltiges Fabrikationsprogramm , dabei auch den beliebten

38 PS MERCEDES -BENZ Innenlenker
für RM. 3750 .—ab Werk
MERCEDES - BENZ . AN DER WEIDE 15

\ v

Hoch- und Niedrig-

Wasserzeiten 1936

für die Unter * und Außenweser

Zusammengestellt von der Wasserstraßen - Direktion Bremen

Einzelpreis des  16 $e i t i g e n H e ft e s 75 Pfg.

bei Abnahme von lOStück pro  Stück . 70 Pfg.

BREMER ZEITUNG



>->uk,̂ . ^ d°8 »
S, « »^. ». «o>>z>.

er. <8t.)

Oktnksr w.lj

x«t?^ ?° °°
k̂str .8V7 ^

^8 .Kodü>i y?i
uberioki

' -««
"1

-- ° -°Lßk °L
i ?SM
^ 2S°il °°I

riLsll . rLkS

8kN1sIttI
^lumbisod ^ N

^ülHuätzn
^ «tixt ArL7's sivh k»«1 .

in °L-^.OQtmxvnto
InärL^

- ^ ? ^kk»ss LK- tL ' L
k rubix . 7, ,
° 4.UkaLbmekAl^
" -u vsrrsioliml
nbärsg
ür '/- kx uotto.
14 70« Kg netto)
- >i z? g, '» ,

» -7 0/ U

8-L ^ uvrsos»
r>a<ck In Stzr
os AM (IM».
^srnumbnoo mS

w vnä I.NllneviLursvnido —<«10
l18 31Z), LnIvLöor

stnrws SS«, M,
^dZZa — (AM),I « SO (M ).
II « 64 (1W7> 8-ot

Asntsmbsi e.ie«»Dsrsmdor e.sr«»
LlSr- . . <»»«,
luxssnm «. M

- Rur xreWeis
I« a«r Inäustns.
öl. 24 ev « ä di,
>b tzuulität L>xk
s Lviil -Ilai -LIL
vrobution Lyiii-
. 21 ob oik, 8ni>.I-Aai 24 sk S 4
vkr., Lluntetimi

!. 39 sb 6 ä ott.,
: 8 >4 oki., 8'li>.

6 <1 okr., 8ni>.1 eki. kreisn kw
ob uId ksdri-
kknisr HLekkrexs
ur lliukaopnlvsr
rs 4.nx-sbot. 3,
>iuns äsr 4n?s-lnv.

olis prompt per
9/,. zs« . iM-

lumur ?7LE'4-irr . .

rrompt
ne äsr
K M

>A47

g «V-
, LIt-
111 kür
r̂ srort.
^ kieien
itsiüo?
»rksukt.
Lsrrsil

L

n
en

15

kn

liVuerkamemä-
llsr !imsn bei 5onns uncl Ksgsn , sus Lsruirws-
gsn uncj dsi ^ urssüysn gute öisnris tui—unrer

5Iipon!
froste» 5eknitt, yewi55snksfts Vsraflssifung,
ye6isgens 2u1stsn — uncj so pfeizv/srl:

58.- 6 !̂.- 72.-
^ür r s >n v/0 I >s n s QuLiiiÄisn

kle ^ vn - ^ nrüge
ir> slsgantsi ' ^ usfUlinung , ssiki-
gssirslfts u >1 ck ^!oiis li/Iusisp

59.- 69.- 78.- 85.-
8portonrüge
mit Qoit - oitsi ' iangsn ttoss

39.- 69.- 59.-
Ois ^aklung Karin sstolgsn in v/öoksnt-
ilolisri kstsri von k?!V>. 3 .— ortsr in
monatiiotisn i?atsn von stiVi. 12.—

^nratiiung  20 "/o

KVM08 ^ z »M
Qssttsi ^straLs 57 -39 , ^oks iVIŝ si 'sti '.
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Die Klein-Anzcige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolgei Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 nun
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime¬
ter-Zeile! Ein Ver
such damit Wirt
Sie restlos über¬
zeugen!

5r»» 7si « k»rkir
So.. 3. Mai. 15 Uhr

St .-Anr. 8. Borst. Er. 6
Kleine Preise: 0,25—2

vsr Sprung
surr cism klirsg

Komödievon Heinr. ^erkaulen
20 Uhr. Do.-Gi:. L

Ende ungefähr22.30 Uhr
1?. groher Gastspiel-Abend:

Mio um«
Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin

L°G§eZ8
Oper von E. Puccini

> Tosca: Diorica Ursuleac
Di. 5. Mai. 20 Uh<> Di.-Platzm.
In der neuen Einstudierung!

W!S»Ä«iIISW
Don Friedrichvon Schiller

Mi.. 6. Mai. 20 Uhr. Mi.-Er.^
18. groher Gastspiel-Abend:

k!M 8800
von der Staatsoper Berlin
Zn neuer Einstudierung!

ver vsrdler
v«n Zevilks

ÄekaMhiiackltktGea

Zugelausen : 2 Pferde.
Zugeslogen: 1 Wellensittich, 1 Fasan.

Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer ' 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Foxterrier,
1 Bastardhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierhsim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektion.

ZHKHgen , die im April 193S von
ihneki gesunt ' ' , - - ., fundene Sachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens
bis 31. Mai 1936 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt . Polizeihaus,
Zimmer 121, geöffnet von 9 bis 14
Uhr , beantragen , sonst erlöschen ihre
Rechte an den Sachen. Polizeidircltion.

Berufsschulpflicht
der Handwerkslehrlinge

Für die Lehrlinge des Handwerks
wird in Ergänzung der amtlichen Be¬
kanntmachung der Landesschulbehörde,
Abt. Berufs - und Fachschulen, vom
2. April 1938 darauf hingewiesen, daß
sie nach den von der Eewerbekammer
erlassenen und vom Senat genehmig¬
ten Vorschriften zur Regelung dos
Lehrlingswesens verpflichtet sind, die
Berufsschule über das 18. Lebensjahr
hinaus bis zur Beendigung
ihrer Lehrzeit,  jedoch nicht
über das vollendete 21. Lebensjahr
hinaus , zu besuchen.

Bremen , den 29. April 193K.
Die Eewerbekammer.

Oessentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 7. Mai 193K,

vormittags 1V Uhr , wird die Städti¬
sche Pfandleihe , Langenstr . 76 (Hin¬
terhaus ), durch den Gerichtsvollzieher
Nustede, Langenstr . 14 (Domsheido
2 53 78), die bis zum 8. April 1936
einschl. verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 128 689 ein¬
schließlich, als : Gold- und Silber¬
waren , Fahrräder , Wanduhren , Leder¬
waren , Garderoben, Musikinstrumente
usw. öffentlich moistbietond gegen bar
versteigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Psänder muß bis zum
6. Mai 1936 ersolgen.

HecicMicüe

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 2. Mai 1936
Die Eheleute:

1. Ingenieur Eberhard Friedrich
Heinz Bagt und Gerda Marianne,
geb. Perrottet , Carlshasenerstr . 20,

2. Tischler Walter Zehm und Hertha,
geb. Ficken, gesch. Müller , Alter
Postweg 2,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Lagermeister Theodor Rolses

hat seiner Ehefrau , Marie , geb. Schrö¬
der, Heimatstraßs 69, das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.
(Nr . 37) In das Handlesregister ist

eingetragen : t—iL
Am 2. Mai 1936 ,

Rudolf Katz, Bremen : Die an R.
Katz Ehefrau , .Veilchen (gent. Pau-
line), geb. Katz erteilte Prokura ist
orlvschon. Die Firma ist erloschen.

Friedrich G. Kahle, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Emil Happcl, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Friedrich Peters , Bremen : Der Sitz
der Firma ist nach Lübbecke i. W.
verlegt. Das Geschäft ist durch Ver¬
trag an den Kaufmann Albert Wil¬
helm Steen in Lübbecke i. W. ver¬
äußert . Dieser führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort . Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

Gertrud Notier, Bremen : Die Fir
ma ist erloschen.

Kuntzc, Ehlcrt L Troitzsch, Bremen:
A. B. E. Ehlert ist am 26. Septem¬
ber 1935 verstorben. Die Gesellschaft
ist ausgelöst. Eine Liquidation sindet
nicht statt . Die Firma ist erloschen.

Llohd Dhnamowerke Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 22. April
1936 ist der Z 21 des Gesellschaftsvsr-
tragos geändert. (Vergütung der Mit¬
glieder des Aufsichtsrates.)

Amsgcricht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , 5. Mai 1936, vormittags
11 Uhr, im Gerichtshause, Zimmer

Nr. 171:
Buntcntorssteinweg Nr. 863, von
I . Fr . D. Nickers.

Amtsgericht Bremen.
Ueber den Nachlaß des am 5. Ok¬

tober 1934 gestorbenen Geschäftsfüh¬
rers Joseph Heinrich Johannes ist
heute vormittag 9.35 Uhr der Kon¬
kurs eröffnet und der Rechtsanwalt
W. Mund , Bremen , Am Markt 18,
ist zum Berwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldigsind,
ist aufgegeben, nichts an die Erben
zu verabsolgen oder zu leisten, sowie
von ihrem Besitzeder Sache und von
den Forderungen , für welche sie etwa
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Ber¬
walter bis zum 39. Juni 1936 An¬
zeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde-
rnngen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 33) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beisügung der Unterlagen
ersolgen muß, ist die Frist

bis 39. Juni 1936
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigorversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß W 119 und 132
Konkursordnung auf

26. Mai 1936, vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus
4. August 1936, vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Eerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , den 2. Mai 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Hauptversammlung
am Montag , d. 11. Mai , 20.13 llhr,

im Restaurant Lührs,
Kathartnenstrahe.

Tagesordnung:
1. Verlesung der letzten Nieder¬

schrift,
2. Erklärung des Aufsichtsrats

über den augenblicklichen Stand
der Liquidation,

3. Aussichtsratswahlen,
4. Verschiedenes.

Baugenossenschaft
von Wohnungsuchenden

e. G . m . b. H . in Liqu.
Niedmann Mayer

Am Mittwoch, dem 6. Mai , sindet in
der Hastcdter Kindcrbcwahranstalt,
Hastsdter Heerstr. 342, die Jahres¬
hauptversammlung des Vereins Hast.
Kinderbewahranstalt statt , zu der alle
Mitglieder hierdurch eingeladen wer¬
den. T .-O.: Kassenbericht, Dorstands-
wahl , Verschiedenes.

Bekanntmachung
Der Parzcllenvcrein „Freie Vereini¬

gung" e. V. hat sich durch Beschluß der
Mitgliederversammlung v. 7. 2. 1936
ausgelöst. Gläubiger des Vereins wer¬
den hierdurch aufgefordert , ihre An¬
sprüche bei dem Liquidator Eumann,
wohnhaft Kirchwog 25, anzumelden.

Die Liquidatoren.
VS » « >

Vertilxuiurslnstltut kür llnxerleker
— bwtinottnnxeii unter dursntle,

« « >»»»'- « « UM»« »'
Kremvn, Htdrsmerstraüs 144

ILuk iglessr 82 814
kouressiouiertsr Xummsijüxsr

I Oper von 8. Rossini
I Rosine: Erna Berger
Do., 7. Mai. 29 llhr. Do.-Er. L

ffWMVSIM
Operettevon Joh. Strauß

Fr., 8. Mai. 20 llhr. Fr.-Platzm.

verkrelsMitlr
Oper von C. M. v. Weber

Sbd., 9. Mai. 20 llhr, Sbd.-Er. L

ver vilM/a
Oper von Leoncavallo

Hierauf:
SllSSNNSNL
Lskvimnis

Oper von Ermanno Wolf-Ferrari
So.. 19. Mai. 11 Uhr, Borst,

f. d. Kulturamt der HJ.
„Die

Weiber von Weinsberg"
29 Uhr, Außer Platzmiets
Erstaufführung!

kiimsi» IM « !
Operette von Walter Kollo

Mi., 13. Mai, 29 Uhr, Mi.-Er. 8

rmmdiiiM

HchampleldaW

WWÜMI1IM
Kamö8lo von loclivn
(!(lsln« prsirs)

lisut «, Lonntog. olssn6s8

visnrlsg : 19. 5on8si-c,ir. ..vlsnrtog" O
b̂ illv/ock: 19. Xommsrrplsl

LMIi, «»rdlser

PecLteisecltti - est

veverdelreidenae

kcvliinä!

vossn -

MSLLKiNVN

V9N
WIS .- SN

/ / 7koiMl toiken/oi -

liSlUiSlM. 21-22
nbvrlll NutSOio!

l M- -« », »»»»« -
NUN muß sich alles, alles

wenden . . . ^
l bestimmt auch im Haushalt

mit einer neuen , modernen
« « »» »«

sei es einer elsenbeinfarbigen
^Resorm-Küche m. all. Schika¬

nen, od. auch einer Kleinküche

8M

HI81II8

? >>Ki88!

kstiSMlll!

ÜII8MIII!

LanHcnstraßĉ 37/38^

Ztsstrtksstsr

/9. Eli 26.

Lri »a
VO71 OiSN SsSSlSOs ^ SI"  Ol " SS <̂ Sri

Dis k >Sc >srnH « us
Opsrstts von  1os >. ätrouö
Im>1. am Mk killsiM-kiniMii He? aüeis
Krisis - . kkklk 5KCic

LottttaAettti , / 6 . 7/lai

Dsr kardier
von Lovilla
Opsr von 6.  Korsin!
kosins - . . . . . . .  SKLK

Osn VONVSI ' KSl - lf iDStzOfiriSkl!

freiwillige

>!

üdermorsen
Dî nkilnx» 10 Dkr , «lunali-
rrelienä. Alittvvoell I>'nrt8et^unrxIm Hirn»«:
Sdrvnastlinuser ^ oorKtrnlle 1

tte^IeliNtr. von vorn». 8 Î Irr «u
Im ^ nkti-nxo von k'rl . k'uek». in
VoIImndit von (ie»estvlKter 6il-
slemelden. V̂ouen rX.ukIö»unx

lle«
1 svliv xule « Kolläes XuUdttum-

AÜrWM
2 Nett »te!Ien, llrolt . Ivleiller- u.
I4«!nen-8elir»nk m. enffl. iX.n»-
riixen. loiletts , u»̂ v.niOllornkarb. kellelelion prima

W « M
liüfett , xeraliv Î orm, nieOrlrrer
Sostranlc. Servanls mit vielen

^.ukniixen u»̂ v.

12 pracktvolle
Wimasl ' - AWk
mit roten I êsierpolstern, meh¬
rere irr. unrl K1. .̂nsLiektiseliv,
viele sonstirreÎ vüvrsllihlv, viele
Slldsr-, Idolen-, 2ier-, Vesvhlrr-,
^Vssoke- unsl Llelävr-Sekränice,
klein unll xro6. nuKIraumnnil
rrekrtrlehen, ^ aelit-, Spiel-, 21er-.^Vnriodten-, Salon-, klätt - nntl

ILiielien-l 'lsekv, V̂asektilrehe,
Ltarreren, lllv. Stiikle. nnü-

kaum irijellvrsvhrank. Lükett,
Selireldtiselie. kultlcommoäv n.

a.. Splvxel, VHüer, Lvk-
soliränke, Odai»eIonrrue8 unä

Soka». Sessel. Säulen u. Stänüer,
Leksokas, Vertlko, elektrisekv
Kronen u. V̂anÜdeleuelitunsren
vte.. ? eüä!srohrmöhel. 6 arten-
mökel, xr. Xaininulir, eiserne
T'rulie. vettstellen , XlnOsrhelt-
st., V̂lekelicommoävn» praelitv.
Vvttenkistvn. ^ epkeldörto u. s .,
eine fast neue

mit 2entrlkuixv, 7'ransmiss., u.
Tludeli.. (Senklnxrvvrk^..-kr.,

Hilckeslioim). Sellrankkokkeru.
a., V̂asellkörbe u. a.. LUllivI,

^Vsselixvsohlrre,
Olas- unä ? ors:.. ckiv. Haus-,

Ivilolien-, kill- u. i 'rink-Ossehlrr,
xr. Xüellvnsehrank nnä vielesanilers melir ökkentl. mvlstb.

xexen dar.

NlÄGlI SkSIIM
vsreiäiLtvr n. okkentliolrGestell¬
ter Verslelxerer . Solrätrer unll

SsehvvrsILnlllrrer
(H. 42 582) — Hartunxstraös 18

Sttttttttl
Zwangs-

Versteigerung
am Dienstag , dem
5. Mai 1936, vor¬
mittags 19 Uhr,
versteigere ich im
Psanblokal König-
straße 11:
Schreibtisch, Wa-

renschrank, Tre¬
sen,Photoapparat,
Schnellwaage, Ra¬
dioapparat , zwei

goldene Ringe,
l Posten Gummi¬
flaschen, Eummi-
schwämme, Bür¬

sten garnituren,
Toiletteartikel,

1 Schakalsuchs u.
a. m. meiftbietend
gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78

MttttS»

Freiwillige Versteigerung
morgen, Montag , vorm. 11 Uhr,

Am Drill 16.
Auftrag : Kröger. Sofa , 3 Sessel,

4 Stühle , Servante , Spiegel m. Ün-
tersatz, Schrankgramola m. Platten,
2 Kommoden, Waschtischm. Marmor,
2 Schränke, 3 Vorleger, 1 Uhr , 5 Be¬
leuchtungskörper, 2 Spiegel . 1 Küchen-
schrank, 2 Tische, 3 Stühle , 1 Gas¬
herd m. Bratofen , 1 Topffchrank m.
Leckbrett, div. Kleinigkeiten, Glas u.
Porzellan , 1 Zeugrolle
öffentlich meiftbietend gegen bar.

Besichtigung von 9—11 Uhr.
Joh . H. von Frceden,

vereid. öffentlich bestellter Versteigerer
und vereidigter Schätzer,

Landwehrstratze 881, Fernruf 8 26 72

Sksmsiis ^ üsmvskkaui
cisp Original

,p «-rorliss - l.sikc >scirsn'

M« « « 1t -» » «

Der Kouk  van
Daunvnllecken

>84 UNO vlellit Vei1rauen88 «ime
nur «igsn « t̂ntsrligung

k4s>lo»in»cvlli> cici
1«x>o-. 0<-oo»o.

>i>in,l >slrio flfl
1000 g7. Oounsn.

Is Xllnrtrsicis LS
lOOOgk.vvslLsSSnrsllounsn

,a Isvsnts gQ OO
1125 gr.vvslbsOSnrsciounsn
rtspprlselren

6 .85
14 .80

kllr V/ss3srsport
unll V/ocksnsnll.

Xunrlrsills
k̂olkvvoils.

Kunstssills
v/ol!wilung.

ls Kllnrtsslll«
Volttviiung.

ls Xunstssills 38 .00

SrSII - keke Filiale nur dlsustselt
nsdsn 6sr St . Psuli -Xireks

Psandleih -Anstalt
E . Meyer Wrv . L Sohn
vkisksnristi ' . 1 , Leica Lriessnstr.

Mittwoch, 29. Mai,

Verweigerung
der verfallenen Psänder

Nr . 2012k , 211SK und von

«k . riiff - Mr
als Wäsche, Bekleidung, Uhren,
Ringe, Besteckeusw. in der „Pauls¬
burg ", Ecke Wulwcsstratze, durch
den beeid. Versteigerer I . v. Freeden.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehsnssumme vor
Sem 29. April fällig war , wer¬
den ersucht, dieselben bis zum
l.8. Mai einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusscs
versteigerter Psänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Geschäftslokal, Wielandstr . 1, Ecke
Friesenstraße , innerhalb Jahresfrist
im Polizeihause, Zimmer 198.

E. Meher Ww. L Sohn.

Loa « tlses

I

IlgUKIMlIK
«SSHMS !!
»Mülkietmii

I » » » » » s » »
Salon Vliim,
Bürenstraße 5

Vsrvlslkültlgsi ' un6 rubskü, ' »

OLbllSl . Scr « L0 , >. sngenst4 . 30

VS, » S « r»

N8ll8I'IiöIl88ll!l'lI1k 9882 Ü888NÜ8I'8I' »I'l
äurckdraussn allsdsncklicb ckss
volldssstrtö iiaus bei cksm
Zroken neuen Tolcaistück

solang  3 llhi-
Xorrsostuoclsn 12-2 Übeu. ab 6""Ode

DmiWWttsgeseWH. NkjlM"
Bremen

Einladung
zm 63. ordM. Ge»wal«eksl» iiilW

am Montag , dem 25. Mai 1938, mittags 12 Uhr, im
Geschäftshaus der Gesellschaft in Bremen, Langen-

stratzc 98/99
Tagesordnung

1. Borlegung des Geschäftsberichtes, der Bilanz und der
Gewinn - und Berlustrechnung für das Geschäftsjahr1935.

2. Beschlußfassung über die Genehmigung des Jahres¬
abschlusses, die Verwendung des Reingewinnes und
die Entlastung von Vorstand und Auffichtsrat.

3. Wahlen znm Auffichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüfers für das Jahr 1S36.

Hinterlegungsstellen gemäß Z 15 des Statuts bei
der Nordeutschen Kreditbank A.-G., Bremen, und der
Deutschen Bank und Disconto -Eesellschaft, Filiale Bre¬
men. Letzter Hinterlegungstag : 22. Mai 1936.

Bremen, den 2. Mai 1936.
Der Vorstand.

lalmisien

Nolläden
Patentrollos

sow. Reparaturen
liefert billig

sritz hunlng
Würzburgcrstr.

Telefon WOW
Soaisaiuir

nelre
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

k

inlrlilsuor ««»
I-osrüIIoksn

kiumrnsrblodc
ltir uuvsmer

ab 11 Uhr. Bade,
Faulenstraße 9II

Welch. Spediteur
kann unter gün
fügen Beding.
Umzug n. Stettin
übernehmen?
Angebote abzug.

Bergsrftr . 19
Gute
Dauerwellen und

Haararbeiten
preiswert.
Zöpfe in reicher
Auswahl
Salon Metz er,
Hansa  st r. 143

(gegenüber
Hansabad)

Jeder freie Platz
in Stadt u. Land

für die
NSD .I

1. Fiai ksdsn wir unsere Ossckäktsräume
von bieräsntorsteinweg 3 - 4 nack

AM
verlebt . Onssr Lernspreclianscbluü ist un¬
verändert Oomskeicks  29333.

Korddsutsckes Levackungs - Institut
iiauptvervvaltunA Lremsn

Affecuranz - Compagnie Mercm , Bremen
Gegründet 1882.

Dreiulidfjinszigste ordenil . Generaiversammlnng
zu Bremen, Börsenncbengebäude, Zimmer 31, am
Montag , dem 18. Mai 1936, vormittags 11 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates, Vor¬

legung der Bilanz und der Gewinn - und Verlust¬
rechnung für das Rechnungsjahr 1935.

2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz
und der Gewinn - und Verlustrechnung.

3. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und Ent
lastung des Vorstandes und des Aussichtsrates.

4. Aussichtsratswahl.
5. Wahl des Bilanzprüfsrs.

Bremen , den 39. April 1936.
Der Aussichtsrat

Herm. Helms, Vorsitzender.
Der Vorstand

F. Lampe. W. Schierenbeck.

«W
II.
Zr. ^ usvvabi

sieirlisiiMiliiie
//. Aa-Nllttlf. 64

S46Z7

Nasenmölm
repariert u. schärft
fron; Oersiek

Wegcsende 2
Fernruf 2 93 21

Mka/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 19

gegenüber
der Kirche

Alteisen
Zink,Blei ,Kupfer,

Messing usw.
für die deutsche
Industrie wichtig.
Wir leiten es aus
den richtigen Platz,
pkleß4 Weisel NaU.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Porz . Kittcrei , gar.
Töferbohmstr . 18

Bau¬
meister

Abbruchunterneh
mer, gebt nur dem
das Material , der
es in die richtigen

Kanäle führt!
Meß 4 WeiselN-M.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

vankverein wr MrMesMeuisMIana
MNcnLeZtMMatt. vrcmen

vllsnr per 31. veremder IS3S
^Irti v»

vLirsssrvs . . 126844 .09
LälliZs 2!ins - nnck Oivicksncksnseiisins . 3244 .14
Sviisoics . . 4S 779.98
^Vsodssl . . , - , 896 560.04
Zohacksveolissl unck unvsrrinslielis Lestatsanveisungsn

ckss Rsioiis nnck «Isr I -äncksr . 292 389.96
LiZsns FVsrtpLpisrs . 846 081.48
UnreckäiliAS LoicksrunZen nn2vsiksllis,ktsr Lonität nnck

I -iqniäität ZsZsn Lrsckilinstltnts . 1769 337.82
Vorsostüsss ank .verkraosttsts oder sinZsIaZerts FVarsn 41 463.52
8oün1änsr . 3 05V180 .79
Hypotheken , Gründ - und Lsntsnsokuidsn . 301242 .91
Ouusrnds LetsiliAunASn sinsohl . der rur LstsilignnA

dsstimmtsn IVsrtpLpisrs . . , 10 664.50
Grnndstüoks und Gebäude . . - . 872 286.27
Gssobäkts - und LstrisbsausstattnnA . . . 17 000.—

8 273 075.50

? n s s i v a
Gläubiger . 5 458 396.20
VsrpkliohtunZsn ans der Annähme ZssoAsner und der

^usstellunZ siZensr FVsobssI . . . . . . . . 250056 .70
ZpursinIaZen . . 71169 .65
^ktisnlcapits .1 . . 2 000 000.—
Lsssrvsn nach L1VG . 8 11 , 250 000-
8onstiZg Reserven 46467 .53
RüvkstsIIunAsn . 37 000.—
^WsrthsriehtiZunZspostsü . . . . . . 31538-
Rosten , die der Rsohnun §s»HZrsNsnnA dienen . - - - 3 000.—
RsinZsrvinn . 125 397.42
Verbindlioblcsitsn aus LürZsobaktsn , .IVsobssR und

8obsokhürAsobg,ktsn sowie aus GsrsntievsrträZen
(Z 261 b 8GS ) IQl 1003 657.54

LiZsns Indossamentsverhindliobkeitsn „ 190 736.48
8 273 075.50

vevlim una Verlust « onlo per 3l . veremder 1933
Soll

Rsrsonulunkostsn . . . . . 167 899.46
8 c>siuls -LsitrüAs . . . . . . . » « r « . - ° - 10 201.74
8tsusrn . . « » , ^ - c 85 717.31
Dnkostsn. 91 064.08
iIhsohrsihunZ uuk Grundbesitz , , ^ 12  000.—
i1bsobrsibull § uuk Inventur . . . ^ 4 596.35
RsinAswinn

Vortrug uns 1934 . , , . - . RLI 59 554.—
Gewinn in 1935 . » r ,» 65 843.42 125 397.42

496 876.36

VortrnZ s-ns 1934 . . ,
Zinsen und Diskont . .
Rrovisionsn . . . . ,
Zonstixs Dinnsbmsn . »
Gewinn suk .̂ Vertpapisre

a » i>s n
59 554.—

155 312.68
174 921.55
59 670.40
47 417.73

496 876.36

Der Vorstund
8 sidsn 28 b 1

Doblksn Röppsr

Der Vnksiebtsrut:
Rritn TsokIenborZ

Vorsitssr

ksaob dem Lhseblisüsndsn DrZsbnis meiner pkliektZsinLüsn
Rrükung unk Grund der Liiober und 8obriktsn der Gsssllsobukt
sowie der vom Vorstund erteilten iInkkIürunZen und ksuobweise
sütsprsobsn die DnobkübrnnA , der dubresubsehlust und der
Gssedüktsbsrickt den Kssstriiebsn Vorsebriktsn.

Lrsmev , den 24. ßlürr 1936.

Dr . 8 . llsseukump , FVirtsobuktsprüksr.

^2 »so
kw llsl»

Zliirölier
LsulsnstrsSs S3

LrLpsIIngsriiesrstrsSs 1S0 -1S2
Vor cism Stsintor 178 -180
Woltmsrsksussr StrsSs 382

V/c -Itjen -Vc-petsn
in ilirsr ^ igsnort un6 8c !iönlisit

für js6s k̂ rou eins Obsrrorciiung

N . Will, . Waltjvn
OLlsrtorstsinrvsg - - 10

8psrialliaur für kopstsn , linolsum , iLuksp, Gopdinsn

Hol » »
kllr IkrWoeksnsnlls unll llls ksrlsniskrt,sowls sNs» lilr lli«

^UISMULSltULUML
vis : tuil - ^ arrc - tren , Sciilr -ssöcics
Xslt - ^ iölisl , Kociisr , Ossciiirr usw.
iinllsn Sis in msinsm nsusn Kstslog ZL

össiekiigsn 8is unvsrbinlll.msins AusstsIlungsrLums!

Kai «58o«s<rct-
Lusstsllung Contksscskps SL kuk : 2?2Z7

0ute
Sucher
Polly Maria

Höfler
Der Weg in die

Heimat
Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,89
»

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti-
ons- u. Rätespuks
Lernen RM . 4,89

»
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.7S

»
Joh . Martin

Schupp
Der verlorene

Klang
Eines Geigen¬

bauers Glück und
Not

Leinen RM. 3.75
»

Kuni
Tremel -Eggert«

Sonnige Heimat
59 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Llontrulvvrlug
der R8V ^ D.
llkrA. Dbvr Ruedk.

Kokos
57 67 90 lOO

^50 ^ 80 2 ^0
120 150 180 200

I20 ^ 00 H75 ^ 25^

in ollnn vrni . Ingnn

«uttinsrstrsvs S - S

1VL°
1Z50 ^ S0

1SZL 16ZL
^ffsmvsrkauk:

Soll S8 lovrsn
bslisnnl wr NusUlSI

kiur  Ostsetors,sin » sg 49
Ilolso 1, 2 voll Usllsslovsn
>>Ioiorls>rsvs. Scvsusplsüisus



Irden Donnerstag
, « it Schnelldampfern der

,gamburg ' - Klasfe ab Hambnrg

Dreimächrge Ferrenreisen

nach Dem Uork
Fahrpreis « ah - 207.— »ahlbar in Reichsmark («a 517. —)

von se liier Wochen
Dauer in die herrlichen Natnrfchön-
hritrn Kanada » und der vereinigten
Staaten mit Motorschiff „ St . Louis"
am S3 . Wai .St . Iunk , IS .Aug . , IS . Sept.
ab Kamburg . Rückreise mit Schnell¬
dampfern der „ Kamburg " - Klaffe,
preise ab S 310 .- ( etwa UM 775 . - )

Es reist stch gut mit den Schiffen der

Hamburg - Amerika Linie

Halbb .-RSd . 32,30
Kollon -Rad . 34 .50
Halbb .-Muss . 36,80
Schumacher , Stc-
phanitorswallstr . t
b . Gr .Krummenstr.

Vpe/ -, Akck/er-
Diamank - ,

^oskeenra-
kstirrLetsi

»08 !8öN . » SlkIIbk

Prima Chrom-

SSlIllNl ' Sll 43 .5Ü

auch Teilzahlung

onki-sclii 'öllkp
Doventorstraße 23

Halbb .-Räder 32 .—
Muss -, Chrom 4l .-
Ball .-Nädcr 34 .80
Garantie . Küster.

Stcsscnsweg 22

Z M ! slsrinsn!

1. über das

glMS lögki'
2 . über große

MMkNällSIliä!»
3. über die

villigen MS8S

Kstitzrscl

!»IeKmer
oecnsiislcheiiei'

Neue Räder bill.
G .D . -u .H .-Räd . ,10
b .lö .tr .Schumachcr
nur Elisabcthstr .53

Peckau^

I» 8bel

ScHMiininei'
Wimrimme?

II. MUS
zusammen nur

S3S .- W
nur bei

Nlödel -SeliiiH
Tischlerei

Gr . Johannisst . 170

^Drimmsr
Schlaszimmer,
Küchen billig

Düßmann
Sahnst . 92 U. 37/3S

Kaufen Sie
Möbel

von Rodel
Rode bringt stets
neueste Modelle,

darum lausen Sie
im Fachgeschäft

Aug . Rode,'
Steffen sweg131/35

Reizende

Lcklsf-
rimmei'
echt Birke od . Ma¬
hagoni poliert,

2 m , nur !4 ! 45V,—

Findorfsstr . 40/2

migiriliilM
Küchen , Eßzimmer
d . eig . Anfertigung
äuß . niedr . Preise
L. 0sn voovsn

Wartburgstr . 84

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklers-

Möbelhaus

Elisabethstr . 48d
u . Steffensw . 178

Modern . Couch,
neu , preiswert.

Labudda,
Wilhelmstraße 31

!8l >M MUISklü

Moderne Küchen,
Schlasz ., EinzelmS.

eigeiisaiiieiiiglilig!
a . Bcdarssd ' schein
u . erleicht . Zahlbd.

».« l' Lell
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

fk Polster - ^

» fLdriku . ^ an <Itß . I

I sirovia , I

^ ^ 5^ 8238? ^

m o s i- n s

»SI¬
MM

lcomplstt
mir 5rüklsn

IM 2VS
808188-

rl!MN6!'-.
8ül«N- Hurrlskrlr ^ i
< ff

llSllllMlW

NU
81. ?SU!«
tzlökslkoua

Ä. ^oullsir. 10-12 I

vükstts

aiisrieillisclie
2S.. Lll.. rs .» «r ..
8o !S8

SL.. tt .-
Mo »iene8üss8

7S.- SS.- 98>
1L.- 22.-

27.- SS.- qs .-
Lauem
72.. SS., - r .- 58.-

LIISl8Sl0MS8
24.- 25.- L1.-

»lle »l8N8enp.
SS.- SS.- 7S..

Sciu ' kivriseklk
SS.. 7S.. - 8.-

Se ^ ölvscku ' .

OLterlOrrlr . 26

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingcram,
Gröpcl . Heerstraße
214/18 . Tel . 810 69

Gchlafzim.
Eßzimm ., Küchen.

Gtahlhut
Molkcnstratze 10

Kombinations
schrank

neu , bill . abzug.
Angeb . u . O 189

Eich . Schlaszim,
fpottlb .Laubenst .16

Mod . ^ c/ch . "Schlaf-
zim . nur 299

Goesselstraße 3

Nüdel
preiswert u . gut
auch für Wieder¬
verkäufe !:.

Schwachhaufer
Polsterwerkstättcn

Friedhofstr . 22

Entzückendes

80KI8K-

riimnel'
mod . Büsett,
Ausziehtisch,

i Polsterstühle
nur RM . 155,—

OsWltoeLlr . 25

2tiir . KIcidcrschr.
Pitschpinctür mit
Glas . Habenhauf

Landstraße 10

Kleiderschränke m.
Spiegel , Sofa m.
Umbau , Klubgar-

nitur , Büsett,
Hcrrenzi ., Bücher¬

schrank , Tische,
Stühle . Heinz,
Abbcntorstr . 18 a.

Hsiisikei ' äk

kikkkl No- mauara
UrrU
"'  k -ssIrl . O-

Nsiilelser
Erünenstraße 50

pkskl

kM

die bewährten
Marken aus

d . Fachgeschäft
W . Scharen¬
horst Nachs.

Brautstraße 21
Rep . preiswert

Mi >-L.
10 , 15 . 18 . 25 , Kiss.

Umstopsen,
Reinigen , Stepp¬
decken , Matratzen.
Bcttcn -Frank « s
nur Hankenftr.

Ruf 52136.

Küchen-
Sinksherd

Hamb ' gerst .251 pt.

Kinderbett
u . kleiner Tisch
Er.Johannisst.85

Gutes Bett , auch
einzelne Teile.
Schaumb ' ger st. 39

kiexii ' a - lkeliiiiK

Vslsntin
Kessnkel «! SS

äliioslilsgeii
best . hckoiksn

öiil ' eniil ' inuiig

eosssuisbii
billig bsl

Werner

^6fsr !>ohms1r .11

»

PI . INl

Willi IIIWElISbl

kssle tzsemss

islirrfirsiM ' sie
blorkt^ ob . 17 VLSS2S

V. 1. 7). Xackioreparaküf.
1-5 -ik/e- Iattea Neue
25-70 7/nranc.sttelrke

siskjlo.

dku-.bül. vlslsllr.
ttsrmsnnksngmslsr

Radio , 3 Röhren,
W 'str ., In , 35 Mk.

Weinstraße 4.

Radio , Aku , Anode,
Mende , m . Schrk.

.. des . So . 10 — 14.
riclinger-

straße 23 Sout.

Neue moderne und
getragene

Anrügs I43n«s»
billig bei Nilffon,

Hankenstraße 28

lAnzugstoffe
Original englische
auch i . Monatsr.
Aachen . Feintuche
bill . Engrospreise
Richard Gottschalk

Am Wall 96

Gute Schuhe
H . Lembke

Töscrbohmstr . 13
ab Faulenstraße.

8clinmcleo
sarjien

I surIngs
massiv 6ol <f

^rnst Sommer
AurreWnIIkskrl?

/Ulzenieines

Großer eichener
Schreibtisch.
Grudeofen u.
gr . Pliittisch

zusamenklappbar.
Schumannstr . 10

Transparent 15 ^ k
Hochdruckkeffel,

Igm Heizfläche.
Am Wall 57 , pt.

Kühlgefäße

u . dergl . Sonn¬
tag und Montag.
Neuenlanverstr .,
gegen -üb . EMr.

Kaninchenstall
Regenb ' berst . 12,1

Eine Zimmcrtür,
90X215 , billig.
Deichbruchst . 22 pt.

F . Kleingärtn . Ab-
sallleistcn u . Bret¬
ter , Bohnenstana.
bill . Jürgens «
Feldmcher , Hüls
berg 70/72 . 410 05

Weckappar . m .Glä
fern , Badewanne,'
Gasbackhaube.
Vcrdenerstraße - 30

klki'llglliiiuikl'
Frielingerstr . 39

1 Elka -Kassccmühle
220 V . ? 8 . eine
Oliver - Schreibma¬
schine . Bcs . 10 -12.

Bolenz,
Münchenerstr . 119

sllsr psbriksts

unci preislsgsn

blutfiltsrstreSs S - S

I »« srrus >
W Wsftbulgs !«. 22M
> 7si . sr - os >

? » SÜiO -« I? W?
„Blanke"  sagen

Nichthosenstr 39
Fernr . 50134

Prima Cello
Jacob Tichl 1843

Ausnahmcpreis
200 Mark.

Don astraß « 251

Gebrauchte
Damen - und

herrenkalittädec
Kohne,

Kornstraße 135

>— » » n » » o

für jeden Bedars.
Bollmann , Neun
bcrtistr .56 , D .26I04

Gut erh . Kindcr-
wag . Plantage 94

Kinderwagen
Bes . heute 10— 14

Musigk,
Achimerstr . 31

erh . Kinderw.
Hossnungstr .68I r.

Küche
komplett ab 72 .—

Gchlafzim.
mahag . lack . 220,

eig . Anfertigung.
Ticdt , Tischlerei,

Tüsternstr . l03,Hos

Lest
und verbreitet

die

„Bremer Zeitung"

»l « » W » » « WlI

Illnsckinen

kffrkii
80ö !8lUV !SI ' k

sämtliche Modelle
sofort ab Lager.

»öini ' . tlUiMk

Landwchrstr . 144

KlöiiÜ ' Wlltlll ' k
Schröder,Gceren68

lll ä n n l i a ll s

Anstelle unsere ? verstorbenen 1. Vor¬
standsmitgliedes suchen wir zum bal¬
digen Antritt einen

GeWstssöhm
der imstande ist , das Unternehmen
selbständig zu leiten . Der Bewerber
muß mit dem Befrachtungsgeschäft auf
den Hauptslüssen sowie der Küsten¬
schiffahrt bestens vertraut sein . See¬
männische Kenntnisse sind erwünscht.
Bei Bewährung ist der Eintritt als
Vorstandsmitglied vorgesehen.
Selbstgeschriebene Angebote mit Zeug¬
nisabschriften und Echaltsansprüchen
sind an den Unterzeichneten zu richten.
Persönliche Vorstellung vorläufig nicht
erwünscht.

Der Vorsitzende des Aussichtsratcs der

Elmshorner
DaiWsschle-vschiffahrtA.-G.

P . C . Asmussen , Elmshorn,
Kaltenwcide 85

pür packgssckiikt

!sgsn aus gonr. unt. t. 161

Einige schon seit mehreren Jahren bei uns be¬
schäftigte

Einlegerinnen nnd
BnchNinderei-HilsrnrSeiterinnen
geben infolge Verheiratung ihre Stellung auf. Be¬
werbungen um die freiwerdenden Stellen , auch von
ungelernten jungen Mädchen, erbitten wir unter
V 171 an die Geschäftsstelle der „Bremer Zeitung ".

m am MIM 83
0 ' » ! S!v, » » n Sts tioctl-
« - rltg » s - OOIItsn  nscv
clem nsuvrtsn Slsnck 0 « !
leckn »! lioO « is - eoscOsN.

Hilfe für 14 bis
A Tg ., ev . Haus¬

haltsschülerin.
Feldstraße 16.

Tüchtige
Hausschneiderin

Preisang . S 168

Per sos . od . spät.
tüchtige Friseuse

i . g . Dauerstellg.
Angeb . u . Z 9925

Erfahrene
Köchin.

Borstellung nach
7 Uhr abends.

Kohlhökerstr . 32

Jg . Frau sucht Be¬
schäftigung als

8lKI10W8liI1
i>. d . Abendstunden.
Angeb . u . N 188

Rheinländerin,
24 , I ., evgl . , sucht
Stelle als Haus¬
tochter mit Fami¬
lienanschluß in gu¬
tem kinderl . Haus¬
halt.
Angebote u . 9544
Annoncen -Stöcker,

Köln,
Brüderstraße 17

Wwe ., 55 J „ w.
älter . Herrn den
Haush . z. führ.
Angeb . u . T 169

Waschfrau sucht
Stelle . Ang . L 186

Kssn will siclc nocli mit cls 7sppiclis i-ciclrsn!

Iclc Iisii „ sfu - " ssggt : ,, ' n vsinunktigsn I^ insclisn

rcliiclct jsm nc > öüsing ! "

5c »>cen so Irumms

VULIRS

kürkerei «Reinigung V̂ ösckeroi
leppicklclopksrsi , ksinigung unü körksrsü

Sommsl

Kinderwagen l Im Rahmen der Neuordnung meiner gesamten

Ellmersstraße 15 stelle ich zu günstigen Bedin¬

gungen — gegebenenfalls Fixum und Auto — für
Bremen sowie größeren Außenbezirk

8 . erh . Kindertag.
Lützowerstr .' 781

Guterh . mod . Kln-
derwg . bill . Mar¬
tin , Berlinerftr . 31

S . g . erh . Kinder-
wag . Rheinstr . 56 I

Mod . gut erh . Kin¬
derwagen . Gräser,
Tarmftedterstr . 2

Kinderwag . Helm-
stedterstr . 4 n . r.

Gut erhaltener
Ka n a .d i .e r.

Timmerslohc .rst .93

Kanadier
zum Rudern und
Segeln , 80 Mark.

Nisse
Nienbnrgerstr .. 49

Doppel -Kajak
mit segel u . Zu¬
behör , gut erhalt.
Angeb . u . E 180

Gr . Lager in
' Kinderwagen,

Sportwagen,
Korbmöbeln.

Polstcrmöbeln,
mod . Diclcnmöb.

Wäscheiruhcn,
Licgcstühlen,

Dreirädern usw.
D i e m,

Münchenerstr . 3.

s vieler kennMle
Baujahr 34 , sehr g . erh . , nachweisbar
einen 1. u . zwei 3 . Preise . RM . 220, — .
Zu bes . Sonntag 14— 18 Uhr Segel-
verein , Hemelinger Hasen.

Slhmeröl-BerilSllser
ein . Bewerbungen schriftlich erbeten oder mündlich
nach telefonisch. Vereinbarung (Samm .-Nr . 249 54) .

Emil Finke, Mineralöle , Langenstraße 139/149.

Meisterposten
für AutomobUreparatur
Tüchtiger Meister oder Monteur mit Meisterprio

funa , welcher vor allen Dingen gut mit der Kund¬
schaft umgehen kann, per sofort gesucht.

Angebote unter B 177 an die Bremer Zeitung.

Fixer älterer Lehrling
zum Nachlernen , oder

jüngerer Verkäufer
Wilh . Sankenau,

An der Weide , Feinkost , Weinhandcl.

Für sos . jünge¬
rer , möglichst mit
Schmierölbranche

vertrauter

EmN Finke,
Langenstr . 139/140

Wer will s. prak¬
tisch im

Reklame-
Atelier

vervollständigen?
Angeb . u . W 172

Kohlenhandlung
sucht beftcinges.
branchcknndigcn

Reisenden
(Gehalt u . Prov .)
Angöb . u . I 159

Klcingärtncr-
vercin „ Nürnberg"

e. B.
sucht z. 1 . Juni

sür sein Vcreins-
heim einen ver¬
heirateten

Ockonomen.
Kaution muß ge¬
stellt werd . Nur
schristl . Ang . mit
Lebensl . u . Licht¬
bild unt . K 100

Weibiltli

Für sos . in Steno¬
graphie u . Maschi¬
ne schnelle u . voll¬
kommen sichere

8lMW8lil1
Emil Finke,

Langenstr . 139/140

Junges Mädchen
sür vormittags.

Brahmsstraße k

Tüchtiges junges
Alleininädchcn

per sofort oder
später.
Eaprivistr . 10 pt.

Tcht . Allcinmädch.
Bismarckstraße 4V

Zum 1. Juni jüngere , flotte

Stenotypistin
sür englische und deutsche Korrespon¬
denz von älterem Speditionsgeschäft
gesucht . Angebote mit Gchaltsan-
sprüchen unter D 179.

^Vrec/rl § e F ' rer/e er/ü/Zen <97 ^ 6 VünMe

HO

8 o x Ic a I 8

Lenunnsus

10.
§eri Zä / a/v 'ea

/ü / L/ua/rra-

lttur  oslsrtvrstvinHvsg Nr . 4S

kin6 » i-kk

2 « vec4metek4 >) ,

Eekladen
Friedrich -Karl -/Schlageterstraße,

für Kolonialwarengefchäft , mit od.
ohne Wohnung , an einen Fach¬
mann zu vermieten . Näheres:
Hernr. D. W. Campe, Baugeschäft,
Bismarckstr. 161. — Tel . H. 4 6164

Unterhalt
mit
Wint'Mten
3 Zimmer , Küche,
Heizung.
Ab 1. Juni frei.
Angab . u . A 176

Ostevtov

Z . 1 . 6 . od . spät.
schöne geräumige
II . Etage , 4 Zim.
mit reichl . Zube¬
hör , Ofenheiz.

Fedelhören 51

Ost « »

Möbliert . Zimmer
Osterdeich 107

Frdl . möbl . Zim.
mit Heizung.

Grundstraße 7

Sonn . Et ., 3 gr.
Zi ., . Kü „ Mans . ,
z. 1 . 7 ., östl . Vst.
Angüb . u . C 178

Schön möbl . Etage
mit Küche.

Berlinerstraße 7

Garage o . a . Lager¬
raum . Berlinerst . 7

Möbliert . Zimmer
Herzbergerstr . 41

Laden m . Einricht.
u . Wohn ., 70
monat ., gsgenüb.
Schule , Schützen-
hofv ., 1 . 7 ., bish.
Schulartikel.

Angeb . u . L 140

Horn

Villa in
Horn

Endst . d . Elektr .,
mit allem Kom¬
fort , 8 Zim . und
schönem Garten,

zum 1. Juli.
Näheres:

Schwachhaufer
Heerstraße 116

Frdl . möbl . Zim
Mainstraße 291.

Helles leeres Zim¬
mer m . Kochgeleg.

Bambergerstr . 16

Jg . Ehepaar sucht
2 ' /--Zim . -Etage.

Offert , u . B 11727

2 ält . Ehcleute su.
Soutr .-Wohng . od.
Mans . Sehr ruhige
Mict . W . Marcks,

Lutherstraße 18

Gesucht
3 Zim ., Kü . , Bad,
Dampfhz ., Balkon,

Neubauwohnung,
mögk nicht zu weit
vom Schauspiel¬
haus ( ab 1. Juli ) .
Angeb . u . P 190

Geräum . abgeschl.
4— 5-Aim .-Wohn.

mit Hz . u . Bad
zum 1. Oktober.
Angeb . u . 11 170

Jung . Ehepaar,
Eisenbahner , sucht
1 Zim . u . Küche

nebst Zubehör,
20 bis 25 Mark.
Angeb . u . P 165

Beamter sucht z.
1 . 7. 3— 4 gim .-
Wohn ., Sebalds-

brück -Hast . 50 ^ !.
Angeb . n . Z 175

80 kesvd nnä elegant,
können sncd 8is ans-
ssben , meine Damen , ein
sebiokes buntes LIsiä
oäsr Hamplet kostet ja
bei uns nur n -enix . —
bitte seben 81e selbst:

»ikilie!' uiul OüiWM
2S . - 3 - . - ^ 9 . -

I 'ornsr 2018 'Hn ld .rivrl.
Hins rolod -s
düdsotisii Llossii uvä.
pass -sü 'äsn RöotLon.

vis kann or-
kol/xsn in -̂ öoLsDtllrrjroij
Ratoii von 2.— oäsr
ir » rQ02s .tlied .Hii. R-LtvQ
voQ R-U 8.—.

6s .8tkeIS8trsLv 57/59
(Leks AlvA-erstrsLo)

Industrieunternehmen sucht

ss mmiiigiie Mim
in westlicher Vorstadt ( auch Eröpelin-
gen , Oslebshausen , Erambke , Burg-
Lesum ) . Angebote unter A 151.

offen - rank - ra«Kai
I»cksn tz4i» moeli nvul prall 18 pkanakg

machen es 7linen leicht, wenn Sie Ihre Anzeigen in der Bremer Zeitung auf¬
geben wollen . Unsere folgenden flnnahmeslellen in allen Bezirken in der
Nähe Ihrer Wohnung nehmen flnzeigen und vezugsbeslellungen entgegen
V/srtvn » V/alls
Lviol » Teili-
büclierel , Korckstrsks 10
6 . l -äke , Tütroiverstr . 85
Fakisnilkoi »i»« iiisni»
Papier - uncl Ledreidvaren
dlordstrske  dir . 286

L. Volte , Cigarren u. Teift-
dückerei , Wall . He erste. 48
kvsu ^l . Ileoioss
Papier - null Lclireidivaren
Otdremerstrske dir. 146

OröpeI> ng sn
lilevnisi » » Î lsvteiis

Lucd - u. papierksncklunz
Lröpeiinxer Hesrstr .2I4 a

kin «Io rUvopstocli
voek,  Papier - unll

Zpieliv ., llemmstr . 182-84
6ust . 44ue , papiervaren
Nünclisner Ltrake 76-78
kvsu kvieels kvonke
Osschenstartikel , Herbst-
straLe.Scke ^ ckmiraistrake

Ltsintor « Osten
kvieckviol»  kollcke
2ixarrsn,  Unlsberx 88
6 e o e z Ulsvl » « ee
Papier - nnck Weiöwaren
HamburxierstraKs dir. 224
Herni . kolleerts,
Papier - unä Zpielvaren
Vor 6em 81eintor 164-66

Ostertorvorsteielt
H e v » » » « v o e Ii
Ngarr ., Ostertorstv . 68-69

Innere 5 t o «1  t
Xovckisclie VuclidsiikllL.
Wilhelm pockstvaick
SahndokstraLe  dir . l

S U L t 0 «I t

u . Wagoev , Papier - Ullck
8ckrsibtvar .. Westerstr . 92

zVoltmsrskoussn
/Vdeo «IvotI > ^Isl4ik.

Papier - unä 8chreibvsren
Woltmersdalllerltrake 294

vortsllixast slnrulecitiksn . isclsn log Icörmsn
>vir Zos iosoisociitsD , Zsnn jeclsn log ios-
sociisri uns viele , viele örout oncl kliepaoe «.
OriZ meistens sntsclisiclsn sicii clis prousn
kür Î IölosI von ponliorst ) o , peousn fiolisn
slosn ein seines 6ssUs >I sür 8cs >öns >sit,
6sZisgsnIisitu . toisöcs >!ics>s prsisvortsils . . .

5is leciuisn vortsiUiciit dsi

llenisiingen » portstraNe 3 —N
Komplette Wolrnungs kinriclitungsn
polster möbel » Isppicsis » / t̂isisgs Mairotrsn
„O/s ^ s/i/ivsiLS rnso/il es Isro/it/"

fsiiHliiilisreil-

itlSNllLI'M!
RuMcke
Wandertaschen
Kartentaschen
in jeder Preis¬

lage , aber immer
gut und billig
kauft man in
der Neustadt
im Fachgeschäft
a . Erünenkamp

Wefterstratze 116

l>WIA seeü
wenn Sie Ihre

Uhr verlieren

Aber deshalb

nicht gleich muv

los lein . Der,

suchen Sie es

einmal mit der

bewährtenKIein-

anzeige in d : r

Bremer Zeitung

Schon manche:

Hot dadurch ver¬

lorene Sachen

wiedergefunden.

Oislsn - un «>

6c »r1en - ^ öbel
nur l-Iolr un ^ 8obf
§ »««»! »

risgSAtÜKIo

Eartsn - Sckirme
o l ! w 6 n cl s ,

V/ 6 § e d stru ^ sn
ölumsnLtünösf'

Xinclsr - zVogsn
LS . S0 4S . - S0-

5port -Wagsn
ll . so 1S . -

/N1»
O. Inlg . n von Xo - Smöb - i"



°d As
vswsi, . sii,

>° te« kUtzij
kvstst z»
^en >x. —

^ >2 sslbsi:

Ollinolklz

-' 49 . .

n1r liwsii
-̂ usvsd , in

K>1-S«ll „nj
iookso.

^LLN tzi>.
,o°dsvtli <!l,si>

2— va«r
Nstvn

2 S 2« >/.

ir»o« -r/z,
^erstisü «)

hmen sucht

>dt(auch Gröpelin.
Grambke, Nun,

unter A1S1.

4 - « Uk«

1! pt »nnsg

... .»«.Nöb->
s r « ül > >e

Zekirme
« ö n ü e >

- ' « 's Zu ..

,s ^ un-r- ^o

^. . V/oS5"
»5.-
, ^ , «,gsn

«»I 1S

-L

HhZ

Loinrivk Keorgo als volAornki in „StzonLa liasln" r^akn . : L »äri -1/srrs

bviil )^ Vorst Latsr : 'I'obis -L uropa -l^ilru
bün Il -rmo, cksr Lsgrikk varcks kür dssts cksutsobs b'ilmlrnnst . v/isäsr batFVillx § orst
ssinsn Llatn unter äsr Lawsra singsnowmsn nnck inszeniert seine erste I -astsyisI-
xroäabtion „Allotria ", Ssr er gsmsinsam mit ckoobsn Latb ckas vrsbbuob svkrisb.
Lin rlukgsbot erster Hamsn : . Rsnato Anlisr , cksnn̂ llago , rlckolk .lVoblbräob , Lsinn
Räbwann , Liläs Lilcksbravät , Leinn 8alknsr unä !MU vobm stellen äas aasgsväblts
Lnsswbls ckisssr Tobis -Laroxa -Lroänlction <!ar , na <lsm äsr Lowxonist von „Mnarica ",
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Dom Teclsinilrer zum Künstler
Es ist irgendwo an der Wolga im 18. Jahr¬

hundert . Da schleppen Menschen Schiffe , da
leben Fürsten in verschwenderischem Glanz . Da
lieben und Haffen sich Menschen , und das ist ge¬
nau wie heute . Und doch ist alles anders , eine
fremde Welt . — In der großen Mittelhalle von
Neu -Vabelsberg ist diese Welt aufgebaut . Der
Kameramann hat das Vorrecht , dem Film
Atmosphäre zu geben , der gedachten Welt Wirk¬
lichkeit zu verleihen . Ohne ihn würde jeder Film
ein Machwerk bleiben , auch mit dem besten Spiel¬
leiter und den besten Darstellern . Was würde
der beste Regisseur , die besten Schauspieler be¬
deuten , wenn der Beschauer die tiefen Wälder
Rußlands , die breite Wolga als Attrappen im
Filmatelier erkennen würde ? So muß die
Photographie eine Dichtung sein, gleich über¬
zeugend wie das Buch . Daß das als selbstver¬
ständlich hingenommen wird , schließt nicht aus,
daß es das gleiche künstlerische Können erfordert,
wie die anderen Faktoren , die zur Schaffung
eines Filmwerkes nötig sind. Es ist etwas Wun-

Der Film im Dienst 6er
Reicksbakn

Während die Reichsbahn -Filmstelle bis Ende
1931 alle ihre Filme entweder von Fachfirmen
kaufte oder bei diesen in Auftrag gab , ging sie
1932, um gewisse hierbei zutage getretene Nach¬
teile zu vermeiden , zur Selbstherstellung über.
Mit dieser Selbstherstellung ist nicht , wie vielfach
irrtümlich angenommen wird . ein „Regiebetrieb"
der Deutschen Reichsbahn entstanden . Die bei
der Herstellung beteiligten Filmschaffenden , wie
Kameraleute , Dramaturg , Komponist usw., sind
nicht Angestellte der Reichsbahn -Filmstelle , son¬
dern freie Mitarbeiter , die von Fall zu Fall
auf Werkvertrag verpflichtet werden.

Dieses Verfahren der Selbstherstellung hat vor
allem den Vorteil , daß das gestellte Thema dabei
erschöpfend behandelt werden kann . Fast gleich¬
zeitig erfolgte die Umstellung auf den Tonfilm,
als welcher der Reichsbahnfilm heute ein wert¬
volles Forschungs - und Unterrichtsmittel , sowie
ein Werbemittel von größter Bedeutung und
darüber hinaus ein Kulturträger und Mittler
besonderer Art von wichtigen Vorgängen der
Deutschen Reichsbahn ist. Der fertiggestellte Ton¬
film geht zu der nach den Weisungen des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda arbeitenden Filmprllfstelle . Sie hat dar¬
über zu entscheiden , ob der Film in der Oeffent-
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Zum dritten Mole Filmpreis!

derbares , Raum und Charaktere bildlich zu ge¬
stalten , wunderbar wie des Schauspielers Men¬
schendarstellung , des Dichters sichtbar werdende
Traumwelt . Es ist nicht gleichgültig , wie ein
Mensch , ein Raum beleuchtet und aufgefaßt
wird , und es gibt auch kein festes Gesetz dafür,
es so oder so zu machen , keinen festgetretenen
Weg , dem man nun unbeirrbar zu folgen braucht.
Da wird der sogenannte „Techniker " zum glei¬
chen Künstler wie alle die, die künstlerisch ein
Filmwerk gestalten ! Alles , was auf der Lein¬
wand sichtbar wird , ist keine selbstverständliche
Angelegenheit , sondern an erster Stelle verant¬
wortungsvolle und gekonnte Arbeit des Kamera¬
mannes ! Und je unauffälliger , je selbstverständ¬
licher sich das Bildliche in den Rahmen der
Handlung einfügt , je größer ist die Leistung des
Künstlers an der Kamera!

In „Stjenka Rasin " habe ich versucht,
ebenso wie im „Fährmann Maria ", die
legendäre Atmosphärezu wahren, und wie weit
mir das gelungenist, wird der Film selbst sagen.

Wie wir in unserer gestrigen Ausgabe aus¬
führlich berichten konnten, wurde dem Mit¬
glied des Rcichskulturscnats, Regisseur Carl
Froclich,  für seinen hervorragenden Film
„Trau mulus"  der nationale Filmpreis
183S/38 zuerkannt . Aus diesem Anlatz wollen
wir »Nieren Lesern einen kleinen Abriß der
noch jungen Geschichtedieses bedeutenden und
wertvollen Preises bieten:

Ende April 1933 wurde amtlich die Schaffung
eines Staatspreises für Film und
Buch  durch das Reichsministerium für Volksauf-
klärunq und Propaganda bekanntgegeben . Für
dasjenige Buch- und Filmwerk , das dem aufrüt¬
telnden Erlebnis unserer Tage den packendsten
und künstlerisch reifsten Ausdruck gibt , sollte
jährlich je ein Preis zur Verteilung gelangen.
Aus der damaligen amtlichen Bekanntgabe geht
hervor , „daß es nicht notwendig ist, daß in diesen
Werken im engeren und begrenzten Sinn Zeit¬
geschichte gestaltet wird , denn das ist ja das
Große an der nationalen Revolution , daß sie das
Volk zu seinen Ursprüngen und zu seiner Geschichte
zurückgeführt hat und daß mit und in der natio¬
nalen Wiedergeburt auch die großen Gestalten
der Vergangenheit dem Volke wieder lebendig
geworden sind. Auch im Spiegel des Vergangenen
läßt sich das gegenwärtige Geschehen erleben und
gestalten ."

Gegenüber dem Versagen früherer Regierungen
gerade auf dem wichtigen Gebiet des Films wurde
1933, wenige Monate nach der nationalsoziali¬
stischen Revolution , das sehr aktive , künstlerisch,
kulturell und wirtschaftlich verantwortungsvolle
und stark fördernde Interesse der Reichsregierung
mit besonderer Freude von der gesamten deutschen
Öffentlichkeit begrüßt und vorn Auslande mit
großem Interesse verfolgt . Auch mit der Schaffung
der beiden Staatspreise ' für Film und Buch sollte
Ansporn und Belohnung sowie Anreiz gegeben,
neue Energien freigelegt und wirklichen Talenten
der Weg geebnet werden.

Der nationale Filmpreis , bekanntlich eine Gold¬
schmiedearbeit . in welchem das Wesen der Film¬

kunst in künstlerischer Form versinnbildlicht ist,
wurde in Form eines Wanderpreises im
Jahre 1931 erstmalig der Universum Film A .-E.
für den Ucicky - Film „Flüchtlinge"  zuge¬
sprochen.

Im vergangenen Jahre erhielt Leni Riefen-
stahl  als Schöpferin des Reichsparteitag-
Films 1931 „Triumph des Willens"  den
nationalen Filmpreis 1931/35 . Bei der öffent¬
lichen Bekanntgabe gelegentlich der Festsitzung der
Reichskulturkammer in der Staatsoper am 1. Mai
1938 begründete Reichsminister Dr . Goebbels die
Zuteilung u . a. mit den Worten „daß der Film
zeitnahe ist, weil er die Zeit darstellt . Er bringt
in monumentalen nie gesehenen Bildern das hin¬
reißende Geschehen unseres politischen Lebens . In
ihm klingt das eherne Lied des nationalsoziali¬
stischen Äufbruchs wieder . Der Held dieses Liedes
ist unser deutsches Volk . verkörpert durch die ein¬
zigartige Erscheinung des Führers ." Leni Riefen --
stähl bat nach der Zuteilung des Preises Reichs¬
minister Dr . Goebbels , den Nationalfilmpreis für
sie in den Räumen des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda aufbewahren
zu wollen . ^

Das Filmjahr 1935/38 brachte eine Reihe von
wertvollen und künstlerisch hochstehenden Film¬
werken . Allein in der ersten Hälfte des Film-
produltionsjahreg 1935/36 , d. h. vom 1. Juli bis
31. Dezember 1935, konnten für Filme deut-
s ch en Ursprungs insgesamt 217 Prädikate erteilt
werden . Die Prädikate verteilen sich aus Spiel -,
Kultur - und Expeditionsfilme . Die Prädikate um¬
fassen folgende Bewertungen : 1. Staatspolitisch
und künstlerisch besonders wertvoll , 2. staatspoli¬
tisch wertvoll , 3. künstlerisch wertvoll , 1. kulturell
wertvoll , 5. volksbildend.

Ueber die Filme , die in der Zeit vom
1. Mai 1935 bis Ende April 1936 höchste  Prä¬
dikate erhielten , kann noch einmal folgende Ueber¬
sicht gegeben werden:

„Friefennot " — „Das Mädchen Jo¬
hanna " — „Traumulus" — „Der hö¬
here Befehl" — sämtlich : staatspolitisch und

künstlerisch besonders wertvoll ; „Triumph des
Willens " : staatspolitisch und künstlerisch be¬
sonders wertvoll , kulturell wertvoll . — „Der
alte und der junge König " : staatspoli¬
tisch und künstlerisch besonders wertvoll , volks¬
bildend . „Petterson und Bendel " —
„Auf großer Fahrt" (Kulturfilm ) —
„Soldaten — Kameraden " : sämtlich
staatspolitisch wertvoll . „Wunder des Flie¬
ge ns " — „Der Weg in die Freiheit"
— „Weltreise des Kreuzers Emden"
— „Die Glockeruf t" — „Deutsches Erd  -
ö l " (1 Kulturfilme ) — „Im Trommelfeuer
der Westfront " : sämtlich staatspolitisch wert¬
voll , volksbildend . „August der Starke " :
staatspolitisch wertvoll , kulturell wertvoll . „Ju¬
gend erlebt die Heimat" (Kulturfilm)
— „Tag der Freiheit — Unsere Wehr¬
macht " : beide staatspolitisch wertvoll , künstlerisch
wertvoll , volksbildend . „Nanga Parbat"
(Expeditionsfilm ) : staatspolitisch wertvoll , kul¬
turell wertvoll , volksbildend.

Im feierlichen Rahmen der Festsitzung der
Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus,
Berlin , anläßlich des nationalen Feiertages des
deutschen Volkes hat Dr . Goebbels nun neben
dem Staatsbuchpreis auch die Zuteilung des
Staatsfilmpreises verkündet . In der Wahl des
Filmes , der die höchste Auszeichnung erhielt,
lpiegelt sich abermals der Sinn der Worte , die
Dr . Goebbels anläßlich der großen Schlußsitzung
des Internationalen Filmkongresses Berlin 1935
u. a . über das Ziel des Filmschaffens überhaupt
prägte:

„Der Film muß wie jede andere Kunst zeitnahe
bleiben , um zeitnahe zu wirken . Seine Probleme,
er mag ihre Vorwürfe aus anderen Ländern und
ferner Geschichtsepochen nehmen und holen , müssen
dem Geist der Zeit angeglichen werden , um den
Geist der Zeit ansprechen zu können . In diesem
Sinne trägt auch der Film , wie jede andere Kunst,
so paradox und widergeistig das klingen mag , die
Tendenz der Zeit , an die er sich wendet und für
die er schöpferisch wirkt ."
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lichkeit gezeigt werden darf . Gleichzeitig stellt sie
fest, ob der Film als „volksbildend " geeignet ist,
im Beiprogramm der öffentlichen Lichtspiel¬
theater zu laufen , oder ob er als Lehrfilm im
Unterricht der öffentlichen Lehranstalten ver¬
wendet werden darf . Neben diesen kulturellen
Werbefilmen stellt die Reichsbahn -Filmstelle auch
Filme mit überwiegendem Werbecharakter her,
die für den eigenen Verleih für Vertragszwecke
und Werbevorführungen bestimmt sind. Im Jahre
1931 erfuhr der Arbeitsbereich der Reichsbahn-
Filmstelle eine neue Erweiterung . Die Direktion
der Reichsautobahnen übertrug der Reichsbahn-
Filmstelle das ausschließliche Recht , Filme vom
Bau der Reichsautobahnen zu drehen . Bisher
sind sechs solcher Filme fertiggestellt worden , die
unter dem Gemeinschaftstitel „Die Straßen
Adolf Hitlers " zusammengefaßt sind.

Die Reichsbahn -Filmstelle verfügt über einen
großen eigenen Verleih . Im Geschäftsjahr 1931
wurden von der Reichsbahn -Filmstelle insgesamt
3922 Filme an über 1090 Entleiher ausgesehen
Davon gingen 1900 Filme an Reichsbahn -Dienst¬
stellen . Zu den Hauptkunden der Reichsbahn-
Filmstelle gehören außer den genannten Dienst¬
stellen der Deutschen Reichsbahn die Gaunlm-
stellen der Partei , die Filmstellcn der Deutschen
Arbeitsfront und der Hitler -Jugend , die Arbcits-
dienstlSger und vor allem Schulen jeder Art , von
der Volksschule bis zur Hochschule.

Vor einem Jahr erhielt Willy Birael seine
erste Filmrolle — heute gehört er , nachdem sich
der Mannheimer Schauspieler mit einer über¬
raschenden Sicherheit und Schnelligkeit in die für
ihn völlig neue Darstellungsart des Filmes hin¬
eingearbeitet und gelebt hat , zu den wesentlich¬
sten Charakterdarstellern des deutschen Film¬
schaffens.

Wir besuchen Willy Birgel in feiner Mann¬
heimer Wohnung . Draußen in der Nähe .der
Autobahn wohnt er hoch oben in einem Neubau-
Wohnblock . Die Wohnung und vor allem das
Arbeitszimmer des Künstlers lassen sofort einen
unaufdringlichen und erlesenen Geschmack er¬
kennen . Ein Heller freundlicher Raum , der mit
wenigen Möbeln überaus wohnlich gemacht ist.
In einer Nische, die wie ein gotisches Gewölbe
nach oben spitz zuläuft , steht der Schreibtisch . An
der Wand als einziger Schmuck die Totenmaske
von Josef Kainz . Eine Fülle von Blumen , Zim¬
merlinden und Kakteen geben dem Raum Wärme
und Behaglichkeit.

Wir kommen rasch ins Gespräch . Birgel ist noch
ganz von seiner Hamletrolle erfüllt , die er zur
Zeit am Nationaltheater spielt . Gerne würde er,
der in dieser Spielzeit wenig dankbare Aufgaben
hatte , diese Rolle noch länger spielen , aber eine
neue Vertragsverpflichtung mit der Ufa zwingt
ihn zu einem längeren Berliner Aufenthalt . Wenn
es irgend geht , wird er dann und wann nach
Mannheim kommen und den Hamlet spielen . Man
merkt , wie sehr er in dieser Rolle aufgeht , aber
welcher Schauspieler sehnte sich auch nicht nach
dem Hamlet . Sie ist die Paraderolle aller Großen.
Gustav Krllndgens hat sie eben erst im Staats¬
theater Berlin zum Gipfelpunkt seiner überragen¬
den Begabung geführt . Sie ist die Rolle des
Schauspielers , aber Birgel ruft diesmal der Film.
Er wird wohl für immer von Mannheim scheiden
müssen. Berlin und Mannheim als - Arbeitsfeld
wird sich auf die Dauer nicht durchführen lassen.

Es ist ein harter Kampf , den der Künstler
Birgel hier mit dem Menschen auszufechten hat.
Zwölf Jahre ist er beim Nationaltheater . Er , der
geborene Kölner , fühlt sich selbst schon als richtiger
Mannheimer . In Bonn hat er angefangen damals
1911, kurz vor Ausbruch des Weltkrieges . Er
war Feldartillerist , kämpfte an der Front im
Osten , auf dem serbischen Kriegsschauplatz . Nach
dem Krieg hat er dann wieder ganz von vorne
anfangen müssen , wie so viele , die jung hinaus¬
zogen . Fünf Jahre blieb er in Aachen , dann kam
er nach Mannheim . Das sind die zwei Städte,
die seine Entwicklung bezeichnen . Eine ruhige,
gesicherte Entwicklung , in nichts kündigte sich das
Außergewöhnliche an.

Zwölf Jahre Nationaltheater — das bedeutet
eine Fülle von Arbeit , eine Unzahl von Rollen
und ein Hineinwachsen in eine Stadt die man
liebgewinnt und die einem dann festhält , so fest,
daß es schwerfällt , von ihr zu scheiden auch
wenn größere , dankbarere Aufgaben winken.
Gastspiele , das wissen wir heute schon, werden ihn
immer wieder nach Mannheim zurückführen,
gleichgültig , wohin ihn der Weg auch führt.

Birgel hat den Weg zum Film nicht gesucht.
Er dachte nie an diese Möglichkeit . Nichts drängte
ihn auf diesen Weg . Man hat ihn geholt Vor
zwei Jahren spielte das Mannheimer National¬
theater in Berlin „Die Marneschlacht " von Cre-
mers . Birgel gab den Oberstleutnant Hensch Ein
maßgebender Mann der Ufa hat ihn in dieser
Rolle gesehen und zu Probeaufnahmen nach Neu-
bahelsberg bestellt.

Die Aufnahmen wurden auch gemacht fielen
gut aus — aber nichts ereignete sich. Birgel
hatte die Angelegenheit längst vergessen , als ihn
eines Tages die Ufa rief — und ihm eine
wesentliche Rolle in dem Film „Ein Mann will
nach. Deutschland " anbot Der dafür auseriehene
Darsteller hatte absagen müssen, nun holte man
ihn als Ersatz.

Die Rolle war nicht groß . aber sie bot gute
Möglichkeiten . Der Erfolg war überraschend Der
Filmneuling Birgel machte die kleine Szene mm
Mittelpunkt des Films . Ueber Nacht wurde Vir-
gel berühmt.

Er selbst war über seinen ersten Film entsetzt.
Nur » sah ex sich leibst im Spiel . Die unbarm¬

herzige Kamera hielt jede Bewegung , jede
Regung fest, zeigte sie überdeutlich in der Groß¬
aufnahme . Alles schien ihm zu schwer, zu grob,
zu hastig . Dabei war es gerade seine Ruhe , die
Sparsamkeit der Gesten , die so überzeugend wirk¬
ten . Aber er gewöhnte sich schnell an den neuen
Darstellungsstil , an die Arbeit im Atelier . Er
arbeitete mit Lust und Liebe.

Jede weitere Rolle wurde eine neue Bestäti¬
gung seiner außergewöhnlichen Begabung . Es
folgte „Fürst Worronzeff " , „Varcarole " , „Einer
zuviel an Bord " und schließlich „Schwarze Rosen " .
Es war ein faszinierender Weg nach oben . Heute
nach knapp einem Jahr seiner Filmlaufbahn wird
ihn jeder zu der Spitzengruppe der wesentlichen
Charakterdarsteller im deutschen Filmschaffen
zählen.

Worin lag nun sein Erfolg , was gab seinen
Gestalten diese ungewöhnliche Eindringlichkeit?
Wie war es möglich , daß er so völlig frei gestalten
konnte und nicht den Weg der Schablone ging?
Wir haben eingehend darüber gesprochen . Tie
Gefahr , daß ein Schauspieler vom Regisseur typi¬
siert wird , oder ungenügende , unkünstlerische Auf¬
gaben erhält , existiert für ihn nicht . Er lehnt
eine Rolle , die ihn künstlerisch nicht befriedigt,
rundweg ab und in der Arbeit mit seinen Re¬
gisseuren hat er bisher nur die besten Erfahrungen
gemacht . Er hat bis heute in allen seinen Rollen
seine künstlerische Auffassung der Figur durchsetzen
können.

Er hätte in dem Film „Einer zuviel an Bord"
zuerst den Kapitän spielen sollen , eine Aufgabe
die ihn reizte , da sie ihn vom Weg der Böse-
wichter weggeführt hätte . Da fiel aber damals
Bassermann aus und nun bewegte man ihn , den
Staatsanwalt zu spielen . Man dachte dabei an
den Mann mit Hohem Stehkragen und Monokel
— also an die Type . Es wäre eine Rolle wie
hundert andere gewesen . Birgel wehrte sich gegen
diese Auffassung , er erklärte , den Staatsanmalt
ohne Maske zu spielen , einfach als Mensch, ihn

zu leben und nicht zu karikieren. Die Schläfen
wurden etwas grau meliert, das war die ganze
Maske. Und was war der Erfolg? Eine über¬
raschend wirkungsvolle, menschlichsympathischeGestalt.

Das war ja auch die große Wirkung in
„Schwarze Rosen", daß er den russischen Gouver¬
neur nicht als den Vösewicht spielte, sondern ihn
menschlich verständlich machte durch ehrliche Hal¬
tung, eben als den hundertprozentigenMann der
Gegenseite. Diese Rolle ist bisher der Höhepunkt
seiner Filmlaufbahn. In diesen Tagen begann im
Atelier in Berlin die Arbeit an seinem neuen
Film „Schlußakkord", der ihm eine vielseitige
und künstlerisch bedeutungsvolleRolle gibt. Er
wird in diesem Film einen berühmtenDirigenten
zu spielen haben. Seine Partnerin wird KäteGold sein.

Interessant ist, daß Birgel zuerst in „Friesen-
not die Rolle des russischenOffiziers spielen
sollte, die dann her Russe Inkijinoff übernahm,da Birgel in dieser Zeit nicht frei war. Es wäre
eine wundervolleRolle für ihn gewesen. Es ist
bei seinen Erfolgen nicht verwunderlich, daß das
Berliner Theater versucht, Willy Birgel für
immer für Berlin zu gewinnen. In der „Volks¬
bühne" sollte er schon in der vergangenenSpiel¬
zeit im „Hungermarschder Veteranen" spielen
und auch Agnes Sträub wollte ihn für ihr
Theater verpflichten. Seine Filmarbeit wird ihn
wohl zwingen, eines dieser lockenden Angebote
anzunehmenund Mannheim Lebewohlzu sagen.

Er wird keine„Rollen" darstellen, sondern echte,
lebendigeMenschen zeichnen mit Herz und Blut.
Er wird kein blutloser Darsteller sein, sondern
Menschengestalter. Ihn und alle ernsthaften
Künstler in ihrer Arbeit am künstlerischen Film
zu unterstützen, sehen wir als unsere Aufgabean.

Der künstlerische Film ist auf dem Marsch zum
Ziel ! Dr . R . Oberhäuser

Vorantvortiieb: Lernn Tisobox,  Sroinon.
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Erich Lauer : „Fahne steh aus !"
Neue Lieder für die Feier nach Dichtungen von
Herbert Böhme  Ludwig Voggenreiter Verlag,
Potsdam 1936, Preis 75 Ps.

Die Lieder sind in der Kameradschaft entstanden und
haben demgemäß schon vor der Drucklegung ihren Weg
in die HJ .. den Arbeitsdienst und in andere For¬
mationen gefunden, Ausführungen, die SJ .-Sing-
scharen, der Arbeitsdienst und der Rundfunk veranstal¬
teten, brachten volle Erfolge, Die Zusammenfassung
dieser Lieder in einem Heft war somit notwendig und
stellt eine wesentlicheHilse sür die Durchführung von
Feiern dar,

Gerhard Schumann : „Heldische Feier"
Eine chorischeDichtung, Broschiert 56 Ps, Alb.
Langen ' / Georg Müller Verlag, München, 1936,

Mit dieser neuen chorischenDichtung errichtet Ger¬
hard Schumann, der Schöpfer der „Lieder vom Reich",
den vom Tode geweihten Helden der Feldherrnhalle
ein Gedächtnis- und Ruhmesmal von monumentaler
Größe, Werke wie diese „HeldischeFeier ", die in einem
völkischenGlauben ihren Ursprung haben, sind nicht
nur Zeugnis echter volkhafter Dichtung, sondern zu¬
gleich auch Bekenntnis der Jugend zur Wiedergeburtder deutschenNation,

Gerhard Schumann : „Feier der Arbeit ".
Eine chorischeDichtung, Broschiert SO Ps, Ver¬
lag Awert Langen / Georg Müller in München,1936,

Unter den Dichtern der jungen Generation , die den
inneren Auftrag spüren, aus dem Urbild heraus die
Zukunft zu beschwören, hat keiner sich so leidenschaft¬
lich und bedingungslos der Idee des Reichs ver¬
schrieben wie der Schwabe Gerhard Schumann,
Den kämpferischenGesängen seines preisgeprönten Ge-
dichtbandcS „Fahne und Stern " und den berühmt ge¬
wordenen „Liedern vom Reich", die wie die kürzlich
erschienene „HeldischeFeier" ganz und gar von einem
neuen politischen EthoS durchglüht sind, folgt als
jüngste Dichtung jetzt die „Feier der Arbeit ", ein
lyrisches Chorwerk, das im Erlebnis der revolutionären
Wandlung unseres Volkes seinen schöpferischen Ur¬
sprung hat . Ausgezeichnetdurch eine strenge, männliche
Haltung , wird dieses — zur Aufführung im Rahmen
der Feiern am Nationalen Feiertag des deutschenVolkes
bestimmte — Werk bald im ganzen Volke Eingang fin¬
den als daS glühende Bekenntnis entschlossenerHingabe
an die Tat und das Reich.

Heinrich Zillich : „Komme , was will"
Gedichte, Kart . 2 Mark, geb. 2,86 Mark, Verlag
Albert Langen / Georg Müller , München, 1835,

Ein herbes Schicksalsgefühlund ein doch durch nichts
zu erschütterndes Bewußtsein von der Sendung der
Deutschen zeichnen diese Verse aus , die Wohl zu dem
Stärksten gehören, was überhaupt an auslanddeutscher

Zeitschristen-Spiegel
„Das Bild ".

Monatsschrift für das Deutsche Kunstschaffen in
Vergangenheit und Gegenwart , Herausgegeben
von der DeutschenKunftgssellschastE, D„ Verlag
L. F . Müller , Karlsruhe . Jahrgang 1836, Heft 3.
Preis im Dauerbezug nur 1 RM„ einzeln
1» RM.

AuS der Füll« der reichibsbilderten Beiträge dieses
Sonderheftes über „Bildende Kunst am Mtttelrhein"
heben wir den Aufsatz„Was zu Heidelberg begann . .
hervor. Der Münchener Kunsthistoriker Dr , Edgar
Schindler  bringt eine Betrachtung über die An¬
griff« Max Lickermanns gegen Henry Lhode und Hans
Thowa in der „Frankfurter Zeitung ", mit ausführ¬
lichen wörtlichen Anführungen , die den erstgenannten
Aufsatz wertvoll ergänzen. Mit Recht hebt der Ver¬
fasser hervor, wie schon bei diesem Beginn der Gegen¬
satz zweier unvereinbarer Weltanschauungen aufein¬
anderprallt , aber nicht nur dieser, sondern auch die
Gegensätzlichkeit des Menschlichen: die seelenvolle
Wavmherzigkeit und ernste Würde Thomas , die vor¬
nehm« Sachlichkeit Thodes und der maßlose Haß des
Juden , der Schwarz zu Weiß und Weiß zu Schwarz
advokatenkniffig zurechtrSdet.

„Die Kunst." (Monatshefte sür Malerei , Plastik und
Wohnkultur . 37. Jahrgang . Mai 1938.) Ein Künst¬
ler, dessen rastloser und vielseitiger Schassenstrieb sich
mit einem erstaunlichen handwerklichen Können ver¬
bindet, ist der „Münchner Bildhauer Toni Fiedler ".
Ueber ihn und seine künstlerische Eigenart berichtet
Ulrich Christoffel im neuen Hest der Monatsschiist
„Die Kunst"  aus dem Verlag F. Bruckmann AG„
München, an Hand schöner Bildwiedergaben seiner
Werke,

Neuer Deutsch-Schweizer Roman. Karl Friedrich
Kurz  veröffentlicht in der Maisolgc von Westermanns
Monatsheften seinen neuen Roman : „Herrn Erlings
Magd." Kurz ist ein echter deutscher Dichter, und so
wie er stehen die Gestalten seiner Werke heiter, gemüt-
hast, schicksalsgläubtgdem Leben und seinen Ausgaben
gegenüber.

Dichtung bisher geschrieben wurde. Auf lyrischem
Gebiet behaupten sie sich gleichberechtigt neben den
großen epischen Schöpfungen seiner Landslcute Erwin
Wittstock und Adolf Mefchendörser. Neben den großen
Gedichten stehen dann kleinere Glanzstückereiner Lyrik,
Gedichteder Jahreszeiten , des Bauernlebcns , Verse des
Rausches und des Dergessens, der Verzweiflung und
der Sehnsucht — über allem schwingt der Grundton
der Ergebenheit in ein Schicksal, das der Menschbejaht,
weil er sich sicher ruhend illhlt im großen Atem der
Erde: „Komme, was will !"

..Kamps und Stille ."
Ein Gedichtband von Carl Lange, 116 Seiten,
Siebsn -Stäbe -Verlag, Hamburg,

Es ist etwas Erhabenes um den unendlichen Reich¬
tum, den solch ein kleiner Eedichtbanb umschließt. Ein
Roman, eine Novelle, ein Schauspiel oder was es auch
sein mag, immer zeigen sie uns nur den Ausschnitt
eines Lebens, sie alle führen uns hinweg von dein
Alltag , hinweg aber auch zugleich von unserem eigenen
Ich , Das aber ist das Wunderbare , der geheimnis¬
volle Zauber eines Gsdichtwerkes, daß es uns wohl
über unsere kleine Umwelt hinaushebt , und dennoch
zurückführt zu uns selbst. Nicht aus dem Schicksal des
einzelnen schöpft es seinen Gehalt , sondern aus Hoffen
und Kämpfen, aus den Höhen und Tiefen, dem Jauch¬
zen und Klagen einer ganzen Gemeinschaft, So auch
hier wieder im „Kamps und Stille ". Da sind als die
tragenden Pfeiler die Urelcmente: Kamps, Lebens¬
erkenntnisse, Vaterland , Heimat, Meer und Stille , Und
in der Vielfalt der Gedanken, die sich im erhabenen
Gleichklang des Versmaßes um diese Säulen herum-
ranken, finden wir alle jene tausend Gesichte, die im
Auf und Ab unseres Erdenlebcns auch in unserer
seele schwingen. Freudig dürscn wir darum zu diesem
Buch greisen, wenn wir uns einmal über den Alltag
hinausheben, zugleich aber in uns hineinhorchenwollen, Le.

Die kulturpolitische Kampfschrift
„Soldatentum und Kultur . — Die Wieder¬
herstellung des Soldaten ."

Von Gustav Steinböhmer,  8t Seiten , kart,
2,— RM Hanseatische Verlagsanstalt A,-G,,
Hamburg 1936,

Gustav Steinböhmer , dessen vor einigen Jahren er¬
schienene „Politische Kulturlehre " erstmalig wiÄier die
Zusammenhänge von Staat und Kultur aufzeigte,
unterzieht sich in der vorliegenden Schrift der schwieri¬
gen Ausgabe, das Verhältnis von Soldatentum und
Kultur seit der sriderizianischen Zeit darzustellen. Der
verhängnisvolle Zwiespalt Mischen Soldatentum und
Kultur wird beseitigt. Die Ausführungen Gustav
Steinböhmers , die von wissenschaftlicherGründlichkeit
und schlüssigen, logischen Folgerungen getragen sind,
eröffnen uns wichtige Einsichten, die nicht nur histo¬
risches Interesse beanspruchen können, sondern von
wertvoller , gegenwartsnaher Bedeutung sind. In der
Erkenntnis von dem Zusammenhang von Kultur und
Staat bringt uns die vorliegende Schrift ein gutes
Stück weiter und zeigt uns zugleich Entwicklungswege,
die sür das einheitlich« Leben der Nation bedeutsam
sind,
„Geist und Staat im 18. Jahrhundert ."

Von Karl Richard Ganzer.  46 Seiten , kart.
1,56 RM. (Schriften des ReichSinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlands.) Hanseatische
Verlagsanstalt A,-G„ Hamburg 1936,

Uns Lebenden ist im Dritten Reich der endgültige
Versuch einer Vereinigung von Staat und Geist auf¬
gegeben, Als eine der großen Ausgaben, die aus tau¬
send Jahren deutscher Geschichteunk überkommen sind,
steht diese Frage der Einheit von Geist und Staat vor
uns , Ihre Losung bedeutet die geschlossen« Gemein¬
schaft von Volk, Staat und Kultur , Das Dritte Reich
hat die Voraussetzung geschaffen in seiner alles durch¬
dringenden Weltanschauung, Klar und verständlich hat
Dr. Ganzer dieses entscheidendeProblem der deutschen
StaatSbitdung aufgezeigt und besonders an den Bei¬
spielen des 19. Jahrhunderts die drei Möglichkeiten
des Verhältnisses von Geist und Staat mit ihren Aus¬
wirkungen aus das Leben der Notion geschildert. Diese
Arbeit darf als ein wesentlicherBeitrag sür die deutsche
Staatsbildung angesehen werden.

flnschauung und Lehre im kleinbuch
Das Bibliographische Institut in Leip¬

zig  legt der Oessentiichkeit hier wieder süns neue
kleine Werke aus der Reihe „Meyers Bunte Bündchen"
vor. ES kann wohl ohne Gefahr prohezeit werden, daß
jedes einzelne einen großen Freundeskreis finden wird.
Denn das ist ja das Erstaunliche an diesen kleinen
Bündchen, daß sie trotz ihres bescheidenen Umsanges
einen reichen Inhalt ausweisen, Tief aus dem reichen
Schatz deutscher Kulturgeschichte und Volkskunde schöp¬
fen ihre Verfasser den Stoss. So entsteht eine Samm¬
lung aus dem interessantesten Wissensgebiete deutscher
Geschichteund Ueberlieserung, Und, was man eigent¬
lich bei einem so preiswerten 9ü-Pfcnnig -Bäiidchen
keineswegs erwarten kann, jedes Büchlein enthält eine
Fülle schöner und anschaulicher Bildreproduktionen.
Daß diese Bücherreihe sich auch äußerlich durch einen
schmuckenbunten Einband auszeichnet, dürfte weiter
dazu beitragen , ihr viele Freunde zu werben.

„Joseph Hahdn", von Roland Ten schert.  Das
Leben, Werden und Wirken des großen Meisters läßt
der Dersasser in fesselnden Worten vor uns entstehen.
Ein reiches Künftlerschicksalist es gewesen. Reich an
Ersolgen und Ehren, aber auch reich an Not und Ent¬
behrungen . DaS Bestreben nach der Schaffung eines
neuen Musikstils findet durch Hahdn erstmalig Er¬
füllung.

„Bayreuth ", von Paul Bülow.  Bahreuth , dieser
Name ist unlöslich verbunden mit dem Namen unseres
großen Meisters Richard Wagner , Es ist seine ur¬
eigenste Schöpfung. Jahre und Jahrzehnte hat es ge¬
dauert und mühevolle Kämpse hat es gekostet, bis
Richard Wagner diesen Wallfahrtsort deutscher Musik
als würdigen Rahmen sür seine unvergleichlichen Ton-
schöpsungen dank der Hilse des kunstverständigen
Bayernlontgs Ludwigs II . schassen konnte. Diesen
Kamps um sein höchstesLebensziel schildert uns dieses
Büchlein.

„Bon Jagd und Waidwerk", von Dr . Ludwig Roth.
Man sollte es kaum sür möglich halten, daß der Ver¬
fasser uns auf 54 kleinen Seiten einen Querschnitt
durch die Geschichteder Jagd und des Waidwerkes
von der Zeit der alten Germanen bis aus den heutigen
Tag zu geben vermöchte. Und doch ist es so. Don
dem unendlichen Wildrcichtum der weiten germanischen
Wälder, von der Vielfalt der Wildarten , von den Jagd¬
methoden in den verschiedenstenZeiten, von Jagdlust
und Jagdfrevel wird uns berichtet. Wie sehr gerade
bei diesem Wissensgebiet die reiche Fülle der Bildbei¬
lagen das Gesagte veranschaulicht, läßt sich leichtdenken,

„Die Deutschen Segelschiffe", von Konrad Tegt-
meier.  Staunend stehen wir heute vor den Wun¬
derwerken der modernen Qzeanricsen. Dampfmaschine,
Motor und Turbine beherrschen heute unumstritten
als Antriebsmaschinen das Feld, Verschwunden sind
die stolzen Vollschisse und Barken, von denen 1914
allein in Hamburg noch 167 beheimatet waren . Nur
eine Handvoll ist noch übrig geblieben, die der Aus¬

bildung des seemännischen Nachwuchses dienen. Ein
Denkmal ist darum dieses kleine Büchlein sür Deutsch¬
lands stolze Ssgelslotte, die den Grundstein zu unserer
Seegeltung gelegt hat . Es ist eine lange Entwicklungs¬
geschichte, die hier an uns vorüberzieht, Don den
Trachenschissen unserer Dorsahrcn bis zu den herr¬
lichen Fünsmastbarken „Preußen " und „Potosi",
Deutschlands und der Welt größte, schönste und
schnellsteSegler , zeigt uns der Dersasser die mannig-
sachen Wandlungen der Form , Größe und Takelung
unterer „Teutschen Segelschiffe".

„Perser -Teppiche", von Marie Schneite.  Es ist
zwar nicht die Entwicklungsgeschichteeiner heimischen
Manusaktur , die uns hier von der Verfasserin geschil¬
dert wird , aber der Begriff Perser -Teppich ist in der
ganzen Welt etwas so Festumrissenes und Einmaliges,
daß wir uns gerne einmal von der mühevollen Her¬
stellung, der großen Kunstfertigkeit der Lrientalen und
den wundervollen Erzeugnissen ihrer hochentwickelten
Teppichknüpsereien erzählen lassen. Es ist ein wirklich
interessantes Gebiet, in das uns die Verfasserin hier
einen Blick tun läßt . Lr.

Die kleine vücherei
Verlag Albert Lange»/Georg Müller , München.
Nr. 58. Joachim von der Toltz: „Von mancherlei

Hölle und Seligkeit." Aus der Gläubigkeit unseres
Volks- und Sagengutes sind diese Geschichten er¬
wachsen, die von der innersten , geheimen Sprache der
Seele erfüllt sind und die Krast ossenbaren, in den
Menschen auss neue den verschütteten Glauben an das
Wunderbare und Ewige zu erwecken.

Nr. 58. Carl Oskar Jatho : „Sterne über kleinen
Flüssen." In diesem neuen Bündchen, das sich mit
dem früher erschienenen Rhcinbuch „Wanderer aus
Gottes Strom " in reizvoller Weise ergänzt , ersahren
wir von einigen Paddelbootsahrtcn aus drei der schön¬
sten Flüsse unseres Vaterlandes.

Nr. 6». Heinrich Ringleb: „Antje." Mit dem edlen
Wohllaut und Glcichmatz seiner an klassischenVorbil¬
dern geschulten kunstvollen Sprache, erzählt der junge
Lyriker die Geschichteeiner jungen Liebe, deren still
entzündetes Glück aus Furcht vor der Ucbermacht be¬
rückender Leidenschaft in reifer Entsagung endet.

Nr. 81. Ludwig Thoma : „Das lustige Geschichten-
bllchlein." Wer diese Geschichten in ihrer starken
Künstlerschaft einmal gekostet hat — lebe er nun im
Norden oder Süden unseres Vaterlandes — der wird
sie für immer liebgewinnen und stets auss neu« von
ihnen begeistert sein.

Nr . 62. „Langemarck." Ein Vermächtnis . Aus den
„Kriegsbriesen gefallener Studenten ", diesem unver¬
gänglichen Denkmal einer opferbereiten und bis in den
Tod getreuen Jugend , sind in diesem Bündchen die er¬
schütterndsten Zeugnisse der aus den Schiachtseldern
vor Langemarck gefallenen jungen Generation ver¬
einigt worden.
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Junges Voll , auf alter Erde,
schreiten wir dem Tag entgegen,
da aus Hoffnung wird das Werde,
aus dem Glauben Tat und Segen.

So kündet es die letzte Seite dieses Buches,
das wir in einer stillen Stunde aufschlugen.
Blatt um Blatt sprach der Mund eines Mannes,
der in der unerschütterlichen Gefolgschaft des
Führers den Lebenssinn unserer Zert „Mensch
fein, das heißt Kämpfer sein " vollendet — drang
uns der Ruf eines Menschen ans Herz , der nicht
in unerhörte funkelnde Wortkunst , nicht in
Sturmflug der Idee und des Pathos ausbricht,
dem aber die selbstsichere Kraft des Gemütes die
Fähigkeit verlieh , die geraden und hellen Wege
im Land der deutschen Seele zu finden und durch
seine dichterische Kunde alle  auf sie hinzufüh¬
ren . Ein Mann der Bewegung , der in den
Kampfjahren um die Befreiung und Läuterung
unseres Volkes Leib und Seele einsetzte auf dem
Posten , den ihm schicksalhafter Auftrag und Wille
des Führers zuteilte , beweist hier die Gewalt
des Wortes , das ehern gehärtet im Feuer der
Ueberzeugung und verankert im Glauben an die
höhere Zukunft jeden ergreift.

„Glaube und Schwert " nannte Gustav Sturm,

Kreisleiter von Delmenhorst und Oldenburg-
Land sein Werk , in dessen wuchtiger Ausdrucks¬
kraft er sich mit dem Lichtbildner Heinrich
Kunst - Adelheids teilt . „Worte und Bilder aus
Volk und Bewegung " sind hier zusammeiwefügt
zu einem leuchtend lebendigen Zug der Gedan¬
ken und Gestalten . Nach dem großartigen Flach¬
relief des Führerkopfes die Fahnen , nach
dem stolzen Totengedenken die lÄende Mauer
der SA . und der jungen Wehrmacht , nach dem
Höhelied auf die Muttererde der Hochgesang der
Arbeit , nach der bildenden Hand das gott¬
gewollte ewige Antlitz des deutschen Menschen,
nach dem Heldentum der Stedinge der Hymnus
an Sonne und Reiheit , nach dem Frieden deut¬
scher Landschaft der Gesang der Fernsehnsucht
und nach dem Adel der Arbeit die znkunftSstarke
Gestalt der deutschen Jugend — in dreißig Ge¬
dichten und VMern schreitet dieses Werk den
ungeheuren Lebens - und Willensraum unseres
Volkes und seines Führers ans . Ein Buch, das
ebenso in die Hand und vor die Augen jedes
Jungen gehört , wie es den Reifenden und Voll¬
endeten Sammlung und Stärke schenkt. vvn.

(Die obenstehende Aufnahme „Hitler -Jugend"
entnehmen wir dem Buche mit freundlicher Er¬
laubnis des Verlages „Wittekind -Druckerei Del¬
menhorst " .

Menschen und Schicksale
„Gesine und die Bostelmiinner ."

Ein Roman von Konrad Beste . 295 Seiten,
Leinen 4,86 AM, Hanseatische Verlagsanstalt
A.-E ., Hamburg. 1936.

Der neue Roman Beste's, der Zeugnis reifer Meister¬
schaft ist, versetzt uns wieder in die südlich« Lüne-
burger Heide. Mit ihr ist der Dichter verwachsen und
so gelingt ihm denn auch die Darstellung der Eigen¬
art dieser herben und strengen Landschaft immer wieder
überraschend und neu. Immer wieder weiß er ihr auch
verborgene Züge abzugewinnen und aus einem viel¬
fältigen Mosaik ein Bild zu fügen, das das innerste
Wesen dieser Landschaftvollendet zum Ausdruck bringt.
Auch in seinem neuen Werk treten uns Gestalten ent¬
gegen, deren Lebenskraft der ewig gültigen Mutter
Eibe entwachsen ist und solche, die satanisch und zer¬
störerisch von heidnischem Zauber und Wurzellosigkeit
umschlungen sind. Die dramatisch bewegt« Darstellung,
die oft von einem launischen Untertan getragene Schil¬
derung, die klare Gestaltung von Mensch und Land-
schast, machen das neueste Werk des Dichters Konrad
Beste zu einer wertvollen Bereicherung unseres Schrift¬
tums . „Gesine und die Bostelmänner" wird sich baD
viele Freunde erwerben. Freunde, die diesen lebens¬
nahen Roman als ein zugleich wertvolles wie auchunterhaltsames Werk schätzen werden.

Jarl Hemmer : „Die Morgengabe ."
Roman. Berechtigte Uebersetzung aus dem
Schwedischenvon Pauline Klaiber-Gottschau. In
Leinen gebunden 4,86 RM. Verlag Albert Lon¬
gen / Georg Müller , München. 1936.

Es ist noch nicht allzu lange her, daß Jarl Hemmer,
der junge schwedischeDichter, mit seinem Roman
„Gehenna" einen weit über seine Heimat hinauS-
wirtenden Erjolg errang . Und wenn er auch schon
damals mit einem Schlage anerkannt und in die vor¬
derste Reihe der großen nordischen Erzähler gerückt
war , so gibt er doch mit seinem neuen Werk „Die
Morgcngabe", das an künstlerischer Reise das voraus¬
gegangene ohne Zweisei noch überragt , erst den vollen
und schlüssigenBeweis seines dichterischen Könnens,
der die aus ihn gesetzten Hoffnungen in überreichem
Maße bestätigt. In diesem Buche, dessen Schauplatz
das zwischen Finnland und Schweden liegende Meer
mit seinen zahllosen Inseln und Schären ist, erzählt
Jarl Hemmer die Geschichteder Liebe zweier junger
Menschen — Valsrid und Tuva — die als Kinder
zweier verseindeter Sippen in wildeste Leidenschaften
verstrickt werden, bis schließlich der Zauber einer
großen -Liebe Haß und Rache überwältigt und beide
für immer vereint. Es gibt wahrlich nicht viele Bücher,
die Zeugnis einer so ungebrochenen herrlichen Lebens¬

kraft sind, wie diese Geschichtevon den einfachen Insel-
menschen im nördlichen Meer. Mit ihr hat Jarl
Hemmer die nordische Dichtung um ein Werk be¬
reichert, das getrost zu den großen und bleibenden
Leistungen des Nordens gezählt werden darf.

Diedrich Speckmann : „Ehler Wittkopp und sein
Geheimnis ."

276 Seiten . Leinen 4,56 RM. Martin Warneck,
Verlagsbuchhandlung, Berlin -W. 8.

Ten Kern der Handlung , das Geheimnis, das der
Bauer Ehler Wittkopp durch sein Leben trug , entnahm
Speckmann der gesprächsweisen Erzählung eines wirk¬
lichen Dorfalls . Der schlichteStoss verband sich ihm
dann innerlich mit allerlei Gedanken, die er als guter
Kenner niedersächsischenBauern - und DolkstumS sich
über die Neuordnung des Bauernstandes gemacht
hatte. So entstand ein spannungSreiches Buch, das
in sorgsältiger Zeichnung bäuerlicher Welt mit all
ihrer Altväterlichkeit und beharrlichem Festhalten am
Alten doch modern im besten Sinne ist, insofern als
Probleme der Gegenwart und bestimmte Zielsetzungen
innerhalb des Nährstandes dadurch eine praktische
Illustration ersahren. Prächtig wie immer die Zeich¬
nung der Gestalten, unter denen der alt gewordene
Ehler Wittkopp zum Schluß deS Bandes sich in stiller
menschlicher Größe zeigt, als ein Mensch, der seine
Krast im Leben gleicherweise nahm aus der Erde
seiner Däter und aus der Hand seines Gottes.

Adelbert Alexander Zinn : Wöldermanns Park.
Ein Hamburger Roman. Erote ' sche Sammlung
von Werten zeitgenössischerLiteratur Bd. 221.
Geheftet 4,26 RM., in Leinen 5,86 RM. G. Grotc,
Verlag, Berlin.

In schlichter, aber seltsam eindringlicher Weise weiß
der Autor ein Stück Hamburg in den letzten Gene¬
rationen lebendigzumachen; große Kausherren und
Spekulanten , kleine Händler , Abenteurer und Pslicht-
menschen, stille duldende und leidenschaftliche herr¬
schendeFrauen Raabe's „Chronik der TperlingSgasje"
hat in diesem Buch eine würdige, humorige Nachfolge-
schaft sür Hamburg und unser« Zeit gesunden.

H. Schulz - von der Marck : Draußen ist Wind.
Roman . Rowohlt Verlag, Berlin.

Wir . brauchen derartige Unterhaltungsromane wirk¬
lich nicht mehr, am wenigsten werden sie jungen Men¬
schen etwas wert sein. Es ist wahr, unsere Jungen
und Mädel wollen sich den Wind um die Nase wehen
lassen, sie lieben den Sturm , denn er schafftCharaktere,
Aber e.K muß em reiner Wi»d k«ip>, ms» deue». kam»

gesunde Jugend leben und heranreifen zu rechten
Männern und Frauen , In der Welt dieses Buches da¬
gegen verbringst eine vom Ungeist überwundener
Jm >re angekränkelte Jugend den herrlichen Sommer in
schlechterPensionslust . Die „Mädchen aus aller Welt"
wandeln auf innig verschlungenen Pfaden kitschig¬
süßer Liebelei und suchen im leichten Flirt „mit tau¬
send Volt im Herzen" die Beziehungen zum Leben.
Wir machen Front gegen einen Roman , in dem jeder
Sinn znr wahrhaft gefunden Lebensfreude und jedes
Verständnis für den ernsten Willen der deutschen
Jugend zum verantwortungsvollen , volkSgebundenen
Leben fehlen. kackn.

Hans Dittmer : Brouw Johanna.

Ostsriesischer Roman . Neue überarbeitete Aus¬
gabe. 277 Seiten . Gehestet 3,56 RM., in Leinen
4,86 RM , G. Grote, Verlag . Berlin 1936.

Sommrrsonne flimmert über Ostfrieslandk grüne
Weiten. Die Wimpel der Fischerkutter flotten im
Meereswind. Die Welt ist srei und hell. Des Menschen
Brust dehnt sich in beglückter Einheit mit der Natur
ringsum . Es geht vorwärts im Leben. Das ist die
Stimmung dieses Romanes . Eine Stimmung , die sich
verliest in der reinen , edlen Beseelung und gütigen,
liebegetragenen Weisheit der Menschen dieses Buches.
Herrliche Schilderungen von Meer, Marsch und Heide
enthält das Buch. Dazu kommen die lebensvollen
Bilder von dem Leben und Treiben in den Herings-
sischereien und aus den Loggern.

„Heilige Unrast ".
Roman von Heinz Steguweit.  295 Seiten,
Leinen 4,80 RM. Hanseatische Verlagsanstalt
A.-G., Hamburg 1636.

Der rheinische Dichter gibt uns mit seinem neuen
Rvman „Heilige Unrast " ein Werk, in dem sich die
letzten dreißig Jahre deutschen Geschehens wider¬
spiegeln. Vieftältig sind die Erlebnisie und Ereignisse,
die Heinz Steguweit uns schildert und in denen er
diese unstete Zeit eingesangcn hat. Am Ende aber
steht sieghaft der Anbrach einer neuen Welt, in der
die Sehnsucht nach einem echten Leben ihre Erfüllung
sinket. Es ist ein volkstümliches Werk, das hier ge¬
lungen ist und ein echtes Zeugnis sicheren Könnens.

Jules Romains : „Junge Liebe ."
Rowvhlt Verlag, Berlin 1836.

Dieser Rvman aus dem großen Gesamtwert : „Die
guten Willens sind", stellt eine lebendige Bildcrsolge
vom sranzösischcn Leben in der Gegenwart dar . Es
liegt ein besonderer Reiz in der Kunst, mit der
Romains den ErinnerungSschcin einer Licbeskindheit,
die Jallez , der Hochfchüleran der Ecole Normale, als
iün fzeh nj ähriger «nah « »st m» --! SvmU»« « adu»

alles bergenden, alles raubenden Paris erlebt hat , als
leuchtende Steine in das Mosaik des neuen Geschehens
einsügt. Diese junge Liebe steht in spannungsvollem
Gegensatzzu der nahen Wirklichkeit der Feste und Ge¬
schäfte, der niedrigen Jntrigen und des seichten
Brmdoirgeslüsters. Ein Buch des bekannten französi¬
schen Schriftstellers, das auch von einem deutschen
Leserkreis beachtet wird . I >.

Nis Petersen : „ Verschüttete Milch ".
Roman . Berechtigt« Uebertvagung aus dem
Dänischen von Peter Albert . Geheftet 4,26 NM„
in Leinen
Langen /

gebunden 5,80 RM. Verlag von Albert
oeorg Müller , München.

Den Hintergrund dieser aus jcker Seite fesselnden
und erregenden Erzählung bildet der irische Freiheits-
kamps anfangs der zwanziger Jahre dieses Jahr¬
hunderts . Die Hauptsache aber sind dem Dichter das
Land, das Volk und die Menschen, von denen er sagt:

„Wie der Iren Felder, so der Iren Sinn — zu allem
fähig, was ein guter Verstand ersinnen mag, und von
allem Unnützen erfüllt , was ein« üppige Phantasie
erfinden kann." Wie der Dichter die Vorzüge der
Iren liebend zu schützenweiß, so scharf sieht er auch
ihre Fehler. Und ihren Hauptfehler sieht er in der
Neigung, um „verschüttete Milch", um Vergangenes
und Unwiederbringliches zu trauern und sich zu
raufen — mit den Engländern und hernach gar unter¬
einander . Die Lehre seines Buches ist also, daß es
nichts fruchtet, wenn ewig nur aekämpft wird um deS
Kampfes willen, daß viel eher der Zeit des Kampfes
die Zeit des Aufbaus folgen muß und daß eine Nation
immer nur im Eintreten für eine große Idee unter
Verzicht auf allen kleinlichen Hader ihr wahres Glück
sinden kann. So also gewinnen diese zeitgemäßen
geschichtlichenVorgänge ein höchst lebendige?, ganz
und gar eigentümliches, von innerer und äußerer
Spannung erfülltes Leben in diesem einzigartigen

unbezweifelbares Zeugnis der Größe
Nis Petersens Talent ist.

'x'

Werk, das ein
und Stärke von

Von den wundem der Welt
Hanns Johst : „Consuela ."

Tagebuch einer Spitzbergensahrt . Neue Aus¬
gabe. Biegsam gebunden 2,56 RM. Verlag
Albert Langen/Eeorg Müller , München, 1936.

Aus seiner Reise, die dem Dichter in die erhabene
Welt des sagen- und mhthenumrouschten Nordlandes
führt , begegnet er Consuela, der Frau seiner Sehn¬
sucht, und wird sür kurze Zeit — ein flüchtiger, unver¬
geßlicher Traum — hineingerisscn in das glühende
Verschwenden einer Liebe, die verklärt ist von der
Leidenschaftdes Glückes und hernach erstirbt im leisen
Schmerz eines zu srühcn Abschieds. Mit duftigen
schimmernden Farben ist dieses Erlebnis in den Tage¬
buchblättern festgehalten in einer Folge von bezau¬
bernden Bildern , die mit den wechselvollenEindrücken
der wilden urweltlichen Landschaft eins kontrastreiche
Ergänzung bilden. Alles ist Bewegung, Unmittelbar-
keit, Temperament , aus Stimmung geboren und in
Stimmung getaucht, bald derb, witzig und grotesk,
dann wieder zart und träumerisch: Ein sprachge-
waltiger Hymnus , den ein Dichter schrieb mit der
ganzen Kraft seines jugendlich bewegten Herzens.

Jack London : Der Ruhm des Kämpfers.
Von Boxern, Stierkämpfern und ausrechten
Männern Universitas Deutsche Verlags -Aktien-
gesellschast, Berlin 1936.

Dieser neue Jack-Londvn-Band enthält eine Auswahl
abenteuerlicher Erzählungen , deren Handlungen in
einem weiten Raumgcbiet spielen: ,m kanadischen

ÜI der, Vereinigten Staat -» -» Ecuador und

m der Südsee. Geschichten von tapferen aufrechten
Männern , die das Leben kraftvoll anpacken und alle
Fährnisse rm Kampfe wider den Ungeist als Sieger
bestehen. Mit sprühender Farbigkeit schildert der Dich¬
ter das bewegte Geschehen im Boxring , in der Stier-
lampsarena over in den dunklen Wäldern des Nord»
landes . Seine Menschen leben nicht als weichlicheund
träumende Gestalten sie kämpfen ruhmvoll und er-
Wlwn das Gesetz des Blutes , daS Gesetz des Geister.
Viele Menschen sollen das wirklich spannende Buch
einer männlichen Lebensauffassung lesen, es ist noch
mehr als gute Unterhaltung . backe.

Albert Gervais : ..Malve « aus weißer Seide ."
Ein Erlebnis in China . Verlag Wilhelm Gold-
mann in Leipzig.

Ein französischer Arzt, der Verfasser selbst, begegnet
unter seltsamen Umständen einer jungen Frau , einer
Dame der vornehmen chinesischen Gesellschaft. Aus
einem Spiel wird eine Neigung, wird eine uneingc-
standene verhaltene Leidenschaft. Zwei Kulturen , die
westliche und die östliche, stehen sich in den beiden
ernsten und liebenswürdigen Menschen gegenüber. Die
einfache Männlichkeit und Menschlichkeit des Aer-
jmftrs ü"?.. ^ i»e aus jahrelanger Anschauung ge¬
schöpfteSchilderung des sehr irdischen und dennochtief
verzauberten Landes haben hier ein Stück merkwürdi¬
gen Lebens bewahrt , das vielen zum Erlebnis werdenwird.

sraot ->-ai-ttiott : Rsirr barst Lvsrwxa
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flerechter Urlaub-
Wenn in diesen ersten Monaten des neuen

Jahres in den einzelnenBetrieben die Vorberei¬
tungen für die Urlaubsregelung getroffen wer¬
den. dann mutz von jedem Betriebsführer erwar¬
tet werden, datz er sich seiner sozialenPflichten
hinsichtlich der Urlaubsgewährung mehr denn je
bewußt ist.

Zwar fehlt es heute noch an einer gesetzlichen
Regelung, die jedem ein Recht auf Erholungs¬
urlaub gewährt. In vielen Fällen sind die Ür-
laubsbedingungen durch Tarifordnungen, Be¬
triebsordnungen oder Einzelarbeitsverträge fest¬
gelegt. Durch das Ersetz zur Ordnung der Natio¬
nalen Arbeit wird jedoch jedem Betriebssichrer
zur Pflicht gemacht, für das Wohl seiner Eefolg-
>chaft zu sorgen. Infolge der Uneinheitlichkeit
und vielfach auch der sozialen Unzulänglichkeit
der bestehendenRegelungen herrscht aber, be¬
sonders in kleinen Betrieben, nach vielfachUn¬
klarheit darüber, was heute als angemessener
Urlaub zu betrachten ist. Um Anhaltspunkteda¬
für zu geben, werden auch in diesem Jahr wieder
von den einzelnen Treuhändern der Arbeit
Richtlinien für die Urlaubs gewäh-
rung  bekanntgegeben.

Die Grundgedankendieser Richtlinien lassen
sich in folgendenPunkten zusammenfassen:

Hinsichtlich des Urlaubs ist kein Unter¬
schied zumachen zwischen „Ange st eil¬
ten " und „Arbeitern ". Eine Gruppierung
der Gefolgschaft nach der Art der zu leistenden
Arbeit ist zwar aus betriebstechnischen Gründen
notwendig, darf jedoch nie zur Entstehungsozial¬
politischerUnterschiede führen, indem die Ange¬
stellten durch höheren Urlaub bevorzugtund die
mit der Hand Schaffenden schlechter behandeltwerden.

Von besonders großer Bedeutung ist ein aus¬
reichender Urlaub für Lehrlinge
und Jugendliche:  denn die Heranbildung
eines gesunden und leistungsfähigenNachwuchses
ist eine völkische Notwendigkeit.

Die Regelung durch die heute bestehenden Ta¬
rifordnungen, soweit sie aus ehemaligenTarif¬
verträgen hervorgegangensind, ist völlig unzu¬
länglich. Deshalb ist eine großzügigeRücksicht¬
nahme auf die Erfordernisseeiner gesunden kör¬
perlichen und seelischenErtüchtigung unseres
Nachwuchses eins unabweisbare Pflicht. — Zum
Zweck der TeilnahmeanLagernderHitler-
Jugend  soll der Höchsturlaub auch denjenigen

eine soziale Pflicht
Jugendlichen gewährt werden, denen sonst ein
geringerer Urlaub zustünde.

AIs Berechnungsgrundlage für den
Urlaub  erwachsener Gefolgschaftsmitgliedsr
soll nach Möglichkeit vom Berufs- oder Arbeits¬
jahr und vom Lebensjahr ausgegangenund nicht
lediglich die Zeit der Betricbszugehörigkeitver¬
wendet werden. Es widersprichtdem Leistungs¬
prinzip, einen tüchtigen Arbeiter schlechter zu
stellen, nur weil er infolge häufigeren Wechsels
der Arbeitsstätte oder bisheriger Arbeitslosigkeit
keine lange Betriebszugehörigkeit ausweisenkann.

Datz auch den Opfern des Krieges und der Ar¬
beit, den Schwerbeschädigten, in allen Fällen der
Höchsturlaub oder ein besonderer Urlaubszuschlag
gewährt wird, ist selbstverständlich.

Um dem Gefolgschaftsmitglieddie Möglichkeit
zu geben, seinen Urlaub auch zweckentsprechend
auszunutzen, ist vor Urlaubsbeginn der übliche
Lohn bzw. das Gehalt für die Urlaubszsit aus¬
zuzahlen. Soweit freie Wohnung und Verpfle¬
gung gewahrt wird, soll auch hierfür eine ent¬
sprechende Bergütung bezahlt werden.

llrlaubsiierzicht gegen Bezahlung
widerspricht unserer Sozialauf¬
fassung:  denn der Betriebsführer hat einen
Anspruch darauf, datz seine Gefolgsleutezur Er¬
haltung ihrer Leistungsfähigkeitden gewährten
Urlaub richtig auswerten. Es ist deshalb aber
auch unsozial, nachweisliche Krankheitstagewäh¬
rend des Urlaubs als Urlaubstage anzurechnen
. llrlaubsregelungen in weitergeltendenehema¬
ligen Tarifverträgen, in Tarifordnungen, Be¬
triebsordnungen. Einzelarbeitsverträgen oder
Lehrverträgen stellen Mindestbedingun-
gen  dar . Sofern deshalb in wirtschaftlich gesun¬
den und besonders leistungsfähigen Betrieben
Urlaubsbestimmungengetroffensind, die darüber
hinausgehen, sind selbstverständlich stets die gün¬
stigeren Bestimmungenmatzgebend.

Völlig verkehrt wäre die Auffassung, datz die
Treuhänder-Richtlinien keine praktischeBedeu¬
tung haben. Wohl ist ein Abweichen nach unten
möglich: solche Ausnahmen können aber nur
dann zugelassen werden, wenn sie begründet sindund sich in einem Rabmen halten, der die Volks¬
genossen vor Ausnützung ihrer Arbeitskraft
schützt und vor allem, wenn er sie dem Treuhän¬
der gegenüberverantworten *--iin.

Dr. ^ mmon.

Vttersberg, Musterdorf des Laues
0st-fjannooer

O 2m Rahmen der Vorbereitungen für die
Tausendjahrfeier Ottersbergs hat das Gauamt
NSE. „Kraft durch Freude" eine Aktion zur
Verschönerung des Dorfbildes  in
Angriff genommen. Das Gauamt hat, wie der
Beauftragte des Eauamtes Pg. Stack , in einer
Besprechungmitteilte, die Absicht, in diesem
Jahre einige Musterdörfer zu schaffen. Otters¬
berg soll anläßlichseiner Tausendjahrfeierzuerst
durchgearbeitetwerden. Eine eingehendeBe¬
sichtigung hat ergeben, datz bei freiwilliger und
einmütiger Mitarbeit der Einwohnerschaftein
wirklich schönes Ortsbild geschossen werden kann.
Verfallene Zäune müssen niedergerissen oder
ausgebessertund andere Schönheitsfehlermüssen
behoben werden. Auch soll durch eine planmäßige
Vorgartengestaltung dem Ortsbild ein ganz
anderes Gesicht gegebenwerden. Mit den Ar¬beiten soll in diesen Tagen begonnen werden.
Das Eauamt wird einen Plan aufstellen, der
nicht nur für die Tausendjahrfeier, sondernauf
lange Sicht berechnet ist. Die Verschönerungs¬
arbeiten müssen natürlich auch auf den richtigen
Farbanstrichder Häuser ausgedehnt werden. In
der Besprechung wurde von Eartengestalter Pg.
Reimann  die Anregung gegeben, Ottersberg
zu einem „Dorf im Rosenschmuck" zu machen

Zur Werbung für die Tausendjahrfeierwerden
Fest Plaketten  ausgegeben. Durch eine Lot¬
terie, die für das alte Amt Ottersberg und das
alte Amt Stade genehmigtworden ist, soll ein
Teil der Finanzierung der Feiern sichergestclliwerden. Die Vorbereitungenfür die Ausstellung
gewerblicherArbeit der Neuzeit und die Schau
von Arbeiten vergangener Zeiten lassen er¬
kennen, datz Ottersberg auch auf diesemGebiet
Einheimischen und Fremden viel zu sagen hat.
Ein Erinnerungsstein  für die Tausend¬
jahrfeier wird beim Schlauchkanal errichtetwerden.

fjochzeitsbräuche aus dem Lande
Es gab eine Zeit, da alles Bäuerlicheverachtet

und vervönt war. Man rückte von jeglicher Form
bäuerlicherKultur ab und empfand sie als un¬
zeitgemäß und eines moderndenkenden Menschen
nicht würdig. Die schönen alten Bauerntänze,
Ernte- und Hochzeitssitten und -bräuche waren
in Verruf gekommen. Dieser Mitzstand ist nun

Lren »s » r T/mgeirunA

vslrnenkorur
Neuer Kreisgruppenleiter des Delmenhorster

Eaststiittengewerbes. Auf der Generalversamm¬
lung des DelmenhorsterGaststättengewerbesver¬
abschiedete sich der Delmenhorst verlassende Kreis¬
gruppenleiter Vogel  von seinen Berufskame-
raden und letzte unter Zustimmung der Ver¬
sammlung als seinen Nachfolgerden Wirt des
Schützenhofes Walter  ein . Weiter wurde be¬
schlossen, die Maifeier des Gaststättengewerbesam
4. Mai im Schlltzenhof abzuhalten. Am Montag
werden daher alle Gaststätten und Wirtschaften ab
2g Uhr geschlossen haben.

Drei Verletztebei einer Schlägerei. In einer
Wirtschaft in Adelheide  kam es zu einer Schlä-
erei zwischen Betrunkenen, bei der die Streiten-
en zu Messern griffen. Die herbeigerufenePoli¬

zei trennte die Kampfhähneund nahm Verhaf¬
tungen vor. Mehrere Messer wurden beschlag¬
nahmt. Drei Verletzte mutzten sich in ärztliche
Behandlungbegeben.

* Zwei SVjährige Dienstjubiläen. Auf eine un¬
unterbrocheneTätigkeit von 80 Jahren bei der
Nordwolle in Delmenhorst können der Spinn-
meister Franz Dunkel  und der Spinner Karl
Schug zurückblicken.

VsKSSSoll
X Die Feiern am 1. Mai. Die Einwohnerder

Stadt Vegesack und der GemeindeAumund ver¬
sammelten sich zum gemeinsamen Umzug auf dem
Marktplatzin Aumund. Industrie, Handwerkund
Bauern hatten Festwagen geschmückt, die den ge¬
waltigen Umzug wirkungsvollunterstützten. Durchdie überaus rsichgcschmückten Straßen Aumunds
und Vegesacks bewegtesich der Zug zum Sedan-
platz in Vegesack, wo die Uebertragungder Ber¬
liner Fllhrerredeangehörtwurde. Am Abend fan¬
den Feiern in den großen Sälen beider Ort¬
schaften statt. Viele Betriebe hielten geschlossene
Feiern ab, auf denen die Eefolgschaftsmitgliederbewirtet wurden.

glücklicherweise durch die einschneidendenkultu¬
rellen Bestrebungender Reichsregierungbesertigt
worden: altes volkverbundenesBrauchtum rst
neuerstanden, all die schönen Sitten und Ge¬
bräuchevergangener Zeit sind erneut zu Ehren
gekommen.

Das schönste Fest im menschlichen Leben, das
Fest der Hochzeit,  gab Anlaß zu mancherleiBräuchen und Gewohnheiten. Wie ging es
früher hoch her bei den Bauernhochzeiten? Als
echtes Volksfest wurden sie begangen. Tage-, ja
wochenlang, vorher wurden Vorbereitungen ge¬
troffen: da wurde gefegt, gescheuert, gewaschen
und gestrichen, geschlachtet, gebacken, gesottenund
aekocht. Das ganze Dorf stellte sich ein, um bei
diesen Vorbereitungen mit anzufassen.

Mannigfaltig wie die Vorbereitungen waren
auch die Eigenarten bei den Hochzeiten. 2n
vielen Gegendenunserer engeren und weiteren
Heimat mag man noch heute gelegentlich auf die
Gestalt des „Hochzeitsbitters" oder „tzochzerts-
laders" stoßen. Das Aussehendieses festlich mit
blankgsmichstem Zylinder und bunten Bändern
geschmückten Hochzeitsbitterswar eine der wich¬
tigsten Angelegenheiten. Zu Fuß oder gar hoch
zu Rotz. bunte Blumensträutzchen im Knopfloch,
mit bänderumflattertem Stock wurde, er aus¬
geschickt. um die Gäste zu laden. Datz diese Auf¬
gabe keine trockene Angelegenheitwar, läßt sich
denken, denn in jedem Hause, in dem der Bitter
erschien, wurde er mit einem „Klaren" gestärkt,
und so kam es häufig vor, datz er, dessen Auf¬
gabe es war, die Gäste zu laden, selber ziemlich
„geladen" hatte und schwankendenFußes den
Heimwegantrat . Alte Ueberlieferungwar es,
datz der Hochzeitsbitterin jedem Hause einen
Spruch aufzusagen hatte; zahlreiche dieser Sprüche
sind uns erhalten.

Es obliegt dem Hochzeitsbitter, während des
Hochzeitsschmauses und der Feisr den Ausschank
zu betreuen. Er steht dann hinter einem, meist
in einer Ecke der Diele hergerichtetenHolztresen
und läßt das Vier in die dargereichtenKrüge
laufen.

Der Hochzeitsbitterist eine Gestalt, die sich
nicht so leicht aus deutschem Brauchtum. aus-
fchalten läßt : um so erfreulicherist es, datz man
ihr heute wieder häufiger begegnet: ist es doch
ein glllckbaftes Zeichen, datz sich das deutsche
Bauerntum wieder auf sich selbst, auf seine be¬
sondere Eigenart besonnen hat.

—8t.—

Sämtliche Torfbagger arbeiten. Mit Beginn
der diesjährigen Torfgrabesaiionsind wieder die
fünf großen Torfbagger der Nordwestdeutschen
Kraftwerke. Abteilung Torfgewinnung, in Be¬
trieb gestellt. Tag und Nacht hindurchsind diese
großen Bagger an der Arbeit. Sobald nun der
erste Torf abgetrocknet und hart geworden ist, be¬
ginnen eine Anzahl Arbeiter und junge Mäd¬
chen mit dem Bearbeiten des Torfes, der zur
Heizung der großen Dampfkessel des Werkesver¬
wendetwird, bzw. zum Versandkommt. Fast täg¬
lich treffen nun wieder in Wiesmoor Autobusse
«in, die Mitglieder eines Vereins oder Schüler
nach hier bringen, die die Nordwestdeutschen
Kraftwerke, die Erotzgärtnerei, die staatliche Do¬
mäne, die vier Siedlungsgärtnereien, die beiden
Baumschulen usw., besichtigen.

lÄNiNASN
SchwererMotorradunsall. Auf der Straße von

Menslage nach Löningenereignete sich ein schwe¬
rer Motorradunfall, dem zwei Menschenzum
Opfer fielen. Aus bisher noch nicht ermittelter
Ursache fuhr ein Motorradfahrer in voller Fahrt
gegen einen Baum. Durch die Wucht des An¬
pralls erlitten der Fahrer selbst und sein Sozius-
fahrer schwere Schädelbrüche, dem Fahrer wurde
außerdemder Brustkorb eingedrückt. Während der
Beifahrer sofort nach dem Unfall verschieden ist,
ist der Fahrer zwei Stunden später nach Ein-
lieferung ins Löninger Krankenhaus verstorben.
Die Verunglücktenheißen Friedrich Völker
und Albert Klotz.

langen
Die Jagd im Emsland. Seit Wochen führt die

Eins Hochwasser und zwar in einem Matze, wie es
seit Jahren nicht mehr der Fall war. Das Wasser
hat in den anliegendenFeldern erheblichen Scha¬
den angerichtet, der sich in seiner vollen Höhe noch
nicht übersehenläßt. Zu dem Schaden, den der

Bauer davongetragen hat, kommt der Schaden,
den der Jäger erleidet, und der in seiner Auswir¬
kung erst später feststellbar ist. Der milde Frühling
brachte es mit sich, daß viele Bodenbrüter ihre
Zeit für gekommen hielten, frühzeitig mit dem
Bau der Nester zu beginnen, die nun währenddes
Hochwassers abgeschwemmtund zerstört wurden.
Viele Enten- und Fasanengelegegingen in der
vernichtenden Flut unter. Auch das Niederwildhat
erheblichen Schadenerlitten, denn mancher Jung-
hase wird auf den überfluteten Feldern und Wie¬
sen sein Leben haben lassen müssen. Ebenfalls dürf¬
ten die Kaninchen großen Schadenerlitten haben,
doch wird dieser Ausfall sowohlvon den Jägern
als auch von den Bauern nicht schmerzlich empfun¬
den, denn gerade der Kaninchenbestandhatte im
Emsland derart gewaltigzugenommen, datz dieses
vielfach zur Plage wurde. Von den nicht jagbaren
aber unter Naturschutz stehenden Bodenbrütern ist
vor allem der Kiebitz zu nennen, der sehr viel in
den weiten Niederungendes Emslandes anzutref¬
fen ist und größerenSchaden durch das Hochwasser
gehabthat.

Sottrum»
Ueber 200 Küken verbrannt. Motorradfahrer,

die nachts von Hamburg nach Bremen fuhren, be¬
merkten kurz hinter Sottrum einen brennenden
Hühnerstall. Sie alarmierten die freiwillige
Feuerwehr in Sottrum, der es jedoch nicht mehr
gelang, den Stall zu retten. Ueber 200 Küken und
rund SO Hühner wurden ein Opfer der Flammen.
Der freiwilligen Feuerwehrgelang es gemeinsam
mit den hilfsbereiten Nachbarn, das Uebergreifen
des Feuers auf die Wohngebäudezu verhindern
und den Brand auf den Hühnerstall zu beschränken.
Soltsu

Eine glückliche Erbin. Seit einigen Tagen ging
das Gerücht um, datz eine große Erbschaftnach
Soltau gefallen sei. Und in der Tat, es ist so!
Die Hausgehilfin eines hiesigen Kaufmanns, die
in Soltau geboren ist, erhielt die amtlicheMit¬
teilung, daß sie an der Erbschafteines Onkels,
eines Bruders ihrer verstorbenenMutter, be¬
teiligt sei. Der Onkel wanderte in jungen Jahren
nach Amerikaaus und hat jetzt seinen Erben die
hllhsche Summe von drei Millionen Mark hinter¬
lassen, wovon die junge aus Soltau 300 000
Mark erhalten soll.

-lsuksu»
Line bewußtlose Frau im Schlick gefunden. Ein¬

wohner fanden in der Nähe der Badeanstalt im
Schlick der Oste eine weiblichePerson, die ohne
Besinnung war. Die Frau wurde an Land ge¬
schafft und Wiederbelebungsversuchegemacht. Die
Frau blieb aber bewußtlos. Man schaffte sie miteinem Krankenwagenin das Krankenhaus nach
Otterndorf, wo man feststellte, datz es sich um
eine Ehefrau von Dobrock handelte. Wie sie in die
Oste geraten und ob ihr irgendein Unfall zu¬
gestoßen ist. konnte noch nicht geklärt werden.

Wächter einer Wach -und Schlietzgesellfchastverur¬
teilt . Bei dem vom Schwurgericht des Landgerichts
zu Verben verurteilten Wachbeainten Rieb and  au?
Rittcrhude handelt e? sich nicht um einen Angehörigen
der bremischen Wach- und Schließgefellschaft.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag, S. Mai

Stuttgart.  8.25 Uhr: Die KreisbauernschastAlb in der Erzeugungsschlacht. 13.50 Uhr: 10 Mi¬
nuten Erzeugungsschlacht. Hof- und Stall-
begehungen.

Deutschlands ende  r. 8.00 Uhr: Der Bauer
spricht — Der Bauer hört. Sommerung und
Hackfrucht bedürfen der Pflege. Viehzuchtund
Futterbau im Harzvorland. Kann sich die deutsche
Kleintierzucht mit der ausländischen messen?.15 Uhr: Ratschlägezur Sippenforschung.

Montag, den 4. Mai
Hamburg:  5 .45 Uhr. Landwirtschaftliche

Bücher.
Köln:  11.50 Uhr. Wo kann im Mai erfolgreich

die Düngungangesetzt werden?
Stuttgart:  11.30 Uhr. Die Entwicklung der

1955er Weine in Baden.
München:  11 .00 Uhr. Für den Bauern.

— Marktbericht der Münchener Grotzmarkthalle. —
Wochenberichtder LandesbauernschaftBayern,

Frankfurt  a . M. : 11.30 Uhr. Wo steht
heute die Ausbildungund Prüfung in der Praxis
der Reichsnährstandsberufe? — 15.00 Uhr. Vom
Fleisch zum Fisch. — Auch«in Stück Erzeugungs¬
schlacht.

Zeigt, daß ihr Kameraden seid!
Nufriik rum Semeinschastsfest der Fachgruppe oaststätten

Der 1. Mai, der Nationale Feiertag des deut¬
schen Volkes, ist, wie überall im Reich, auch i«
Breme» würdig verlaufe». Für alle Feiernden
war er eiu großes Erlebnis in der Gemeinschaftdes Volkes.

Das Gaststättenaewerbe aber hatte einen
schwere« Tag, mußte von ihm doch harte Arbeit
im Diensteder froh-feierudenArbeitskameradrn
bewältigt werden, wodurchu. a. seine Angehörigen
von der Teilnahmean deu abendlichen Veranstal¬
tungen ausgeschlossen waren. Für diese Volks¬
genossen soll nun eine dem 1. Mai würdigeNach¬feier veranstaltet werden.

Am Montag, dem 4. Mai, findet im „Casino"
das Gemeinschaftsfest der FachgruppeGaststätten
statt. Kommt alle! An die Gaststätten-Vetriebs-
führer richten wir die dringendeBitte, an diesem
Abend ihre Betriebe um spätestens 23 Uhr zu
schließen, damit auch sie Gelegenheithaben, mit
ihre« Mitarbeitern einige frohe Stunden ge¬
meinsam  zu verbringen. Wir wollen den Be¬weis liefern, daß auch rm Eaststättengewerbedie
Idee der Volksgemeinschaft immer stärker wird
und hoffen, daß diesem Aufruf von allen Be¬trieben Folge geleistet wird.
DAF. RBG. 17. Handel. Fachgruppe Gaststätten,

gez. H. Lampe.
Wirtschastsgruppe Gaststätten- und Beberbergungs¬

gewerbe, Vezirks-UntergruppeBremen,
gez. Hugo Iahn.

»
Man kann nur seine helle Freude daran haben,

datz nun auch für das bremische Eaststätten-
gewerbeeinige frohe Stunden anheben sollen, in
denen die Vetriebsfllhrer und ihre Gefolgschaft
unter der Parole „Freut euch des Lebens" und
ledig aller Pflicht einmal der ungezwungenen

röhlichkeit leben dürfen. Es wäre ein töricht
un, wenn man erst in langatmigen Ausführun¬

gen darlegen wollte, was gerade die Inhaber
unserer Gaststättenam Nationalen Feiertag des
deutschen Volkeszu leisten hatten und in vollem
Matze leisteten. Sie haben es wirklich wohl ver¬
dient einmal unter sich auch als „Gäste" eines
Lokals zu leben und froh zu sein! Ohne Zweifel
wird die bremische Bevölkerungein allgemeines
Verständnisdafür zeigen, datz unsere Eaststätten-
inhaber sich zu festlicher Verbundenheitam Mon¬
tagabend im „Lastno" vereinigen und deshalb
ihre sämtlichen Betriebe um 23 Uhr schließenwerden.

Andererseits ist damit allen Mitgliedern der
Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe nicht nur die
Gelegenheitgegeben, sich an ihrem kameradschaft¬
lichen Festabend geschlossen zu beteiligen, ohne
ihren Betrieb dadurch in einer empfindlichen
Weife zu schädigen, sondern sie haben auch die
Pflicht, selbst und mit ihren Gefolgschaften an
diesem schönen Feste teilzunehmen. Keiner kann
sich in einer Zeit, in der die Volksgemeinschaft
alles bedeutetund in welcher der Gemeinschafts¬
geist allenthalben in unserem Volke zu neuer
Blüte erwacht, von dem Kreise seiner Berufskame¬
raden ausschließen. Nicht zuletzt ist es jeder Be¬
triebsführer auch seiner braven Gefolgschaft schul¬
dig, an einem solchen Ereignis in ihrem Kreise
und in harmonischer Geschlossenheit teilzunehmen.
Denn dadurch wird die Arbeitsfreudeneu belebt,
das vertrauensvolle Zusammenarbeitenvertieft
und so im letzten Grundeein wichtiges Stück Auf¬
bauarbeit geleistet. Deshalb lautet für alle East-
stätteninhaberund deren Gefolgschaften die Mon¬
tagsparole: „Auf zum Festabend ins
La si n o !"

vis Zisnciessmtei melden:
Knaben

Geborene
21. April: Kraftfahrer HeinrichHelms Ehefr.,

geb. Brüning, Uphusen 183. — Studienassessor
Gerhard Buurman Ehefrau, geb. DLe, AmWall 108.

21. April : Reisender Heinrich BischofEhefr.,
geb. Perrottet, Bielefeld, Voltmannstr. 151.

22. April : Handlungsgehilfe Gerhard Klee-
meyer Ehefr., geb. Siebrand, Nienburgerstr. 66.

22. April : KaffeerösterFerdinand Freiwald
Ehefr., geb. BischofsOsterholzerLandstr. 33 ck.

23. April : Kellner Fritz AbendrothEhefr., geb.
Wachsmuth, Auf dem Bohnentamp101. — Kauf¬
mann Johann Beckröge Ehefr., geb. Otte, Oster¬
deich 173 k.

24. April : Arbeiter Wilhelm Uhlhorn Ehefr.,
geb. Wandscher, Kattenturmer Heerstr. 188. —
ReichsbahnzugabfertigerFranz Knülle Ehefr.,
geb. Opttz, Elücksburgerstr. 55.

25. April : Kaufmann Kurt Spangenberg Ehe¬
frau, geb. Meyer, Joseph-Haydn-Str . 27. — Auf¬
seher Heinrich LichtenbergEhefr., geb. Scheele,
Waller Heerstr. 234. — Zeichner Ernst Bur-
meister Ehefr., geb. Ohlrogge, Melanchthonstr. 26.

26. April : Versorgungsanwärtsr Friedrich
Reumfchüssel Ehefr., geb. Stamer, Beim steinernen
Kreuz 11. — EartenmeisterWilhelmOtto Ehefr.,
geb. Schumm, Waller Herstr. 3.

26. April : Handlungsgehilfe Heinrich Lam-
mers Ehefr., geb. Winkel, Bürgerftieg23. — Ar¬
beiter Konrad von Salzen Ehefr., geb. Tietjen,
Hinter der Kirche8. — Versorgungsanwärter
Friedrich Reuschüssel Ehefr., geb. Stamer, Beim
steinernenKreuz 11. — Eartenmeister Wilhelm
Otto Ehefr., geb. Schumm, Waller Heerstr. 3. —
UnteroffizierErich HosfmannEhefr., geh. Eöbel,
Vodenheimerstr. 6.

27. April: Buchhalter Ernst August Mües
Ehefr., geb. Zielsdorf, Feldstr. 87. — Kranführer
Erich Look Ehefr., geb. Stall, Halmerweg68. —
ModelltischlerHeinrich Ahrens Ehefr., geb. Lud¬
wig, Michaelisstr. 9.

28. April : Kistenmacher Wilhelm Haß Ehefr.,
geb. Meier. Moselstr. 43.

Mädchen
20. Apxil: Büroleiter HeinrichHöffken Ehefr.,

geb. Krautz, Roonstr. 85. — Nieter Friedrich
Nolte Ehefr., geb. Wolf, Abbentorswallstr. 68.

22. April : Dipl.-Jng. Wilhelm Freitag Ehefr.,
geb. Kirscht, Bismarckstr. 122.

23. April : BuchhalterHorst Wäller Ehefr„ geb.
Hetzmann, Schönebeckerstr. 134. — Steuersekretär
Friedrich Vannehr Ehefr., geb. Krüger, Water-loostr. 92. — Maschinenschlosser Hermann Frie-
drrchsen Ehefr., geb. Jaap , Passauerstr. 31.

24. April: Handelsvertreter Heinz Ehrich Ehe¬
frau, geb. Reumfchüssel, Charlottenstr. 23. —
Maschinensetzer Alfred Peters Ehefr., geb. Stah-
mann, Brinkum, Dallmestr. 408. — Arbeiter
Hermann Wühlers Ehefr., geb. Weifen, Melchi¬
orshausen 15. — MechanikerWerner Schwieserr
Ehefr., geb. Block, Lerchenstr. 11.

25. April : Arbeiter Heinrich Harmeling Ehefr.,
geb. Heusmann, Sudweyhe92. — Schlosser Frie¬
drich Behrens Ehefr., geb. Osterloh, Kölnerstr. 73.25. April: Wagenschlosser Waldemar Dambek
Ehefr., geb. Elfers, Waller Heerstr. 80. —
Schlosser Jacob BartkewitzEhefr., geb. Eessel-
mann, St . Magnusstr. 43. — Bäckermeister und
Wirt Johann Schmidt Ehefr„ geb. Landau,
Holzdamm104. — Kaufm. Angestellter Hans
Jsermann Ehefr., geb. Hartmann, Hempenweg 25.

26. April : Rita Albertine Fritzsche Ehefr., geb.
Seiden, Fehrfeld 31. — Glaser Johann Ceselski
Ehefr., geb. Müller, Vrinkstr. 152.

26. April : Versorgungsanw. Hermann Spreen
Ehefr., geb. Menze, Hermannstr. 60. — Maschi¬
nenschlosserFriedrich Rutenberq Ehefr., geb.
Bischofs, Vahrerstr. 105.

27. April : Maschinenschlosser Hermann Frie-
drichsen Ehefr., geb. Jaap , Passauerstr. 31.

27. April : Silbergraveur Lür Behrens Ehefr.,
geb. Viesewig, Osterholz, Am Hilgeskamp7. —
Arbeiter Heinrich Mönch Ehefr., geb. Bolte,
Barrien 19. — ElektromeisterAlfred Plühmer
Ehefr., geb. Pfannenschmidt, Vagtstr. 18. — Ar¬
beiter Friedrich Nobel Ehefr., geb. Rippe, Weizen-
kampstr. 120.

Aufgebote
28. April: Kaufm. GeschäftsführerHans Chri¬

stian Heinrich Finger, Wietzen, und (streichen Anna
Wilmink. — VerwaltungsassistentGeorg Julius
Wilhelm Meyer und Agnes Johanne Dreyer. —
Hilfsschlosser Ernst Katzwinkel und Hertha
Martha Wilmanowfky. — Vorschlosser Carl
Louis Robert Richard Mühlner und Emma
Sophie Fricko. — Arbeiter Heinrich Friedrich
Kanning und Sofie Elfriede Groß. — Friseur
Heinrich Hermann Raneberg und Elsa Elfriede
Hellwege. — Arbeiter Franz Josef Ziolkowski undMarie Schrodka. — Maschinenschlosser Friedrich

August Schaefer und Maria Käthe Eckhof Zeven.
— Buchhalter Carl Weisel u. Emma Anna Maria
Lohmann. — Diakon Wilhelm Karl Roehr und
Marie Martha HeleneDroge, Eladbecki. Wests.
— Kaufm. AngestellterHermann Friedrich Ziese,
Bremen, und Anna-Marie Jrmgard Emma
Jaeger, Wesermünde. — Schriftsteller Karl
Johann Friedrich Lerbs und Renate Paula
Julia Lienau. — Maschinenarbeiter Christian
Kück und Anna Krämer, Hemelingen. — MusikerFriedrich HeinrichWilhelm Metra und Taletta
Friederike Beier. — Maschinenschlosser Hans
Walter Herbert Geist und Sophie Wilma Brandt.
— Hafenarbeiter Heinrich Mahlstedt, Bremen,
und Meta Mathilde Becker, Bremen. — Inge¬
nieur Onno Mentze Eduard Dreyer, Bremen, und
Marie Gertrud Ilse Goldstein, Köthen-Anhalt. —
Klavierstimmer Peter Joseph Anton Palven,
LLneburg, und Maria Moritz, Lüneburg. —
FluazeugmonteurWalter Werner, Bremen, und
Catharina Anna Luise Marquardt, Jlsenburg/
Harz. — LackiererHeinrich Ernst Fritz Nolte-
kuhlmann, Bremen, und Erna Lina Pauline
Floho, Lemgo. — Landwirt Siegfried Hans
Alois Krebitz, Bad Segeberg, und Julia Maria
Meerpohl, Bremen. — AngestellterIgnatz Dele-
cate, Delmenhorst, und Luzia Barbara Mainka,
Delmenhorst. — Drogist Johann Alfred Enk,
Bremen, und Anna Frieda Hering, Schweinfurt.
— Kaufm. Angestellter Julius Georg Beisner,
Bremen und Gertrud Zenriette Herta Auguste
Amalie Eisfeld, Hannover.

29. April : Bauarbeiter Carl Wilhelm Adolph
Masuchni und Catharina Judel, geb. Döring. —
Vertreter Otto Karl Heinrich Buhlrich und Ger¬
trud Johanne Emilie Specht. — Fräser Heinrich
Ehresmann und Martha Emma Elsa Burkhardt,
geb. Seel. — Arbeiter Ludwig Beran und Emma
Henriette Sucha. — Kaufm. AngestellterRobert
Eduard>Schwalm und Emilie Sophie Herta
Hollmann. — Händler Erich Jordan und Luise
Johanne Bernhardtne Lensing. — Kellner Ernst
AugustHermann Hurlbrink und Emma Johanne
Wilhelmine Toske. — Kaufm. AngestellterErnst
August Kruse und Elisabeth Katharina Charlotte
Brandt. — Schlosser Bruno Martin Fritzsche und
Branca Ottilie Schröder. — MilchhändlerGeorg
Jacob Alfred Earbade und Marie Eesine Hassel-
mann. — Buchhalter Johann Carl Alfred
Mangelsdorf und Alma Schmidt. — Schlosser
Paul Johann Pohl und Elfe Dorothee Adelheid
Stolle. — BüroangestellterJohannes Andreas
Pieken und Anneliese Auguste Hermine Krem-
ming. — GeschäftsreisenderKarl HeinrichFrie¬
drich Hitz und Karoline Dorothee Wefeloh. —

Vauschlosser Artur Vorau, Bremen, und Anna
Auguste Schwiegcrshausen. — Oberingenieur
Curtis Cyrus Balding, Bremen, und Gerda
Marie Henriette Jven, Hamburg. — Stellvertr.
Direktor des Nordd. Lloyd Georg Lange, Bremen,
und Auguste Olga Lucie Abbelneek, Deichhausen.
— Plattenansetzer Ernst Karl Johann Hinrich
Meineke, Altona, und Beate Margareta Sophie
Elisabeth Borchers, Altona.

Eheschließungen
9. April : Dreher Hinrich Kaum und Elisabeth

Brückner, Gutenbergstr. 9.
14. April : Friseur Alfred Kahrs und Jrmgard

Wehde, Plantage 100. — GeschäftsführerGünter
Lemm und Anna Ehlers, Fürtherstr. 91. — Tisch¬
ler Linius Mach und Elisabeth Nahke, Berlin. —
Eerichtsreferendar Ernst Eckhardt Günther und
Anneliene Jürgensen, Marburg a. d. L. —
Klempner Hermann Ernst und Elfe Jacobs, v. d.
Sterntor 9. — Tischler Walter Zehm und Hertha
Müller, geb. Ficker, Alter Postweg 2. — Kauf¬
mann Ernst Wätjen und Erna Sondermann.
SchwachhauserRing. — Kaufmann Hermann
Roeder und Margarete Kalb, Düsseldorf. —
Maschinist Johannes Nemann und Christina
Schmidt-Helmdach, geb. Dünn, Kleestr. 2. —
SparkassenbuchhalterAlbert Rübeling und Luise
Vantelmann, SchweinsbergK.

15. April : Kellner Hubert Mathonet und Jo¬
banne Lange, Westerstr. 24. — Handlungsgehilfe
Alexander Grüner und Margueritha Marwede,
Friedrich-Mitzlerstratze 5a . — Arbeiter Alfred
Vllntemeyerund Dore Evers, Elücksburgerstr. 6.
— SchiffsoffizierErnst Klostermann und Toni
Kleemann, Mindenerstr. 24.

16. April : Schriftsetzer Wilhelm Rink und An¬
nemarie Sander, Rheinstr. 37. — Kaufm. Angest.
Reinhard Witteborg und Sigrid Borchers, Bräut-
stratze 25. — Koch Erich Hörmann und Luise Rau,
St . Paulistr. 15. — Handlungsgehilfe Rudolf
Müller und Ilse Möllmann, Eneisenaustr. 44. —
Hauptmann Emil Löllmann und Maria Fest,Vreslau.

17. April : ReisenderKarl Böhling und Wilma
Harms, Münchenerstratze 38. — Schiffskapitän
Augustus Oelrichs und Anna Luise Waltemath,
geb. Erunow, Nordstr, 46. — Ealanteriesattler
Kurt Tams und Olga Mundt, Hamburgerstr. 85
— Kaufmann Ernst Rehling und Emilie Roher,
geb. Stoffel. Osterstr. 32. — Arbeiter Johann
Kehlenbeckund Adeline Mariens, Landwehr-
straße 121.

18. April : Konrad Colbow und Hilda Weber,
Tölzerstr. 39. — Tischler Wilhelm Ehlers und

Anna Staender, Pappelstr. 42a. — Kaufm. An¬
gestellter Ernst Heinekenund Elisabeth Starre,
Manteuffelstr. 11. — EinschalerWilhelm Oster-
mann und Adela Henke, Eoesselstr. 102. — Schlos¬
ser Konrad Heuer und Anna Krögler, Haller-
flratze 15. — Bote Hans Hansen und Erna Fresse,
Langenstr. 93—95. — Packer Friedrich Bino-
hammer und Frieda Hauck, Jnselstr. 52. — Kauf¬
mann Johann Burghard und Alma Rohrs, Ho-
hentorsheerstr. 53. — Postbetriebsangestellter
Martin Lotte und Wilma Burhoop, Seeberger-
stratze 23. — Rentner Carl Montag und Marga-
retha Woldenga, geb. Koop, Leher Heerstr. 105.
— Lhemigraph Walter Koschel und Friederika
Flato, Vodenheimerstr. 50. — Bankbeamter Die-
drich Boys und Elsriede Krämer, Biebricherstr.
21. — Prokurist Eberhard Wetjen und Käthe
Erünhagen, Cellerstr. 29. — Bankangestellter
HeinrichMeyer und Wilma Ahlers, Wernige-
roderstr. 25. — Handlungsgeh. Eduard Eraminski
und Meta Elade, Lutherstr. 36. — Schlosser Ernst
Brstthauer und Erna Brummer, Klosterortstr. 5.
— KaufmännischerAngestellterHans Hugo Köh¬
ler und Jda Ströhemann, Hamburg. — Schlosser
Rudolf Prabel und Anna Josepeit, Länge-
reihe 110—112. — Drogist Karlheinz Penner
und Jrmgard Schmidt, Föhrenstratze42. —
Chemiker Dr. phil. Theodor Aachtermann
und Elisabeth Gansberg, Essen an der Ruhr. —
Kauf. Angestellter Henry Osmers und Mar¬
garete Heitmann, Verdenerstr. 73. — Vorarbeiter
Friedrich Nietzsche und Margarete Sudmann,
Buchenaustr. 7. — Klempner Adolf Schumacher
und Sophie Sonnet, Krefelderstr. 14. — Elek¬
triker Wilhelm Bades und Herta Alma Kruse,
Gr. Johannisstr. 33—35. — Maschinenschlosser
Heinrich Vehmann und Margarete Oellien,
Unterstr. 33. — MaschinenbauerJohann Otersen
und Thea Wessels. Wiedhofstr. 1. — Gärtner
Heinrich Rabe und Sophie Vöversen, Pastoren¬
weg 26. — Kaufm. Angestellter Friedrich Wil¬
helm Baumgart und Gleichen Eeerken, Am
Barkhof 6. — Gartenmauer Georg Schnur und
Margarethe Bäthe, geb. Grebe, Langereihe 36.— FeinmechanikerOltmann Grebe und Berta
Wittenburg, Nordstr. 8d. — Bäckermeister Frie¬
drich Lehmensieck und Edith Hartwich, Eoessel-
stratze 128. — Ingenieur TheodorQuast und Erna
Schütte, Huchting. - Maurer Friedrich Kollra
und Pauline Vowinkel, Fahrstraße 21. - Ver¬
treter Wilhelm Zertani und Ilse Zöllner, Tann.
Häuserplatz1. — Polsterer Heinrich Warnken und
Charlotte Becker, Gr. Johannisstr. 183. — Kraft¬
fahrer Alfred Klusmann und Margarete Eilts,
Schleswigerstr. 27. — Brauereiarbeiter Joseph
Köhler und Thea Wolf, Erünenstr. 117. — Buch-



Halter Emil Reinig und Maria Lange , geb.
Zabywalski gen . Dömagate , Calvinstr . 94. —
Kaufm . Angestellter Herbert Lid und Anita
Zemutat , Münchenerstr . -U . — Zeichner Wilhelm
Refardt und Anna Kämena , Roonstr . 86. —
Kraftwagenfiihrer Jonni Aseyer und Helene
Schoof , Waller Ring 196. — Kaufmann Gerhard
Mierke und Anna Hcckcroth, Schillerstr . 9. —
Büroangestellter Christian Eolisch und Erna
Müller , Kornstr . 181. — Speditionsangestellter
:wrst Hintz und Adele Heitmann , Königsberg . —
Schneider Wilhelm Gurn und Marie Vrinkmann.
Oderstr . 85. — Schriftsetzer Johann Halste und
Christine Dörhage , Alfclderstr . 36. — Tischler
Burkhard Ahrens und Ekln Rusche, Eraf -Walder-
see-Str . 22. — Matrose Franz Rosenberger und
Olga Mares , Albert -Haasemann -Str . 19. —
Schmied Frerich Reents und Magreta Hofker,
Emderstr . 59.

21. April : Korrespondent Walter Haunroth
und Verta Happe , Herzbergerstr . 18. — Privat¬
mann Julius Steinfeldt und Adelinde Meyer,
Rumbeck. — Sattler und Tapezierer Robert
Stuhlmann und Karoline Hiddessen, geb. Metzner,
Vohncnstr . 31.

22. April : Hilfsbetriebsassistent Christian
Mertens und Sophie Bäcker, Walsrode . — Feuer¬
wehrmann Martin Kubanke und Annemarie
Sander , Schmidtstr . 36.

23. April : Kaufmann Martin Böhme und
Marie Schierenbeck, geb. Ritter , Wachmannstr.
128. — Kaufm . Angestellter Gustav Pattberg und
Erna Mendelak , Kirchweg 49.

24. April : Bürovorsteher Wilhelm Dettmer und
Magareta Meyer , Herzbergerstr . 23. — Kaufm.
Angestellter Hermann Münchmeyer und Mar¬
garete Eckenberg, Doventorsteinweg 62. —
Rangierer Hermann Hemker und Anna Hölling,
Leererstr . 2.

25. April : Vertreter Helmut Meinerdt und
Elenora Struckmann , Hemmstratze 399. — Apo¬
theker Bruno Trikowski und Alma Schmidt , geb.
Offer , Eoesselstr . 7. — Kaufm . Angestellter Karl
Krause und Meta Eggers , Friedrichrodaerstr . 3.
— Röstmeister Heinrich Hutzler und Helene Köl-
ling , Rheinstr . 37. — Vertreter Wilhelm Rauch
und Annemarie Schoormann , Franksurterstr . 14.
— Wachtmeister Johann Riebuhr und Anna
Spree », Eneisenaustr . 8. — Maschinenarbeiter
Friedrich Ganzer und Elisabeth Sack, Nordstr . 219.
— Feinmechaniker Diedrich Hofsmann und Anni
Kuhlmann , Herzogenkamp 14. — Flugzeugmon¬
teurschüler Johannes Eöpfert und Johannita
Katenkamp , Drakenburgerstr . 90. — Lagerarbeiter
Walther Kollmann und Luise Nieder -Welland,
Eustav -Adolf -Str . 16. — Kaufmann Hermann
Warnke und Erna Meters , Woltmershauser-
str. 431. — Polsterer Robert Neumann und
Maria Oetjen , Schlotzparkstr . 12. — Maschinen¬
schlosser Carl Katzmann und Elfriede Blunck,
Lehnstedterstr . 122. — Schaufensterdekorateur
Berthold Scholz und Herta Aldag , Eiderstr . 25.
- » Konditormeister Rudolf Wunderlich und Elly
Dase , Brandtstr . — Maschinenschlosser Hermann
Fehrmann und Adelheid Vullmahn , Andreestr . 36.
— Klempnermeister August Busch und Magda-
lene Meyer , Eliicksburgerstr . 57. — Kaufm . An¬
gestellter Friedrich Tobe und Jrmgard Eggert,
Vachstr . 81. — Steinmetz Kurt Ackermann und
Frieda Kahle , Am Deich 61. — Oberwachtmeister
der Schutzpolizei Wilhelm Torney und Mathilde
Werner Erwinstr . 9. — Handlungsgehilfe Her¬
mann Oetjen und Katherina Windler , Eosssel-
str . 105. — Handlungsgehilfe Heinrich Brede¬
meier und Catharine Varney , Neustadtswall
12 oe II . — Automobilschlosser Willi Mertins und
Elise Strich , Husumerstr . 16. — Maschinenbauer
Albin Tramper und Margarete Vruns . Waller
Heerstr . 15. — Kaufm . Angestellter Heinrich
Bosselmann und Henny Moje , Hubertushöhe 20.
— Sattler Peter Tilz und Meta Flathmann , geb.
Earlich , Wartburgstr . 100. — Maurer Friedrich
Lakemann und Frieda Kruse , Schulze -Delisch-
Str . 45. — Monteur Carl Aepfler und Bertha
Thäte Baltrumerstr . 20. — Dr . jur . Rolf Helbron
und Magdalene Werbe , Eabriel -Seidl -Stk . 2. —
Handlungsgehilfe Karl Hoffmann und Hermino
Samland , Münchenerstr . 39. — Kontrolleur
Heinrich Strangmann und Elfe Floto , Calvin-
str . 57. — Matrose Fritz Daum und Luise Henke,
Eneisenaustr . 28. — Dreher Otto Krusch und
Wilhelmine Hollinden , geb. Grube , Eichenstr . 23.
— Kaufm . Angest . Karl Stichnoth und Liselotte
Balzer , Landweg 18. — Tischler Friedrich Wöhlke
und Elfe Mähs , Lehnstedterstr . 13. — Unter¬
offizier Karl Deck und Margarete Nickel, Os¬
nabrück . — Bäcker Peter Hampel und Frieda
llsinger , Kattenturmer Heerstr . 117. — Prokurist
Erich Tietz und Elly Klingenberg , Staderstr . 5.
— Handlungsgehilfe Georg Hollmann und Anna
Hultsch, Regensburgerstr . 2. — Bootsmann Max
Lindner und Gertrud Erantien , Lloydstr . 83. —
Kaufm . Angestellter Ludwig Riebeck und Henri-
ette Platter , Osterholz -Scharmbeck. — Unterfeld¬
webel Ludwig Schwab und Sophie Zetalska,
Holunderstr . 26. — Schiffsingenieur Robert
Meißner und Erete Kedenburg , Hansastr . 130. —
Arbeiter Wilhelm Kosch und Lina Bethge,
Lindenstratze 7.

Gestorbene
24. April : Betriebsleiter Johann Zins , 77 I .,

Blankenburgerstr . 12.
25. April : Liier Meyer Witwe , geb. Abeling,

82 I ., Bodenheimerstr . 68. — August Dünnemann
Witwe , geb. Kreutzgrabe , 86 2 ., Eliicksburgerstr.
43. — Arno Liese, 9 Monate , Richthofenstr . 109.
— Dienstknecht Jacob Schade , 73 I ., Timmersloh.
— Schlosser Albert Viickina, totgeborenes Mäd¬
chen, Ansbacherstr . 59. — Tischlermeister Julius
Evers , 86 I ., Grünenstr . 116 a. — Hausgehilfin
Wilhelmine Siemer , 28 I ., Nordstr . 116. —
Polizeihauptwachtm . Carl Elsmer , 49 I ., Lilien-
thaler Heerstr . 113. — Schiffskapitän i. R . Wil¬
helm Köhler , 79 I ., Eeestemünderstr . 38. — Die¬
drich Heimsoth Ehefr ., geb. Lange , 58 I .. Weißen-
burgerstr . 51. — Heinrich Cordes Ehefr ., geb.
Ehlers , 64 I ., Scharnhorststr . 10. — Klempner
Ludwig Hellmund , totgeborener Knabe , See-
bergerstr . 11. — Adelheid Harmeling , 1 )4 Std .,
Sudweyhe . — Heinrich Frie Witwe , geb. Veham,
71 I .. Er . Hundestr . 9.

26. April : Techniker Kaspar Otto Bonnekoh,
S2 I ., Fedelhören 51.. — Musiker Fritz Henning,
43 I ., Hamburgerstr . 93. — Heinrich Rogge
Ehefr ., geb. Kruse , 53 I ., Gut Hasport . — Vuch-
druckereibesitzer Arthur Schintz, 25 I ., Schopen-
hauerstr . 2. — Kraftfahrer Heinrich Nölke, 51 I .,
Jtzehoerstr . 17. — Behördenangestellter Paul
Säger , 61 I ., Sielwall 9. — Hrnrich Sanders
Ehefr ., geb. Butz, 31 I ., Schwarzer Weg 82. —
Kanzlist i . R . Eottlieb Eggers , 83 I ., Breden¬
kamp 17. — Kaufmann Friedrich Haverkamps,
76 I ., Am Wall 168. — Dekorationsmaler Arthur
Oheim , 60 I ., Vrokstr . 4. — Heinrich Schröder
Ehefr ., geb. Behrens , 60 I ., Kantstr . 53. — Wil¬
helm Sorte Ehefr ., geb. Körte , 72 I ., Remberti-
stift 45 6. — Major a . D . Hermann Walter
Haertel , 81 I ., Schwachhguser Heerstr . 4. —
Walter Franke Mefr ., 31 I ., Caprivistr . 15 a . —
Zigarrenmacher Wilhelm Vlohm , 82 I ., Orleans-
str. 128. — August Koch Witwe , geb. Tiele , 73 I .,
Lutherstr . 11.

27. April : Vuchdruckereibesitzer Johann Pehrs,
38 2 ., Er . Johannisstr . 190. — Georg Ludwic
Schöner Ehefr ., geb. Schmelzkopst 56 I ., Stratz
burgerstr . 64. — Heinrich Wessel Witwe geb
Zecken, 88 I ., Cintrachtstr . 48. — Anna Elifabet!
Ojemann , 73 I ., Contrescarpe 190. — Roberi
Lindner Ehefr ., 00 I ., Oberneuland . — Arbeite,
Hermann Hust, 27 2 Hulsberg 186. — Eusta,
H. Meyer Witwe , geb. Vastians , 76 I ., Nackav
str . 58. — Rohrführer Heinrich Kuhlmann , 35 I.
Hermann -Löns -Str . 16. — Mechaniker Heinrick
Danklef , 61 I ., Grünenstr . 91.

28. April : F . Wilhelm Böhmer Witwe , qel
Bachler , 68 I ., Zwinglistr . 15. — Elektrike:
Franz Pechtl , 36 I ., Hageweg 4. — Kaufmam
Heinrich Müller , 67 I ., Hansastr . 16. — Lsboran
Josef Müller , 52 I ., Schwachbauser Heerstr . 54. -
Carl Müller Ehefr ., geb. Olsson , gen . Nilsdotter
84 I ., Delmestr . 102.

29. April : Wilhelm Wiebe Witwe , geb. Meyer
77 2 ., Erundstr . 5.
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Die Ämsel singt, die Amsel klagt
An einem Morgen im Vorfrühling sang eine

Amsel auf einem Zweige . Aus ihrer schwarzen,
wollüstigen Kehle sandte sie ihr süßes Lied em¬
por , um der aufgehenden Sonne zu huldigen.

Obgleich das Amselmännchen in Verzückung
sang , klang in jeder Note ein pathetischer Schrei
mit . Sein kleiner Körper erzitterte auf dem
Zweig — er rief nach einem Weibchen.

Und dann ließ sich, wie ein Geschenk der Sonne,
der er zusang , ein Weibchen sanft auf seinen
Zweig herabfallen , nah bei ihm . Sie war weni¬
ger dunkel als er und ihr Gefieder funkelte nicht
im Sonnenschein . Ihr Schnabel war nicht golden.
Aber sie hatte einen herrlichen , schlanken Leib.
Als er sie erblickte , erschien sie ihm schön und
anmutig , und er empfand den heftigen Wunsch,
seine Flügel über sie zu breiten und sie mit aller
Kraft zu liebkosen . Und so sang er seine wildesten
und süßesten Tön «, um sie anzulocken und zu Le-
zaubern.

Das Weibchen reckte den Hals und hüpfte ein
Stückchen näher . Dann stand st« reglos still , den
Hals vorgestreckt und blinzelte nnt den Aeug-
lein , wie geblendet von dem goldenen Schnabel,
den leuchtenden Schwungfedern und der wollust-
trunkenen Kehle.

Die Leidenschaft überflutete das Männchen,
seine Stimm « wurde heiser und es hörte auf zu
fingen . Es reckte den Hals vor und blinzelte mit
den Augen wie st«. Es spreizte die Flügel und
blies die Federn auf seiner runden Brust auf,
und hüpft «, leidenschaftliche Schreie ausstoßend,
auf das Weibchen zu. Aber statt ihn zu erwar¬
ten flatterte sie auf einen höheren Zweig und
blickte zu ihm hinab , den Kopf auf die Seite ge¬
legt , als sei sie entrüst «t . Er sah eine Weile dumm
zu ihr hinauf . Dann war der plötzliche Leiden-
schafts-Ausbruch verflogen . Er wurde ebenso ver¬
schlagen wie sie. Er zirpte und schüttelte sich. Er
hüpfte davon , reckte den Schnabel und sandte
ein paar höchst anmaßende Töne in die Luft , wie
wenn er ein anderes Weibchen einladen wollte.

Das verfing . Nun wurde sie aufgeregt , und
nähert « sich ihm mit vorgestrecktem Hals . Er tat,
als ob er sie nicht sähe. Doch als sie ganz nahe
herangekommen war und einen Zirplaut aus¬
fliest, spreizte er wieder die Flügel aus und bot
sich an . Augenblicklich flog sie vor ihm davon,
und schoß, mit einer plötzlichen Wendung , wie
«in« Schwalbe durch die Baume dahin . Er wurde
wütend . Er stieß einen wilden Schrei aus , der
in den Wäldern widerhallte , und machte sich zu
ihrer Verfolgung auf.

Sie verließen den Wald und folgten dem Lauf

eines Flusses , der von Weiden umsäumt war , bis
sich das Weibchen schließlich am Ufer zwischen
den nassen Wurzeln eines überhängenden
Busches verbarg ; dort fand er sie. Sie Lot ihm
keinen Widerstand . Schnabel an Schnabel , zir¬
pend und flügelschlagend , vereinigten sie sich bei
dem schweigenden Flusse . Dann kehrten sie in
den Wald zurück.

Jetzt folgte sie ihm wie eine Gefangene , und
wenn er zur Erde hüpfte , um Futter ^u suchen,
wartete sie hinter ihm , bis er einen Bissen an¬
bot , oder einen sich windenden Wurm voll Stolz
vor ihren Augen schüttelte . Später setzte sie sich
ganz dicht neben ihn auf einen Zweig , während
er für sie sang , und als es Nacht wurde , schlief
sie neben ihm in dem Efeu . der sich um die alte
Eiche rankte.

Eines Tages begann das Weibchen sorgfältig
zwischen den Zweigen des Hagedornstrauches her-
umzuäugen . Anfangs schien das Männchen nicht
zu verstehen , was sie im Sinn hatte , denn es
begann zu zirpen und wie zum Spiele um sie
herumzublättern . Aber sie war sehr ernsthaft bei
ihrer Sache und nicht zu Tändeleien aufgelegt,
und als er sich an sie drängte , hackte sie ärgerlich
nach ihm . So setzte sich das Männchen auf einen
Zweig und schaute ihr voll Interesse zu. Sie ließ
sich in einer kleinen Höhlung zwischen drei Zwei¬
gen nieder , die aus demselben Ast entsprangen,
was eine behagliche Nische bildete . Dann drehte
sie sich in der kleinen Mulde mehrmals um sich
selbst, und preßte mit der Brust gegen die Aeste.
Als sie diese Prüfung beendet hatte , hüpfte sie ein
kleines Stückchen aufwärts und lugte herab,
während sie den Kopf höchst weise zur Seite legte.
Darauf umflog sie den Busch und drang eiligst
von allen möglichen Seiten in ihn ein . Dann
suchte sie ein paar benachbarte Stämme und
Sträucher ab und blickte aufmerksam herum , um
die Umgebung in Augenschein zu nehmen . Und
schließlich flog sie zur Erde und hüpfte dort auf
und ab . Das Männchen folgte ihr nach und stieß
kleine Schreie aus , mit denen es sie befragte,
aber sie schenkte ihm keinerlei Aufmerksamkeit . Es
war offensichtlich, daß nunmehr er der Gefangene
war , der unterwürfig auf ihren Spuren nach¬
folgte.

Als sie ein kleines Stückchen Gras und feuchte
Erde aufpickte und damit in den Dornbusch flog,
da wußte er , was sie wollte . Auch er machte mit
dem Schnabel ein kleines Bündchen und flog
damit hinter ihr her . Sie hatten begonnen , ein
Nest zu bauen.

Renate spricht die Leute an
Es war in einem Kaffee der City . Ich saß so

um eine reizende junge Rotblondine , die in
diesem Augenblick von ihrem energischen Draht-
haarterrier an einen Tisch in meiner unmittel¬
baren Nähe gezerrt wird . Immer habe ich Rot¬
blondinen für eine ganz besonders zarte und

stimmungsvolle und Drahthaarterrier für eine
ganz besonders intelligente Rasse gehalten . Das
doppelte Beispiel dieser meiner Weltanschauung
nahm — teils auf einem Stuhl , teils auf meiner
zu Boden gefallenen Mütze — Platz . Teils
puderte es die Nase . teils beschnupperte es mein
Hosenbein.

Kinder und Hunde find lebendige Brücken . Das
Tier war übrigens wirklich reizend Ich begann
eine freundlich -alberne Unterhaltung mit der
lustigen Stachelschnauze . Sie schnappte fröhlich
nach meinem Zeigefinger . Der drohte sanft : ,,Soll
das Hündchen auf Onkels Mütze sitzen? Was ? "

Ein zierlicher Entsetzensschrei der Herrin war
die Antwort . „Renate , belästig « den Herrn nicht !"
Renate wurde mit dem Strohhalm aus dem
Limonadenglas gezüchtigt und mußte sich von
meiner Mütze zurückziehen und „bei Fuß " gehen.

„Renate ist noch so jung ! Verzeihen Sie tau¬
sendmal , mein Herr , Renate ist so schrecklichauf¬
dringlich und spricht immer alle Leute an . .

Ich heuchelte Entsetzen . Der Anfang aller
Freuden und Leiden , das Gespräch war im Gange.
Soweit sich das von Tisch zu Tisch machen lägt.
Es läßt sich— in guten Formen — schlechtmachen!
Man müßte irgendwie eine Form finden oder
der Hund müßte es irgendwie einleiten , daß man
sich zu der jungen Dame an den Tisch setzt. Ich
fand keine rechte Möglichkeit dazu . Nein , ich kann
mich doch nicht einfach da an den Tisch setzen!

Wsrner corrslsts un «I XüMisItvr
Unbedingt rletitlg
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Ein junger Mann , der schon zweimal die Tisch¬
reihe abpätrouilliert hatte , konnte es . Er mur¬
melte lächelnd so etwas wie „Verzeihung . . . Platz
frei . . . Dame . , . gestatten . . ." Dabei trat er
Renate noch auf die Pfote.

Obwohl alles gegen den Jungen sprach, gefiel er
mir eigentlich ausgezeichnet . Breites offenes Iun-
gengesicht, braun , frisch, ganz lachende Augen

und Lippen mit Zähnen wie eine Mundwasser¬
reklame . Ich fühlte auf einmal sämtliche Plomben
meiner Zahnreihen.

Ich konnte nichts dafür , daß die jungen Leute
so laut sprachen . Sie sprachen nach wenigen
Augenblicken ganz ungezwungen . Es schien eine
Liebe auf den ersten Blick. Ich hört e, wie sie ihm
ihre Telefonnummer " aüntdf Wilhelm 2469. Ich
merkte sie mir . Warum ? Ich weiß nicht , aber
sie biß sich bei mir fest.

Plötzlich sah die junge Dame nach ihrer Arm¬
banduhr und stieß wieder ihren reizenden kleinen
Schrei aus . Sie kam zwanzig Minuten zu spät
zur Gymnastikstunde ! Der junge Mann wollte für
sie zahlen , was sie heftig ablehnte . Er wollte sie
begleiten . Das ginge nicht , sie hätte gar keine
Zeit . Auf Wiedersehen sehr gefreut , mal anrufen
— weg war sie ^

Der junge Mann zog sein Notizbuch und schrieb
etwas hinein . Seine Lippen schrieben die Silben
leise mit Dann stutzte er — besann sich — als
ob ein plötzlicher Abgrund sich vor ihm auftäte.
Er wiederholte leise ihren Namen und starrte
traumverloren an die Decke, als käiyL Hilfe von
oben . Seine Stirn legte sich in Falten . Er preßte
die Faust gegen die Schläfe.

Da tat ich eine gute Tat Ich beugte mich zu
ihm hinüber und flüsterte ihm zu. was er ver¬
gessen hatte ' Wilhelm 2469.

Er sah mich verwirrt an , errötete leise , dankte
und notierte die Zahl Mir aber war , ats hätte
ich eine Chance , ein Erlebnis , ein Jahr meines
Lebens und mehr verschenkt . Ich saß auf meinem
Stuhl und fühlte mich älter un > abgeklärter
werden . Ick war ein guter Mensch. Wenn Sie
die kleine Rotblondine gesehen hätten , würden
Sie mir sogar zugeben : ein sehr guter Mensch!

Lei Lobvsnesv.

Der Nestbau nahm eine lange Zeit in An¬
spruch, weil das Weibchen keine Einmischung in
ihre Pläne duldete . Wenn das Männchen dem
Bau ein Stückchen Moos oder einen kleinen
Zweig hinzufügte , nahm sie es jedesmal wieder
weg und steckte es anderswo hin . Das ganze Ge¬
schäft wurde sehr geheimnisvoll verrichtet , und
die beiden machten mit den Bausteinen im
Schnabel die weitesten Umwege , damit sie von
niemand gesehen würden.

Endlich war das Fachwerk des Baues fertig.
Das Weibchen ließ sich in dem Neste nieder und
begann es mit Federn auszufüttern , bis es wun¬
derbar schön aussah ; es war schwer zu glauben,
daß es nicht schon immer da gehangen Hatte , und
nicht gewachsen war . wie eine Blume , hervor¬
gezaubert von irgendeinem Genius des Unsicht¬
baren . So schön war es , daß es fast unglaublich
schien, daß zwei kleine Vögelchen es mit ihren
Schnäbeln erbaut und mit ihren Brüsten geglät¬
tet und gerundet hatten.

Nun war das Weibchen aber auch sehr stolz.
Sie saß auf einem Baum , von dem man den
Busch erblickte neben ihrem Männchen und er
sang ein Jubellied über das andere , aus Freude
über das Nest, das sie zusammen gebaut hatten.

Sie hatten es gerade im rechten Augenblick
fertiggestellt , denn am nächsten Tag legte das
Amselweibchen in das Nest ein Ei . Sie legte noch
drei Eier , und dann saß sie in einer komischen
Haltung auf dem Nest, als sei sie ohnmächtig
oder von einer schweren Krankheit befallen . Das
Männchen wurde nur noch zärtlicher . Es brachte
ihr Futter , und umstreifte den Busch, um ihn vor
Feiicken zu schützen.

Seitdem das Amselweibchen begonnen hatte,
auf den Eiern zu sitzen, schien die Sonne acht
volle Tage lang , von früh bis spät . Der Wald
war gesättigt vom Licht und durchduftet von den
beseligenden Gerüchen des Wachstums , und
strahlte vor Heiterkeit . Dann verschwand die
Sonne . Der Himmel wurde düster ; Wind erhob
sich. Schwarze Wolken zogen über den Wald hin.
Ihre dunklen Bäuche sackten zusammen , und lang¬
sam senkten sich die grauen Nehelranken zur Erde
herab . Die Luft wurde eisig . Beim Morgen¬
grauen war die verdüsterte Erde mit Frost ' be¬
deckt, der ihr die Poren versiegelte und die Wür¬
mer und dre Insekten tief in den Boden hinein¬
trieb . Es gab kein Futter für die Vögel . Das
gute Grün hörte auf zu wachsen, und die
Knospen , die die Sonne in 's Licht verführt , welk¬
ten auf den Zweigen . Die Amsel sang nicht mehr
so munter wie früher . Das Weibchen aber saß
immer noch mit dem gleichen Ausdruck schlaftrun¬
kener Glückseligkeit in den halbgeschlossenen
Augen auf den Eiern und wärmte sie mit ihrem
Blut.

Die Kälte wuchs . Eine so fürchterliche Stille
ergriff von dem Walde Besitz, daß das Knacken
eines Zweiges odet das Flattern einer aufflie¬
genden Drossel zu einem Ton von großer Laut¬
stärke wurde . Der Himmel war durch einen farb¬
losen Nebel ausgesperrt . Und dann begann es
zu schneien.

Knapp vor Tagesanbruch begannen die ersten
Flocken lautlos vom Himmel zu sinken. Aber sie
fielen so rasch, daß die Erde in makelloser Weiße
erstrahlte , als es hell wurde . Die Bäume nahmen
sonderbare Formen an . Auf den Zweigen sam¬
melten sich kleine Schneehäufchen , die mit einem
sanften Aufschlag zu Boden fielen , wenn sie zu
groß wurden . Ihr Fallen war der einzig « Laut
rm Walde , denn die Vögel waren still und er¬
schauerten in ihren Verstecken, aus Angst vor den
befremdenden weißenFlpcken , d.ie von dem dunklen
Himmel niederslossen.

Die Amsel saß in dem Hagedornbusch über dem
Nest , auf dem das Weibchen hockt«. Sie war ver¬
ängstigt , denn es gab kein Futter mehr und der
nasse Schnee rieselt « von den obersten Zweigen
durch das Gebüsch auf den Rücken des Weibchens
herunter . Die Kälte war intensiv.

Am nächsten Morgen fiel noch immer Schnee
Wieder sang kein Vogel , Der Wald war wie «ine
Wüste mit den großen weißen Äaumrümpfen , die
vermummten Gespenstern glichen . Eine unsinnige
Angst überkam die Amsel , und sie versuchte , dre
Gefährtin dazu zu überreden , das Nest im Stich
zu lassen und in die Wärm « irgendeiner Scheune
in der Ebener zu flüchten . Doch das Weibchen
weigerte sich. Das kleine Geschöpf war starr vor
Kälte und Hunger , aber es konnte die Eier nicht
verlassen , die es warm gegen seine Brust fühlte.

Wiederum flog das Männchen fort und suchte
nach Futter ; es fand nichts , und kehrte frierend
und hungergeschwächt zu dem Busch zurück. Dort
ließ es sich über dem Nest nieder , stieß einen
klagenden Schrei aus , schloß die Augen und ver¬
fiel in Bewußtlosigkeit.

Die Amsel wachte von einem Jubelschrei auf,
den eine Drossel auf einem nahen Baume aus-
gestoßen hatte . Sie öffnete die Augen . Sieh da!
Es war Tag und die Sonne brannte am Him,
mel . Die weiße Erde glitzerte . Der Schnee
schmolz und fiel von den Bäumen . Die Vogel
begannen zu singen . Auch die Amsel öffnete den

Schnabel und begann zu trillern . Dann sah sie zu
dem Nest hinab . Das Weibchen kauerte immer
noch dort , ohne sich zu rühren . Wild vor Hunger
flog die Amsel aus dem Busch. Sie verließ den
Wald und wanderte die Weiden hinab , die den
Strom umstanden . Dort , am Flußufer , sah sie
einen großen Wurnh dessen Kopf aus dem Sand
hervorragte . Sie stürzte darauf zu und zerrte
ein großes Stück aus der Erde . Dann legte sie
es auf einen Stein , und teilte es mit ihrem
Schnahel in zwei Hälften . Sie verschlang die
eine , und flog mit der andern im Schnabel in
wilder Freude zurück.

Als sie das Nest erreicht hatte , begann sie zu
zirpen und mit dem Kspf zu nicken, um die Auf¬
merksamkeit des Weibchens zu erregen . Aber das
Weibchen rührte sich nicht . Das Männchen kam
näher , beugte sich nieder , und ließ den Wurm
vor ihrem ' Schnabel baumeln . Sie rührte sich
nicht . Es ließ den Wurm neben ihrem Schnabel
auf den Rand des Nestes fallen . Sie rührte sich
nicht . Das Männchen reckte sich in die Höhe und
stieß einen jammervollen Schrei aus . Es beugte
sich über . sie wartete und pickte sie sanft . Sie
rührte sich nicht . Da hüpfte es entsetzt davon.

Dann aber stürzte es sich plötzlich wütend auf
das Weibchen und zerrte sie am Kamm . Es
stieß mit der Brust immer wieder gegen sie. bis
es sich den Eingang in das Nest erzwungen und

Der Mchtliche
Von Kurt Matthies

Durch meiner Seele offenen Schrein
Rasselt die Uhr von Sankt Kathrein.
Ein Heiliger mit großem Mund
Grüßt mich aus Buches goldenem Grund.
Bilder von Erd ' und Baum und Tier
Durchwandeln mich und find in mir.
Ich weiß nicht , wo ich bin und bleibe,
Wenn ich den Himmel niederschreibe.
Erfüllt von unsagbarer Ferne,
Vernehm ' ich das Geräusch der Sterne.

Mit Erlaubnis der Tchristleitung dem Mai¬
heft der Zeitschrift „DaS Innere Reich" ent¬
nommen.

sie über den Rand hinabgestoßen hatte . Ihr stei¬
fer Körper fiel wie ein Stein von Zweig zu
Zweig , bis er auf dem Boden aufschlug.

Das Männchen saß eine Zeitlang auf den
Eiern still . Dann fühlte es ihre eisige Kälte gegen
seine Brust.

Mit verzweifeltem Schrei floh die Amsel Hals
über Kopf aus dem Walde . I -iam 0 'bIaksrtzi-

Traum und Wirklichkeit/̂ '̂ -
Zu den seltsamsten Erzählungen , denen ich ge¬

lauscht habe , gehört die Geschichte eines Traumes,
die mir ein Freund anvertraute . Wir saßen
dabei in einer der niederen , heimlichen Wirts¬
stuben des Landes ; es dunkelte früh . Vor uns
stand ein Glas roten Weines ; dann sprach der
Freund , gleichsam ins Reich der Schatten , die
allenthalben sich eingenistet hatten.

„Der Traum , von dem ich Dir erzählen will,
hat mich seit meiner frühen Jugend verfolgt . In
beinahe selbstverständlicher Regelmäßigkeit pflegte
er sich einzustellen und mein iunges Herz zu er¬
schrecken. Er trat unvermittelt auf : ich sah mich
dann in einem sehr dunklen Walde allein ; es
war gespenstisch, unwirtlich und so wie man sich
einen Fabelwald denkt . Erst langsam wurden
die Wege gepflegter , das Ganze verwandelte sich
in eine Art Park und ich schritt nun , erleichtert
durch die lange Allee schön geschnittener Bäume,
die wie es schien ins freie Feld führten . Plötzlich
nun trat aus der Hohen Wand dieser Hecke ein
Mann hervor , ein Ungeheuer , ja eine Bestie,
wie sie schlimmer kein Fabelbuch ersinnen , keine
Knabenphantasie sich ausdenken kann . Ich sah,
daß sie mir Böses wollte und floh in das Dunkel
des Waldes zurück. Hinter mir das Ungeheuer.
Diese Flucht nun war immer sehr erregend , ja,
ich kann sagen , daß sie sich von einem zum andern
Male in der Heftigkeit ihres Eindrucks steigerte.

Ich mußte dabei an steilen Hängen hinauf,
stürzte mich in Buchten , Klingen , Schneisen und
kleine Täler , lag oft im Morast und roch dabei
den widerlichsten Atem verfaulenden Aases , ich
watete durch Sumpfgelände , jagte erneut durch
das Stsinmeer der Höhen und fühlte immer und
immer den Hauch dieses Untiers in meinem
Nacken. Endlich schien das Dunkel abzunehmen,
es wurde Heller , kurz ehe ich am Ende meiner
Kräfte war , öffnete sich die Landschaft und vor
mir lag ein Fluß Ohwohl ich die Luft pfeifend
aus meinen Lungen jagte , wagte ich ohne Be¬
sinnen den Sprung ins Wasser , schlug mit den
Armen vorwärts und hatte bald schon das be¬
freiende Gefühl , nun die Gewißheit , daß mein
Verfolger am Ufer zurückgeblieben war . Ein
wohliges Gefühl des Eeborgenseins überkam mich
und ich ließ mich gemächlich ans Ufer treiben,
wo ich mich aufatmend in den warmen Sand
warf . Als ich dann nach geraumer Zeit mich
langsam aufrichtete und zum anderen Ufer hin-
Lberspähte , sah ich die Bestie dort drüben hocken
und höhnisch zu mir her grinsen . Ich wollte schon
eine Verwünschung üher oas Wasser schicken, als
der andere mit einem Male die Hand erhob.
Und — hier kommt das Furchtbarste dieses
Traumes ! — .diese Hand nun wuchs mit dem
Arm , dem sie verstunden war , wuchs und wuchs;
sie schwebte über dem Wasser , kam näher und
näher . . . und erreichte , während ich wie fest¬
gebannt und gelähmt auf meinem Platze verhar¬
ren mußte , endlich meinen Hals , um mich mit
hartem Griffe zu würgen . Ich sah auf sie nieder:
es war keine grausige beharrte Hand eines Un¬
tiers mehr . jetzt war es eine zarte fast weibliche
Hand (ich unterschied jedes ihrer Haare , jede
Linie !) und sie trug am Ringfinger einen kleinen
kostbaren Ring : es war ein schmaler Goldreif , der
wie eine Eidechse geschlungen war und den Kopf
dieser Eidechse zierten zwei grüne glitzernde
Steine : die Augen des Tieres . Diese Hand also
streckte sich rasch nach meiner Kehle aus ; jetzt kam
die Angst in mir hoch, ich erwachte aus meiner
Erstarrung , erwachte aus meinem Schlafe und
heftig um mich schlagend fand ich mich in meinem
zerwühlten Bette . . .

Dieser Traum trat Gin in mein Leben ein!
Als wir 1917 bei Ppern lagen , ereignete sich fol¬

gendes : Nach einem sehr starken und unange¬
nehmen Wirkungsfeuer erfolgte ein völlig un¬
erwarteter Angriff der Engländer , die dabei
einen Teil unserer Gräben besetzten . Ich war in
aller Hast aus dem Unterstände geschlüpft und
sah mich in einer Sappe , um die des Nachts häufig
gekämpft wurde , mit einem Male einem eng¬
lischen Offizier gegenüber , der wortlos aber er¬
bittert auf mich eindrang . Sein Angriff erfolgte
so rasch, daß mir nicht Zeit blieb , die Handgranate
abzuziehen oder sonstwie mich zu verteidigen:
schon hatten wir uns gepackt und es erhob sich
ein Ringkampf Mann gegen Mann . Wir warfen
uns im Graben hin und her . meine Leute waren
nicht zu sehen. Der Engländer war mir an Kraft
weit überlegen , ich bemerkte wie meine Kraft
nachließ . Plötzlich sah ich in der Hand des Geg¬
ners einen Dolch, und diese Hand nun : es war
die gleiche, °fte ich in mejnen gräßlichen Träumen
gesehn , die sooft meine jugendlichen Nächte furcht¬
bar gemacht und auch als Mann nicht von mir
gewichen war . Es war eine schmale fast weib¬
liche Hand , auch hier sah ich jedes Haar und jede
Linie und auch hier trug der Ringfinger jenen
kleinen goldenen Ring in der Form einer Ei¬
dechse, deren kleine Augen zwei grünliche Steine
waren . Diese plötzlich gemachte Wahrnehmung
gab mir , kaum hatte ich sie ganz erfaßt , eine ge¬
radezu übermenschliche Kraft . Ich griff nach der
erhobenen Hand , entriß ihr mit aller Gewalt
das Messer ; ich zitterte bei dieser Anstrengung,
aber zugleich beherrschte mich ein unglaublicher
Haß , es war , als müsse ich mich rächen für alle
die Nächte , in denen ich beim Anblick dieser Hand
schweißtriefend erwacht war . In der nämlichen
Sekunde drang ein Stoßtrupp der Unseren in
die Sappe ein . mein Gegner wurde überwältigt,
aber da es sogleich weiterging , nach vorne , konnte
ich mich nicht mehr weiter um ihn kümmern . AIs
ich nach einigen Stunden nach ihm forschte , hieß
es , er sei nach hinten in die Gefangenschaft ge¬
führt worden . — Ich habe den gräßlichen Traum
seit jener Stunde nicht wieder geträumt . .

Damit schloß mein Freund seine Erzählung.
Ich blieb sehr nachdenklich , denn es schien mir,
als sei damit der Traum oder seine Beziehung
zur Wirklichkeit noch nicht, zu Ende . Meine Phan¬
tasie malte sich aus , daß zener Mensch, der als
traumhafte und lebendige Bedrohung in das
Leben eines anderen eingegriffen hatte nicht so
plötzlich aus dem Leben wieder verschwinden
dürfe ; ja , ich wurde der Ansicht , daß vom Schick¬
sal aus noch weitaus engere Beziehungen her¬
gestellt werden würden , als mein Gegenüber
ahnte . Aber ich hütete mich, ihn auf diese Ver¬
flechtungen aufmerksam zu machen . Ich trank
ihm zu, dessen Gesicht fast im Schatten der Dun¬
kelheit zu verschwimmen schien, und schwieg.
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(24. Fortsetzung)
Thomsen meint , schon zuviel gesagt zu haben.

„Nein , nein ", wehrt er ab . „Aber es ist nicht
leicht ; es ist alles nicht leicht ."

,Ich habe es auch nicht immer leicht gehabt ",
sagt sie.

„Sie sollten doch einmal nach Emden kommen!
Es gibt in Emden viel zu malen und zu zeichnen:
die alten Häuser und den Telft und die Menschen.
Sie sollten uns eine Karte schreiben , wenn Sie
durch Emden kommen. Die Mathilde — sie ist
meine Schwägerin — würde sich sehr freuen , wenn
Sie uns die Ehre Ihres Besuchs geben würden.
Ganz gewiß würde sie das ."

„Ich will es mir überlegen " , verspricht
Stava . -

Am andern Morgen sieht er sie nicht mehr . Sie
ist mit einem Fischer in die Bucht herausgefahren
und hat ihm einen Zettel hinterlassen , auf dem
ein paar Abschiedsworte stehen und die Nachricht,
sie würde erst spät am Abend heimkehren.

So steht er sie nicht wieder , aber auf der Heim¬
fahrt gehen ihm die Worte , die sie miteinander ge¬
sprochen haben , noch lange durch den Kopf.

Sie beschäftigen ihn auch in den nächsten Tagen,
und sie beschäftigen ihn auch noch, als eines Vor¬
mittags die Frau Senator Mathilde Arp in ihrem
Gärtchen besucht und auch ihn antrifft.

Er hat Frau Hellkamp das Versprechen gegeben,
dem Konsul nichts von ihrem Zusammentreffen
in Ereetsiel zu sagen ; aber die Frau Senator ist
nicht der Konsul , und Henrik Thomsen ist kein
Mensch, der lügen kann . Mathilde erzählt von
von seiner Fahrt nach Greetsiel , und als sie das
Wort ausspricht , macht er ihr Zeichen , die Karo-
lina Badong bemerkt.

„Was ist mit Ihnen , Thomsen ? " fragt sie.
Es sind die Augen , mit denen der Senator ihn

angesehen hat , als er noch Lehrling im Hause
Badong war , und es ist jene energische, zielbewußte
Art , die keine Ausflüchte zuläßt . So kommt das
Geheimnis an den Tag.

Karolina Badong sieht vor sich hin . „In Greet¬
siel also ?" sagt sie — und weiter nichts . Dann
spricht sie von anderen Dingen . . .

Am anderen Morgen aber muß ihr das Klein-
mädchen einen Wagen besorgen , und es geschieht,
was seit Jahren nicht mehr geschehen ist : Die
Frau Senator fährt über Land . Keiner erfährt
das Ziel ihrer Reise ; dem Chauffeur sagt sie nur,
er solle aus der Stadt herausfahren , und es
würde wohl einen halben Tag oder länger dauern.

Ereetsiel ist kein Ort , in dem man einen Frem¬
den nicht sofort finden könnte ; es genügt eine
Nachfrage im Easthof , und Karolina Badong weiß
das Haus , in dem Stava Hellkamp wohnt , und
läßt sich sofort hinfahren.

Stava sitzt im Garten ; sie hat eine Holzplatte
vor sich und grundiert ihre Arbeit . Erstaunt sieht
sie auf den Wagen , der vor der Gartentür hält,
und obgleich sie Reemts Mutter seit vielen Jahren
nicht gesehen hat , erkennt sie die Vesucherin sofort,
die schwerfällig aussteigt und , auf ihren Stock ge¬
stützt, hereinkommt.

„Ich bin Karolina Badong ", sagt sie zur Be¬
grüßung . „Und ich bin hierhergekommen , um mit
Ihnen zu reden ." Sie wirft einen Blick durch den
Garten . „Wir sind ungestört hier ? "

„Es ist niemand im Hause " , erwidert Stava,
die sich den Zweck des Besuchs nicht erklären kann.
„Die Wirtsleute arbeiten auf den Feldern ."

Die Augen der alten Frau lassen sie nicht los.
„Ich erinnere mich Ihres Gesichts noch genau,
Frau Hellkamp ; Sie waren damals noch ein
Kind , und Sie waren oft bei meiner Tochter
Anke."

„Ick habe sehr schöne Zeiten in Ihrem Hause
verlebt , Frau Senator — Zeiten , die ich vergessen
glaubte und die wieder wach geworden sind, als
ich mit Reemt , Ihrem Sohn , zusammentraf ."

„Mein Sohn ist nicht in Emden !" sagt Karolina
Badong kurz.

Stava nickt. „Das weiß ich."
„Warum sind Sie hier ?"
Die Jüngere beginnt zu ahnen , was die Frau

von ihr will . Ihre Gestalt strafft sich; die Stimme,

die zuerst weich geklungen hat , wird härter.
„Mein Besuch in Greetsiel hat nichts mit dem
Konsul Badong zu tun , nur mit meiner Arbeit ."

Die Krücke des Stocks , die bisher am Tisch ge¬
lehnt hat, wird gehoben und zeigt auf die Holz¬
platte. „Ist das da Arbeit?"

„Ich bin Bildhauerin ." '
„Ich verstehe nichts von solchen Dingen ."
„Und ich lebe davon ", wehrt Stava ab.
„Ich weiß nicht , ob man von so etwas leben

kann . Die Leute bei uns leisten andere Arbeit ."
„Die Arbeit meines Vaters hat Ihnen näher-

gelegen , Frau Senator . Er hat den Hafen für
Emden gebaut ."

„Er hat einen Hafen gebaut , und er war ein
Phantast . Es mag sein, daß Baumeister Phan¬
tasten sein können ; Kaufleute dürfen es nicht
sein."

Stava ist aufgestanden . „Warum find Sie zu
mir gekommen , Frau Senator ? " fragt sie. und die
Erdung preßt ihr die Kehle zusammen.

„Weil ich mit der Frau sprechen wollte , die
meinen Sohn von früher her kennt und die nach
zwanzig Jahren durch einen Zufall wieder mit
ihm zusammengetroffen ist. Damals war er ein
junger Mensch, und Sie waren ein Kind.
Heute - "

„Heute ist der Konsul Badong der Chef seiner
Firma " , sagt Stava . „und ein erwachsener Mensch
dazu — wie ich es auch bin ."

„Der Chef seines Hauses " wiederholt Karolina
Badong . „Er ist für viele Menschen verantwort¬
lich, und er wurzelt in seiner Welt . Man kann
nicht immer das tun , was man möchte ."

„Und was soll Reemt nicht tun ?"
„Er soll nicht vergessen , daß er ein Emder

Reeder ist !" sagt die alte Frau , und sie betont
das Wort „Emder " . „Er soll nichts anderes tun,
als was sein Vater und sein Großvater auch taten:
Er soll an sein Haus denken ."

„Und warum sagen Sie das mir ? "
„Weil ich will , daß auch Sie es wissen sollen!

Mein Sohn wird wieder heiraten . . ."
„Davon haben wir nicht gesprochen ."
„Deshalb spreche ich davon ! Er soll eine Frau

heiraten , die seinem Hause neue Verbindungen
schafft."

„Ich werde ihn daran nicht hindern ."
„Und warum sind Sie hier ?"
Stava ist dicht neben die alte Frau getreten.

„Ich bin hier , weil ich das Land und seine Men¬

schen liebe ; und weil es Erinnerungen gibt , die
in mir wach wurden , als ich zurückkam. Ich bin
hier , weil ich das Land mit den Augen sehe, die
mein Vater mir geöffnet hat , und weil es mir ist,
als müsse ich eine Dankesschuld an ihn abtragen,
indem ich ein Bildwerk schaffe aus diesem Lande
und aus diesen Menschen . Aber ich bin nicht hier,
weil ich einen Mann suche oder weil ich mich
hätte in eine fremde Welt eindrängen wollen . Es
hat viel Gemeinsames zwischen Reemt und mir
gegeben , und es ist aufgewacht , als ich zurückkam,
und ich habe mich daran gefreut . Jetzt aber , jetzt
wünschte ich, ich wäre nie zurückgekommen !"

Die alte Frau sieht sie erstaunt an . „Ich habe
Ihnen nichts Böses sagen wollen , Frau Hell¬
kamp."

„Sie sind sehr hart gewesen ."
„Ich bin alt . Man sagt . Menschen , die alt ge¬

worden sind, seien starr . Ich habe in meinem
Leben den Dingen immer gerade ins Auge ge¬
sehen, und ich habe mir und anderen nichts ver¬
schwiegen ."

Es ist etwas in dem Ton Karolina Badongs,
das Stava aufhorchen läßt und das sie weicher
stimmt . Sie sieht eine alte Frau mit beinahe
maskenhaften Zügen vor sich, mit Zügen , in denen
sich ein starker Wille spiegelt , und sie sucht etwas
anderes . „Sind Sie dabei glücklich geworden,
Frau Senator ? "

„Wir sind glücklich, wenn wir das Bewußtsein
haben , unsere Pflicht getan zu haben ."

„Und es gibt keinen Irrtum , meinen Sie ? "
„Wir sind alle irrende Menschen ; es muß uns

genügen , das Beste gewollt zu haben ."
„Geld ist nicht das Beste" , sagt Stava leise.
Die Finger Karolina Badongs haben ein paar

Blätter , die auf dem Tisch liegen , ergriffen „Das
ist ein Fischerewer " , sagt sie. „Und das ist ein
Kopf . Em guter Kopf . Die Menschen hier haben
solche Köpfe . Sie schnitzen so etwas , und mein
Sohn baut Schiffe und muß Fracht für seine
Schiffe heranhohen . Das ist eine andere Welt ."

„Ich habe nicht in seine Welt eindringen
wollen " , sagt Stava.

„Das glaube ich Ihnen , und ich muß mich bei
Ihnen entschuldigen . Es ist gut gewesen , daß
wir einander begegnet sind ; wir kennen uns
nun . Ich habe etwas Fassches gedacht ."

„In wenigen Tagen bin ich mit dem hier " ,
Stava weist auf die Skizzen , „fertig . Das Relief
selber werde ich in Berlin entwerfen , Berlin ist

„Nicht der Glanz des Erfolges, sonderndie
Lauterkeit des Strebens und das treue Be¬
harren in der Pflicht entscheidet über den
Wert des Menschenlebens." hloltke.

!!!!!!!>!!!!!!!!!!!.

weit fort . Ich habe ein Kind , Frau Senator;
ich habe es ohne fremde Hilfe erzogen , und ich
werde weiter für es sorgen können , ohne daß man
mir hilft . Ich werde - "

Die beiden Damen geben einander zum Abschied
die Hand.

Die alte fährt nach Emden zurück, und sie fährt
nicht so sicher zurück, wie sie gekommen ist.

Stava geht in ihr Zimmer , schließt Tür und
Fenster und geht lange Zeit in dem kleinen Raum
auf und ab . Es mag auch sein , daß sie geweint
hat . . .

*

Noch an kein Engagement seit ihrem ersten Auf¬
treten ist Madien mit solchem Herzklopfen heran¬
gegangen wie an dieses Kabarett . Aus der
Pension in der Rochusenstraat ist sie ausgezogen
und hat sich in der Nähe der Hoopstraat in einer
anderen eingemietet . Erstens , weil sie billiger ist,
denn ihre Einkünfte sind plötzlich anders gewor¬
den , und außerdem meinte Langelsen , sie müßten
schon alle zusammenwohnen , denn mit dem Auf-
ttettn allein sei es nicht getan ; wer eine neue
Sache mit aufbauen wolle , müsse auch Opfer
bringen.

Sie bringen Opfer . Sie haben aus dem nüch¬
ternen Raum . der ihnen zur Verfügung gestellt
worden ist, einen leidlich anheimelnden Vortrags-
laal gemacht . Besonders einer der Scheveningen-
boys hat sich als architektonisches Genie entpuppt
und hat gemeinsam mit einem Tischlermeister die
Dekorationen entworfen.

Langelsen ist Schauspieler , Regisseur , In-
ipizient . Schatzmeister und Pressechef in einer
Person und wird in den beiden letzten Funk¬
tionen von Madien unterWtzt , die Zeitungs¬
notizen entwirft , Anzeigen aufsetzt und gemein¬
em mit der Diseuse Adressen schreibt.

Nach zehn Umschlägen legt die Pariserin mit
oollendetem Bühnenseufzen den Federhalter zur
seit « und raucht . Sie kann den ganzen Tag
rauchen echte Zigaretten und Menthol — letztere
wegen der Stimme . ^

'Fortsetzung folgt)
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Äetttsĉe ÄLaieca
„Ein Stück vom Himmel , herabgesunken in das

schönste Tal " — : so hat Geibel den Vodensee in
einem seiner Gedichte genannt ) und jeder , der ein¬
mal an den Usern des „Schwäbischen Meeres " zu
Gast gewesen ist, wird bestätigen , daß er nicht
übertrieben hat.

Herrlich ist der Sommer am Vodensee . herrlich
der Herbst , wenn das Laub in tausend bunten
Farben flammt und die milde Zeptemberionne den
Saft der Trauben zu letzter , höchster Süße reifen
lägt . . . Doch am allerschönsten ist es dort im
Frühling,  der hier unten , im äußersten Süd¬
westzipfel des Reiches , schon zu einer Zeit seinen
Einzug hält , wenn droben in Nord - und Mittel-
deutschland noch kaum ein grünes Blatt zu sehen
ist Nicht mit Unrecht hat man den sonnigen,
windstillen Gestaden der Ueberlinger Bucht den
Beinamen „Deutsche Riviera " gegeben : Palmen,
Agaven , Bananen und Kakteen gedeihen das ganze
Jahr über ungeschützt im Freien , aus immer¬
grünen Büschen leuchten die weißen Mauern süd¬
lich-heiterer Landhäuser , und das Blau des Wassers
wetteifert an satter Tieft mit dem der ungeheuren
wolkenlosen Himmelskuppel darüber . . .

Von Stuttgart gelangt man in wenigen Stun¬
den landschaftlich reizvollster Fahrt das Neckar¬
tal aufwärts und an den bizarren Felskegeln des
Hegaus vorbei nach K o nst an z , von dessen Mun¬
sterturm sich eine köstliche Aussicht auf den blitzen¬
den See , die geschwungenen Linien der Ufer und
die am Horizont aufragende Zyklopenmauer der
Alpen bietet . Quer durch die Stadt fließt in
breitem rauschenden Strom der Rhein , dem vom
Hauptseebecken durch eine weitvorsprrngende Land¬
zunge abgeschnürten IInter - 2 ee  zu . In dessen
östlichem, Konstanz benachbarten Teil liegt , durch
einen pappelbestandenen Damm mit dem Festland
verbunden , die etwa fünf Kilometer lange und
zwei Kilometer breite Insel Reichenau.  ehe¬
mals Sitz einer der mächtigsten Abteien Süd-
deutschlands . Von den einst über die ganze Intel
verstreuten Klostergebäuden sind heute nur noch
drei kunst- und kulturhistorisch höchst interessante
Kirchen erhalten , von denen besonders das Mün¬
ster in Mittel -Zell (einem der drei kleinen Insel-
dörfer ) einen Besuch verdient . Hier wird u. a.
die sog. Vlutreliquie aufbewahrt , deren erster Be¬
sitzer der am Kreuz von Golgatha Wache haltende
römische Hauptmann Lonainus gewesen sein soll.
Der Reliquie zu Ehren findet alljährlich am Mon¬
tag nach dem Dreifaltigkeitssonntag auf der In¬
sel das „Blutfest " statt — eine als kirchliche Zere¬
monie wie als VolksLrauch gleich eindrucksvolle
Veranstaltung . Der Boden der Reichenau ist be¬

rühmt wegen seiner Fruchtbarkeit und erzeug!
Wein , Obst , Korn in verschwenderischer Fülle.
Zahlreiche Gasthäuser und Hotels bieten dem , der
auf der Insel selbst wohnen will , gute und preis¬
werte Unterkunft.

Noch wärmer , noch sonniger , noch südlicher als
der Unter -See ist der sich auf der anderen Seite
der Konstanzer Landzunge lang und ichmal hin¬
streckende Ueberlinger See,  dessen Eingang
das uralte , heute noch völlig mittelalterlich an¬
mutende Städtchen Meersburg  flankiert . Aus
den Hügeln ringsum wächst der beste Wein des
Bodenseegebiets : der wie ein Rubin im Elast
glühende „Rote Meersburger " . In einem Turm-
zimmer des auf schroffem Felsen hoch über der
Stadt thronenden „Alten Schlosses" hat Deutsch¬
lands größte Dichterin Annette v. Droste -Hülshoff
viele Jahre ihres Lebens verbracht , und dort ist
sie auch gestorben . Zur Erinnerung hat man ihr
auf dem Platz vor dem Schloß eine schlichte
Bronzebüste gesetzt.

Ein paar Kilometer weiter westlich folgt dann
Ueberlingen,  von dem dieser Teil des Vo-
densees seinen Namen hat . In breiten Terrassen
baut sich die Stadt stufenförmig über dem Wasser
auf , alle Hänge der wärmenden Südsonne zuge¬
kehrt und durch bewaldete Bergketten vor rauhen
Winden aus dem Norden und Nordwesten geschützt.
So milde ist das Klima hier . daß man oft schon
im Februar seinen Kaffee ohne Mantel im Freien
trinken kann . . . Wem die prachtvollen Anlagen
des Stadtparks und der ehemaligen Festungswälle
zum Spazierengehen nicht genügen , findet in der
näheren und weiteren Umgebung Ueberlingens
Dutzende von lohnenden Ausflugszielen — so z. V.
zur Main au und zum Schloß Heiligen¬
berg,  von dessen Fenstern man eine mit Worten
nicht zu beschreibende Aussicht auf dies „zur Erde
herabgesunkene Stück Himmel " , genannt Boden¬
see, genießt.

Ayr jenseitigen Ufer der Bucht liegt das rei¬
zende Dörfchen Bodman,  das allen denen be¬
sonders als Aufenthaltsort zu empfehlen ist, die
ihre Ferientage fernab von jeglichem „Betrieb"
verbringen möchten . Von Bodman gelangt man
in fünf - bis sechsstündiger abwechslungsreicher
Fußwanderung zur Perle des Ueberlinger Sees,
der Insel Mainau , die mit dem Festland durch
einen Steg verbunden ist. Auch per Dampfer ist
die Insel von ,Konstanz , Meersburg oder lleber-
lingen aus täglich zu erreichen.

Die Mainau ist nur klein , knapp 45 Hektar rm
Umfang , und beherbergt lediglich ein dem ehe-
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Wenig bekannt sind die mittelalterlichen Bau¬
denkmäler von Neustadt  an der Orla . Der
Verkehr flutet auf der breiten Hauptstraße vor¬
bei , ohne auf die schmucken Bauten zu stoßen.
Auch das Rathaus fällt  dort nur durch den
hohen Ostgiebel mit seinen fast überladenen
Schmuckreihen auf . Sich schneidende Spitzbögen
wechseln in den Feldern der sieben sich nach oben
verjüngenden Etagen mit zierlichen Vorhang-
bodeNblenden ab . Bietet auch die Südseite ein
reichgegliedertes Bild , so ist doch wie fast bei
allen spätgotischen Rathäusern die Schauseite nach
dem Markte zu verlegt . Schlicht und fast schwer
wirkt der ältere , aus Sandsteinquadern gebaute
Westteil , der vermutlich später dem schmucken
Ostteil angeglichen wurde . Neben dem Eingang
hängt die sogenannte „Kröt  e". Es ist ein schwe¬
rer , sackförmiger Sandstein , an dem über eine
Schlange eine Kröte emporklettert . Dieser Pran¬
gerstein , der an Markttagen den Uebeltätern als
„Halsschmuck" umgehängt wurde , ist später zum
Zeichen der Gerichtsbarkeit geworden . Der im
Jahre 1465 begonnene Ostteil aber ist reich an
spätgotischen Schmuckornamenten . Er legt Zeug¬
nis ab von der Wohlhabenheit und dem Kunst¬
sinn der damaligen Stadtherren . Tuchmessen und
Ledermärkte legten den Grund zu einem recht
beträchtlichen Wohlstand in dem kleinen Städt¬
chen. So konnte damals neben dem Rathaus auch
der groß geplante Kirchenbau in Angriff ge¬
nommen werden . Das war eine finanzielle
Leistung , die wir noch heute bewundern müssen.
Auf der Marktseite führt der noch mit hoch-
gotischem Virnenstab geschmückte Eingang zur
Vilke (Ratstrinkstube ) in das Innere . Im
Scheitel des Spitzbogens sind die Hochbilder von
Bär , Löwe , Lamm , Affe und Reiherschnabel ein¬

gearbeitet . Das Volk weiß sie als Symbole der
einstigen Ratsherren zu deuten . Darüber spendet
ein breites sechsteiliges Korbbogenfenster dem
festlichen, großen Sitzungssaal « farbengedämpftes
Licht. Auf der breiten Konsolbank mag früher
eine schmückende Sandsteinfigur gestanden haben.
Der Glanzpunkt des Gebäudes aber ist der recht¬
eckige Erker,  der den Ostteil abschließt . Er
erhebt sich über drei Stockwerke und findet in
einem spitzen, hohen Türmchen seinen Abschluß.
Hier hat eine reiche, schöpferische Seele sich in
Liebe vertiefen und ausarbeiten können . Noch
hat sich nicht feststellen lassen, wer der mittel¬
alterliche Künstler war . Man vermutet Cunz
Bischofs, der hier und in Pößneck in jenen Tagen
Zeugnis seiner reifen Kunst ablegte . Der Sand¬
stein ist in den Flächen unter und über den
Fenstern in zierliche Blenden und Bögen aufge¬
löst, mutet uns als Werk eines Kerbschnitzers an.
Bogenfenster , Konsolen , Blenden und aufragende
Fiale sind zu einer feierlichen Harmonie gestaltet
und strebend nach oben geleitet . Hier zergt sich,
wie kirchliche Kunst der Gotik dem städtischen
Prunkbau angepaßt wurde , Formen von köstlicher
Schönheit und Reifheit zu gestalten wußte . Da¬
neben liegt in behäbiger Ruhe der im hohen Erd¬
geschoß angebrachte Eingang . Die 14 Stufen , die
zu einer Plattform führen , find flankiert von
starken Brüstungen . Sie werden durch Fischblasen-
ornamente , jener formreichen , herrlichen Durch¬
brucharbeit rn Sandstein , freundlich belebt.

Wer diesen Bau in allen seinen künstlerischen
Einzelheiten liebevoll betrachtet hat , der ver¬
steht, daß Neustadt stolz auf dieses Bauwerk ist,
das von Kunstkennern als der schönste spät¬
gotische Rathausbau Thüringens
angesprochen wird.

maligen Großherzog von Baden gehörendes Schloß
samt Wirtschaftsgebäuden und Park . Aber was
ist das für ein Park ! Da wachsen Palmen , Zedern,
Araukarien , Zypressen , seltene Konifeeren , da
blühen in Deutschland nirgends sonst anzutref¬
fende . betäubend duftende Blumen , da scheint die
Sonne noch einmal so warm . fächelt oie Luft noch
einmal so lau — man glaubt zu träumen und sich
von Feenhand ans Ufer des Mittelmeers oder
eines der oberitalienischen Seen versetzt, wo es
ähnlich üppige Parks gibt mit ähnlich berauschen¬
den Durchblicken auf grünbewaloete Berge und
blauseidenschimmerndcs Wasser gibt.  .

Aber dies hier ist deutsches Land,  und
wer es besucht, hat weder Zollkontrollen , noch De¬
visenbeschränkungen , noch Schwierigkeiten bei der
sprachlichen Verständigung zu fürchten . Mit
offenen Armen wird er aufgenommen werden und
immer wieder gern zurückkehren zur Mainau und
zur ganzen herrlichen Ueberlinger Bucht — : der
„Deutschen Riviera !"

Von ttans Lklug
Das schwäbische Städtchen Nördlingen

im Ries konnte bis in unsere Tage sein mittel¬
alterliches Antlitz bewahren . Die Zeit — so scheint
es — stand in diesen kleinen Mauern .still . Die
Menschen , die hier leben , haben nicht nur die
äußeren Formen ihrer Lebensweise und Gewohn¬
heiten , ihrer Tracht und ihrer Bauten beibehalten,
sie blieben auch innerlich tief verwurzelt in Land¬
schaft und Leben dieses deutschen Gaues , ver¬
wurzelt in der Geschichte, die für sie Mittelalter
heißt . Die ganze Schwere , aber auch die ganze
Größe dieser Epoche mußte Nördlingen ertragen.
Seine Straßen und Plätze , seine Fachwerkhäuser,
seine Giebel und leine trutzigen Wachttürme
zeugen davon . Sein Daniel , der schöne Turm der
St . Georgs -Kirche . lugt heute noch ebenso kühn
ins Land wie damals vor 366 Jahren als in
seiner Höhe Pechbrände aufleuchteten , als Not¬
signale der vom Feinde hart bedrängten Stadt.
Er könnte viel erzählen von Sage und deutscher
Sehnsucht , von frommen Frauen , von tapferen
Männern „Ehrsam und weis " , aber auch von
grausam finlteren Herenorozessen und Kriegsnot
und Tod . Das Schicksal ist wandelbar . Nach
seinem Sinn , nach seiner Gerechtigkeit zu forschen
ist nicht angängig und wenig fruchtbar . Nörd-
lingens Schicksal war hart aber es wurde tapfer
ertragen von einer Stadt , die stolz den Adler im
Wappen führt.

Als wir wieder einmal zu Besuch in Nörd¬
lingen waren , ging es hoch her . Böller krachten,
es war „Krieg " und wir waren dabei und
glaubten es schier. Man sah mittelalterliches
Krieasvolk und viel Blau und Schwarz an Wams
und Wehr neben anmutigen Eretchengestalten von
damals . Es war Vorabend des Sonntags und
man probte das Heimatspiel „Anno 1634" , an dem
alljährlich ganz Nördlingen mitspielt und dessen
Bühne die Stadt selber ist. In der frühen Nacht
übten junae Menschen alte deutsche Volkstänze
auf dem Marktplaß . Man sah Rieser Dauern
behäbig in langen Stiefeln stolzieren , mit kleinen
runden Hüten auf scharfgeschnittenen Schädeln
und in blauen Kitteln , die etwas von der leuch¬
tenden Farbe jenes Mantels der Madonna haben,
der von mittelalterlichen Malern so lichtvoll-
gläubig aemalt wurde . Und den Mauerkranz sah
man wieder und die vielen lustigen Nördlinger
Tortürme , die immer noch wachsam ins Land
äugen . Und wir grüßten viel Fachwerk und liebes
Gewinkel und eine schöne Blumenanlage vor dem
Tor . Wir mußten aber auch unsere Neigung
gestehen zu den guten alten Häuschen , die so
malerisch in dieser kleinen Stadt stehen , zu den
Häuschen , die so ungeniert schief aneinander
aelehnt träumen und so eingebogene Firste haben,
daß man ordentlich an die Hand der Jahrhunderte
erinnert wird . die auf ihnen ruht.

Eigentlich ist der Zauber , den Nördlingen aus¬
strömt , unbeschreibbar und nie ganz einzulangen
im Netz der Worte . Nicht in der nachempfindenden
Schilderung , sondern im tatsächlichen Erleben
wird dieser Zauber Gestalt , Wir müssen den alten
morschen Wehrgang umklettern , der so malerische
Einblicke hinter die Kulissen eines bäuerlich -klein-
bürgerlichen Daseins gewährt . Wir ziehen dabei
an Höfen und alten Scheunen vorbei , wir blicken
heimlich in Stuben und Kammern und Hühner-
ställe , wir blicken auf die Straßen und sind doch
nicht auf Straßen unterwegs.

Wir hatten den nicht ganz mühelosen Aufstieg
zum Daniel gewagt und standen nun verschnau¬
fend und überwältigt von der Größe der Sicht in
mindumwehter Höhe . Unter uns lag die schmucke
Stadt , sauber aufgebaut wie aus einem Spiel¬
baukasten . Um das St . Georgs -MLnster sinnvoll
im Kreise gruvpiert sahen wir sie aus der Vogel¬
schau. Ein Wunderwerk mittelalterlicher Befe¬
stigungsbaukunst ! Ein paar Dohlen wollten uns

Urlaub au cksr 8oe — ein äuuAboru lieben»
(Kus äsr blonatsLSttsobrikt „Oeutsoblanä ", beiausAexsbsn vom Uoiobsaussekull kür k'rsiücieü-
vsrüobr , 3. ckabrx., tlr . 4.) (Kukn .: Dr . Ltruvs , klorässsback .IVssterlanck
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unseren luftigen Platz streitig machen und um-
kreischten Turm und Türmer . Da drüben lagerten
einst die Kaiserlichen und sehr, sehr in der Ferne
stand das schwache Heer Bernhards von Weimar,
der die belagerte Stadt entsetzen sollte . Wieder
rührt uns die Geschichte an mit ihrer eisenklir-
renden grausamen Hand . Wir fühlten das Blut
unserer Ahnen pochen, die dabei waren als es
galt , Heimat und Glauben zu verteidigen.

Als wir uns dann unten in der Kirche vor dem
kostbaren holzgeschnitzten und sagenumwobenen
Bildnis des Gekreuzigten am Hochaltar neigten,
war es in uns still geworden . Wir Heutigen
sollten zurückfinden zur stillen Gläubigkeit und zur
Vegeisterungssähigkeit der Menschen , die solche
Kirchen bauten und aus deren Seele das wunder¬
same Sakramentshäuschen aufblühen konnte.

Später haben wir dann im Tale des kleinen
Egerbaches hinübergegrüßt zum Daniel , der sehr
achtunggebietend , festlich schmückend und doch treu
hütend aus dieser Stadt emporstrebt , wie ein
himmelwärts gerichteter Finger , Wir haben noch
einmal dankbar hinübergegrüßt zum Mauerring
und zu den vielgestaltigen Türmen und Giebeln
und Dächern der lieben deutschen Märchenstadt
Nördlingen.

„Hanseaten " in Stralsund . Auf dem altertüm¬
lichen Marktplatz Stralsunds  werden auch
in diesem Sommer wieder Marktspiele
durchgeführt . Zur Aufführung gelangt das Stück
„Hanseaten " von Erich Hagemeister,  das in
der Zeit der größten Machtentfaltung der deut¬
schen Hanse spielt . Im Mittelpunkt der Handlung,
bei der neben Verufsschauspielern auch Hunderte
von Stralsunder Volksgenossen mitwirken , steht
eine der größten Persönlichkeiten des mittel¬
alterlichen Stralsunds , der Bürgermeister Ber¬
tram Wulflam . Für die diesjährigen Auffüh¬
rungen , die unter Leitung des von den west¬
deutschen Freilichtspielen her bekannten Inten¬
danten Müller -Multa im Juli und August
stattfinden sollen , wird die Bühne wieder von
der prunkvollen Front des alten Stralsunder
Rathauses aufgebaut . Im Hintergrund ragen,

als eindrucksvolle . K̂ulisse", die Doppettürme der
606jährigen Nikolaikirche.

Neues Heimatmuseum in Auderuach am Rhein.
Die Stadt Andernach läßt zur Zeit ein aus dem
16. Jahrhundert stammendes Patrizierhaus zu
einem Heimatmuseum umbauen . Die Eröffnung
des Museums soll im Laufe des Sommers , im Zu¬
sammenhang mit einer Tagung des Vereins
Rheinischer Heimatmuseen , stattfinden.

xietttsc/ie»

Bad Kudowa, das fchlesische Heilbad für Herz-,
Basedow-, Nerven-, Nieren-, Rheuma-, Frauenleiden,
bringt in feiner Werbeschrift für das Jahr 1936 neue
Bilder seiner Herrlichen Umgebung. Der Text be¬
tont den Charakter von Bad Kudowa als Heilbad, in
dem alles daraus abgestimmt ist, dem Heilungsuchendcn
zu dienen. Die sehenswerten Kuranlagen haben durch
Ankauf benachbarter Teile der Herrschaft Tscherbeneh
eine wesentliche Erweiterung erfahren . Im Charlotten-
bad wurde ein Diagnostisches Institut mit Abteilungen
für Röntgen-, Herz- und Kreislaus -, sowie Stoffwechsel-
untersuchungen errichtet.

Bad Orb im Spessart, das im Jahre 1937 sein hun¬
dertjähriges Bestehen feiern kann, bringt in seinem
diesjährigen hervorragend ausgestatteten Führer neben
geschichtlichenRückblickenund sachlichen Schilderungen
der reichen Kurgelegenheiten eine vorzügliche große
Tiefdruck-Profilkarte , die dem Besucher eine vortress-
liche Anleitung zur Orientierung vermittelt.

Badnerland — Schwarzwald. Die Aprilausgabe der
Verkehrs- und Heimatzeitschristplaudert von der Pracht
des Lenzes am Oberrhein. Sie weiß zum 50. Todes¬
tag des Sängers dieses schönen Landes , Josef Dikwr
von Scheffels, die vielfältigen Verknüpfungen des
frohen Dichtermannes mit den einzelnen Gegenden und
Orten des baltischen La,-des aufzuzeigen. Sie berichtet
von dem gastlichen Wesen dieses Landes und seiner
Bewohner, das zum Herzen spricht und deshalb dem
Besucher unvergeßlich bleibt. Technisch und künst¬
lerisch gleichwertige Photos erläutern den reichen text¬
lichen Inhalt dieses Heftes. (Verlag „Dadenia ' in
Karlsruhe , AG.)
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<̂ in Mädel erobert sich die Welt / »<-„»«br-,«<»,
Otach dem Besuch der bekannten norwegischen

Dichterin Varbra Ring , die in Bremen sprach,
bringen wir aus ihrer Erzählung „Anne
Karine Corvin ", einem ihrer schönsten Bücher,
mit Erlaubnis des Albert Langen/Georg Mül¬
ler Verlages in München die folgende Probe
zum Abdruck.

Die Lichter im Kronleuchter brannten . Der Oberst¬
leutnant musterte sich vor dem Spiegel im Saal , und
Frau Corvinia warf einen letzten Blick auf die Tafel.
Da endlich kam Anne Karine angesaust in einem
weißen Kleid , offen im Rücken — und mit dem un¬
verkennbarsten Stallparfllm über ihrer Person.

„Dietrich , bitte , hilf mir zuknöpfen. Schnell, " kom¬
mandierte sie.

„Bist du im Stall gewesen, im Gesellschaftskleid?
Du brauchst es übrigens nicht erst zu erzählen ."

Der Oberstleutnant müht « sich noch mit dem Zu¬
haken ab, als der General schon eintrat . Der General
kam immer zu früh.

„Darf ich?" fragte er. Und nun standen sie beide
hinter Anne Karines Rücken und nestelten , als zur
einen Tür Frau Corvinia hereingesegelt kam und zur
andern die beiden spitzen graubleichen Fräulein von
Vörregaarü.

„Jetzt bin ich fertig, " nickte Anne Karine ohne die
geringste Verlegenheit , als der General und der
Oberstleutnant ein bißchen verlegen zum Vorschein
kamen.

Die Gäste sammelten sich. Da war die Frau Amt¬
mann in knallgelber Seide — der Amtmann war
krank . Da war der Stadtschulze — rot und überessen
— mit seinem kleinen Schatten von Frau . Pastors,
beide gleich rundlich und wohlwollend . Einige Offi¬
ziere mit mehr oder weniger eleganten Frauen und
ein paar der jüngsten Leutnants , die sich in einer
Ecke versammelten und sich mokierten.

Der Kaufmannsstand war durch Konsul Regler
und Frau repräsentiert , — letztere entschieden die
schönste und eleganteste Dame der ganzen Gesellschaft.

Anne Karine schloß sich augenblicklich ihr an . Und
die jungen Leutnants umringten die beiden . Frau
Regler hatte gehört , ein Junge mit einem dunklen
Krauskopf sei heut früh mit dem General und dem
Oberstleutnant ausgelitten . Anne Karine sollten den
jungen Herrn wohl nicht zufällig kennen?

Anne Karine drohte ihr mit der Hand.
„Still — sonst geht 's Dietrich an den Kragen.

Heiliger Bimbam , da zieht er ab mit der Amt-
männin . Wahrscheinlich um Corvinia zu ärgern , das
tst tapfer . Ich begreife übrigens nicht, warum man
Leute einlädt , die man nicht leiden kann," sagte
Anne Karine laut und vernehmbar.

Einer der jungen Leutnants verbeugte sich vor
Anne Karine.

„Ich habe die Ehre , gnädiges Fräulein zu Tisch zu
führen ."

„Was Sie sagen ! Sie sollten mich lieber erst fragen,
ob ich Sie will, " verkündete Anne Karine , und schob
das Naschen in die Luft . „Ich möchte nämlich lieber
den da." Anne Karine zeigte auf einen wohlbeleibten
kleinen Hauptmann ." Der sieht Onkel Mandt ähn¬
lich."

„Es tut mir leid . Aber gnädiges Fräulein müssen
schon mit mir vorliebnehmen . Der Herr Oberstleut-

Das Recht soll dauern, solange
das «land steht und Menschen leben.
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nant hat es so angeordnet, " sagte der junge Leutnant
etwas gekränkt.

„Von ! Hat Dietrich es bestimmt , dann muß ich
Sie wohl nehmen . Vielleicht sind Sie besser, als Sie
aussehen, " räumte Anne Karine ein.

„Darf ich mir die bescheidene Anfrage gestatten , was
in meinem Aussehen gnädiges Fräulein abstößt ?"
sagte der Leutnant steif.

„Ach, mit Ihrem Aussehen hat das nichts zu tun.
Es ist bloß , weil Dietrich gesagt hat , daß Haupt¬
mann Riebe so gern ist. Und darum dachte ich, wenn
ich den zu Tisch kriegte , dann könnte ich soviel
essen, wie ich Lust habe , und brauchte nicht soviel zu
schwatzen," sagte Anne Karine ehrlich.

Der Leutnant beeilte sich zu versichern, daß ihm
ein guter Bissen auch nicht unangenehm sei, und daß
«r während des Essens gern mäuschenstill sein wolle.
Und damit war Anne Karine zufrieden.

Das erste war , daß sie noch eine zweite Portion
Suppe verlangte . Aber die Suppe wurde nur einmal
serviert , und Anne Karines Portion kam nicht.

„Finde ich schofel, daß man den Leuten nicht genug
zu essen gibt , wenn man sich Gäste einlädt, " sagte
Anne Karine ärgerlich über den Tisch zu Frau Rev¬
ier . Als der Fisch kam, erklärte Anne Karine , Fisch
wäre was Greuliches , den möge sie nicht. Dahingegen
nahm sie sich einen ganzen Teller voll von den feinen
kleinen Timbales mit Gänseleber und Trüffeln , von
denen Frau Corvinia zwei per Kopf berechnet hatte.

Dann fingen die Reden an.
Der Oberstleutnant dankte seinen lieben Gästen,

daß sie ihm die Freude gemacht hätten , heute an¬
wesend zu sein.

„Der alte Flunkerhans . Das meint er ja gar nicht.
.Liebe ' meint er weder vom Stadtschulzen noch vom
Konsul Neyler, " sagte Anne Karine laut . Frau Ney-
ler hörte es — und lachte.

Der General hielt die Rede auf das Geburtstags¬
kind. Er redete von dem Oberstleutnant als dem Mu¬
ster eines Offiziers , eines Kameraden und Ehemanns.
Er sagte, daß der Oberstleutnant ein solches Muster
sei, käme wohl zum großen Teil daher , daß er auch
ein Muster von einer Ehegattin , — einen guten Engel
an seiner Seite habe.

„Heiliger Bimbam , kann der aber kohlen ! Er weiß
ganz genau , wie stramm sie Dietrich hält, " platzte
Anne Karine indigniert heraus.

Eine plötzliche Bewegungentstand um Anne
Karine, so daß der General in seiner Rede stockteund
hinsah.

Den Rest des Mittags aßen Anne Karine und ihr
Tischherr in Schweigen.

„Sie sind doch ein netter Kerl, " sagt« Anne Karine,
als sie vom Tisch gingen . „Wissen Sie was ? Beim
Essen muß ich Ruhe haben . Und außerdem reden alle
die Leutnants , die in den Büchern stehen, mit ihren
Damen immer bloß von Liebe und Bällen . Und da¬
von verstehe ich nix ."

„Wenn es bloß das war , wovor gnädiges Fräulein
bange waren , da hätten Sie mich gern reden lasten
können," sagte Leutnant Bersin , „von so was ver¬
stehe ich nämlich auch nichts . Ich bin in einem ganz

einsamen Tal im Pfarrhaus aufgewachsen . Und später
habe ich genug zu tun gehabt , meiner kleinen Schwe¬
ster zu helfen . Meine Eltern sind früh gestorben . Ich
habe keine Zeit gehabt , mich zu amüsieren ."

„Schafskopf , warum haben Sie denn nicht gleich
gesagt , daß Sie vom Lande sind. Da hätten wir doch
so fein zusammen schwatzen können, " sagte Anne
Karine ärgerlich . „Erzählen Sie mir was von Ihrer
Schwester ."

Und Leutnant Bersin erzählte von seiner kleinen
Schwester , die gelähmt war . In einem Jahre hoffte
er so weit zu sein, daß er die kleine Sophie zu sich
nehmen und ihr ein Heim schaffen könnte.

„Da wollen Sie sich wohl eine reiche Frau suchen,"
sagte Anne Karine erfahren . „Onkel Mandt sagt, das
wär ' die einzige Manier , auf die unsere Leutnants
auskommen könnten . Aber überlegen Sie stch's man
bloß beizeiten . Die Ehe ist die Wurzel alles Uebels ."

Bewahre . Heiraten wolle er nicht, lachte Leutnant
Bersin . Er wolle eine Anstellung als Lehrer an einer
Schule nehmen.

„Pfui Deubel , wie greulich, " rief Anne Karine laut,
„da schicken Sie die Sophie doch lieber zu uns nach
Näsby , dann brauchen Sie nicht an die olle Schule ."
Dann redeten sie über Landwirtschaft . Und als Leut¬
nant Bersin an den Spieltisch kommandiert wurde,
gab Anne Karine ihm die Hand und erklärte , sie
könne ihn leiden und wolle ihn zum Freund haben.

Von diesem Abend an regnete es Einladungen , für
Anne Karine . Und Anne Karine entfaltete sich zum
Spaßmacher der Stadt . Was Anne Karine gesagt und
getan hatte , war in den Damencafös das allgemein«
Gesprächsthema.

Die „Ungekrönte" Kaiserin von Korea
Als Korea noch Kaiserreich und nicht von den

Japanern annektiert worden war , war dieses Land
von den Europäern noch kaum erforscht. Fremden un¬
zugänglich . Drei Staaten bemühten sich mit allen nur
erdenklichen Mitteln , dort festen Fuß und Einfluß zu
gewinnen : Rußland . China , Japan . Der Energie
und Macht der letzteren ist es dann gelungen , die
Halbinsel an sich zu reißen und so am asiatischen
Kontinent Fuß zu fassen.

Die Hoflntendantin des Kaisers — eine Europäerin

voruliara Lvuuuckt, LreweuVoraatvvortlrvu

Die machtvollste und einflußreichste Person am Hof
von Soeul war eine Frau , eine ältere Dame , gebürtig
nach Elsaß : eine Deutsche. Sie war die alleinige Be¬
raterin des Monarchen , und wer Wert darauf legte,
mit der koreanischen Regierung erfolgreich in Ver¬
bindung zu treten , mußte sich an diese wenden . Fräu¬
lein Sonntag — so Hieß sie — war das Medium im
Verkehr mit dem Kaiser . Das Volk nannte sie daher
die „ungekrönte Kaiserin von Korea " .

Man wird neugierig fragen , wie dies möglich war
und welches Geschickihr zu dieser einflußreichen und
auch einträglichen Stellung verhaften hatte.

Nach Beendigung des chinesisch-japanischen Krieges
im Oktober 1895 wurde von der japanischen Gesandt¬
schaft in Soeul ein Handstreich gegen den Regenten in
Szene gesetzt, da dieser sich mit allen Mitteln gegen den
japanischen Einfluß zur Wehr setzte. Japanische Sol¬
daten drangen auf Anstiften des Geschäftsträgers
Vicomte Miura in den Palast , bemächtigten sich der
dort anwesenden Königin , stachen sie nieder und ver¬
brannten den in Stücke gehauenen Leichnam, nachdem
sie ihn mit Petroleum begossen hatten . Dem ge-
ängstigten König war es gelungen , in der Sänfte einer
Haremsdame zu entkommen . Er fand Aufnahme im
Gebäude der russischen Gesandtschaft und unter dem
Schutze des Gesandten konnte er der Revolte der Ja¬
paner wirksam begegnen . Der Monarch hatte mehr
als ein Jahr diesen Schutz in Anspruch genommen.

Dort lernte er die Verwandte des Gesandten , das da¬
mals schon in sehr vorgerücktem Alter stehende Fräu¬
lein Sonntag kennen, dem er sich wegen der auf¬
opfernden Pflege zu Dank verpflichtet fühlte . Die
Tüchtigkeit , Treue und Umsicht seiner Pflegerin in
Verbindung mit dem Einblick, den dieser „König im
Exil " in europäische Dinge und Einrichtungen zu ma¬
chen Gelegenheit fand , ließen in ihm den Entschluß
reifen , die Dame an seinen Hof zu ziehen. Dort ge¬
langte sie infolge ihrer klugen, weiblichen , diplomati¬
schen Taktik bald zu größtem Ansehen und Einfluß.

Europa in Korea
Inmitten eines prachtvollen Parkes — im Ee-

sandtschaftsviertel — hatte sichdie Dame eine herrliche
Villa ganz nach europäischem Geschmack errichten
lassen. Auch die Einrichtung war kostbar, und man
glaubte sich in diesen Räumen nach Paris , London oder
sonst einer europäischen Großstadt versetzt. In ihren
Salons versammelten sich die Diplomaten und das Per¬
sonal der Gesandtschaften , um die so häufig entbehrten
Genüsse des Europäers wieder zu verkosten. Sie war
es auch, die auf das Hofleben einen entscheidenden Ein¬
fluß ausübte , so daß sonderbarerweise in einem Lande,
das sich allem Fremden gegenüber abschloß, die
Empfänge bei Hof und sonstige Festveranstaltungen
durchaus europäischen Charakter trugen.

So wurde bei offiziellen Hoftaselndie französische
Küche mit ihren Leckerbissen vorgezogen, französischer
Sekt, Trllfelpasteten, Austern und Kaviar warenAll¬
täglichkeiten. Nur an einer Sitte erkannte man den
asiatischen Hof: niemals erschien der Kaiser selbst,
sondern sandte in seiner Vertretung einen oder mehrere
Würdenträger.

Das Einkommen dieser einflußreichen und mächtigen
Dame war ihrer Stellung gemäß keineswegs hoch zu
nennen . Es belief sich jährlich auf ungefähr fllnfzehn-
tausend Mark . Die Nebeneinkiinfte dagegen , welche ihr
aus verschiedenen geschäftlichen Transaktionen zu¬
flössen, überstiegen diese Summe um ein Vielfaches.
Fräulein Sonntag war geschäftstüchtig . Das
bewiesen schon die verschiedenen kostspieligen Bauten,
die sie in Soeul errichten ließ . Auch in Cannes hatte
sie eine prachtvolle Besitzung erworben . Der regieren¬
den Dame hatte es an spekulativem Sinn keineswegs
gefehlt.

Eine amerikanische Lady
Als im Jahre 1905 die amerikanische Präsidenten¬

tochter Miß Alice Roosevelt mit ihrem Verlobten , Mr.
Longwerth , Soeul einen ^Besuch abstattete , gab es eine
gewaltig « Enttäuschung und die Koreaner erhielten
nicht gerade den günstigsten Eindruck von den Sitten
der Amerikaner.

Das Paar , auf der Weltreise , weilte auch beim
Mikado und wurde nach Soeul eingeladen . Und zwar
hatte der Kaiser beschlossen, den Gästen als besondere
Ehrung ein Festmahl an der Grabstätte seiner Ahnen
servieren zu lassen, eine Auszeichnung , die nur den
höchsten Persönlichkeiten zuteil werden konnte, da ja
die Koreaner den Ahnenkult an die erste Stell « setzen.

Die Grabstätte lag auf einer Anhöhe , etwa eine
Meile außerhalb der Residenzstadt ; tiefer Frieds
lagerte auf diesem, von Buschwerk umsäumten Be¬
gräbnisplatz , und fratzenhafte , steinere Götzen hielten
hier die Totenwacht . Die Obersthofmeistevin des
Kaisers hatte an diesem Ort die Gäste zu empfangen,
auch hatten sich die Vertreter aller Gesandtschaften und
zahlreiche koreanische Würdenträger eingefunden . Auch
die Kulis waren in ihren FestgewLndern aus gelbem
Stoff und mit schwarzen Hüten mit roten Kopfbändern
erschienen. Die kaiserliche Hofkapelle durft « nicht
fehlen.

Kaum hatten sich alle versammelt , sah man auf der
Straße eine Staubwolke aufwirbeln und inmitten
einer eleganten Reiterkavalkade erschien Miß Alice
Roosevelt , ihr zur Seite ihr Verlobter . Sie trug ein
rotes Reitkleid , eng anliegende Reithosen in hohen,
blanken Schaftstiefeln , eine Reitgerte in der Rechten
und eine mächtige Zigarre im Mund.

Nun aber kam die peinliche Ueberraschung . Wäh¬
rend sich alle tief vor den Gästen verneigten , nahm sie
nur mit flüchtigem Kopfnicken diese Huldigung zur
Kenntnis ; ihre Aufmerksamkeit richtete sich sofort auf
die Wache haltenden Götzen und Steintiere und mit
einem Sprunge schwang sie sich rittlings auf einen
dieser Kolosse, dabei ihrem Verlobten zuwinkend , der
schnell seinen Photoapparat hervorholte , um diese son¬
derbare Szene festzuhalten.

Die Koreaner waren zuerst verblüfft , dann aber tief
empört , wenn man ihr pietätvolles Empfinden ihren
Toten gegenüber in Erwägung zieht . Eisiges Schwei¬
gen folgte und die kritische Situation konnte nur durch
rasches Servieren der verschiedenen Leckerbissen ge¬
rettet werden . Miß Roosevelt sprach nur mit dem
Gesandten ihres Landes die Würdenträger ließ sie sich
gar nicht vorstellen und plötzlich gab sie Befehl , die
Pferde vorzuführen . Wenige Augenblicke später war
sie mit ihrer Begleitung ohne Abschied in einer Staub¬
wolke verschwunden.

Damals hatten die Koreaner von Amerika genug be¬
kommen und begegneten lange Zeit hindurch jedem
Bürger dieses Landesmit dem äußersten Mißtrauen
und offenem Widerwillen. wus.
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Olympische Siege der Antike
Wie die alten Griechen ihre olympischen Kriegerehrten / Seltsame Traininas -Metkoden

Länger als ein Jahrtausend bestanden die
Olympischen Spiele im alten Griechenland,
die bekanntlich den modernen Olympiaden zum
Vorbild dienen. Der nachstehendeArtikel gibt einen
kleinen Ueberblicküber die oft sehr „modernen",
ost allerdings auch recht seltsamen Trainings-
Methoden der olympischen Sieger und über die
Ehren, die sie nach einem Siege in den Spielen
erwartete.

„Immer der Erste zu sein und vorzustreben den
anderen " — das war der oberste Grundsatz der alten
griechischen Sportkämpfer , und danach richteten sie
ihr ganzes Leben ein . Das höchste Ziel , das auf
Erden überhaupt erreichbar war , bedeutete für den
Griechen ein olympischer Sieg . Das Interesse der ge¬
samten Familie , ja der ganzen Stadt richtete '̂ich auf
denjenigen , der infolge seiner sportlichen Leistungen
zu der Hoffnung berechtigte , in Olympia Sieger zu
werden . Manche Städte setzten sogar Prämien als
Ansporir für ihre Sportler aus , denn das Ansehen
einer Stadt wurde wesentlich gehoben, wenn ein
olympischer Sieger aus ihren Mauern stammte.

Seltsame Diätvorschriften
War ein Grieche zur Teilnahme an den olympischen

Spielen ausersehen worden , so mußte er sich ver¬
pflichten , mindestens 10 Monate hindurch sehr strenge
Vorschriften einzuhalten . Diese Bestimmungen be¬
trafen hauptsächlich die Lebensweise der Sportler.
Vor . allem war ganz genau festgelegt, was sie essen
durften und was nicht. Süßigkeiten waren während
des Trainings verboten und Wein nur in sehr be¬
schränktem Maße erlaubt ; bei allen Fleischarten , Ge¬
tränken , Früchten usw. wurde ihre Wirkung auf den
Körper mit größter Sorgfalt studiert . Die Genauig¬
keit der Diätvorschriften wurde später stark über¬
trieben — man ging soweit , beim Training bestimm¬
ter Uebungen nur das Fleisch von Schweinen zu ver¬
ordnen , die mit Nüssen gefüttert waren , weil das
angeblich dem Körper besonders zuträglich sein sollte!
Noch knifflicher war eine andere Vorschrift dieser Art,
die sogar einen Unterschied zwischen Schweinen fest¬
legte , die am Ufer eines Flusses oder am Meeres¬
strand gezüchtet worden waren . Schon damals stritt
man sich übrigens genau so wie heute über die
Frage , ob rein vegetarische Kost oder Fleischkost für
den Kräftezustand der Athleten besser sei. Die Be¬

werber selbst fanden auch häufig durch eigene Ver¬
suche heraus , welche Kost sie zu Höchstleistungen brin¬
gen konnte. So aßen manche Athleten nur unge¬
säuertes Gerstenbrot mit etwas Fleisch, Lhionis , der
berühmte Läufer dagegen nährte sich während des
Trainings nur von getrockneten Feigen . Neben der
Einhaltung einer strengen Diät suchten sich die Wett¬
kämpfer mit allen möglichen Methoden abzuhärten.
Es wurde in kalten Flüssen und Quellen gebadet,
außerdem auf der bloßen Erde geschlafen, man hüllte
sich höchstens in ein Tierfell und benutzte ein Bündel
Gras als Schlafunterlage.

Rtngkampf mit Stieren
Besonders hart war das Training derjenigen , die

wir mit unseren heutigen Begriffen „Schwerathleten"
nennen würden . Sie übten sich im Heben schwerer
Lasten , bogen dicke Eisenstangen krumm und wieder
gerade , kämpften mit Stieren , ja sogar mit Löwen.
Manche Geschichte von den geradezu übermenschlichen
Kräften einzelner Athleten ist uns überliefert . Einer
ließ sich zusammen mit starken Ochsen einspannen und
zog gemeinsam mit ihnen einen Wagen . Zahlreich
sind die Berichte , die über den berühmten Athleten
Milon von Kroton überliefert sind. So soll er z. B.
ein vierjähriges Rind , mit dem er zu ringen pflegte,
mit nach Olympia gebracht haben . Nachdem er es
durch das Stadion getragen hatte , verzehrte er es
dann an einem  Tage ! Seine geradezu übermensch¬
lichen Kräfte bewies er bei einem Hauseinsturz . Er
stützte die Säulen eines einstürzenden Gebäudes mit
seiner Körperkraft , bis alle das Haus verlassen hat¬
ten und konnte sich dann auch selbst noch in Sicherheit
bringen . Dafür betrug aber auch sein durchschnittlicher
Fleischbedarf pro Tag nach heutigem Gewicht 8,7 Kilo¬
gramm , ferner soll er täglich rund 10 Liter Wein ge¬
trunken haben!

Die Athleten setzten ihr Training bis ins Alter
fort und erhielten sich durch das gleichmäßige , ganz
dem Sport gewidmete Leben meist sehr lange auf
der Höhe ihrer Leistungen . Oft wurden sie dann später
Lehrer und setzten so ihren Ruhm durch ihre Schüler
fort . Wie groß aber die Angst vor dem Abstieg war,
zeigt folgender Bericht : der Pankratist (Faust - und
Ringkämpfer ) Tiamanthes spannte jeden Tag einen
großen Bogen . Als er einmal infolge längerer Rftse
aussetzen mußte und dann beim erstenmal den Bo en
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nicht mehr spannen konnre, zündete er sich aus Kum¬
mer darüber selbst seinen Scheiterhaufen an , da das
Leben für ihn allen Wert verloren hatte.

Manchmal wurde durch Zufall ein neuer Stern für
den olympischen Siegerhimmel entdeckt. So wird von
dem jungen Polymnestor aus Milet berichtet , daß er
einmal , als seine Mutter ihn zum Ziegenhllten schickte,
aus Uebermut einem Hasen nachlief und ihn fing.
Das sprach sich herum , und der Junge wurde mit
zum Olympiafest genommen , wo er im Stadionlauf
der Knaben den Sieg errang.

Warum kämpften die Griechen unbekleidet?
Zum üblichen Training der Griechen gehörte auch

die sachgemäße Körperpflege Da die Hellenen gänzlich
unbekleidet ihre Uebungen ausführten , mußten sie
ihren Körper vor den Strahlen der südlichen Sonn«
zu schützen suchen. Sie rieben sich deshalb von oben
bis unten mit Oel ein . Die Haut wurde dadurch
natürlich sehr glatt , und die Ringkämpfer versuch¬
ten vor allem , den Körper des Gegners mit Staub
zu beschmutzen, um nicht an der öligen Haut des Geg¬
ners abzugleiten . Nach dem Kampfe mußten Staub
und Schmutz mit einem Schaber sorgfältig abgekratzt
werden , dann reinigte man den Körper mit Wasser
unter der Brause völlig . Frottieren und Massage ver¬
vollständigten die Körperpflege.

Die Tatsache, daß die Kämpfer in Olympia nackt
erschienen, soll übrigens auf einen „Zwischenfall"
beim Wettlauf zurückgehen. Bei den ältesten olympi¬
schen Spielen waren die Läufer mit einem Schurz
bekleidet . Als sich aber beim 15. Olympia dem Läufer
Orsippos aus Megara der Schurz zufällig löste und
zu Boden siel, warfen wgleich alle Mitbewerber das
möglicherweise hindernde Kleidungsstück von sich, um
nicht im Nachteil zu sein. Von der Zeit an waren
alle Kämpfer nackt — sogar die Ringlehrer.

Wie die olympischen Sieger geehrt wurden
Am 5. Tage der olympischen Spiele war die Sieger¬

feier . Das geht nach der Sage bis auf Herakles zu¬
rück, der einmal mit seinen Brüdern einen Wettlauf
veranstaltete und den Sieger mit einem Zweige des
wildwachsenden Oelbaums bekränzt haben soll. Hinter
dem olympischen Zeustempel stand ein Oelbaum , „der
Baum der schönen Kränze " (Kallistephanos ) genannt.
Ein Knabe hatte mit goldener Sichel die Kränze für
die Sieger von dem heiligen Oelbaum zu schneiden.
Aber schon unmittelbar nach jedem Wettkampf erhielt
der jeweilige Sieger einen Palmenzweig und ein far¬
biges Band um die Stirn Die Siegerfeier geschah in
einem bestimmten Zeremoniell und war eine feier¬
liche und glänzende Handlung . Die Kampfrichter nah¬
men ihre Plätze zu Füßen des Eottesbildes ein , die
Zuschauer standen auf der oberen Tempelbrüstung.
Durch einen Herold wurde laut der Name des Siegers
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sowie die Kampfart , i» der er gewonnen hatte , ver«
kündet. Der Sieg im Stadionlanf wurde so hoch be¬
wertet , das; das ' Jahr nach dem jeweilige » Sieger
benannt wurde ! Einzeln trat jeder Sieger vor und
lieh sich einen Kranz aufs Haupt fetzen. Das begei¬
sterte Publikum überschüttete den Glücklichen mit Bei¬
fall , Blumen und Bänder wurden ihm zugeworfen.

Am Abend folgte ei» Festmahl im Prytanneion,
das der Staat Elis gab . Man opferte die Asche des
heilige » Herdes auf dem Altar des Zeus , denn jetzt
war der Sieger in den Kreis der Priesterschaft auf¬
genommen . Dann folgten prunkvolle Umzüge. In
einen Purpurmantel gehüllt stand der Held des
Tages , einem Könige gleich, aus einem Prunkwagen
und fuhr nach seiner Heimat , wo ihn neu« Ehren er¬
warteten . Manche Städte Netzen ihn durch eine
Mauerlücke hinein , um damit symbolisch zu zeigen,
datz eine Stadt , die einen olympischen Sieger zu den
Ihren zählte , keiner Mauer bedürfe . Unvergänglich
war der Ruhm des Siegers , „dauernder als Erz und
höher als der Königsbau der Pyramiden ". Die bilden¬
den Künstler schufen die Büsten der Sieger , die
dann im heiligen Hain zu Olympia ausgestellt wur¬
den . Wer dreimal gesiegt hatte , durfte seine ganze
Statue aufstellen lassen. Im Theater erhielt der
Glückliche stets einen Freiplatz , all« Steuern wurden
ihm aus Lebenszeit erlassen ; in Sparta durste der

Der Türgriff zur Ehe
Raimund Fugger . der älteste Neffe und Erbe des

kinderlosen Jakob Fuggers , den alle Welt den Reichen
nannte , war von langer Orientreise nach Augsburg
heimgekehrt . Er hatt « Freunde und junge Mädchen
zu einem Wiedersehensfest geladen . Es ging hoch her
im Haus am Weinmarkt , mit fröhlichen Scherzen,
silbernem und tiefem Gelächler . mit Gesang und sum¬
menden Lautcnakkorden . Unruhig sah Raimund zur
Tür . Er wartete auf eine, die noch nicht gekommen
war , auf seine Base Barbara . Zwar war sie mit ihm
nicht blutsverwandt , sie gebrauchten diese Bezeichnun¬
gen nur , weil die befreundeten Eltern wechselseitig
Pate gestanden hatten.

Um feine Erregung zu verdecken, begann der junge
Fugger das bunte Bilderbuch seiner Reisetage aufzu¬
blättern . Er malte die Frauen des Morgenlandes in
berückender Glut , die katzengleiche Geschmeidigkeit der
Glieder , ihr lässiges aufreizendes Spiel , vom Gold¬
geklirr des Schmucks gesteigert , die traumschweren
Augen , den brennenden Farbenrausch ihrer Gewänder.
Er rühmt « die bescheidene Unterwürfigkeit , den die¬
nenden Gehorsam und die dankbare Ergebenheit die¬
ser Frauen . Er redete sich in Begeisterung . „Warum
habt Ihr Euch dann keine mitgebracht , liebwerter
Vetter, " erklangt plötzlich eine dunkle Stimme hinter
ihm , und es war , als ob die Worte aus einem spot¬
tenden Lachen sprangen . „Barbara ", sagte Raimund
Fugger ein wenig verstört , „kommt Ihr endlich? Ich
möchte Euch etwas Schönes zeigen." Er führte sie ins
Nebengemach. Da lehnte ein großes Schnitzgitter aus
Zedcrnholz an der Wand , das er beim Abbruch eines
alten arabischen Palastes gekauft hatte . „Und wo
wollt Ihr das aufstellen ?" forschte Barbara . „Irgend¬
wo im Hause," wich er aus , „ich weitz es »och nicht
und wollte Euch um Rat fragen ." — „Wollt Ihr
einen Harem in Augsburg aufbauen ?" fragte sie kühl.
„Barbara !" wehrte er erschrocken ab. Aber unbeirrt
setzte sie hinzu" „Meint Ihr , Ihr könntet hier eine
Frau hinter ein Gitter setzen wie einen Vogel in
«inen vergoldeten Käfig , datz er darin singt und
springt und dankbar sein Futter nimmt ?" Der Fug¬
ger fuhr auf : „Wenn Ihr so darüber denkt, soll der
Knecht es zerhacken und den Kamin damit heizen."

Sinnend betrachtete Barbara das Schnitzwerk. „Es
wäre schade darum , es ist von wunderbarem Holz und
köstlich gemacht. Wenn Ihr einen Vorschlag wollt , so
baut es um Eure Kapelle im Ulrichsmünster . Die
Kirche nimmt ihm alles fort , was häßlich dabei zu
denken wäre . und um so reiner zeigt es dort seine
Schönheit ."

„Barbara, " drängte er da , „gebt mir auf meine
Frage Antwort , die Ihr vor meiner Abreise versag¬
tet . Ihr nützt, was ein Fugger zu geben hat . Oheim
Jakob ist Reichsgraf geworden , während ich fort war.
Ihr sollt an meiner Seite nicht geringer dastehen,
denn Ihr verdient es. Ich will Euch zur Herrscherin
machen . " Sie wehrte ab : „Wißt Ihr denn, ob
ich das will ? Ich will viel mehr." — „So sagt es,"
bat er , „ich gebe Euch alles ."

Einen Augenblick dachte sie nach und war dann
ganz ernst. „Ich weitz nicht, ob Ihr das könnt, Vetter
Raimund . Ihr seid lange in der Ferne gewesen und
mir fremd geworden . Ein ganzes Leben zusammen¬
gehen, ist mehr als ein Rausch und «in Tanz , Geld
und Macht der Fugger brauche ich nicht zum Leben,
wohl aber einen Menschen, zu dem ich passe. Wiht
Ihr , lieber Vetter, " schlug sie nun einen freundlicheren
Ton an , „ich will Euch «ine Antwort geben — durch
ein kleines Geschenk. Ihr sollt meinem Vorschlag mit
dem Gitter nachkommen. Dafür stifte ich das Schloß
zu der Tür . Darin soll meine Antwort stecken. Wenn
Ihr sie lesen tonnt und richtig zu lesen versteht, will
ich Euch gehören . Und nun latzt uns gehen, datz Ihr
den letzten Tanz nicht versäumt !"

Die nächsten Tage kam Raimund Fugger trotz des
grimmigen Gesicht seines strengen Oheims nur selten

Sieger Im Kriegsfalle an der Seite des Königs , d. h.
in der vordersten Reihe kämpfen.

Um die einzelnen Helden hat sich manche Legende
gebildet , von denen sich «in Teil durch all die Jahr¬
hunderte bis heute erhalten hat . So wird von Ageos
von Argos , dem Sieger im Langlauf bei dem
1l3 . Olympiafest erzählt , datz er, um seinen großen
Sieg in der Heimat rasch zu berichten , noch am glei¬
chen Tage selbst in seine Heimatstadt lief , die 100 Kilo-
meter entfernt lag ! — Kleomedes von Astypalaia
siegte einst im Faustkampf , hatt « aber das Unglück,
seinen Gegner dabei zu töten . Daraufhin sollte ihm
der Sieg abgesprochen werden . Aus Schmerz hierüber
verfiel er dem Wahnsinn . Er eilte in seine Vater¬
stadt, mit unmenschlicher Kraft ritz er hier die Stütz¬
balken eines Gebäudes um, so daß zahlreiche Men¬
schen unter den Trümmern umkamen . Von der toben¬
den Menge verfolgt , floh er in den Tempel der
Athene und suchte Schutz in einer Truhe . Den Ver¬
folgern gelang es nicht, den Deckel der Truhe zu
heben, und als man ihn zertrümmerte , fand man
Kleomedes nicht mehr vor . Das Orakel von Delphi,
das man hierauf befragte , verkündete , datz Kleomedes
ein Heros geworden sei und kein Sterblicher mehr
wäre — man solle ihm von jetzt ab opfern . So hoch
und unantastbar stand den Griechen «in olympischer
Sieger ! l >r. l -. Lnglvrt.

Aus der Familienchronik der Fugger

in die Schreibstube . Er Netz messen, zeichnen, sägen
und leimen und stand und trieb die Handwerker in
Werkstatt und Kirche zur Eile an . Barbara rief einen
Bildschnitzer, einen Goldschmied, und einen Rotgietzer
herbei , die schon oft für sie gearbeitet hatten . Mit
denen beriet sie ihren Plan . Aus einem kleinen
Löwenkopf sollte der Türgriff in zärtlicher Linie her¬
auswachsen und sich zu einem Mädchenkopfe formen,
der, nach innen gebeugt , ihren eigenen Zügen gleichen
sollte. Die herabhängenden vollen Haarflechten wür¬
den das Ganze nach unten schließen und ihm Halt
geben. Das herrische Krönchen, das sie trug , mochte
die Hand vor dem Abgleiten bewahren . Es kostete die
Meister manche Heike Stunde , bis sie das Modell so
zu ihrem Gefallen fertig hatten , daß der Eutz gemacht
werden konnte.

Als alles vollendet war , stand der junge Fugger
lange in dem bunten Dämmerlicht der Kirche vor dem
kleinen runden Griff . Aber soviel er ihn auch betrach¬
tete und betastete , er wußte nichts damit anzufangen.
Erst als er sich bückte, um ihn auch von unten anzu¬
schauen, erkannte er plötzlich gegen die Helligkeit des
Fensters in dem Mädchenkopf Barbaras Gesicht. Nun
saß er fast den ganzen Tag in der Kirchenbank davor
und grübelte . Und am nächsten Morgen war er wieder
da. Kein Fugger war je so fromm gewesen. Und wie
er seine Gedanken um ihr kleines Bild kreisen ließ,
glaubte er allmählich zu verstehen , was sie ihm sagen
wollte . Am dritten Tage stand er an ihrer Tür , und
sie ließ ihn ein . Er sprach zuerst davon , wie es ihm
im Anfang mißglückte und was ihm durch Sinn und
Herz gegangen war . „Ihr schätztet Geld und Macht
der Fugger gering und verlangtet mehr . Ich wußte
da noch nicht, was es mehr geben könnte . Nun glaube
ich, es zu wissen, Ihr wollt mein« Hand über Euch
dulden , aber nur , wenn dadurch das ganze Leben ge¬
öffnet wird . Ihr wollt dieses ganze Leben mit dem
höchsten Licht und dem letzten Schatten , Ihr wollt
den ganzen Menschen restlos ." Ungestüm sprang er
auf und hielt ihr beide Hände hin : „Jst 's so, Bar¬
bara ?" Sie nickte. „Aber Ihr habt noch nicht alles ge¬
deutet ." — „Und was fehlt noch?" forschte dor Fug¬
ger. „Ein Wunsch steckt noch darin, " meinte sie leise.
„Der Löwe, das ist der Fugger und der Herr der
Welt . So wie das Bild aus dem Kopf des Tierkönigs
herauswächst , sanft und voll Zärtlichkeit , so soll mein
Name immer , unser ganzes Leben lang , aus Eurem
Munde blühen . Das wünsche ich mir von ganzem
Herzen." b-

„Mir geht eins >eifenste- er auf!"
Unsere Muttersprache und besonders die Ausdrücke

und Redensarten des Alltagslebens sind uns so ge¬
läufig , daß wir wohl kaum je daran denken, uns
einmal über den Ursprung des einen oder anderen
Begriffes Rechenschaft abzulegen . Gerade heute in der
Zeit des wiedererwachenden Sinnes für das Volkstum
ist es mehr denn je angebracht , der üblichen Gedanken¬
losigkeit beim Gebrauch unseres Sprachgutes entgegen¬
zutreten . Unsere Sprachgeschichte bildet für alle Volks¬
kreise einen unerschöpflichen Born des Wissens , der
fern von aller trockenen Nüchternheit in interessanter
Weise das Verständnis für die mannigfachen Zu¬
sammenhänge in dem Leben unseres Volkes erweckt.

Bei der umfassenden Universalität der Sprache ge¬
nügt es, einen kleinen Abschnitt herauszugreifen , um
an Hand einiger Beispiele festzustellen, wie innig
verwobcn der sprachliche Ausdruck mit allen Sphären
unseres völkischen Daseins ist. Bezeichnenderweise
findet der in aller Welt beinahe sprichwörtliche Fleiß
des deutschen Volkes in unserer Muttersprache in zahl¬
losen Ausdrücken und Redensarten seinen Nieder¬
schlag. Von den verschiedensten Arten der Berufe und
Stände liefern besonders die Handwerke einen reichen
Wortschatz, in dem mancher Ausdruck sich bis heute
erhalten hat , während der begrisfsbildende Hand¬
werksstand längst im Wandel der Zeiten ver¬
schwunden ist.

Hierher gehört beispielsweise die Redensart : „Mir
geht ein Seifensieder auf !" — ein häufig angewandter
Ausruf , der bedeuten soll, daß einem endlich in einer
unklaren Angelegenheit die rechte Erkenntnis ge¬
kommen ist. Die genannte Ausdrucksweise stellt eine
Abwandlung der Redensart „mir geht ein Licht auf"
dar und wird verständlich , wenn man weiß, daß die
Seifensieder früher auch Lichte herstellten . Unbekannt
dürfte den meisten Menschen auch die Entstehung der
Redensart : „Die Felle schwimmen ihm fort " sein,
deren Sinn sogleich jedoch klar wird , wenn man be¬
denkt, daß die Lohgerber in früheren Zeiten Ihre
Felle selbst im Wasser des Flusses spülten , wobei es
häufig vorkam, daß von den Wellen einige Felle weg¬
geschwemmt wurden.

Vielfach macht sich in den alten Sprichwort «», dle
auf uns überkommen ^ nd, der Spott gegen bestimmte
Handwerksarten bemerkbar , der oft beißend klingt,
aber nicht so böse gemeint ist. Besonders übel wird
in dieser Beziehung u. a. dem ehrbaren Schneider-
gewerbe mitgespielt , dessen Vertreter aber dafür be¬
kannt sind, daß sie seit alten Zeiten Spaß verstehen.
Man „friert wie ein Schneider ", man „läuft wie ein
Schneider ", und der Volksmund spricht bei einem
schmächtigen Menschen von einem „Schneidergcwicht"
und nennt den Hering „Schneiderkarpfen ". Auch das
Schuhmacherhandwcrk ist im Sprichwort durch die Be¬
zeichnungen „Schusterpunsch" für Kaffee und
„Schusterjungen " für eine Art Salzkuchen vertreten.

Mitunter beruhen aber die Zusammenhänge , die
zwischen bestimmten Handwerken und Redensarten
hergestellt werden , auf Mißverständnissen . So hat der

„Drahtzieher " des Sprichwortes , der für die Welt un¬
sichtbar, der Urheber dunkler Machenschaften ist, nichts
mit dem ehrbaren Trahtziehergewerbe zu tun . Viel¬
mehr handelt es sich hierbei um eine übertragene Be¬
deutung des Marionettentheaters , bei dem der Spiel¬
leiter ja auch, den Zuschauern unsichtbar , seine
Figuren „an Drähten zieht".

Zuletzt sei auch noch des seltener gebrauchten Aus¬
druckes „trinken wie ein Bürstenbinder " erinnert , der
ebenfalls mit dem sehr schwer kämpfenden Bürsten¬
bindergewerbe nichts zu schaffen hat . In diesem Falle
haben wir es mit einer Begriffswandlung zu tun,
bei der aus dem altdeutschen Studentenwort
.Mrschen ", das so viel bedeutet wie : viel trinken im
Laufe der Zeit „bürsten " geworden ist und dann in
Fortsetzung des Mißverständnisses mit dem oben ge¬
nannten Handwerk in Verbindung gebracht wurde.

H. IV. I -.

Von / Von Erna Vüstng

Daß einem Schiffer sein Mädel untreu wird , ist
schon oft vorgekommen und wird noch oft vorkommen.

Der Schiffer ist auch bald darüber hinweg , da er
den Kampf gewohnt ist und in der Einsamkeit der
großen Wasserwüste die Gelegenheit hat , mit sich in 's
klare zu kommen.

Aber wenn ein Mädel nicht nur untreu wird , son¬
dern den Liebsten auch noch zum Narren hat , ihn zum
Gespött der Leute macht, das ist schwer zu tragen.
Darum war auch in Jan alles durcheinandergefallen,
als er von der Untreue seiner Berta erfuhr . Von
seiner Heuer hatte er sich Mark auf Mark abgespart,
er war in fremden Häfen kaum von Bord gegangen,
damit Kneipen und Weiber für ihn nicht zur Ver¬
lockung wurden . Er hatte kaum gewagt , mit irgend¬
einer Straßenbahn landeinwärts zu fahren , weil er
die Kosten eines Ausflugs fürchtete . Daheim trug er
eine Zehnmark nach der andern in sein Sparkassen¬
buch ein, das die Berta in treuem Verwahr hielt.
Und nun war sie ihm durchgegangen mit seinem
Sparkassenbuch und diesem Windhund , dem Hinrich,

der in jedem Hafen ein Liebchen und in seiner Ee-
burtsstadt drei Kinder hatte , die berechtigt waren,
„Vater " zu ihm zu sagen. „Er hat gut für uns ge¬
spart , dieser Stuffel , der Jan ", hatte die Berta ge¬
sagt, als sie gemeinsam mit Hinrich in einer Kneipe
saß und trank . „Das Buch stand auf meinem Namen"
prahlte Berta herausfordernd . Tann war das Paar
freigebig geworden , hatte alle Gäste zum Umtrunk
eingeladen und zu guter Letzt hatte man ihn hochleben
lassen, diesen Tölpel , den Jan.

Das mußte verwunden werden und breitbeinig , im
schaukelnden Gang der Schiffer , lief Jan viel hin und
her, bis er sich anmustern ließ zur Winterbesatzung
von Anticosti . An diesem Ort müssen im Winter
Menschen wohnen , die gegebenenfalls Schiffbrüchigen
helfen.

Jan wußte , daß der Hinrich den Winter über für
Küstenfahrt rund um Neufundland geheuert hatte.
Und die Insel ist nicht nur wild zerrissen, sie schau!
auch zumeist mit steifen, gefährlichen Klippen auf 's
Meer . Hinzukommen noch die dicken Nebel rings um

Neufundland , dle ein eigenartiges Geschenk des Golf¬
stroms sein sollen.

Jan wünschte keinem Schiff etwas Schlechtes, das
konnte er mit reinem Herzen bezeugen . Aber gewisse
Ahnungen , die sich immer mehr verdichten , die immer

wahrscheinlicher werden , die kann doch jeder Mensch
haben . Nach vielen Grübeleien verscheuchte Jan im¬
mer wieder diese Ahnungen . Nun . was war denn?
Hinrich fuhr rund um Neufundland und Jan wollte
in dem angestrengten Warten auf eine gute Tat und
dem Einsatz des eigenen Lebens , in der Gemeinschaft
mit rauhen , gutmütigen Kameraden , den Weg wicker
zu sich selbst finden.

„Es gibt für alles eine Vergeltung ", sagte er sich
und wartete . „Es muß für alles eine Vergeltung
geben, sonst hätte die Weltordnung keinen Sinn ",
sagte er tröstend zu sich und wartete weiter . „Freu
dich, daß das Mädel dir ausgerissen ist, die hätte dir
sonst dein ganzes Leben verdorben . Ein Mädel , das
so etwas tun kann wird weder Frau noch Mutter,
selbst dann nicht, wenn es kirchlich getraut ist und
sechs standesamtlich angemeldete eheliche Kinder hat ",
meinte ein Kamerad , der wußte , was den Jan so
wurmte.

Eines Nachts vermählten sich Wasser und Himmel
im Golf von St . Lorenz . Mancher Schiffer sieht ein
derartiges Naturereignis , aber er kann später nicht
von ihm erzählen , da es sein eigenes letztes großes
Schauen war . Bebte die See ? Man wußte es nicht,
man wußte nur , sie zertrümmert jetzt jedes Schiff, das
sie trägt . Gischt spritzte hoch, die Scheiben der drei
Leuchttürme auf Anticosti wurden verklebt von dem
sich an ihnen ablagernden Schaum der Wellen . Wie
gebrochen und irrlichternd geisterte der Schein der
starken Leuchtfeuer in die Nacht.

Im Morgengrauen trieben Schiffstrümmer insel-
wärts . Sofort war das Rettungsboot klar und die
Männer ruderten in die See hinaus . Nach schwieriger
Arbeit bargen sie die durchnäßte , erschöpfte Mannschaft

Weit älter als der gedruckte Kalender , der uns
jetzt maßgebend ist für unser Tun und Lassen in bezug
auf alles , was mit dem Wetter zusammenhängt , sind
die Bauernregeln . Jene kernigen , ungekünstelten
Sprüche , von denen einige wenige auch heut « noch
in der Naturferne der Städte bekannt sind : wie die
von den „Eisheiligen ", die mitten im schönen Mai
noch einmal mit Kälte und Frost angefahren kommen,
oder an dem Tag „Maria Sief ", der das Wetter auf
40 weitere Tag « festlegt. Damit ist die Weisheit des
Menschen, der zwischen den Steinen wohnt , aber fast
erschöpft. Er ahnt nicht, welche Kostbarkeiten des Na¬
turwissens sich von Bauerngeschlecht zu Bauern-
gelchlecht bis auf den heutigen Tag auf dem Lande
erhalten haben . Die Regeln , deren Herkunft zeitlich
meist nicht mehr zu bestimmen ist, begleiten den Land¬
mann durch die Arbeit des ganzen Jahres . Oft ist ein
derb drastischer Humor in den Versen versteckt. Wenn
man sie aber einmal näher anschaut, so sind sie die
Ergebnisse einer liebevollen , stetigen und scharfen Be¬
obachtung der Natur . Das Handeln nach ihrer Weis¬
heit also läßt mit Tun und Lassen meist recht gut
fahren.

Von Monat zu Monat
Wie die Astronomie aufzeichnet, werden die Wit-

terungserscheinungen auf unserer Erde auf die Ge¬
setz« des Sternensystems zurückgeführt , und der Ab¬
lauf ihrer Gesetzmäßigkeit wirkt sich in der Beziehung
der Monate untereinander aus . Besondere Bedeu¬
tung wird dem Januar zugesprochen, dessen Anfang
und End « gleich den Witterungsstand des ganzen fol¬
genden Jahres voraussagt.

„Neujahrsnacht still und klar / Deutet auf «in
gutes Jahr " — doch: „Morgenrot am ersten Tag /
Unwetter bringt und große Plag ". Wenn man weiß,
daß Frost den Boden lockert und das Ungeziefer tötet,
so versteht man , daß „Januar muß vor Kälte knacken/
Wenn die Ernt « gut soll sacken" . Auch hat man die
anschauliche Regel schon oft am eigenen Leib erfahren,
daß „Ist der Februar sehr warm / Friert man zu
Ostern bis in den Darm ", aber stürmen darf es im
Körnung , „daß dem Stier die Hörner am Kopf
wackeln." Die Märznrbel dagegen , die sich bei zuneh¬
mendem Mond einstellen , ziehen den ganzen Sommer
viele gefährliche Gewitter nach. Auch sagt die Regel:
„So viele Fröste im März / So viel « im Mai, " doch
„Trocknen März und nassen April / Der Bauer und
der Gärtner will ."

Im Mai erinnert man sich gern an den vorange¬
gangenen November , wenn man das Wetter im vor¬
aus bestimmen will ; auch kann man damit rechnen,
daß der Sommer dürr wird , wenn in den ersten Mon¬
den des Jahres eine Sonnenfinsternis war.

Große Hitze im Juli verheißt einen guten Septem¬
ber und „Wie der Juli war / Wird der Januar ." —
Auch der August hält das Wetter lange Zeit , er ist
beispielgebend für die Herbstwitterung . Dagegen sagt
das Septemberwetter schon das des kommenden März
voraus , und Nebel im Oktober deuten auf einen
schneereichen Winter , besonders aber auf einen kalten
Februar — andererseits verspricht ein dunkler De¬
zember eine gute Jahrfolge.

einer »rohen Barke . Die SchiffsDejatzung war in die
Takelage geflüchtet . Es war kaum möglich, ihre vcr-
klammten ; vcrkranipften Finger los zu bekommen.
Das Meer grollte , das Rettungsboot schlug voll
Wasser, da es mit einer Klippe in zu harte Berührung
kam. Doch man erreichte den Strand.

Als man aber scharf spähend die See absuchte, ge¬
wahrte man noch einen Mann , der auf ein paar
Schiffstrümmern trieb . Jan sprang sofort in ein Boot
und stieß vom Strand ab . Der Mann hatte sich fest¬
gebunden an den Schiffsplanken . Wie schwer doch
diese wafferdurchtränkten Taue zu lösen waren . Der
Mann war ohnmächtig , seine Schwimmweste hakte an
dem zersplitterten Holz. Jan zweifelte beinahe daran,
den Schiffbrüchigen allein bergen zu können. Da schlug
der die Augen auf und es kam ein grauenhaftes Er¬
schrecken, ein Ausdruck stierer Angst in sie. Und nun
wußte auch Jan , ihn hatte kein Trugbild genarrt,
nein , er hatte richtig gesehen, er hatte den Hinrich
vor sich, den Hinrich , mit dem er abrechnen wollte.
Mit dem er nach seiner bescheidenen Lebensanschau-
ung abrechnen mußte , weil sonst das Leben auf der
Welt keinen Sinn hatte . Jan arbeitete wie toll , den
Hinrich los zu bekommen. Uebermenschliche Kräfte
wuchsen ihm . Hinrich wagte nur ganz zaghaft Jans
Bestrebungen zu unterstützen . Der Schiffbrüchige
dachte, ihm solle mit kräftiger Faust die Kehle zuge¬
drückt oder er solle mit rohem Fußtritt hinaus-
geschleudert werden in die See.

Doch Jan zog den Ermatteten in 's Boot , ruderte
mit ihm inselwärts , legte ihn auf den Strand von
Anticosti , spuckte dann kräftig aus und sagte : „Pfui,
wert warst du es ja nicht, daß ein anständiger
Mensch deinetwegen sein Leben wagte ."

Und dann war Jan seelenvergnügt . Er pfiff alle
Schlager , die er kannte , weil er sich jetzt gerächt hatte
und nach seiner bedürfnislosen Weltanschauung das
Leben auf der Erde sich wieder in geordneten Bahnen
bewegte.

Merk auf die Tierel
Ebenso wichtig wie das Wohlwollen der Heiligen

ist dem Landmann aber das Verhalten der Tiere.
Zwar muß im Februar die Lerche so sicher auf die
Heide, wie der Kuckuckim April schlägt, doch: „AKnn
im Hornung die Mücken geigen / Müssen sie im Mär¬
zen schweigen." Dasselbe meint ein Spruch , der gleich¬
zeitig auf den frühen Ursprung der Regel deutet:
„2m Hornung sieht man lieber den Wolf / Als einen
Bauer in Hemdärmeln ."

Bär und Dachs, die „zu Lichtmeß ihren Schatten
sehen," kriechen wieder auf sechs Wochen ins Loch, weil
sie mit Sicherheit fühlen , daß der Frühling nur erst
Schein ist. Dagegen sind die Bienen die vor Johannis
schwärmen, besser als die nach Johannis.

„An Maria Verkündigung (25. März ) / Kommen
die Schwalben wiederum, " sie die uns durch ihren
Tiefflug im Sommer so oft Gewitter anzeigen . Auch
die eifrig schlagenden Wachteln zeigen Regen an,
ebenso die Finken , die sich vor Sonnenaufgang hören
lassen. Tauben , die baden , und Fischreiher , die das
Wasser aufpflügen , holen Wasser", doch wenn die
Hennen früh schlafen gehen, darf man auf einen
schönen Tag hoffen. Auch „Wenn Spinnen fleißig
weben im Freien / Läßt sich dauernd schön Wetter
prophezeibn ."

Wetterpropheten auf lange Sicht sind die Ameisen.
Wenn sie ihren Haufen im Juli — in emsiger Vor¬
sorge — höher machen oder die Mäuse im Herbst hoch
auswerfen , folgt ein strammer Winter . Wenn der
Hase einen dicken Pelz hat , zeigt er viel Kälte an.

Abendrot und Höhenruch
Durch bedachtsame Verteilung seiner Arbeit kann

der Bauer mancher Wetterunbill begegnen . Ein Blick
zum Himmel sagt ihm, daß „Abendrot / Gut ' Wetter-
bot, " doch „Morgenrot / Mit Regen droht ." — „Som¬
mers Höhenrauch in Menge /Ist Vorbot von Winter¬
strenge." So mag er wohl Haus und Hof bestellen,
wenn er auch manchmal nur von zwei Uebeln das
kleinere wählen kann, denn es ist nun einmal so, daß
nichts vollkommen gemacht werden kann, auch vom
besten Wetterpropheten nicht, und „Wenn der Kohl
gerät / Verdirbt das Heu." Drum : „Wer allzeit auf
den Wind will sehen / Der wird nicht säen und nicht
mähen " und

Wer Nicht fleißig rechnen tut.
Wenn die Bremsen summen,
Guckt gefälligst in den Hut,
Wenn der Winter kummen.

Aber"
Gutes Vieh , gute Streu , reichlich Futter,
Gibt fetten Mist , reiche Ernte , viel Milch. Käs' und

fButter.
So sagt der kluge Bauer , wenn der Wißbegierige

nach seinen „Regeln " fragt , und ein breites Schmun-
zeln zieht über sein Gesicht, vor dem die Neunmal-
klughelt des Städters in nachdenkliches Schweigen ver¬
fällt . Von Lrioa vieoicerbokk

HLapteinA>tMe packt aus . . .
Kapitän Karl Stille,  der erst vor kurzem, wie

die „Bremer Zeitung " berichtete , feinen 82. Geburts¬
tag feierte , machte seine erst« Seereise aus dem Drei¬
master „Vesta". Den Segelschiffen ist er bis ins hohe
Alter treu geblieben , selbst dann noch, als di«
„Qualmkasten " die Oberhand gewannen . Aus de«
Blütezeit des Segelschiffsbaues und der Segelschiff
fahrt , also aus den sechziger Jahren des vorige,
Jahrhunderts , will der alte Fahrensmann unsere.
Lesern einige Seemannserlebnisse , die typisch für du
damalige Zeit waren , erzählen . Kaptein Stille , de,
sich ganz ausgezeichnet auf das Seemannsgarnspinner
versteht , erzählt aber nur tatsächliche eigene Erleb
nisse. Durch die Berichte schlängelt sich also nicht di«
berühmte Seeschlange . Kaptein Stille weiß aber i»
unserer heimatlichen Mundart , dem Plattdeutschen,
so interessant zu plaudern , daß auch die wahren Ge¬
schichten, einen Hauch von Seeluft ausbreiten . Die
Artikelfolge ist nicht nur , da sie aus der Blütezeit
der Segelschiffahrt berichtet , lehrreich , sondern zugleich
auch unterhaltend und fesselnd.

Zur Einführung in die Berichte des Seilschipper-
Kapteins wollen wir kurz die Verhältnisse schildern,
die damals für das Seemannsleben bestimmend
waren:

In sichtbaren Abständen lagen in den sechziger Jah¬
ren an beiden Seiten der Weser von Bremen bis
Vremerhaven die Schiffswerften , die alle gut florier¬
ten . In den Häfen Brake , Nordenham , Vremerhaven
und Geeftemünde erfreute sich das Auge an dem
Mastenwald der großen und kleinen Schiffe, die ihre
Lasten löschten oder neue Ladung einnahmen . Für
Vegesack und Bremen kamen damals nur Segelköhne
mit einem Tiefgang bis höchstens sechs Fuß in Frage.
Die Versandung der Weser ließ einen größeren Tief¬
gang nicht zu.

Es werden an die sechshundert Segel¬
schiffe  gewesen sein, die an der Weser beheimatet
waren . Die größten Schiffe mit einer Tonnage von
1500, die kleinsten mit einer solchen von 300 Tonnen.
Alle Schiffsgrößen befuhren den Ozean . Zwei Drittel
dieser Schisfszahl fuhr unter der Bremer Flagge , der
Rest verteilte sich auf die oldenburgische, hannoverschr
und später auf die preußische Flagge . Erst im Jahr«
1871 mit der Reichsgründung wurde die Flagge ein¬
heitlich . Fortan gab es für alle Schiffe nur noch di«
Handelsflagge schwarzweißrot.

Die Besatzungen rekrutierten sich aus den Anwo^
nein an beiden Seiten der Weser und dem anliegen¬
den Hinterlands . In vielen Häusern fuhr der ganze
männliche Teil der Familie , Vater und Söhne , zw-
See . Es geschah, daß ein Schiff, das der Vater al .»
Kapitän führte und auf dem zwei Söhne als Matro¬
sen an Bord waren , im Indischen Ozean verscholl. Ei»
Orkan hatte das Schiff vernichtet . Die Familie wa-
mit einem Schlag« ihres männlichen Teils beraubt.

Seeleute fremder Nationen traf man damals nur
selten auf deutschen Schiffen an . Desgleichen auch
solche nicht aus dem deutschen Binnenlands . Organi¬
sierte Seeleute gab es nicht. Wünsche, besonders solche
wegen Mehrverdienstes , wurden mit dem Reeder ge¬
regelt . Zwischen den Reedereien und den Schiffs¬
besatzungen bestand fast durchweg ein gutes Einver¬
nehmen . Es war keine Seltenheit , wenn Schiffs¬
besatzungen drei Jahre auf demselben Schiffe fuhren,
der Seemann von damals betrachtete sein Schiff als
ein Stück seiner Heimat und pflegte die heimatlichen
Gebräuche. Kapitän und Mannschaft bildeten eine
Familie.

Zentrale Heuerstellen , die von den Reederei «»
finanziert wurden , gab es nicht. Dafür aber Heuer«
base,  von Jan Maat auch wohl „Seelenverköper"
genannt , die dies einbringliche Geschäft an sich ge¬
rissen hatten . Jungens mußten für die Heuer zwei
bis drei Mark bezahlen . Wer nun besonders klein
war , konnte auch mal für 'ne 1.50 Mark unter¬
schlüpfen. Leichtmatrosen mußten vier bis fünf Mark
bezahlen , und beim Bootsmann , Zimmermann , Koch
und Seilmacher stieg die Taxe bis zu sieben Mark
Die Musterungsbehörde  für Bremer Schiff«
befand sich auf dem Stephanikirchhof . Sie hieß
„Waierschout der freien Hansestadt Bremen ". Nebenan
war auch das Seemannsheim,  das erste in Bre¬
men. Der damalige Hausvater schenkteauch Vier aus,
aber kein Jan Maat wagte sich daran . Das Bier
schmeckte„Nicht nach em und nicht nach ehr " : so ur¬
teilte der Seemann , und die Gläser machten ein Ge¬
sicht, als wenn sie Tag und Nacht im Nebel stehen
müßten . In diesem Seemannsheim versammelten sich
die Schifssbesatzungen, wenn sie anmustern wollten,
und auf dem Stephanikirchhof war an mehreren
Tagen in der Woche ein richtiges Seemannsleben.
Später , als der Norddeutsche Lloyd immer größer
wurde , kam in Vremerhaven die zweite Musterungs¬
behörde. Verwaltet wurde das Amt von des Water-
schouts obersten Schreiber.

Die Matrosen von damals hatten durchweg eine
nette , kleidsame Tracht . Hose und Jackett waren von
blauem Tuch, an den Füßen feine blankgeputzte
Schnürschuhe, als Kopfbedeckung eine blaue Tuchmutzs
und um den Hals ein schwarzseidenes Halstuch.
Hosenträger und Weste kamen bloß für die in Frage,
di« sich gerne aufspielten . Die Matrosentracht war es
auch, die Kapitän Stille dazu verlockte, Seemann zu
werden . Von der ersten Reise als Schiffsjunge auf
dem Dreimaster „Vesta" berichtet nun der Kaptein
in den folgenden Artikeln , die wir in den nächsten
Ausgaben der „Kogge" veröffentlichen werden , selber.

Von Bauernregeln und Wetterpropheten
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